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Aufschlußreiche Enthüllungen über den Stand fremder Heere

Fieberhaftes Wettrüsten- gegen wen?
Material für die Erfüllung des deutschen Gleichberechtigungsanspruchs

Staatsbesuch
Görings in Bremen

Die Kreisleitung Bremen der NSDAP . meldet:

Der preußische Ministerpräsident
General Hermann Söring wird
höchstwahrscheinlich am iZ.Febr.1932
dem ReichSftatthalterSari Növer in
Bremen und dem Bremer Senat einen

Staatsbesuch machen.
(Bereits durch Extrablatt der „ Bremer Zei¬

tung " bekanntgegeben .)

Dollar gegen Rubel
Die Vereinigten Staaten schränken die diplo¬
matischen Beziehungen zur Sowjetunion ein

Washington,  K. Februar.

Als Folge des Abbruchs der amerikanisch -sow-
jetrusfischen Schuldenoerhandlungen hat das
Weihe Haus am Mittwoch eine demonstrative
Einschränkung der diplomatischen Beziehungen
zur Sowjetunion angeordnet . Der Marineattache
sowie der Lustfahrtattache werden aus Moskau
zurückgezogen . Das amerikanische Generalkonsu¬
lat in Moskau wird vollkommen aufgelöst , und
das Personal der amerikanischen Botschaft wird
erheblich eingeschränkt.

*
Die Einschränkung der diplomatischen Be¬

ziehungen zwischen dem Lande des Dollar
und dem des Rubel ist von besonderer poli¬
tischer Tragweite . Die seinerzeit als sehr
geschickt bezeichnete Annäherungspolitik des
sowsetrussischen Außenkommissars Litwi-
now erlebt damit , ihren sichtbaren Zusam¬
menbrach . Bei der Entscheidung der Ver¬
einigten .Staaten dürfte auch die verab-
redungswidrige erhöhte kommunistische
Propaganda in Amerika einen Einfluß aus¬
geübt haben.

SImm auf ein Rathaus
Französische Arbeitslose fordern „Sonntagsgelder"

Paris , 6. Februar.
In Tnnevelin bei Lilie drangen etwa 40 Ar¬

beitslose in das dortige Rathaus ein und ließen
sich häuslich nieder . Dem stellvertretenden Bürger¬
meister erklärten sie, den Rückzug nur dann an-
H„ rreten , wenn ihnen auch für die Sonntage Ar¬
beitslosenunterstützung bewilligt würde . Erst ein
starkes Polizeiaufgebot konnte sie aus ihrer Stel¬
lung verdrängen.

Lawine tötet6 Menschen
Bern , 6. Februar.

In St . Antonien im Schweizer Kanton Grau¬
bünden ereignete sich am Mittwoch ein schweres
Lawinenunglück . Vom Kllhnihorn löste sich plötz¬
lich eine mächtige Lawine , die zwei Wohnhäuser
und einen Stall vollkommen verschüttete . Dabei
kamen sechs Personen ums Leben . Der Ort St . Ab¬
tönten ist völlig von jedem Verkehr abgeschnitten,
da Lawinen die Straßen blockiert haben.

(vraktderiebt unserer  li

Berlin , 6. Februar.

In Berliner politischen Kreisen wird soeben
eine hoch interessante Uebersicht über den Stand
der fremden Heere am 31. Januar 1938 besprochen.
Die ausführliche Liste , die sich auf alle Waffen¬
gattungen erstreckt, kommt wie gerufen zum bevor¬
stehenden dritten Jahrestage der feierlichen Er¬
öffnung der Abrüstungskonferenz , die bekanntlich
inzwischen eines unrühmlichen Todes gestorben ist.

Ein bemerkenswertes Blitzlicht auf den Stand
der allgemeinen „Abrüstung " der Welt hatte ja
schon die aufsehenerregende Rede des sowjetrussi-
schen Vize -Kriegskommissars aus dein Sowjet-
Kongreß geworfen , der unter dem Jubel seiner
Genossen der verblüfften Welt die geradezu er¬
staunlichen Zahlen der russischen Heeresverstärkung
mitteilte.

erliuer  8 v b r 1 k t l e 1 t u u g )

Jetzt stellt sich heraus , daß die Sowjetarmee
nicht nur von 562 000 Mann auf 940 000 gestiegen
ist, sondern einschließlich der Armee des Generals
Blücher 1 300 000 Mann aktive Truppen umfaßt.
Das sind fast eine Million Mann mehr , als nach
dem Abrüstungsplan Macdonalds vom 16. März
1933 Sowjetruhland insgesamt zugebilligt werden
sollten . Die Kriegsstärke Rußlands würde sich auf
8,5 Millionen ausgebildeter Soldaten stellen ; die
Fliegerwaffe zählt mindestens 3500 Flugzeugs
erster und 800 Flugzeuge zweiter Linie.

Eine Berechnung der Truppenstärke Frankreichs,
das im Falle des geplanten Militärbündnisses mit
Moskau an der Seite seines ungleichen Verbünde¬
ten zu finden sein würde , ergibt eine Friedens¬
armee von 624 000 Mann und eine voraussichtliche
Kriegsstärke von 4,5 Millionen weißen und min¬

destens 1 Million farbigen Truppen , die über rund
5400 Kriegsflugzeuge und 4300 Tanks verfügen
könnten . Die Tschechoslowakei verfügt als Verbün¬
deter Frankreichs immerhin noch über 179 000
Mann im Frieden und 1400 000 Mann ausgebil¬
deter Kriegstruppen sowie 1000 Flugzeuge und
100 Kampfwagen ; Italien hat ein stehendes Heer
von 417 000 Mann und eine Kriegsmacht von
rund 5 Millionen ausgebildeter Mannschaften,
1059 Flugzeuge und 200 Tanks.

Für Deutschland sah der Macdonald -Plan
200 000 Mann , für Frankreich 200 000 inländische
und 200 000 territoriale Truppen vor . So hat
sich inzwischen das Bild verschoben , vor allem,
wenn man bedenkt , daß Deutschland nach wie vor
keine Flugzeuge und keine Tanks besitzen darf.

In Berliner politischen Kreisen stellt man fest,
daß sich in den letzten beiden Jahren die prak¬
tische Aufrüstung in einem vielfach schnelleren
Tempo vollzogen hat als die Fabrikation von
noch so schönen Abrüstungsplänen.

Die Idee bleibt rein
Von Dr . Groß

Wie aus den Zeitungsmeldungen bekannt
ist , hat der Reichserziehungsminister vor we¬
nigen Tagen dem Eöttinger Privatdozenten
Dr . Karl Sallerdie Lehrbefugnis
entzogen.  Damit ist eine Entwicklung
zum Abschluß gekommen , die leider auch auf
anderen Gebieten unseres Geisteslebens in
letzter Zeit zu beobachten war.

Tr . Salier hat sich als Anatom und Anthro¬
polog « seit Jahren wissenschaftlich mit rassen-
kundlichen Fragen beschäftigt . Er hat dabei
einen Standpunkt eingenommen , der von den
Erundauffassungen anderer Rassenforscher
zum Teil weit abwich , und er hat diese Ab¬
weichungen immer wieder in polemischer
Form vorgebracht . Dabei hat er von Anfang
an gerade die politische  Seite des rassi¬
schen Denkens, , wie sie in der nationalsozia¬
listischen Bewegung ihren klarsten Ausdruck
fand , abgelehnt und bekämpft . Diese Ableh¬
nung ging soweit , daß Herr Dr . Salier noch
im Jahre 1932 einem Freunde schreiben
konnte : „Was dagegen Hitler , oder gar sein
Kollege Rosenberg und Herr Klagges über
das Gebiet , auf dem ich was verstehe , näm¬
lich die Frage der Rasse , insbesondere der
nordischen Rasse , von sich gegeben haben , ist
ziemlicher Blödsinn ."

Nach der Machtübernahme erlebten wir
dann , was wir leider des öfteren erleben
mußten . Dr . Salier stellte sich der national¬
sozialistischen Bewegung zur Verfügung , um
die Schulung ihrer Gliederungen auf rassen-
politischem Gebiet vorzunehmen ! Er war ge¬
kränkt und entrüstet , daß man ihm eine solche
politische Schulungstätigkeit angesichts seiner
abweichenden Auffassungen untersagte . Er
beschwerte ' sich bei allen möglichen Stellen , be¬
folgte aber nicht den gut gemeinten Rat , Schu¬
lung und Propaganda der Partei und dem
Staat zu überlassen und sich hinfort ausschließ¬
lich seiner ,wissenschaftlichen Arbeit zu widmen,
in der ihn Partei wie Staat aus ihrer großen
Duldsamkeit heraus nicht im .geringsten behin¬
derten . Statt dessen erlebten wir eine Reihe
von zum Teil außerordentlich billigen , das
heißt also , für die Massenverbreitung geeigne¬
ten Veröffentlichungen Saliers , die ohne An¬
spruch auf irgendeinen wissenschaftlichen Wert
lediglich der Propaganda seiner Rassenauf-
fassungen dienen sollten . Und die Vorlesun¬
gen , die Dr . Salier im Auftrage einer natio¬
nalsozialistischen Regierung weiterhin abhielt,
dienten ebenso dazu , Teile der Studenten¬
schaft in . seinem Geiste zu erziehen und damit
die einheitliche nationalsozialistische Er¬
ziehungsarbeit zu stören.

Salier steht mit seinen populären Schtiften,
gewollt oder unbewußt , als Eideshelfer
jener alten politischen Kräfte  da,
die den entscheidenden Einfluß der erblichen
Kräfte der Rasse auf Geschichte , Schicksal und
Kultur der Völker leugnen und durch allerlei
soziale und geistige Einflüsse ersetzen . Salier
spricht davon , daß Rassen vom Raum gestaltet
werden , daß die „geographischen " Rassen von
„geistigen " Rassen überhöht werden können,
daß eine -geistige Rasse die körperliche über¬
dauern kann , daß jede Aenderung in der so¬
zialen Schichtung neue „soziale Rassen " ent¬
stehen läßt , daß zu den sozialen und gesell-

Wirtschaftliche Saar-Rückgliederung
Ergebnis der Baseler-Verhandlungen/ Weiterbeschäfligung der Bergarbeiter

Basel , 6. Februar.

Als Abschluß der seit dem 24. Januar 1935
zwischen Vertretern der deutschen und franzö¬
sischen Regierung und der Regierungskommission
des Saärgebietes in Gang befindlichen Saarver¬
handlungen wurde am Mittwochnachmittag fol¬
gende amtliche Mitteilung ausgegeben:

„Das Verhandlungsergebnis ist in einem von
der deutschen und der französischen Delegation im
Einvernehmen mit der Delegation der Regie¬
rungskommission des Saargebietes an Baron
Aloisi als Vorsitzenden des Dreierausschusses ge¬
richteten Schreiben zusammengefaßt , dem in mehr
als 20 Anlagen die in Basel paraphierten Texte
der verschiedenen Vereinbarungen und Erklä¬
rungen beigefügt sind. Das Schreiben und seine
Anlagen sollen dem Dreierausschutz als Grund¬
lage für die Bestimmungen dienen , die er für
die Rückgliederung des Saargebietes an Deutsch¬
land und für die Durchführung der aus Grund
früherer Ratsbeschlüsse von den beteiligten Re¬
gierungen übernommenen Verpflichtungen zu
treffen haben wird.

Die Verhandlungen fanden in Eegenwqxt eines
Vertreters des Finanzausschusses des Völkerbun¬
des statt . Ferner wurden sie seitens des Dreier¬
ausschusses von einem Mitglied des Völkerbunds-
sekretariats verfolgt . An einem Teil der Ver¬
handlungen waren auch die BJZ ., die Reichs-
vank und die Bank von Frankreich beteiligt . Die
Führer der deutschen und französischen Delega¬
tion haben sich am Mittwochnachmittag auf Ein¬
ladung des Vorsitzenden des Dreierausschusses

nach Rom begeben , um dem Ausschuß mündlich
zu berichten ."

Das Ergebnis der in Bafel nach einer Dauer von
zwei Wochen abgeschlossenen . Verhandlungen ist in
Vereinbarungen verschiedener Art niedergelegt
worden , die dieser Tage in Rom endgültig unter-
zeichnet werden sollen . Die hierunter befindliche
Währungsverordnung  ist inzwischen im
Saarland veröffentlicht worden . Sie regelt den
Umtausch der im Saarland umlaufenden Noten
der Bank von Frankreich und der anderen auslän¬
dischen Zahlungsmittel , den Beginn der Umtausch¬
frist , das Inkrafttreten des Ausfuhrverbotes für
Zahlungsmittel aus dem Saarland und die Ueber¬
nahmepflicht für Reichsmarkzahlungen . Hierfür
ist vorbehaltlich der endgültigen Entscheidung der
18. Februar in Aussicht genommen . Gleichzeitig
wird die deutsche Zollgrenze ebenso wie die Grenze
im Verrechnungsverkehr mit dem Ausland an die
saarländisch -französische Grenze verlegt . So wird
die wirtschaftliche und währungspolitische Rück¬
gliederung des Saarlandes im wesentlichen bereits
einige Zeit vor dem 1. März verwirklicht . Die auf
Franken laufenden Schuldverhältnisse werden vom
1. März ab allgemein auf Reichsmark umgestellt.

Für die Uebergabe der Gesamtver¬
walt U n g zum 1. März sind die Vorbereitungen
an Ort und Stelle im Gange . Die Grundsätze
hierfür sind mit der Regierungskommission ver¬
einbart . Die Saargruben gehen mit dem 1. März
1935 unter Einschluß aller Grundstücke , Vorräte
und Einrichtungen auf das Deutsche Reich über.
Das französische Erubenpersonal scheidet am 28.

Februar aus . Das Reich tritt in die laufenden
Kohlenlieferungsverträge ein . Hierdurch und
durch Ausstellung von Halbjahresprogrammen
für die Kohlenlieferung , die auf den Kaufpreis
der Saargruben anzurechnen sind, ist die Wei¬
le r be s chä st i gu n g der Bergarbeiter
im Saarland im Zusammenhang mit den . anderen
Maßnahmen der Reichsregierung sichergestellt.
Zunächst ist ein Programm für die Zeit bis
Ende Juni aufgestellt worden . Verhandlungen
über die vorgesehenen Warndt -Pachtverträge sind
noch im Gange . Auch für den Warndt ist über
die weitere Beschäftigung der deutschen Arbeiter
eine Verständigung erzielt.

Die drei saarländischen Verbindungsbahnen
nach Lothringen werden ebenfalls am 1. März
mit vollem Inventar und rollendem Material
zurückgegeben . Eine Vereinbarung mit Frankreich
über die Regelung der Sozialversiche¬
rungspflicht  gewährleistet den Versicherten
die Erhaltung ihrer Rechte . Ein allgemeines
deutsch-französisches Abkommen soll in nächster
Zeit die Bestimmungen der deutschen und franzö¬
sischen Sozialversicherung grundsätzlich regeln.

Für die Aufbringung des im römischen Ab¬
kommen vom 3. Dezember l934 vereinbarten
Tauschbetrages von 900 Millionen Franken wur¬
den die technischen Vorkehrungen zur Ansammlung
und Abführung der umzutauschenden Franken
geschaffen. Die BJZ . übernimmt die Rechnungs¬
führung und Verwaltung der für den erwähnten
Pauschbetrag und den Dienst der saarländischen
Ausländsanleihen bestimmten Beträge.

GeheLmrnsie um Oapoleons Uriegskaße
Die Wahrheit über die Katastrophe vom 2b . Lovember 1812 / Don P . C . Gttighofer

Mehr als 121 Jahre sind vergangen seit dem be¬
rühmten Berefina -Uebergang der Großen Armee,
die sich auf der Flucht vor dem russischen Winter
befand . Die Beresina ist ein ziemlich träger Fluß,
der stellenweise in vielen Nebenarmen dahinfließt.
Die vorgeschickten Pioniere des Kaisers wählten die
schmalste Stelle aus , um ihre Brücke zu schlagen.
Gefroren war der Fluß damals noch nicht , wälzte
allerdings schon starke Eisbrocken . Die Kälte be-
trug ungefähr drei bis fünf Grad am Tage , fiel
dann nachts auf ungefähr 15 Grad . An der Stelle
des Brückenschlages war die Beresina nur 140 Me¬
ter breit , dafür aber ziemlich tief . Gleich vor und
hinter der Brückenbaustelle macht der Fluß zwei
scharfe Biegungen, ,so daß eine ziemliche Strömung
vorhanden war . Diese Umstände wirkten verhäng¬
nisvoll.

Am Morgen des 26 . November wurden die
Brückenarbeiten begonnen . Inzwischen kamen schon
Truppen an , die sich in Auflösung befanden . Die
zahlreichen Frauen , Marketenderinnen und Gat¬
tinnen von Offizieren sollten zuerst , gleich nach
Fertigstellung der Brücke, die aus einzelnen Pon¬
tonjochen zusammengestellt war , das andere Ufer
gewinnen , unher dem Schutz einiger Schwadronen
Dragoner . Vorerst konnte aber die Brücke nicht be¬
gangen werden . Man vertröstete die Wartenden
und errichtete in Eile Schanzen , Erdhütten und
Blockhäuser , um wenigstens den Frauen Unterkunft
und Schutz vor Kälte , Schnee und Frost zu gewäh-
ren . Das rechte Ufer der Beresina glich einem Heer¬
lager , in dem keine rechte Ordnung mehr war.

Am Mittag des 26. November wurden aus süd¬
licher Richtung Kosaken gemeldet . Sofort entstand
bei den Frauen eine wahre Panik . In größter

Eile wurden die Wagen gepackt, die Pferde an¬
geschirrt und trotz der energischen Proteste der
Pionieroffiziere ging es über die noch nicht sicher
befestigte Brücke. Zwei Stunden lang wälzte sich
der Strom der zurückflutenden Vagagen mit
Frauen und Verwundeten über den Steg , dessen
einzelne Joche unter der Ueüerlastung fast ständig
im Wasser lagen . Mit heldenhafter Aufopferung
gelang es den Pionieren (sie gehörten übrigens
einer Straßburger Formation an und waren aus
Elsaß und Pfalz rekrutiert ) , die Joche zu halten.
Die Mannschaften standen bis zu den Schultern
im Wasser und hielten die Joche mit Hanftauen
aneinander . Immer wieder rissen die Taue , immer
wieder wurden neue geschlungen . Ständig wurden
die Pioniere von ihren Kameraden mit Brannt¬
wein gelabt.

Nachdem dir Trotzwagen und die Frauen aus
dem rettenden Ufer waren , wollte der komman¬
dierende Pionieroffizier den Uebergang sperren
lassen , um wenigstens die Brücke in Ruhe und
voller Sicherheit vollenden zu können . Nur noch
wenige Stunden waren notwendig . Zudem wurde
inzwischen , ein Büchsenschuß oberhalb , eine zweite
Brücke geschlagen . Aber die unruhig gewordenen
Infanteristen stürmten die Brücke und erzwängen
sich den Uebergang . Auch diesem Anstoß waren
die leichten Joche noch gewachsen , aber als dann
die schwere Artillerie herüberrollte , tauchte der
Steg ganz unter , und mit Hellem Krachen rissen
die Vertäuungen . Die beiden mittleren Joche schlu¬
gen um und im nächsten Augenblick war die
Wasserfläche mit schwimmenden und ertrinkenden
Menschen und Pferden bedeckt Wie sich später her¬
ausstellte , war in den Protzen dieser Kanonen
ein nicht unbeträchtlicher Teil der kaiserlichen

Kriegskasse verborgen , die unbedingt in Sicher¬
heit gebracht werden sollte . Die Fahrzeuge ver¬
schwanden in der Mitte des Flusses , der an dieser
Stelle etwa zehn Meter tief ist.

Vergebens versuchten die Pioniere die einzelnen
Joche noch zu retten . Stück für Stück wurden die
Pontons abgeschwemmt , mitgerissen mit allen
darauf befindlichen Menschen , die vor Angst in
den Strom sprangen . Und währenddessen fegten
die Salven der russischen Artillerie über die Ufer¬
böschungen . Da brach die Panik aus . Ganze Regi¬
menter stürzten sich in die eisigen Fluten . Alles
schrie : „Verrat !" , man hoffte , das scheinbar sehr
nahe gegenseitige Ufer schwimmend zu erreichen.
Fast alle versanken im Strom . Es sollen an jener
Stelle der Beresina etwa 30 000 Menschen den
nassen Tod gefunden haben.

Die Gegend war damals nicht bewohnt , aber
die Nachricht von dieser Katastrophe zog bald
recht viel Gesinde ! an , das die angeschwemmten
Leichen plünderte . Es bildete sich mit der Zeit
sogar eine gewisse Industrie . Fischer zogen mit
Fangnetz und Nachen aus , nicht um Fische zu
fangen , sondern um Schätze aus der nassen Tiefe
zu holen . Das ging so bis 1830. Alsdann wurde
das Hervorholen von Schätzen , das Angeln nach
Kriegskassen am Beresina -Uebergang durch Befehl
des Zaren verboten . Ein Kranz von Sagen schreckte
bald die abergläubische Bevölkerung jener Ge¬
gend . Das Verestna -Ufer wurde ängstlich ge¬
mieden.

Aber die Gelehrten und Forscher ruhten nicht.
Im Jahr « 1912, zur Hundertjährigen Wiederkehr
des Beresina -Ueberganges , wurden umfangreiche
Arbeiten unternommen . Und zwar wieder auf
Befehl des Zaren . Die Kriegskassen sollten aus
der nassen Tiefe geholt werden und dem großen
Freund Frankreich wieder zugestellt werden , eine
galante Geste in einer hochpolitischen Zeit des
vnssisch-sranzüsischen Freundschaftsbündnisse ».

Ein Bagger begann zuerst die Schlammschicht,
die sich im Laufe des Jahrhunderts gesammelt
hatte , abzuräumen . Schon hierbei stieß man
auf Waffen aller Art . Aber wie erstaunte man,
als endlich die ersten Koffer , schwere, dauerhafte
Truhen aus Tageslicht kamen . In einigen fand
man viel Edelsteine und Wertgegenstände . Die
Koffer waren von solch tadelloser Beschaffenheit,
daß das Wasser nicht hatte eindringen können.

Nach weiterem Suchen glaubte man endlich
die wichtige Stelle der versunkenen Kriegskassen
gefunden zu haben . Schon sollte ein Taucher
aus Petersburg eintreffen , mit allem Gerät , um
die Tiefe genau zu untersuchen , da kam ein
langes Floß , Die Flößer waren gewohnt , beson¬
ders an dieser engsten Stelle der Beresina , kein
Hindernis zu treffen . So konnten sie dem Bagger
nicht rechtzeitig ausweichen . Der Zusammenstoß
war nicht heftig , aber unwiderstehlich . Der Bagger
wurde beiseitegdrllckt und das Floß bohrte sich
mit seiner Spitze tief in den Grund . Als dann
der Taucher ankam , konnte er nur feststellen , daß

das gesamte Floß wie ein Sargdeckel über der
Vaggerstelle lag.

Man beriet und wollte die Stelle durch Spren¬
gung freilegen . Das Floß sollte durch eine große
Unterwasserladung auseinandergesprengt und be¬
seitigt werden , aber ehe man zum Entschluß kam,
hatten die Herbstregen eingesetzt . Die Beresina
schwoll zum reißenden Fluß , und alle Arbeiten
mußten unterbrochen werden.

Als man dann im folgenden Sommer die Ar¬
beiten wieder aufnehmen wollte , fand man , daß
bereits eine meterhohe Schicht des zähen Schlam¬
mes das Floß bedeckte. Es waren bedeutende
Mittel nötig zur Fortführung der Arbeiten , und
ehe die bewilligt werden konnten , weil Rußland
doch so groß und Väterchen Zar gar so weit,
brüllten die Kanonen des Weltkrieges.

Wie es heißt , hat sich .jetzt eine Gesellschaft ge¬
bildet , die versuchen will , die versunkenen Schätze
und Kriegskassen des großen Korsen im Bett der
Beresina zu heben . Wir der Fluß seine Beute
jetzt endlich hergeben?

Georg von der Dring

Die Großmutter hat es mir erzählt
Als Knabe lebte ich bei meiner Großmutter,

Anna Suhren in Brake an der Weser . Sie war
zart und mußte viel ruhen . Sie trug ein
schlichtes schwarzes Kleid und am Hals eine
goldene Brosche , auf der Trauben abgebildet
waren.

Wenn die Großmutter zu erzählen begann , blieb
ich lange bei ihr im Sofa sitzen. Die früheste
Geschichte, die ich von ihr hörte , war die vom
„Dübel in 'n Torf " . Sie kannte die alten Zeiten
sehr genau und konnte sich noch gut auf den
Admiral Brommy besinnen , der Anfang der fünf¬

ziger Jahre , vor unserer Stadt die erste deutsche
Kriegsflotte befehligt -hatte . Sie war einst seine
Tänzerin gewesen und hatte an der Flagge des
Admirals mit gestickt.

Hatte die Großmutter eine Geschichte been¬
digt , so pflegte sie zu sagen : „Man müßte es
aufschreiben !" Damals wußte ich noch nicht , daß
ich später der Aufschreiber ihrer Geschichten sein
würde . Immerhin sing ich mit siebzehn Jahren
damit an . Ich schrieb eine kleine Neujahrs¬
erzählung aus den Tropen , Erlebnis eines Broker
Kapitäns . Die Oldenburger Zeitung druckte sie^
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schaftlichen neue „ religiöse " Rassen treten kön¬
nen , ja schließlich spricht er sogar von einer
„Rasse der Korbmache  r " . Das alles liegt
in der Linie der Gedanken , die das „Ber¬
liner Tageblatt " , die „ Rote
Fahne " und der „Bayrische Kurier"
uns bis vor zwei Fahren ausgiebig gepredigt
haben : Am Ende läuft das alles darauf hinaus,
daß nicht Rasse und Blut , sondern daß die so¬
ziale Lage oder die Gesellschaftsschicht oder
ein religiöses Bekenntnis Völker und Kul¬
turen wesentlich bestimmen : Und das eben
war die entscheidende Lehre aller unserer po¬
litischen und weltanschaulichen Gegner , die
heute noch jenseits der Grenzen und der Berge
an ihrer Lehre festhalten und sie mit allen
Mitteln dem Nationalsozialismus gegenüber
wenigstens im Ausland zu propagieren suchen.

Wenn heute die kommunistische „Humanite"
in Paris schreibt : „Es gibt tatsächlich weniger
wirkliche Unterschiede zwischen einem deut¬
schen Kapitalisten der nordischen Rasse und
einem französischen der westischen Rasse oder
selbst einem jüdischen Kapitalisten als zwi¬
schen einem nordischen Kapitalisten und einem
nordischen Arbeiter oder einem jüdischen Ka¬
pitalisten und einem jüdischen Arbeiter " , dann
kann sich diese echt bolschewistische Lehre mit
gutem Recht auf die Ausführungen Saliers
berufen , die er in billigen Broschüren heute
als nationalsozialistisches Gedankengut in die
Öffentlichkeit zu werfen suchte und sich dabei
noch den Anschein gab , als wenn seine Ge¬
danken hier eigentlich der wahren Idee des
Nationalsozialismus entsprächen , die heute
von den verantwortlichen Parteistellen mehr
oder weniger verfälscht oder mißverstanden
würden.

Und aus diesem Grunde hat das Vorgehen
von Partei und Staat gegen den an sich herz¬
lich unbedeutenden Privatldozenten eine
grundsätzliche Bedeutung : Partei und Staat
können nicht dulden , daß gutgläubige Men¬
schen an der Konsequenz nationalsozialistischen
Denkens irre  gemacht werden . Sie haben
lange genuH bewiesen , daß sie in die rein
wissenschaftliche Erörterung von sich aus nicht
eingreifen wollen . Sie dulden aber ebenso¬
wenig , daß unter dem Deckmantel einer an¬
geblich wissenschaftlichen Tätigkeit die Er¬
ziehung zum einheitlichen völkischen und rassi¬
schen Denken gestört wird und das womöglich
noch unter Berufung auf den Nationalsozia¬
lismus und seinen Führer selbst geschieht.

Es scheint , als wenn reaktionäre ' und libe¬
rale Kräfte auf vielen Gebieten des geistigen
Lebens zu vergessen beginnen , daß nicht mehr
s i e das geistige Gesicht des neuen Deutsch¬
land bestimmen , sondern wirselbst.  Ihnen
mag der Fall Salier auf dem Gebiet angeb¬
licher Wissenschaft genau so eine Warnung
sein , wie sie kürzlich auf künstlerischem Gebiet
an anderer Stelle sehr eindringlich erteilt
werden mußte.

Die alten Kämpfer der Idee aber lernen
aus solchen Vorgängen , daßunsereWach-
samkeit nicht nachlassen und un-
serKampffürdieVollendungder
geistigen und weltanschaulichen
Revolution  nicht müde werden darf . Die
Zeit ist vorbei , da der Feind unter seiner
eigenen Fahne marschierte . Lernt ihn auch
da erkennen , wo er getarnt seine alten Werte
in den Aufbruch des jungen Deutschland
hineinzuschmuggeln sucht!

„Lln-eutsche Mache" in Wien
Offenes Wort der„ReiHöpost" gegen die Hetzer

Wien , S. Februar
Die Wiener Zeitung „Reichspost " zieht in

einem Artikel einen Trennungsstrich zwischen der
Politik , die Oesterreichs Freiheit und Selbstän¬
digkeit verteidigen soll und der Politik einer ge¬
wissen Wiener Presse , die beharrlich Oesterretcher-
tum mit deutschfeindlicher Tendenzmache verwech¬
selt . Oesterreich , so schreibt das Blatt , ist «in
deutscher Staat und Oesterreichertum ist D eutsch-
tum von besonderer Eigenart.  Es
will diese Eigenart behaupten und ist entschlossen,
sie gegen Angriffe , von wem immer sie ausgehen,
mit aller Kraft zu verteidigen . Die Abwehr , die
unser Recht und unser « moralische Stärke ist, in
Angriff zu verwandeln , daran denkt Oesterreich
nicht , und es ist begreiflich , wenn es großen Un¬
willen hervorruft , daß gewisse Wiener Blätter
ihr reichlich spät enHecktes Oesterreichertum durch
eine demonstrativ zur Schau gestellte Teutsch-
ffndlichkeit erweisen zu müssen glauben , die mit
ihren Geschmacklosigkeiten und Uebertreibungen
nicht nur ein ganz falsches Bild von der Gesin¬
nung des bodenständigen Wieners und Öster¬
reichers gibt , sondern als Proselytenmach«
für dr« Gegner wirkt.

Wenn in einer Zeit , in der die große euro¬
päische Politik ganz dem Bestreben gewidmet ist,
das Deutsche Reich wieder für die Mitarbeit zu
gewinnen und die endliche Mederbefriedung
Europas zu erreichen , diese Bemühungen durch
beharrliches Hetzen und Giftmischen gestört wer¬
den, wenn ohne jeden Anhaltspunkt das Publi¬
kum täglich mit Sensationsartikeln und Ueber-
schriften wie „Ablehnung der Londoner Vor¬
schläge in Berlin ", „Paris und London erwarten
deutsche Winkelzüge ", „Deutsche Machenschaften in
London " und dergleichen mehr überschüttet wird,
dann kann der Abscheu gegen eine solche Mache
zu verfehlten Entschlüssen führen , namentlich in
Kreisen , die über die wirklichen Verhältnisse nicht
unterrichtet sind. Um so wichtiger ist es , . das
wahre Oesterreichertum von solcher undeut-
schen Mache,  die von Beweggründen getrieben
ist, die dem Abwehrkampf Oesterreichs fremd
sind, in allgemein wahrnehmbare Distanz zu hal¬
ten . Oesterreichs Selbstverteidigung strebt nach
Frieden und Verständigung : die geschilderte
Pressemache will die Verewigung des Streites
und die Verhinderung jeder Verständigung . Sie
arbeitet den Radikalinskis unter den Eleichschal-
tern in die Hände.

Dei- Führe!-
f über deutsch-portugiesische Beziehungen

Lissabon, 6. Februar.
Der portugiesische Journalist Felix Lorreia , der

zusammen mit einem anderen Journalisten vom
Führer und Reichskanzler empfangen wurde,
schreibt in der bedeutenden Abendzeitung Portu¬
gals „Diario de Lisboa " über seine Eindrücke und
über die Unterredung , die der Führer und Reichs¬
kanzler ihm gewährte . Nachdem Correia die Per¬
sönlichkeit des Führers geschildert hat , erinnert
er daran , wie der Führer das ganze Volk um sich
gesammelt hat , das in ihm seinen Befreier und
Beschützer sieht. „Deswegen kann man ", so sagt
Lorreia , „das Dritte Reich, das durch Hitler
geeinigte Deutschland nicht trennen von dem
Mann des Volkes , der es in eine bessere Zukunft
führt ."

Nachdem der Führer seiner Befriedigung über
den ausgezeichneten Eindruck , den sein Besucher
vom neuen Deutschland gewonnen habe und seine
Freude darüber ausgesprochen hatte , daß die Be¬
suche gewissenhafter Journalisten einem besse¬
ren  Verständnis , des Auslandes für

das Dritte Reich  und den Nationalsozialis¬
mus fühlten , sagte er über die Beziehungen der
beiden Länder:

„Ich kenne Portugal persönlich leider nicht , mir
sind aber die zahlreichen Naturschönheiten und
Kunstschätze des an Geschichte reichen Landes wohl
bekannt . Die guten Beziehungen , die zwischen
Deutschland und Portugal bestehen , begrüße  ich
um so mehr , als die Ziele , die ich inDeutschland ver¬
folge , auf vielen Gebieten in der gleichen Rich¬
tung liegen wie die Pläne der portugiesischen
Staatsführung . Ich freue mich. wenn Herr Correia
einen Einblick in die deutschen Verhältnisse und
die Entwicklung des Landes nehmen wird , um das
Interesse der portugiesischen Öffentlichkeit an der
Entwicklung in Deutschland zu fördern und das
wechselseitige freundschaftliche Verhältnis zum
Vorteil beider Länder weiterhin zu entwickeln ."

Die NS .-Kulturgemeinde hat mit der NS .-
Kriegsopferversorgung und mit der Technischen
Nothilfe Abkommen geschlossen, die die Zusam¬
menarbeit regeln . Die Mitglieder bei der Orga¬
nisation kommen in den Ring der NS .-Kultur-
gemeinde.

Der6. Februar in Paris
Ruhiger Verlauf des Jahrestages der Februarunruhen

Paris , 6. Februar.

In der Nacht zum Mittwoch haben unbekannte
Täter anläßlich des Jahrestages der Pariser
Februarunruhen mehrere Standbilder auf dem
südlichen Teil des Concorde -Platzes , der dem auf
der anderen Seite der Seine gelegenen Kammer¬
gebäude am nächsten liegt , mit roter Farbe be¬
spritzt . Es wurden die Städte -Denkmäler für
Lyon , Marseille , Nantes und Bordeaux auf dem
Concorde -Platz sowie die Brüstung der vom Ton-
corde -Platz über die Seine zur Kammer führenden
Brücke beschmutzt. Außerdem waren in Paris ver¬
schiedene Mauern und Häuser , besonders solche,
in denen Mitglieder des Parlaments wohnen , mit
Drohungen beschrieben . Auch an der Fassade des
Verwaltungsgebäudes der Sozialversicherung wur¬
den beleidigende Inschriften festgestellt . Auf dem
Concorde -Platz selbst überraschte die Polizei vier
Personen auf frischer Tat beim Anstreichen . Drei
entkamen : der vierte Täter wurde verhaftet.

Am Vormittag haben die Angehörigen der
Opfer des vorjährigen 6. Februar an ihren
Gräbern Blumen und Kränze , zum Teil mit
Schleifen in den französischen Landesfarben,
niedergelegt.

In der Notre-Dame-Kirche fand die amtliche
kirchliche Trauerseier statt, an der Ministerpräsi-
oent Fland in  teilnahm.

Die Feiern an der Place de la Concorde zur
Ehrung der Opfer des 6. Februar 1934 haben
sich bis in den Abend hinein reibungslos voll¬
zogen An den Denkmälern des Platzes häufen
sich die Kranz - und Blumenspenden . Ein starker
polizeilicher Ordnungsdienst sorgt für die normale
Abwicklung des Verkehrs . Verhaftungen wurden
nur dann vorgenommen , wenn die Polizei eine
bedrohliche Ansammlung befürchtete . Die Links-
froni hatte ihren Anhängern strengen Befehl
gegeben , nicht auf die Straße zu gehen , sich aber
alarmbereit zu halten.

LtnLversalismus und Volksgedanke
Reichskeile>- Rosenberg über die

Berlin , 6. Februar.
Am Mittwoch sprach über alle deutschen Sender

zu über 5 Millionen deutscher Jungen und Mädel
der Beauftragte des Führers für die Ueber-
wachung der weltanschaulichen Erziehung , Reichs¬
leiter Alfred Rosenberg , über das Thema : „Das
erste Reich der Deutschen ".

Er schilderte einleitend , daß nicht nur unsere
Gegenwart von verschiedenen Gesichtspunkten sehr
ungleich geweitet werde , sondern auch etwa das
vergangene zweite deutsche Kaiserreich . Dieses
war nicht nur ein Reich Vismarcks und Hinden-
burgs , sondern auch ein Reich , in dem die Bleich-
röder und Rathenaus groß wurden und je nach¬
dem , ob ein monarchistisch , liberalistisch oder mar¬
xistisch eingestellter Forscher die Geschichte dieses
zweiten Reiches verfaßte , so wurde es auch be¬
wertet und zwar sehr verschieden bewertet.

Das erste deutsche Kaiserreich steht ebenfalls
nicht in seiner Entwicklung außer jeder Diskussion,
wie manche blutlosen Gelehrten heute meinen,
sondern hat gleichfalls Spannungen erzeugt , die
nur zum Teil zeitbedingt waren , im wesentlichen
aber das Ringen eines universalisti¬
schen Gedankens gegen den ursprüng¬
lichen Volkstumsgedankens  bedeutet.
Die Geschichte des ersten deutschen Kaiserreiches
ist von den Vertretern der Konfessionen ebenso
wie von den Vertretern des Liberalismus vom
Standpunkt der Sieger gedeutet worden , während
unsere Zeit mit den damaligen Besiegten fühlt.
Sie ist der Ueberzeugung , daß nicht ein sattes

Spannungen des Kaiserreiches
bürgerliches Geschlecht den Angriff der großen
Rebellen gegen das erste Kaiserreich zu deuten
vermag , sondern nur ein kämpferisches
Geschlecht,  wie wir es selbst sind. So wie
man das Heraustreten Brandenburg -Preußens
aus der Habsburger Monarchie als die Heraus¬
lösung eines Stückes von Deutschland bewertet,
so konnten wir heute sagen , daß sich nach dem
Siege der universellen Monarchie sortlaufenv
ein Stück Deutschlands nach dem anderen heraus¬
gelöst und gegen die fremden Formen gewehrt
hat.

Das ist auf dem Gebiete der Forschung der
Fall , das war auf dem Gebiete des sozialen Den¬
kens , das sich heute wie im Mittelalter gegen die
fremden spätrömischen Rechtsgedanken gewehrt
hat.

So erscheint unter der formalen Herrschaft des
universalen Kaisertums eine große Strömung
der Herauslosung des deutschen Wesens aus der
siegreich gewordenen Form , bis diese schließlich,
nur durch das Habsburgertum verknöchert , von
Napoleon zerschlagen wurde.

Heute sind die einstigen Bestrebungen der Ver¬
gangenheit machtvolle Gegenwart geworden und
münden ein in einen Kraststrom , wie ihn die
deutsche Geschichte kaum jemals gesehen hat . Das
heilige römische Reich ist für immer versunken.
Entstanden ist heute als Traumverwirklichung der
Sehnsucht vergangener Jahrhunderte endlich ein¬
mal das heilige germanische Reich
deutscher Nation.

Die zweijährige Dienstzeit
in Frankreich

Parks , 6. Februar

Die Zeitung „Echo de Paris " weist am Mitt¬
woch noch einmal auf die Notwendigkeit der Ein¬
führung der zweijährigen Dienstzeit in Frank¬
reich hin . Man könne sich schlecht vorstellen,
schreibt das Blatt , daß die Regierung wirklich
die Absicht habe , das Ende der augenblicklich ein¬
geleiteten Verhandlungen abzuwarten , um die
Maßnahmen zu treffen , die die Sicherheit Frank¬
reichs erfordere . Diejenigen , die glaubten , das
französisch- englische Luftabkommen sei geeignet,
diese Sicherheit zu garantieren , brauchten nur an
die letzten Erklärungen des Ministerpräsidenten
Flandin in der Kammer zu denken , in denen aus¬
drücklich daraus hingewiesen wurde , daß im
Augenblick noch nichts endgültig beschlossen sei.
Es sei deshalb notwendig , die Dienstzeit für die
im April einzuziehenden Rekruten auf achtzehn
Monate und ab Oktober auf zwei Jahre festzu¬
setzen.

Ausstand i» Uruguay niedergeschlagen . Wie
aus Montevideo berichtet wird , ist die in Uru¬
guay ausgebrochene Rebellion unterdrückt wor¬
den . Regierungsslugzeuge haben das Lager der
Aufständischen mit Bomben belegt . Der Führer
der Aufständischen ist verwundet worden.

Luftschutz
ln der Tschechoslowakei

Prag , 6. Februar.
Unter der Überschrift „Gasmasken Pflicht " be¬

richtet das „Präger Tagblatt " über einen vom
Ministerrat genehmigten Gesetzentwurf zum
Schutz gegen Fliegerangriffe.  Nach
der Darstellung des Blattes enthält das Gesetz
u. a . die Bestimmung , daß die Hausbesitzer sowie
die Eigentümer von Unternehmungen aller Art
verpflichtet sind, Unterstände gegen Flieger¬
angriffe zu errichten und sie in einem ordent¬
lichen Zustande zu erhalten . Personen , die durch
eine besondere amtliche Zuschrift dazu aufgefor¬
dert werden , müssen für sich und ihnen nahe¬
stehende Personen eine vollständige Gasmaske
amtlich genehmigter Type beschaffen und sie in
gutem Zustande erhalten . Die Sorge für den Bau
der Unterstände wird den staatlichen Bauämtern
obliegen , während die Polizeibehörden die An¬
schaffung von Gasmasken zu überwachen haben.

Berufung Freislers. Der Präsident der Akade¬
mie für Deutsches Recht, ReichsmimsterDr. Hans
Frank, hat den Staatssekretär im Reichs- und
PreußischenJustizministerium und Vorsitzenden
der Strafrechtsabteilung der Akademie für Deut¬
sches Röcht, Dr. jur . Roland Freister, zum Leiter
der wissenschaftlichen Arbeiten der Akademie*ür
Deutsches Recht berufen.

Randbemerkungen
^ Man erwartet , wie bereits
Doppelter mitgeteilt wurde, für das

Geburtenuberschutzv ergangen - z «hr
Verdoppelung des Geburtenüberschusses in
Deutschland . Es zeigt sich auch auf bevölkerungs,
statistischem Gebiet , wie sehr nach der Macht¬
übernahme durch den Nationalsozialismus in
die Bevölkerung und in die Wirtschaft neues
Vertrauen und neuer Unternehmungsgeist zu¬
rückgekehrt sind. Wenn man bedenkt , daß die
nationalsozialistische Staatsführung vor allem
der verhängnisvollen Landflucht einen Riegel
vorgeschoben hat , so ist die Hoffnung nicht unbe¬
rechtigt , daß sich auch die Großstädte wieder be¬
völkerungspolitisch selbst erhalten werden . Eine
natürliche Krise werden sie freilich noch durch¬
machen müssen , da in den nächsten Jahren die
schwächeren Jahrgänge , die im Kriege geboren
wurden , in das heiratsfähige Alter treten.
Dessenungeachtet jedoch ist die nationalsozia¬
listische Politik auf weite Sicht abgestellt und
wird auch über die zu erwartenden bevölkerungs¬
politischen schwächeren Jahre die Brücke in eine
weitere bessere Zukunft schlagen . Ist doch im
Dritten Reich nicht nur für eine wirtschastliche
Besserung tatkräftig Vorsorge getroffen worden,
sondern man hat auch die sittlichen Werte der
Nation wieder einen höheren Kurs erringen
lassen.

.Französische  Studenten streiken
Schlechte Zeiten g^ n die Emigranten , die
für Emigranten j^ en in den akademischen Be¬
rufen das Brot wegzunehmen drohen . Auch an
belgischen Hochschulen vollzieht sich der gleiche
Vorgang . Matz Braun wird in Forbach mit
Sprechchören und Schildinschriften „geehrt ", die
ihn auffordern , Forbach zu verlassen und nach
Moskau zu gehen . Und in Holland fahndet die
Polizei nach unerwünschten Emigranten . Welch
ein Wandel hat sich in den zwei Jahren seit der
Machtübernahme des Nationalsozialismus voll¬
zogen ! Im Jahre 1933 wurden die Emigranten,
die deutsche Hochschulen oder akademische Beruft
verließen , in Frankreich zu „Märtyrern des
Geistes " erklärt . Heute  fordert Frankreichs
akademische Jugend die Entfernung der Emi¬
granten und erhebt den Ruf : „Frankreich ist
französisch ." Der Umfang , den die Studenten¬
streiks annehmen , zeigt , daß es sich hier um keine
örtliche begrenzte Stimmung handelt , sondern
daß sich die Erkenntnis von dem wahren Wert
der Emigranten über ganz Frankreich ausgebrei¬
tet hat . Der 2ude hat auch dort ausgespielt.

McAttyes — -Aaer-gesagt
Keine Empfänge beim Führer . Die beim Füh¬

rer für die nächsten zehn Tage angesetzten Emp¬
fänge fallen wegen wichtiger politischer Be¬
sprechungen aus.

Dänisches Königspaar auf der Durchreise in
Berlin . Ihre Majestäten der König und die Kö¬
nigin von Dänemark trafen auf der Durchreise
nach Paris auf dem Stettiner Bahnhof ein . Das
Kömgspaar wurde vom Königlich Dänischen Ge¬
sandten , Kammerherrn Zahle , begrüßt . Vom Aus¬
wärtigen Amt war der Chef des Protokolls , Ge¬
sandter Graf von Bassewitz, auf dem Bahnhof er¬
schienen, der der Königin im Auftrage des Füh¬
rers und Reichskanzlers einen Blumenstrauß
überreichte . ^

Deutsche Kavallerieoffiziere in Polen . Auf Ein¬
ladung des polnischen Kriegsministeriums trasen
in Warschau drei deutsche Kavallerieossiziere ein,
und zwar der Kommandeur der Kavallerieschule
Hannover,  Generalmajor Freiherr von Dal-
wigk -Lichtenfels , Oberstleutnant Krüger und Ma¬
jor Voigt . Sie werden die Kavallerieschule in
Graudenz besichtigen.

Ein Linzer Militiirgerichtshos verurteilte zwei
Teilnehmer am österreichischen Juli -Ausstand na¬
mens Karl Speck und Johann Benteler zu schwe¬
ren Kerkerstrafen.
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Sinclair Lewis und die Amerikaner
tzu feinem 50. Geburtstag am 7. februar / Von Dr. Helmut Wägers

has war ein Jahr vor dem Tode der Groß¬
mutter. Sie lobte mich damals.

Schon als Knabe bekam ich von ihr die Erleb¬
nisse der Beta Seebeck aus Vegesack erzählt . Beta
war mit uns verwandt . Wir kommen alle aus der
Faprilie Dehls , auch Beta . Beta Seebeck nahm,
als Mann verkleidet , an den Befreiungskriegen
teil . Sie kämpfte bei Waterloo , kehrte aus dem
Kriege heim , heiratete einen Kapitän Raschen,
hatte zwei Kinder und lebte noch bis zum Jahre
1879 in Vegesack bei Bremen . „Man müßte es
ausschreiben !" seufzte die Großmutter , wenn sie
mit der langen Geschichte von fLeta , der Frei-
heitskämpferin , zu Ende kam . . .

Ich nahm es mir zu Herzen , wie alles , was die
Großmutter sagte . Auf meinen Deichwanderungen
sah ich mir oft ein rotes Ziegelsteinhaus an und
dachte : Hier hätte Beta wohnen können.

Ach, und wie oft bin ich mit dem Zug durch
das Städtchen Elsfleth gefahren ! Kurz bevor der
Zug den Bahnhof erreicht , braust er an einem
Denkmal vorbei , das spitz aufragt . Es ist dem
Andenken des „Schwarzen Herzogs " , Friedrich
Wilhelm von Braunschweig , geweiht , der an dieser
Stelle und in Brake , von napoleonischsn Truppen
verfolgt , sein Korps nach England einschiffte.
Die Eisenbahn sährt so nahe am Denkmal vorbei,
daß ich als Kind fürchtete , sie würde es umrennen.
Später kam ich auf diesen Gedanken : Wie könnte
man die Geschichte des „Schwarzen Herzogs " mit
der von Beta Seebeck zusammenbringen?

Also habe ich — so viele Jahre später ! — einen
schwarzen Jäger Johanna aus ihr gemacht . Beim
Schreiben mußte ich ost an die Großmutter
denken . Aber als die Geschichte fertig und Jo¬
hanna mit ihrem Ludwig Korfes gerettet war,
wurde ich unzufrieden . Mir war , als säße ich
noch bei der Großmutter im Sofa , wie vor fünf¬
undzwanzig Jahren , und als fragte sie mich : „Wie
ging es der Johanna Luerssen denn weiter?
Was tat sie in England und was in Spanien?
Fand sie ihren kranken Vater ? Heiratete sie
ihren Korfes ? — In deinem Buche lese ich nichts
dayon ."

So hörte ich die Großmutter fragen . Ich werde
noch viel aufschreiben müssen, denn ihre Geschichten
sind ein unerschöpfliches Vermächtnis.

Sinclair Lewis , Nobelpreisträger von 1931, ist
der in Deutschland meistgelesene amerikanische
Autor . Interessant ist die Frage , welche Ein¬
stellung seine Landsleute zu ihm haben . Sie ist
von der der Europäer sehr verschieden.

Als 1931 Sinclair Lewis mit dem Nobelpreis
für Literatur ausgezeichnet wurde , sahen viele
Amerikaner darin eine typisch europäische Fehl¬
entscheidung . Sie waren nicht im geringsten
stolz darauf , daß Lewis als erster Amerikaner
diese Auszeichnung errang . Denn Sinclair Lewis
gilt einem großen Teil des gebildeten Ameri-
kanertums keineswegs als Repräsentant der zeit¬
genössischen amerikanischen Literatur . Und noch
weniger möchte man drüben anerkennen , daß seine
Romane lebensnah sind und daß die Bilder , die
er malt , das wahre Antlitz Amerikas enthüllen.

Die Gemeinde der begeisterten Freunde von
Sinclair Lewis ist in Europa viel größer als
in Amerika . Höchstens in Newyork und in den
anderen atlantischen Küstenstädten findet er die
Anerkennung , die man ihm in Europa zollt . Je
weiter man aber ins Innere des Landes kommt,
umso größer wird die Zurückhaltung , die man
diesem Schriftsteller gegenüber bewahrt . Dabei
stammen alle Helden seiner Romane aus der
amerikanischen Provinz , vorwiegend aus dem
Mittelwesten , wo auch Sinclair Lewis selber her¬
kommt . Seine Helden kommen erst in den spä¬
teren Etappen ihres Lebens , wenn sie bereits
Wohlstand und Ansehen erworben haben , nach
Newyork . Sie sind also , zum mindesten was ihr
Herkommen betrifft , Amerikaner vom reinsten
Wasser . Die Hafenstädte der atlantischen Küste
richten ihren Blick immer noch über den Ozean
und empfangen einen guten Teil ihrer kulturellen
Anregung aus Europa , während die Amerikaner
des ungeheuren Mississippi -Beckens, eben des
Mittelwestens , ganz auf sich selbst gestellt sind,

1 „hundertprozentige " Amerikaner , die sich mit

Stolz als solche von den Newyorkern und den
Nenengland -Amerikanern absetzen.

Wenn also hier im Mittelwesten die Heimat
des Dichters Sinclair Lewis und seiner Helden
ist, so ist hier jedenfalls nicht die Heimat seiner
Leser . Diese Leute aus dem Mittelwesten sind
ihm grimm , weil sie seinen Spott nicht als lie¬
benswürdig , sondern als boshaft empfinden , und
weil sie seine amerikanischen Kulturbilder nicht
nur als maßlose Uebertreibungen , sondern auch
als eine Art nationalen Verrats betrachten . Es
muß auch viel persönliche Empfindlichkeit aus
jenen Gegenden an Sinclair Lewis herangetragen
worden sein , da er seine Romane regelmäßig mit
dem eigentlich selbstverständlichen Vermerk ver¬
sieht, daß keine in dem Buch geschilderte Person
oder Einrichtung auf irgendeine bestimmte
Persönlichkeit oder Einrichtung gemünzt sei.

Wenn man Sinclair Lewis richtig würdigen
will , mutz man sich mehr mit seinen amerika¬
nischen Gegnern als mit seinen Freunden beschäf¬
tigen . Alle Helden Sinclair Lewis kommen in
ihrem Leben einmal nach Europa , und fast immer
machen sie dort eine etwas unglückliche Figur.
Sie machen die Entdeckung , daß ihre ganze Le-
benstllchtigkeit nicht ausreicht , eine gewisse Hilf¬
losigkeit gegenüber den Menschen und Erschei¬
nungen aus dem alten Erdteil zu überwinden . Sie
fühlen sich nicht nur ewig durch unredliches Hotel¬
personal oder durch Taxichauffeure betrogen , sie
fühlen noch eine viel tiefer gehende Unsicherheit
im Verkehr mit sozial gleichgestellten Europäern.
Diese Unsicherheit ist für sie umso beklemmender,
als sie alle in ihrem eigenen Lande so ungewöhn¬
lich selbstsicher und erfolgreich sind. Sie flüchten
sich dann aus dieser Unsicherheit — je nach Tem¬
perament — in eine unglaubwürdige Groß¬
sprecherei oder iu kleinlaute Bewunderung , oder
sie flüchten — meistens — zurück nach Amerika.

So wird Sinclair Lewis zum Interpreten eines
Gefühls, oder man könnte auch jagen: eines

Komplexes , der in Amerika sehr weit verbreitet
ist. Leute , die unter dieser Stimmung leiden,
findet man gerade im Mittelwesten besonders
häufig . Hier wohnen die Menschen mitten aus
einem gewaltigen Erdteil , der zwischen Atlantik
und Pazifik Wunder vollbracht hat , auf die die
Welt und insbesondere Amerika mit Staunen
blickt. Aber irgendwie haben sich die Leute aus
der Eeschichtsstunde oder aus irgendwelcher Lek¬
türe die Erinnerung daran bewahrt , daß alle
Zivilisation , die hier aufgeschossen ist, entlehnt
ist. Und die ausgeschlossensten Geister spüren es
deutlich , daß die eigene , die bodenständige Kultur
erst noch wachsen soll, wenn das einheitliche Volk
da ist, das nicht mechanisch durch Einwanderung
und „Verschmelzung " so verschiedenartiger Ele¬
mente entsteht.

Weil die Leute bei aller Selbstsicherheit des
Auftretens doch nicht so fest von ihren Werten
überzeugt sind, ist Sinclair Lewis , der den
Zweifel nährt , im Mittelwesten so wenig beliebt.
Daß er die Zustände in Gefängnissen , Kirchen
und Wohlfahrtsinstitutjonen so vernichtend schil¬
dert , ist nicht einmal das Wesentliche für die
Ablehnung . Es kommt nur als erschwerender
Umstand hinzu . Es liegt darin gewissermaßen
eine Lästerung von „Gottes eigenem Land " .

Was aber hat uns Sinclair Lewis gegeben?
Es wäre allzu billig , in ihm nur eine Quelle
für Spott und europäische Ueberheblichkeit gegen¬
über dem Amerikanertum zu sehen. Eine ange¬
nehme Lockung könnte dazu verführen , den Dichter
lediglich auf seinen satirischen Spaziergängen
durch die amerikanische Welt zu begleiten , aber
Sinclair Lewis führt doch weit darüber hinaus.
Von Doddsworth über Babbit und Elmer Gan-
try führt eine einheitliche Linie zu Ann Vickers.
Das Satirische tritt mehr und mehr zurück, und
das Menschliche tritt in den Mittelpunkt des
Geschehens Bei Ann Vickers ist dies besonders
deutlich . Die Zeitkritik wirkt noch ätzender , denn
sie ist sachlich und schonungslos und steht damit
auch nicht mehr im Brennpunkt der künstlerischen
Gestaltung . Damit aber tritt das persönliche
Werden Ann Vickers ganz stark in den Vorder¬
grund des Romans . Nach einem Leben , reich an
äußeren Erfolgen , aber entwertet durch unzäh¬

lige Bitternisse und Enttäuschungen , kommen
schließlich zwei Vollnaturen an der Schwelle des
Alters zu den Entschluß , „weiterzuarbeiten
und nicht zu verzweifeln " . Sie finden im Fa¬
milienleben so etwas wie ein happy end, aber
als große Reformer resignieren sie. Sie sind sich
der Endlichkeit aller menschlichen Wirkungen be¬
wußt uns erklären , wenn auch uneingestanden,
ihr Scheitern an der Welt , wie es unendlich viele
kleinere und schwächere Menschen überall in der
Welt immer wieder offen erklären.

So hat sich Sinclair Lewis mehr und mehr
zur ewig menschlichen Sache durchgerungen . Seine
Gestalten rücken uns ganz nahe , Amerika wird
seltsam lebendig in den Schicksalen dieser Men¬
schen. Der Ozean , über den wir einst mit kühler
Neugier hinwegsahen , ist zu einem unbedeutenden
Graben geworden . Wir erkennen auf der anderen
Seite Menschen , die sich nicht wesentlich von uns
unterscheiden.

Sven Hedin fliegt mit dem!_2. 129
Der Forscher leitet die Brasilien -Expedition

Wie die Deutsche Rio -Zeitung erfährt , hat der
schwedische Forscher Dr . Sven Hedin die Einladung
Dr . P . Vagelers , des Organisators der geplanten
Forschungsfahrt des Zeppelin -Luftschiffs 12  12S
über Brasilien , zur Teilnahme an diesem Fluge
telegraphisch angenommen . Sven Hedin ist von
Vageler gebeten worden , die Organisation und
Leitung des wissenschaftlichen Stabes des For-
schungsfluges zu übernehmen , um einen möglichst
großen wissenschaftlichen Erfolg zu sichern. Sven
Hedin befindet sich zurzeit aus der Rückkehr von
einer großen Expedition ins Innere der Mongolei
nach China , er wird aber nach Abschluß seiner
dortigen Arbeiten in den nächsten Monaten in
Stockholm zurückerwartet.

Vach-Händel -Feier der Philharmonie . Anläßlich
des 259. Geburtstages von Bach -Händel wird die
Philharmonische Gesellschaft am 16. April eine
Bach -Händel -Feier mit dem Staatsorchesier , dem
Philharmonischen Chor und ersten Solisten unter
Leitung von Generalmusikdirektor Professor Ern >;
Wend  e l veranstalten.

»
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biLeÄersaeSrssir - kunÄsekaAL vorräte von den Flammen ergriffen waren , und Sie
Wohn - und Wirtschaftsgebäude mitsamt einem
großen Teil des Mobiliars fielen den Flammen
zum Opfer . Glücklicherweise konnte das Vieh ge¬
rettet werden.

„Akkl MviE 48^

Arbeitsdienst kämpft gegen lleberslutung

Die Ems führt seit einigen Tagen Hochwasser
und überflutet die breite Emstalung . Für die
Emsregulierung , die hier durchgeführt wird , ist
das eine große Gefahr . Die im Zuge der Regu¬
lierung angelegten neuen Böschungen sind stark
gefährdet , ebenso die neuen noch unfertigen Fluß¬
bettabschnitte , die bisher nicht mit dem Fluß ver¬
bunden waren . Der NS -Arbeitsdienst in Treffen
hat daher Urlaubssperre und lag in höchster
Alarmbereitschaft . Dann hieß es „Alle Mann an
die Deiche" und Tag und Nacht kämpfen die Sol¬
daten des Spatens gegen das entfesselte Element.
Nachts sorgten große Scheinwerfer für aus¬
reichende Beleuchtung.

E H»» 0 ^ «-
Der letzte schwere Nordweststurm mit den hohen

Flutwellen hat auch das Lsteproblem wieder ak¬
tuell werden lassen . Wieder haben die Teiche der
Oste nicht standgehalten , das Hochwasser ist ein¬
geströmt und hat viele hundert Hektar Wiesen,
Weiden und Acker überflutet . Bei Laumühlen,
vom Laumiihlener Gutshof bis zum Klei gingen
die Fluten über die Deichkrone . Das auf der
Landseite herabstürzende Wasser zerstörte die
Wattierungen des Deiches . Auch in der großen
Bucht gegenüber von Cranenburg stürzt « Las
Wasser in einer Ausdehnung von über hundert
Metern über den Deich und beschädigte die Teich¬
kappe. Der Teil des Deiches gegenüber von Ech-
terkamp erlitt einen Grundbruch von etwa
fünfzehn Meter Breite.  Hier stürzte
Wasser mit riesiger Gewalt in das Hinterland.
Ueber 500 Hektar sind hier unter Wasser gesetzt.
Der Deichteil ist erst in den letzten Jahren unter
Aufwendung gewaltiger Mühe und Geldmittel
erhöht und verstärkt worden . Es zeigt sich, daß
die an der mittleren Ost« von Tranenburg bis
Vremervörde vorhandenen Sommerdeiche keinen
hinreichenden Schutz gegen das Hochwasser bieten
und daß andere Wege beschritten werden müssen.

vrenisns VmAsdung
UsaieUnASi»

Ein Abend des Frohsinns . Die NS .-Kultur-
gemeinde Hemelingen trat zum ersten Male mit
einer größeren Veranstaltung im „Alten Krug"
an die Öffentlichkeit . Dieser heitere Abend war
der Anfang einer Reihe von Theaterveranstal¬
tungen und zugleich ein Werbeabend . Nach einigen
einleitenden Worten des Kreisleiters Peper
und einer kurzen Ansprache des Kreiskulturwarts
Pg . Roers - Verden ging August Hinrichs
„Wenn de Hahn kreiht " über die Bretter . Das
ausverkaufte Haus dröhnte oft von den Lach-
salven , die dieses beliebte Bauernspiel hervor¬
rief . Tosender Beifall war Dank an die Darsteller
von der Rablinghuser Späldäl . Der heimische
Kunstmaler Menne Mariens  hatte zu diesem
Stück ein geeignetes Bühnenbild geschaffen.

Osrerkoir - Seliarindeek

Die Großbetrügereien beim Ankauf der Frerichs-
werke . Die Betrügereien beim Ankauf der Fre-
richswerke in Osterholz -Scharmbeck im Jahre 1931,
die auf das Schicksal des Unternehmens entschei¬
dend eingewirkt haben , gelangten im Mai vorigen
Jahres vor der Großen Strafkanimer in Werden
zur Aburteilung . Unter der Anklage des Deoisen-
verbrechens hatten sich damals zu verantworten:
Willy Burmester  aus Berlin , Karl Linde¬
mann  aus Berlin -Schöneberg , dessen Bruder
Otto Lindemann  aus Berlin und Heinrich
Hör st mann  aus Osterholz -Scharmbeck . Die Fre-
richswerke (Maschinenfabrik ) wurden damals
seitens der Stadt an die Angeklagten verkauft,
und sie hatten es , obgleich mittellos , verstanden,
durch falsche Vorspiegelungen nach Genehmigung
der Devisenstelle in Berlin 30 000 Mark in De¬
visen von einer Amsterdamer Bank zu erlangen,
weil sie angeblich die Maschinenfabrik wieder in
Gang bringen wollten . Tatsächlich ging aber kein
Pfennig in die Fabrik . Es erhielten : Karl Linde¬
mann 4 Jahre Zuchthaus und 40 000 Mark Geld¬

strafe sowie Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf 10 Jahre ; Willy Burmester 1 Jahr Ge¬
fängnis und 10 000 Mark Geldstrafe : Heinrich
Horstmann wegen Begünstigung 1000 Geldstrafe:
Otto Lindemann wurde wegen mangelnder Be¬
weise freigesprochen . Die von dem Hauptangeklag¬
ten Karl Lindemann gegen das Urteil beim
Reichsgericht eingelegte Revfion wurde von die¬
sem, wie aus Leipzig berichtet wird , als unbe¬
gründet verworfen und das Urteil rechts¬
kräftig bestätigt.

vslmsnliorsl

Fettsammlung für das WHW . Am Donnerstag
und Freitag , 7. und 8. Februar , findet in Del-
menhorst wie im Vorjahre wieder ein « Fettsamm¬
lung für das Winterhilfswerk statt . Gesammelt
wird bei Kolonialwarenhändlern , Privatleuten
und Schlächtereien . Es wird erwartet , daß jeder
Privathaushalt nach besten Kräften spendet , um
ein günstiges Ergebnis der Fettsammlung zu
erzielen . Durchgeführt wird die Sammlung für
das Winterhilfswerk von den Mitgliedern der
NS .-Frauenschaft.

Ausfallende Sprechstunden : In dieser Woche
müssen die Sprechstunden des Kreisleiters der
NSDAP ., Kreis Delmenhorst , Pg . Sturm  aus¬
fallen.

Bereinigung zweier Vereine . Seit dem letzten
Sommer bildeten die „Vereinigung Delmenhorster
Bühnenfreunde " und der „Verein der Musiklieb-

„Die Axt im Haus erspart den Zimmermann " !
Man kann für unsere vorgeschichtlichen , rein
bäuerlichen Verhältnisse in deutschen Landen ge¬
trost auch sagen : „Die Mühle im Hause erspart
den Müller !" Denn vor 5- bis 6000 Jahren , als
unsere Altvordern schon mehrere Sorten Getreide
bauten , gab es noch keine Müller , wohl aber
Mühlen in jedem Hause . Da die Mahlerzeugung
nur der Eigenwirtschaft zu dienen hatte , genügten
jene steinzeitlichen Mühlen , Hohlsteine mit Reib-
steinen darin , vollauf . Sehr alt sind auch schon
unsere „Mahltröge " , ausgehöhlte Findlingsblöcke
mit Ablauf für das gemahlene Getreide . Schon
früh verließ man aber diese etwas beschwerlich«
Arbeitsart mit dem konkaven und konvexen Stein.

In geschichtlicher Zeit und früher gebrauchten
die germanischen Landleute bereits diejenige
Handmühle , die den Namen „Mühle " vor jener
veralteten mörserartigen Quetschmiihle erst rich¬
tig verdient . Die Grundform ist bereits dieselbe,
wie sie bis in die Neuzeit gewahrt blieb . Zwei
annähernd gleich große , flache Steine verschiedener
Härte werden gedreht , um das Mahlgut zwischen
sich zu zermahlen . Der untere Stein liegt , der
obere Stein läuft . Die Bewegung dieses Lauf¬
steines geschah natürlich erst mit Menschen¬
kraft.  Zumeist war es wahrscheinlich eine Art
Strafarbeit . Bezeichnenderweise kennt das ger¬
manische Recht das „Mühlegehen " auch als Rechts-
strafe . Bald stellte es sich als zweckmäßig heraus,
daß irgendein Dorfbewohner sich lediglich der Be¬
dienung der Mühle zuwandte , zu der dann jeder
Gemeindeangehörige sein Korn zwecks Ausmah¬
lung brachte . So wurde die Mühle einer der
wichtigsten Sammelpunkte des dörflichen Gemein¬
schaftslebens . Dxr Müller nun hatte den besten
Gewinn , wenn er recht sparsame , also wenig
sutterverbrauchende Arbeitskräfte hatte . Solche
gaben ihm fließende Wasser oder ständiger Wind¬
strom . Die Flügel - oder Schaufelräder ersetzten
bald Knecht und Tier als Antriebskräfte . Die
Wassermühlen haben sich bereits vor anderthalb
Jahrtausenden von Rhein und Mosel durch die
deutschen Gaue verbreitet . Auch die Windmühle
beherrscht gegenüber der immer mehr aufgege¬
benen Hand - und Hausmllhle das deutsche Flach¬
land seit über tausend Jahren . Bei der Bedeu¬
tung des Müllers und seiner Arbeit für die

Haber" ein« fruchtbare Arbeitsgemeinschaft . Die
beiden Vereine hielten ihre Generalversammlun¬
gen ab und prüften den Gedanken eines Zu¬
sammenschlusses . Auf Grund eines Vorschlages
wurde der Zusammenschluß endgültig beschlossen.
Der neue Verein führt den Namen „Vereinigung
Delmenhorster Bühnenfreunde und Musiklieb¬
haber"

Luxksven

Mincnsuchertag in Luxhaven . Unter Förderung
der Marineleitung und Beteiligung aller in Be¬
tracht kommenden Stellen findet am 9. Juni d. I.
(Pfingsten ) in Luxhaven «in Kameradschaftstref¬
fen der ehemaligen Angehörigen der Minenabtei-
lung und aller ihr seinerzeit angeschlossenen For¬
mationen statt . Neben einem reichhaltigen Ta¬
gungsprogramm ist auch die Weihe eines Ehren¬
mals für die Gefallenen der Minenwaffe geplant.
Auskunft:  in Hamburg : Minensucher -Kame - s
radschaft , Bors . Korv .-Kapt . a . D. Max Doflein,
Hamburg ll , Alterwall 12, in Luxhaven:
Hugo Eerdts , Schillerstraße 41/43.

Oaasdriiok

Eroßfeuer . In der Ortschaft Sennlich bei
Westerkappeln , Kreis Tecklenburg . brach >m Haus
des Bauern Wahlbrink ein Feuer aus . Der Brand
verbreitete sich sehr schnell, da große Heu- und Stvoh-

Volksgemeinschaft sind er und seine Mühle natür¬
lich auch Gegenstand volkstümlicher Betrachtun¬
gen , was sich aus verschiedenen Sprichwörtern
ergibt , von denen eines der bekanntesten ist : „Wer
zuerst kommt , mahlt zuerst !"

Wiedergeburt der Lamper Speeldeel
Als im Dezember vergangenen Jahres bei

Langwedel das Unglück über die Camper Speel-
deel hereingebrochen war , nahm man allgemein
an , daß die Speeldeel niemals wiederkehren
würd «. Nachdem nun die ersten Eindrücke des
furchtbaren Unglücks überwunden sind, haben ru¬
higere . Erwägungen Platz gegriffen , die von der

Das neu entdeckte Gräberfeld von Tannfeld
bei Kulmbach hat einen interessanten Beitrag zur
heimischen Vorgeschichte geliefert . Bei der Aus¬
grabung wurde m a. 60 Zentimeter unter der
Oberfläche eine Menge kleiner , schwarzer , erd-
verbackener Körner gefunden . Sie befanden sich
innerhalb der Steindecke eines Hügelgrabes . Die
eingehende Untersuchung des Materials ergab,
daß es sich um eine Reinlese von Samen des
Weißen Gänsefußes (Odsnopoäium album
l -.) handelt , der wiederholt zusammen mit ande¬
ren Samen in stein - und bronzezeitlichen Pfahl¬
bauten Südwestdeutschlands und der Schweiz ge¬
funden wurde . Die Pflanze , ist heute eines unse¬
rer gemeinsten Ackerunkräuter , unter dem volks¬
tümlichen Namen „Melde " oder „Mein " allge¬
mein bekannt und am silberigen Beschlag der
spinatartigen Blätter leicht kenntlich . Der Weiße
Gänsefuß kann zu einem spinatartigen Gemüse
verwendet werden , während man aus dem Samen
Grütze bereitet . Der Grabungsleiter holte noch
ein Gutachten des Instituts für angewandte
Zoologie in München ein . Denn schließlich konn¬
ten Ameisen als Sammler der Samen in Frage
kommen.

Nach den Mitteilungen des Instituts aber ist
das ausgeschlossen . Die wiederholten Funde von

HambLirx
Neuer Direktor des „Rauhen Hauses ". Als

Nachfolger des nach Berlin berufenen Pastors 1).
Fritz Engelke hat der Verwaltungsrat des „Rau¬
hen Hauses " in Horn den Pfarrer Siegfried
Wegeleben  aus Erfurt zum Direktor des
„Rauhen Hauses " berufen . Pfarrer Wegeleben
wurde 1898 bei Dresden geboren . Seit 1924 war
er Vundespfarrer des Thüringischen Evangeli¬
schen Jungmännerbundes.

Beginn des Kommunistenprozesses . Vor der
Strafkammer Harburg nahm am Mittwoch ein
großer Kommunistenprozeß seinen Anfang . Ins¬
gesamt sind 25 Personen angeklagt , die sich zum
großen Teil in Haft befinden . Der Verhandlung
liegen die Vorgänge zugrunde , die sich am 31.
Januar 1933 bei der Ausrufung der national¬
sozialistischen Regierung abspielten . Schon zwei¬
mal sind diese Vorgänge in Wilhelmsburg Gegen¬
stand von Verhandlungen gewesen , und zwar
wurde in dem einen Prozeß der Haupttäter
Trampenau zum Tode , ein anderer Mitbeteiligter
zu 8 Jahren Zuchthaus verurteilt . In einem
zweiten Prozeß erhielt ein dritter Angeklagter
anderthalb Jahre Gefängnis . Den Angeklagten
wird zur Last gelegt , in mehr oder weniger star¬
kem Maße an dem lleberfall beteiligt gewesen
zu sein bzw. sich als Anstifter betätigt zu haben.
Die Verhandlung begann mit einer Vernehmung
der Angeklagten zur Person.

Speeldeel geschaffenen kulturpolitischen Werte
im Interesse der niedersächsischen Heimatbühn«
wieder aufzubauen . So wird die Camper Speel¬
deel in absehbarer Zeit ihre Aufer¬
stehung  feiern können , zumal sich eine ganze
Reihe neuer Mitglieder für den aktiven Spiel¬
betrieb gemeldet haben . Der bisherige Vorsitzen ««
der Spielgemeinde , Rektor Halsten,  sowie der
Regierungsrat Knack st edt in Stade haben
nunmehr eine neue Spielgruppe zusammengestellt,
die im Frühjahr d. Js . mit einem plattdeutschen
Stück herauskommen wird . Man hofft , in den
neuen Mitgliedern die Kräfte gefunden zu haben,
die würdig das Erbe der alten Camper Speel¬
deel übernehmen können.

Gänsefuß -Samen in vorgeschichtlichen Siedlungen
sowie die Tatsache , daß in Rußland und Polen
heute noch in Hunzerszeiten derartige Körner
als Nahrungsmittel verwendet werden , veran¬
laßte verschiedene Gelehrte , schon früher einen
regelrechten Anbau dieser Pflanze in vor¬
geschichtlicher Zeit anzunehmen . Bei dem Fund
von Tannfeld handelt es sich wohl um ein Speis-
opfer für den Verstorbenen . Die Annahme eines
vorgeschichtlichen Anbaues des Weißen Gänsefußes
hat dadurch eine neue Stütze erhalten . Die An¬
spruchslosigkeit der Pflanze hat ihr Aussterben
nach Aufgabe der Chenopodium -Kultur verhindert,
das sonst unausbleiblich gewesen wäre ; denn sie
ist nicht in Deutschland beheimatet . Während ihre
Vettern , die Runkelrübe , die Zuckerrübe , der
Mangold und der Spinat sich heute noch großer
Wertschätzung bei Landwirten und Gärtnern er¬
freuen , ist der Gänsefuß verwildert  und zum
landstreichernden Unkraut  geworden . Der neue
Fund bedeutet eine Ehrenrettung des Wildlings,
der durch ehrsurchtgebietenden Stammbaum er¬
setzt, was ihm an Nützlichkeit abgeht . Seine und
seiner Verwandten medizinische Verwertbarkeit
scheint ihm allerdings bis ins vorige Jahrhundert
einen Rest des alten Ansehens bewahrt zu haben.

Die Mühle im dörflichen Gemeinwesen
Vom„MLWengehen" als Nechtsstrafe zur wertvollsten Arbeit für die Volksgemeinschaft

Die Ehrenrettung eines Unkrautes
Ein Beitrag zur vorgeschichtlichen Landwirtschaftund Ernährung

LetLiee
Nechisamt der DAF.

Berlin , 6. Februar.

Dr . Ley erläßt folgende amtliche Bekannt¬
machung : „Die bisherige Rechtsabteilung wird
mit dem heutigen Tage zum Rechtsamt der Deut¬
schen Arbeitsfront erklärt . Die Geschäftsräume
befinden sich in Berlin SW . 19, Märkisches Ufer
Nr . 34. Zum Leiter des Rechtsamtes wird der
bisherige Leiter der Rechtsabteilung Pg . Dr.
Bähren ernannt.

Zu den Aufgaben des Rechtsamtes gehören
außer den bereits in meiner Anweisung vom
4. Dezember 1934 aufgezählten , die Bearbeitung
sämtlicher Rechtsangelegenheiten , die die Deutsche
Arbeitsfront betreffen . Der Leiter des Rechts¬
amtes Pg . Dr . Bähren ist zugleich mein persön¬
licher Vehördenreferent in allen juristischen Fra¬
gen ; er ist auch der Verbindungsmann zum
Rechtsamt der NSDAP . und zu den Ministerien.

Berlin,  5 . Februar 1935.
Heil Hitler ! (gez.) Dr . R . Ley.

Deutsch-französischer
Grenzverkehr erweitert

Berlin , 6. Februar.
In den Wirtschaftsverhandlungen , die zurzeit

in Berlin geführt werden , sind die deutsche und
die französische Regierung übereingekommen , die
Bestimmungen des Abkommens vom 25. April
1929 über den kleinen Erenzverkehr zwischen den
beiden Ländern auf die Gesamtheit der
deutsch - französischen Grenze  auszu¬
dehnen . Eine gemischte Kommission wird alsbald
zusammentreten , um Einzelfragen zu regeln , die
sich Lei der Anwendung der neuen Vereinbarung
ergeben.

Indiengesetz vor dem Unterhaus
London , 6. Februar

Der englische Staatssekretär für Indien , Sir
Samuel Hoare , hielt am Mittwoch im Unterhaus
seine mit großer Spannung erwartete Rede zur
Indien -Vorlage . Die britische Regierung stehe
fest zu dem Versprechen , das im Vertrag vom
Jahre 1919 enthalten ist, und zu der Auslegung,
die der Vizekönig von Indien ihm im Jahre 1929
gegeben hat , wonach „das natürliche Ergebnis
des Fortschritts Indiens , die Erzielung der Do¬
minionsstellung ist ."

Hoare bezeichnete die Gesetzesvorlage als einen
endgültigen Schritt zur Erzielung dieses Zweckes
und fuhr fort : „Wir wollen nach unseren Hand¬
lungen und nicht nach unseren Worten beurteilt
werden . Es ist klar , Laß wir das Ziel , das wir
uns gesetzt haben , nur erreichen können , wenn es
Indien gelungen ist, die Bedingungen der Selbst¬
regierung zu schaffen. Das Hauptproblem , das
Indien zu lösen hat , ist die Raffen -, Kasten - und
Religionskluft ."

Japan behält die Güdseeinseln
Mulden , 6. Februar.

Die Zeitung „Charbin Nitschi Nitschi " veröffent¬
licht einen Artikel des japanischen Admirals

Suetsugu , des Chefs des ersten japanischen Ge¬
schwaders , über die Bedeutung der Mandate für
Japan . Der Admiral erklärt , nach dem Austritt
Japans aus dem Völkerbund habe dieser kein
Recht mehr , über das weitere Schicksal dieser In¬
seln Verhandlungen zu führen . Die Inseln seien
von so großer politischer und strategischer Be¬
deutung für Japan , daß von einer Rückgabe nicht
die Rede sein könne . Die Rechte Japans aus die
Mandatsinseln seien unerschütterlich.

Stadt im Schnee begraben
Sofia , 6. Februar.

Das im Rodope -Eebirge gelegene Eebirgs-
städtchen Paschmakli ist durch die schweren Schnee¬
stürme der letzten Tage seit Dienstagabend voll¬
kommen von der Außenwelt abgeschnitten . Die
einzige zu Tal führende Zugangsstratze der Stadt
ist durch Schneewehen , die stellenweise haushoch
sind, vollständig versperrt . Es hat sich bereits ein
empfindlicher Mangel an Lebensmiteln bemerkbar
gemacht . Mit Skiern ausgerüstete Hilfskolonnen,
die auf Umwegen in die Stadt vorzudringen ver¬
suchten, mußten unverrichteter Dinge umkehren.

Bremer Wustksbenü

Oeue Werke von
Musikdirektor Richard Liesche  hat am

„3 . Bremer Musikasteird " zusammen mit dem
Bremer Symphonie - Orchester , dem
Lehrer - Gesangverein , dem Domchor
und den Solisten Gisela Derpsch - Köln,
Jrmgard Reimann - Rühle - Berlin,
Heinrich  Jden - Brsmen und Burchard
Kaiser-  Hamburg Werke von Karl Gerstberger
aufgeführt und dem Komponisten zu einem Er¬
folg oerholfen , der am Schluß des Abends seinen
anschaulichsten Ausdruck fand in minutenlangen
Beifallskundgebungen der begeisterten Zuhörer.
Wenn er Richard Liesche dafür dankbar sein soll
— wir wollen es nicht minder sein : der große
Elockensaal muß und soll zu einem Teil auch un¬
serer Zeit und der Musik unserer Zeit gehören!
Und daß Karl Gerstberger einer von denen ist,
die berufen sind, dem Weltbild unserer Zeit in der
Partitur und Formsprache des deutschen Musikan¬
ten Gestalt zu geben , das beweist die Auszeich¬
nung seines „Werkes 22 , Weckruf und
Lob der Arbeit " , das mit dem „Ersten
Preis der Deutschen Arbeitsfront"
anerkannt worden ist — das beweist die Aus¬
zeichnung seiner „Teutschen Hymne " , die
den Ersten Preis des Bremer Wett¬
bewerbs  erhielt , der von einem Bremer Kauf¬
mann gestiftet worden war . Der dritte Bremer
Musikabend hatte also Bedeutung über die Lo-
kalgrcnze hinaus : dementsprechend auserwähltes
Publikum im leider nicht ausverkauften Saal —
dementsprechend die Premierenstimmung — dem¬
entsprechend der Einsatz Liesches, des Orchesters,
des großen Chorapparats , der Solisten.

„Drei Madrigale für Männerchor Werk 17" zu
Texten aus „Des Knaben Wunderhorn " sind in
Bremen nicht mehr unbekannt und hier bespro¬
chen worden . Der Lehrer -Gesangverein beherrschte
die technischen Schwierigkeiten dieser Sätze voll
und ganz , die Eerstbergers Schaffen mit am an¬
schaulichsten offenbaren . Er gehört zu denen , die

Karl Gerstberger
in der Schule alter Meister ohne den Umweg über
das Akademische ganz und gar heimisch geworden
sind. Der Madrigalstil ist hier aber nicht Aus-
drucksziel,  sondern Ausdrucksm itte  l . Um
Einfälle ist Gerstberger anscheinend nie verlegen.
Er hat immer Stoff und Substanz . Er schöpft
dabei aus dem Vollen . Er ist — wie das an
dieser Stelle gelegentlich der Premiere von
Werk 21, Fünf Klavierlieder für Baß nach
Gedichten von Rudolf Alexander Schröder " be¬
reits zum Ausdruck gebracht worden ist — sehr
weise haushälterisch mit seinen Talenten . In den
Madrigalen ist diese kühle , ausgesprochen intel¬
lektuelle Haltung des Komponisten sich selbst ge¬
genüber allerdings sehr stark betont . Die „Musik
im Blut " wird hier verstandesmäßig kritisch auf-
gelockert . Das Lineare ist gekonnter als „einge¬
geben " . Zudem hat Gerstberger eine beneidens¬
werte Beziehung zu den Texten , die er vertont.
„Das unheimliche Ständchen " wird in allen seinen
dichterischen Gegebenheiten durchstöbert , jede
Möglichkeit durchstöbert , wobei die Schreibweise
klar und durchsichtig bleibt . Das Unheimliche , mit
kühlen , aber bedenkenlosen Erwägungen hinge¬
zaubert , ergibt — Humor . Ueberlegen ist das ge¬
macht , aber doch nicht überheblich.

In diesem Zuge ist „Werk 20, Loneorto ärsma-
tieo " nach Goethe aufgebaut . Die Musik ist Deu¬
tung des Textes , den Gerstberger mit der Gründ¬
lichkeit eines im Dienste der Wissenschaft ergrau¬
ten Germanisten und mit eigenem braven Tem¬
perament durchgearbeitet hat . Es ist unheimlich
zu hören , wie wenig er dem 23jährigen Goethe
schuldig bleibt . Er beginnt mit einem „Stückchen
Programm -Musik " : das Tauwetter tropft durch
monotone Pizzicati -Rhythmen , und dann wird
die Langeweile verklärt . Das Kllsgro con kuria
der Dichtung wird al krsseo gemalt , im Oanta-
hils und l -awentsdils zeigt ein Könner nebenher,
daß er mit den traditionellen Mitteln der frühen
Romantik Herz und Gemüt ansprechen kann , wenn

er zur Bratsche die Altstimme singen läßt , ein
sehr kühnes Instrumental -Intermezzo scheint den
eingestreuten Okoral „zersetzen" zu wollen , 6a-
prieoisn mit Variationen fangen Biedermeier¬
stimmungen und Stimmungen einer „galanten
Zeit " ein , die tiefsinnigen Bässe versichern uns
mit tiefstimmiger Gewichtigkeit die erkenntnis-
theoretische Nichtigkeit , daß „alles seine Zeit"
hat , schließlich braust durch Las Lrssto der fau¬
stische Frohsinn einer berühmten Faust -Szene:
„Der Schäfer putzte sich zum Tanz " . Das alles
ist so lang und so breit wie der Text , aber es ist
gekonnt , und wen es nicht auf den ersten An¬
hieb überrumpelt , den fesselt es. Alle Mittel der
Kompositionskunst paradieren — instrumentiert
ist das so interessant wie nur möglich , mit ge¬
dämpften Violinen , gestopften Trompeten und
Straußischen Klangmischungen . Es ist aber alles
klar und eindeutig , nirgends gibt es des Guten
zuviel , der Autor hat Geschmack, seine Musik ein
Gesicht : sie ist Gesicht — ist Gerstberger selbst, un¬
verkennbar.

Vorweg hörten wir zwei Uraufführun¬
gen: „Die deutsche Hymne " ist die Vertonung
von acht Versen , zu denen Matthäi den national-
politisch gewandten Kategorischen Imperativ
Fichtcs formte . Bläser — Blech und Hol ; —
geben die Weise des Satzes , der durchweg in
Unisono von Bläsern oder Chor durchgeführt wird.
Wie ein schlichter, „altdeutscher Choral " gibt sich
dieser Satz : die Tonsprache ist eindringlich , kate¬
gorisch wie der geistige Gehalt des Textes , ge¬
wissenhaft und Gewissen weckend, sehr gründlich,
sehr deutsch. — „Weckruf und Lob der Arbeit " liegt
aus Goethes „Pandora " der Szene zugrunde , in
der der Meister den Segen der Frühe preist und
die Gesellen den Elementen ihrer Schmiedearbeit
das Preislied singen . Der Jnstrumentalsatz ist
wieder sehr einfach . Die Instrumentierung blieb
auf Bläser und Schlagzeug beschränkt Im Chor
wurde dem Unisono als einem künstlerisch sehr
wertvollen Ausdrucksmittel die Vorrangstellung
eingeräumt , ein paar geschickt eingestreute Figür-
lichkeiten der Holzbläser illustrieren den Chor¬
gesang . Beinahe primitiv erscheinen die ver¬
wandten Mittel , Tube , geht die Melodie wicher

gefährlich leicht ins Ohr , sie ist einprägsam , unge-
mein sinnfällig und von erstaunlicher Sinnflllle
in ihrer Lextbezüglichkeit . Das sind Vorzüge.
Aber vor zwei Dingen muß sich Gerstberger hüten:
vor seiner Klugheit und vor seiner strengen Selbst¬
kontrolle . Wohl sollen und dürfen ihn darum
viele Musikanten beneiden . Doch ist seine Be-
denkenlosigkeit , sein Draufgängertum , sein Wage¬
mut ein Element seines Wesens . Er hat 's in
üch, also ! Wozu sich immer wieder Gewalt antun?
Und nun noch ein Hinweis auf die Stärke seines
preisgekrönten Arbeitsfront -Liedes ! Die Musik
hat „Kollsktiv "-Kraft , Sammelkraft — wenn man
dabei nicht an „ Kollektivismus " im politisch für

Reichstsgung-er OS>..Uulturgemeinde
in Düsseldorf vom 6. bis 12. Juni 1935

Für die Pfingsttage dieses Jahres ist eine größe
Reichstagung der NS . Kulturgemeinde in
Düsseldorf  vorgesehen . Diese Tagung wird
theoretisch und praktisch das gesamte Aufgaben¬
gebiet des weltanschaulich -kulturellen Aufbauwil¬
lens der NS . Kulturgemeinde aufzeigen , indem
die verschiedensten Kunstgebiete wie Musik , Film,
Theater durch Vortrüge und Aufführungen zu
Wort kommen . Die festliche Eröffnung findet durch
die Reichsleitung im Planetarium statt . Einbe-
zogen werden in den Tagungsablauf Festkonzerte
mit neuen , der Gegenwart verpflichteten Werken
und die Uraufführung der Oper von Maurick „Die
Heimkehr des Jörg Tilman " . Weiter finden Pup-
penspiele statt , und zur Tagung der Kleistgesell¬
schaft kommt im Schauspiel neben „Der Prinz von
Homburg " ein noch nicht bestimmtes Werk zur Ur¬
aufführung . Eine Film -Uraufführung findet inso¬
fern besonderes Interesse , als es sich um einen
vom Führer selbst gewählten Film handelt , der
spielerische und kulturelle Momente organisch zu
binden sucht. Serenadenmusik im Venrather Schloß
weitet den Rahmen und führt die Teilnehmer
durch Fahrten und Ausflüge in die niederrheinische
Landschaft ein . Den Abschluß bildet eine Saarland-
fahrt der Tagungsteilnehmer . ^ L

uns erledigten Sinne des Begriffes denken will;
sie ist „kollektive " Musik , die der Deutschen Ar¬
beitsfront etwas zu bedeuten hat , Musik zur Ehre
der Arbeit , der Ehre der ihr gewordenen Aus¬
zeichnung wohl wert.

Musikdirektor Liesche hat vornehmlich auch ihr
eine vorbildliche Interpretation gegeben , die Liebs
zur Sache und Bekenntnisfreudigkeit und Freude
an der Arbeit namentlich auch mit seinen ausge¬
zeichneten Chor -Instrumenten bekundete . Dank
dieser Interpretation wurde der Abend ein Kon-
zertsaal -Erlebnis und Ereignis erster Ordnung.

—ess—

Deutsches Schauspiel in Südamerika
Direktor Jngolf Kuntz« in Buenos Aires hat

die Verhandlungen über das zweite Gastspiel
deutscher Künstler in Buenos Aires soweit geför¬
dert , daß das Zustandekommen dieses Gastspiels
1935 gesichert ist. Die Namen der mitwirkenden
Künstler stehen noch nicht im einzelnen fest. Bis-
her ist nur Staatsrat Wüstenhagen,  der Di¬
rektor des Hamburger Staatstheaters , als erster
Held verpflichtet worden , ferner BrunoHarp --
recht,  der bereits 1934 bei dem Südamerika -Gast¬
spiel deutscher Bühnenkünstler mitwirkte . Fest steht
ferner , daß „Faust " , „Don Carlos " , „Kabale und
Liebe " , „Emilia Ealotti " , „Die heilige Johanna"
und „Die endlose Straße " zur Aufführung kommen
werden . Nach den Vorstellungen in Argentinien
soll das Gastspiel 1935 bestimmt in Chile fort¬
gesetzt werden.

Keues Glockenspiel auf dem Perlachturm
Auf dem Perlachturm zu Augsburg wird am

17. März , dem Heldengedenktag , zum ersten Male
das neue Glockenspiel das Lied „Ich hatt ' einen
Kameraden " ertönen lassen . Das neue Glocken¬
spiel ist zusammengestellt aus zwei älteren Glocken
und drei neuen , die in einer Glockengießerei in
Aempten gegossen wurden.



Freibanksleisch: Freitag , 8. Febr.
1935, 10- 13 Uhr, gelbe Karten 8801
bis 9100, Pfund 20- 10 Rps, Ohne
Karten findet kein Verkauf statt.

Dem Konsul von Cuba in Bremen,
Armando de Leün h Valdss,
ist namens des Reichs das Eyequatur
erteilt worden.

Der Regierende Bürgermeister.

Der neue FreimarktSplatz zwischen
der Gustav-Deetjen-Allee und her
Findorfsstraße hat die Bezeichnung

Biirgerweide
erhalten,

6, 2, 193ö, Baupolizeiamt.

Ungültigkeitserklärungen.
Die in Verlust geratenen Führer¬

scheine, ausgestellt am 8. 6, 1925 sür
Hans vom Lehn, geb, 12. 10. 1901 in
Hagen, am 1. 6. 1927 sür Dr . Bcrnh.
WilkenS, geb. 19. 12. 1895 in Bre¬
men, am 8. 8. 1932 sür Curt Lind-
ner, geboren 11. 9. 1902 in Bre¬
men, am 30. 1. 1927 für Dietrich
Prigge , geb. 23. 8. 1879 in Oster-
svde, am 1. 12. 1929 sür Christian
Jlsemann , geb. 2. 8. 1905 in Ober¬
neuland , werden sür ungültig er¬
klärt . Poltzeidirektion.

Die Bullenhalter werden gemäß
? 21 der Körungsordnung aufgefor¬
dert, die von ihnen geführten
Sprungregister umgehend der Kreis¬
bauernschaft Bremen, Altenwall 16,
einzureichen.

Kreisbauernschast Bremen.

HecüAtk'cke

(Nr . 10.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 2. Februar 1935.
Lohmann L Co., Bremen : Je zwei

der Gesamtprokuristen K. I . B. Grei-
ner , K. F . Kirmss, O. R. H. Bartels
und F. W. Hempel sind jetzt zusam¬
men vertretungsberechtigt.

Amtsgericht Bremen.

(Nr . 11.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 6. Februar 1935.
Bischofs, Parker L Co., Bremen:

I . W. Bischofs ist mit Wirkung vom
1. August 1931 als Gesellschafter
ausgeschieden.

Friedrich A. Schädtler , Bremen:
Die an I . W. Schädtler erteilte
Prokura ist erloschen.

B. Sorger , Bremen : Heinrich
Theodor Sorger ist am 12. August
1931 verstorben und damit als Ge¬
sellschafter ausgeschieden. Die Gesell¬
schaft wird von den verbleibenden
Eesellschastern fortgesetzt.

C. A. Vautz, Bremen : Am 1. Ja¬
nuar 1935 ist ein Kommanditist ein¬
getreten, am 1. Januar 1935 ist eine
Kommanditistin ausgeschieden.

Joses Fr . Ulbrich, Bremen : Die
Firma ist erloschen.

Rolfs L Co., Bremen : H. H. Zim¬
mermann ist am 1. Januar 1935 als
Gesellschafter ausgeschieden. Die Ge¬
sellschaft ist ausgelöst. Seit dem 1.
Januar 1935 führt H. P . Beckert
das Geschäst unter Uebernahme der
Aktiven und Passiven und unter un¬
veränderter Firma sort.

Norddeutsche Waggonfabrik Aktien¬
gesellschaft, Bremen : Durch Beschluß
der Generalversammlung vom 21.
Januar 1935 ist der ? 16 Absatz 1
des Gesellschaftsvertrages (Sitzungen
deß Aufsichtsrats) inhalts (275) der
Akten geändert.

Stahl - und Eisenhandelsgescllschast
mit beschränkter Haftung , Bremen:
Die an P . Marquart , P . Müller
und R. Warnebold erteilten Proku¬
ren sind erloschen.

Bremer Erdöl - Aktiengesellschaft,
Bremen : Die in der Generalver¬
sammlung vom 11. September 1931
inhalts (112) der Akten beschlossene
Herabsetzung des Grundkapitals von
2 100 000 RM. um 1575 000 RM.
aus 525 000 RM. ist durchgeführt.
Der Aussichtsrat hat gemäß der ihm
in der Generalversammlung vom 11.
September 1931 erteilten Ermächti¬
gung durch Beschluß vom 20. Dez.
1931 inhalts den § 6 (Grundkapital)
geändert und den ? 25 (Dividende
der Borzugsaktien) dem Gesellschafts-
vertrage neu hinzugefügt. § 6 hat
folgende Fassung erhalten : Das
Grundkapital der Gesellschaftbeträgt
700 000 (siebenhunderttausend) NM.,
eingeteilt in 1275 aus den Inhaber
lautende Stammaktien über je 500
RM. und 125 aus den Namen lau¬
tende Vorzugsaktien über je 500
Reichsmark.

Hanseatische Schisfahrts- und Be-
tricbs-Gesellschast mit beschränkter
Haftung , Bremen : Dr .-Jng . e. h.
E F. K. Deters ist als Geschäfts¬
führer ausgeschieden. Präsident Dr.
jur . Carl Völckers in Bremen ist
zum Geschäftsführer bestellt.

H. Wähle L Co., Bremen : Am
15. Dezember 1931 ist der Kaufmann
C. O. F. B. Eraalfs als Gesellschaf¬
ter ausgeschieden. Die Gesellschaft ist
aufgelöst. Seitdem setzt der verblei¬
bende Gesellschafter R. G. H. Wähle
das Geschäft unter Uebernahme der
Aktiven und Passiven unter unver¬
änderter Firma fort.

A. Spree » Kom. Ges., Bremen:
Kommanditgesellschaft, begonnen am
1. Februar 1935, unter Beteiligung
einer Kommanditistin . Persönlich
hastende Gesellschafterin ist die Ehe¬
frau des Kaufmanns Georg Wilhelm
Otto Spree », Anna Gesine Wilhel-
niine, geborene Timmermann , in
Bremen. Geschäftszweig: Radiogroß¬
handlung und Handelsgeschäfte aller
Art . Schleismühle 13.

Georg Ludert, Bremen : Inhaber
ist der Kaufmann Georg Martin
Alexander Hermann Lüdert in Bre¬
men. Geschäftszweig: Vertretungen
in technischenArtikän . Langenftr . 23.

F. Wilhelm Fcldhuscn, Bremen:
Inhaber ist der Grundstücksmakler
Friedrich Wilhelm Feldhusen in
Bremen. Geschäftszweig: Geld- und
Häusermakler sowie Finanzierungen.
Bismarckstr. 12.

„Trinidad Lake Asphalt Handels-
Gesellschast mit beschränkter Haf¬
tung ", Bremen : Durch Beschluß der
Gesellschafterversammlung vom 29.
Januar 1935 ist die Gesellschaftaus¬
gelöst. (20) d. A. Die an H. Wal¬
ter erteilte Prokura ist erloschen.

Liquidatoren sind die Kaufleute Jo¬
hann Wilhelm Asche in Bremen und
Friedrich Wilhelm Burchard in
Hamburg: jeder von ihnen ist be¬
rechtigt, die Gesellschaft allein zu
vertreten.

Trinidad Lake Asphalt Handels¬
gesellschaft Wilh . Asche L Co., Bre¬
men: Offene Handelsgesellschaft, be¬
gonnen am 2. Februar 1935. Gesell¬
schafter sind die hiesigen Kaufleute
Johann Wilhelm Asche und Werner
Asche. An Hugo Walter in Bremen
ist Prokura erteilt . Geschäftszweig:
Verkauf von Trinidad Lake Asphalt,
von Produkten aus Trinidad Asphalt,
sowie die Uebernahme der Geschäste
der in Liquidation befindlichen Tri¬
nidad Lake Asphalt Handels-Gesell-
schast mit beschränkter Haftung . Ge-
orgstr. 16 Amtsgericht Bremen.

Bekanntmachung.
Die Gewerbekammer hat ain 11.

Januar 1935 die Errichtung der
Handwerker-Innung sür das Danda-
giften-, Chirurgiemechaniker- und
Orthopädiemechaniker-Handwerk im
Bezirk Aurich, Bremen, Oldenburg,
Osnabrück, sowie aus dem Kammer¬
bezirk Harburg , die Kreise Weser-
münde, Osterholz, Rotenburg und
Verben mit dem Sitz in Bremen
öffentlich bekanntgemacht.

Gemäß ? 8 der ersten Verordnung
über den vorläufigen Ausbau des
deutschen Handwerks vom 15. Juni
1931 gehören dieser Innung alle in
dem bezeichneten Bezirk ansäßigen,
in die Handwerksrolle eingetragenen
Gewerbetreibenden pflichtmäßig an,
die die obengenannten Handwerke
ausüben , sür welche die Innung
errichtet ist.

Als durch die Gewerbekammer
Bremen sür die Innung bestellter
Obermeister lade ich hierdurch alle
Jnnungsmitglieder zur 1. Jnnungs-
Pflichtversammlung am Sonnabend,
dem 23. Februar 1935, pünktlich 20
Uhr, in Bremen im Eewerbehaus,
Ansgaritorstratze , Zimmer 1, ein.

Erscheinen jedes Mitgliedes ist
Pflicht. Nichterscheinen wird als In¬
teresselosigkeit am Aufbau unseres
Berufsstandes vermerkt.

Mitgliederverzeichnis liegt bei mir
zur Einsicht zur Verfügung.

Bremen , den 7. Februar 1935.
Bandagiften -, Chirurgiemechaniker u.

Orthopädiemechaniker-Innung.
Friedrich Brandscheidt,

Obermeister.

Heute, 20 Uhr, Do. Er . 8.
Ende ungcf. 22.30 Uhr
Rigotetto

Fr ., 20 Uhr , Erschloss. Borst.
NS -Kulturgem . Abt. 8 6 u.
Sammel -Anrecht.

Sonntag , den 10. Februar,
nachm. 3 Uhr , 50. Nachm.-V.

Kl. Preise : Mk. - ,10- 2,90.

r. Polenblut

ttsuls , Donnerstag , g, knrls 10.20:

rvei Nerren SM
Verona
mit LIdsrt I-Isvsn als 6ost

»er Nerrsmer

8onnsb sn6 , 6 UNc. Sonntag , S UNr:
OartLpisi vruno Nsrprsckt

ver Sierrsmer

NSnsel unä orelel

20 Übe
VIooIrv ", g 8c>o!

8KVS8W ? K8Mg
6robmr , Orlsg , V/olt

Xortsn  kl l̂ 1.50 islr 3.75
bsl prssgor u . sisr

^lüktl0 »»e»

iMlkIMlW
iiKlllL 10 Uhr
Ansgaritorstr . 20b
lt . gestr. Anzeige

PLäncier
d. Zentr .Pf .-Leih.-
Jnst . Finke L Co.

Kill'. ki'Slikl'
beeid. Versteigerer

Oesscntliche
Versteigerung!

Am Freitag , dem
8. Februar 1935,

vorm. 10 Uhr,
versteigere ich im
Hause Langen-
straße 70 I
1 gr. Textillagcr
ineistbictend gegen
bar lt . Anzeige v.
5. 2. 1935.

Nustcde,
Gerichtsvollzieher

Langcnstraße 111
Domsh. 253 78

Zwangs¬
versteigerung!

Freitag , d. 8. Fe¬
bruar , vormittags
10 Uhr, i. Pfand¬
lokal, Königstr . 11:
Büfett , Kredenz,
Vitrine , Tisch,
Stühle , Bücher¬
schrank, 2 Tep¬
piche, Schreibtisch,
div. Kristall , Ge,
schirr, Vorhänge,
Gardinen und
Lampen,
ferner:
95 Dosen Cham¬

pignon,
55 Dosen Wachs¬

bohnen,
1 Lieferwagens Ti¬
sche, Regale, ein
Sprechapparat u.
a. m. ösftl. mcist-
bietend geg. bar.

H ii n e ckc
Gerichtsvollzieher.

MIMM
Woll-u.Wcitznähen
Gründ !.Unterricht

Käthe Mancck,
Kettenstr. 17.

2ltÄeeketKe »t

Neue Maskenkostü¬
me verleiht . Real,
Hemmstr. 111/16

R. Maskenk. vcrl.
Th .-Körncr -St . 29

Maskenkost. verl.
Thielenst.27,Find.

Xu vevlaillen

Selbstgeber
ab 100 s.Beamte
Angcb. u. E 8005

Mlöbel

Drahtrahm . j. Gr.
bill. Landwchrst.2I

Polster - u. Deko-
rations -Arbeiten

Hegelstr. 20

Etzzim., Schlaszi..
Kiich.,Einzclmöbcl
Nüirmsm?
Lahnstr . 92 u.37/39

INlisilk

WIMWlSlM
Anzahlg. -« 7,60
Monatsra . *« 1,10

Dovcntorstraße 23

LalsTsntral
vumörHa
VIs dvllsbls KspsIIs Isstorö

^ - orgl «iv
^ StiininungeUuinor ^

M88KII 8lk 8LIM . M IM ^^ - ( sie ^
6sr6srwinger6sf Io6s88troklsn

größtes IntSkS85S

im vr « 88 vremcn
rsigsn slck 2 1̂ 01' I'SNlS In
ikrsn komoren^ouktzr-^oro^lsn
lonr uncj ^o5cking8timmung!

Die KnLlln/r teuren
„Königsberg"

sm llMgg.ÜKM8.fkvl'.. 18.38 881'

SeLaLstLtes KeqiM /
. 6a dat wir wein Drogist ein klittel empkoklsn!
Linkaek V̂lln6erkar! DrkLItrinsen 6urek irysss L'üLs
Lidt's wellt mekr. un6 61s Loklsn kalten n'strt wm6estens
6oppeILso laus «! 'VVollsu81s 6as auek sassu köuusn?
vLuu verlausen 8!e 61s ekem. prä¬
pariert« I/s6er-Nakruus ! (KLaedt auek 6as Oberleäer
vöUis vasseräiekt un6 sesekwe!6!s .) VIs ^.uwen6uns
ist 6urok 61o praktiseks vleeküaseke wit siuselöt Viusel
^et2t 80  eiulaek un6 sauber. 6aü 8ie Ibre Keils ^rsu6e
6arau kabeu. V'laLekeuinkalt relokt Mr 8 vasr Ve6er-
sokleu« 6ereu Haltbarkeit win6esteus vsr6oppelt v̂!r6.
uuä kostet uur 90 VLsnuis. "Wieviel 6ei6l spttren

Sie » isv ? V'raksu 8is Ikreu vroeistsn!

0 eu erAlVA' tr.etuns : 6ISL00. Ltzwbr . 1. Llarktkok .

Gramola50 ^ -Rat
4-100̂ f.altePlatt.

Volksempf.m.
Koff .Gram .9^

Heimsender 130^

Allgemeines

Täglich frisches

Gröpelingen,
Stettinerstratze 11.

H. Grotzhaus.

Kleiderschrank
zu kaufen gesucht.
Angeb, mit Preis
unter Z 7525

Jazz -Schlagzeug
Preisang . U 7520

NM IWS«
zahle s. getragene
Herrengarderobe.

H. Mchcr, R. 1181
Jacobistraße 16

Nähmasch. Angeb,
m. Preis C 8003

Motorrad.
Preisang . P 6515

Haar -Entscrnung
Aerztlich geprüfte

Spezialistin
Knochenhauer-

straße 13 I.

Buchführung,
Steuerbcratung

über». C,Schmidt,
Br ., Svphicnst , 66

vsMiiaer
Tipp - Topp

jetzt
Pelzerstraße 6.

1 ungsn  rslgsn In bsrrli^ sr
^rsucis on

Or . mec !. Kousksi - uncl ^ rciu

^olslsnr , 34

FamMen-
Sreigniffe
vergehen Sie nicht
in der „Bremer
Zeitung " bekannt¬
zugeben. Das ist
der einfachste und
billigste Weg, um
alle Familien , die
Ihnen nahestehen,
schnell zu benach¬
richtigen.

Ols glllclcllclisSobuck olnsr gsiuncksn lochtsr
rslgsn In ckonlcbcirsrhrsucls on

Lsorg l.ottsmonn
hlorto >.0 ttsmcint 1, geh , Zcluöclsr

örsmsn , cksn ü , flsbruar 1935

>cl> Habs mein öüro nach

vomskoi 8 - S
6si )äuc!s cisr örsmer 6on !c (8üro ^scbtson^ olt unci
k̂ otor k. v, 5s «Ivn) verlegt - k̂srnspr. 25O18

0r . jur . kolk Nsldron

Berdillilieii Sie Are Wertm
durch mehrmalige Veröffentlichung

Wir gewähren:
bei minbe
bei minbe
bei minde'

tens 3 Verö
tens 6 Verö
stens 12 Verö

bei mindestens 21 Verö
bei mindestens S2

fentlichungen 3 v . H.
fentlichungen 5 v, H.
fentlichungen 1l>v. H,
-fentlichungen 18 v. H.

Veröffentlichungen 20 v . H,

Bremer Zeitung

„DsrDsrL LFLZrS " Uroz/

Iu6is 24

8 11 . >. i s ^ ir

cim9. —10. 1' sliiuoi'
Neichsbaknsonderjus

indenlsW
Srsmsn am 9.^sioruar . . . 88.03 Olir

cm ktsmsli am 10. f̂ sldtuor. . . 23,13 Olir
^obsprsiss für 6is tlin - unc ! küclctobrt nocli Ooslor
kdl . 6.9O, ? .20, V/srningsrocls 6.0O

Dsi - ^ Onclsi -^ ug sä ^ rt out jsclsn k°oll

Ileichsbakn-Verkekrsamt öremen

Nach kurzer , schwerer Krank¬
heit entschlief am Montag
unsere liebe Schwester.
Schwägerin und Tante

Hemme RmM
geb . Bonn

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Fr . Thiel und Frau.
Bremen , d. 6. Februar 1938

Die Aufbahrung erfolgte
im Ge -Be -Jn ., Eermania-
straste.

Die Beerdigung findet
am Freitag , d. 8. Februar,
vormittags 11l4 Uhr , von
der - Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.

Statt jeder besonderen
Mitteilung!

Heute entschlief sanft und
ruhig nach langem , mit gro¬
ßer Geduld ertragenem Leiden
unsere liebe Tante , Frau
Marina Bastelmm Wnie.

geb. Renken
im 81. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bittet:
Familie Pruin.

Bremen , den 6. Februar 1935,
Lilienthalerstraße 19 und
Elsasserstraße 12171.
Die Aufbahrung ist im Be¬

erdigung ? - Institut „Pietät ",
Humboldtstr . 190, erfolgt , wo¬
hin etwaige zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , 9. Februar , vor¬
mittags 11 Uhr , in der Kapelle
des Osterholzer Friedhoss statt.

Hann . Verein.
Am 5. Februar
verstarb unser
liebes Mitglied

Wilh . Ernst
Leinestraße 1.

Die Einäscherung findet am
Freitag , 11 '/- Uhr , im Krema¬
torium statt.

Der Tod entriß uns un¬
sere Blockwalterin , Partei¬
genossin

Olga Luise
ErMbrecht

Eine aufrechte Kameradin
ist von uns gegangen . Wir
werden ihr Andenken stets
in Ehren halten.

NSDAP ..
Amt sür Volkswohlfahrt,

Ortsgruppe Osten.

Der Tod hat unsere Ar-
beitskameradin , Fräulein

AM
Ecken - recht
aus ihrer unermüdlich schaf-
fensreichen Tätigkeit her¬
ausgenommen.

Wir trauern um sie.

Beamte und Angestellte der
Wohlfahrtsbehörde.

Nach kurzer Krankheit
entschlief heute unsere liebe
Tante und Großtante

Am Mors Wwe.
geb . Pieper

im 77. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Gerh . Pieper und Frau
Heinz Pieper
Rolf Pieper
Carl Pieper und Frau
Ernst Krasmann und Frau,

geb . Pieper.
Bremen/Hamburg , 8. 2. 35

Oldesloerstraße 10.
Die Aufbahrung erfolgte im

Ee-Be-Jn ., Wilhelm - Decker-
Haus , Eermaniastraße.

Die Trauerfeier findet am
Freitag , 8. Februar 1935, vor¬
mittags 10'/- Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofs statt.

Infolge Herzschlag entschlief
heute morgen meine liebe
Frau , unsere gute Mutter.
Schwiegertochter, Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau
Martha Harjes

geb. Ouosdors
In stiller Trauer:

Heinrich Harjes
nebst Angehörigen.

Bremen , den 6. Februar 1935,
^ Weizenkampstraße 87,
^ Pittsburg USA.

Die Aufbahrung erfolgte in
der Kapelle des Buntentors-
Friedhoses.

Die Trauerseier findet am
Sonnabend , 9. Februar 1935,
vormittags 11'/- Uhr , in der
Kapelle des Buntentors -Fricd-

! Hofes statt.

Danksagung
Für die zahlreichen und

wohltuenden Beweise herzlicher
Anteilnahme , die uns bei dem
so schmerzlichen Verlust unse¬
res lieben Entschlafenen ent¬
gegengebracht wurden , sagen
wir allen, insbesondere Herrn
Pastor Klein, unseren innig¬
sten Dank.

Frau Zoh . Hüneke
und Kinder.

Sämtliche Irauerdruchsachen
liefert schnell und preiswert die Druckerei der

vremer Zeitung

Am 1. Februar 1938 verschied plötzlich nach
kurzer Krankheit unsere Arbeitskameradin

Anna Vichrnann
Obgleich sie nur kurze Zeit unserer Ve-

triebsgemeinschaft angehörte , haben wir sie
als angenehme Mitarbeiterin schätzen gelernt

Wir werden der Verstorbenen «in ehrende-
Andenken bewahren.

Führer und Eefolgschqst
der Arbeitsstätten E . m. b. H.

Nach dreitägiger heftiger Krankheitwurde
uns unsere liebe, treue Mitarbeiterin

AotteTiernann
im 23. Lebensjahre entrissen.

Wir werdenihr ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

A.Leinikuhlu.Faniilik
M. Meletzki

Plötzlich und unerwartet verstarb heute un¬
sere liebe Tochter

Lotte Tiemann
im Alter von 23 Jahren.

In fieser Trauer:
Familie A. Tiemann
Heinz Fiedler als Verlobt«
Familie Fiedler
und Kinder.

Bremen , den 5. Februar 1933.

Die Beerdigung findet am Freitag , dem
8. Februar 1938, morgens 10 Uhr , von der
Kapelle des Riensberger Friedhofes aus statt.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdtgungs-
Instttut Bock , Albrechtstraße 34.

Nachruf

Mit dem heutigen Tage nimmt Bremen§von

FritzM.Victor
einem seiner treuesten und tüchtigsten Bür¬
ger, für immer Abschied. Für alle, die mit§
diesem reich begabten und überaus reg¬
samen Manne in der letzten Zeit zusammen
arbeitendurften, ist sein plötzlicher Leim-
gang ein schwerer und unfaßbarer Verlust,

Mit beispielloser Energie und aufopfern-
Ier Selbstlosigkeit hat FritzM . Vietorge- !
rade in kritischen Tagen sein ganzesKön¬
nen in den Dienst der Allgemeinheit ge¬
stellt. Die bremische Wirtschaftverdankt
ihm nicht nur auf seinem eigentlichen Ge¬
biete, dem Tabakhandel, eine tatkräftige
Mitarbeit, das gesamtebremische Wirt¬
schaftsleben ist durch diesen zum Kaufmann
geborenen Mann gefördert worden. "

Die Handelskammer, zu deren Präsidium!
der Verstorbene gehörte, betrauert am heu¬
tigen Tage aber nicht nur den Kaufmann,
sondernvor allem den Freund und Men¬
schen Fritz M . Vietor. Sein Name wird
unvergeßlich bleiben und allezeit in Ehren
gehaltenwerden.

Bremen, den 7. Februar1935.

Die Industrie- und Handelskammer

Künfftige» Ostern c. soll der Kupffer-Haunner an der
Schlanbea nebst einer Mahl -Grütz-Stampsft und Walck-
Mühle, wie auch darzu behörigen Schäfferey, Ackerund
Wiesewachs, nebst noch anderen Perkineutie« , gegen zu¬
längliche Caution , aufs neue verpachtet werden; So noch
jemand mehr verhauden, der Beltebung träget , selbigen
zu pachten, der wolle sich gegen den 24 te» Marti ! c. bey
dem Eigenthums -Herrn melden; Er logiret in Berlin in
der Strahlauischen Strasse bey dem Hrn. Commissarius
Geschs» , allwo der Anschlag zu sehen, und contrahiret
werden kau.

llereiia im labre 1727 v-urcken ckie Teiiungen 20
solcben ^ ULscbreibangen dercmgenagen , ein beweis
kür rlie somit seriellen befolge , ^ bse oucii deute
beaucdt man sick nickt ru soegsn , will man Objekts
allee ^ et, Oeuncksillcke, Oescbäfts - ockse bancldöusse
eeweeben ockse veelcauksn.

Die besten llekolgaussicktsn bietst jsckee^ nreigs
ckse umkangeeicke

„Haus - u . Erunrlstücksmarlcl"

in ckse .Mkfilkir rkl 'wdlQ»

u . ^ loscstlüsss srlscligt kociim,
jjai " riss , IVIsektsteslls 16s

Lee
?sccv Ioucliong . . 3.60
örvicen . 4"(X)
OstssisL-k̂ iLciiung. . . . 4.40, 4.60
ölütsn -î llsciiung . 6.00, 6.40
kng!. 4̂i§ĉ ung . . . . . . 4.60, 7.20
KusL. 4̂>5c!iung .5.60, 6.60, 6.40
Csylon . 4.60. Z.60. 7.20
Olcik'jssllng . 6.00, 7.60

^aeolrs
OlJsrnstk 'oös 20 . Dom8ii . 25275

iauNleuei ' - Sciisll

» « » « »

Aausec ecrlck

HccutkistücAe

üsukKesucli

Mod, 2- o. Mehr-
fam.-Haus . Ausf.
Angeb. u. F 353l

Jq , Ehev. s, 2 Zi.
u, Kü. z, 1. März,
Preisang . W 7522

Ehep, ni. 5j. K, s,
Wohng- b. 50
Angeb. u, B 8002
pünktl . Mietzahl.

pecnttete »,

Ostevtoi?

1 gr. so. l. Zi. u.
Kü. z. 1. 4. a. einz,
Frau . Bes. vorm,

Lessingstraße 10,

Osten

Ger. so. 3-Zi.-Etg,
Lüneburgerftr . 34

IVeirstsüt
Souterrain

Zimmer u. Küche.
Möckernstraße 52

kinckoekk

1. 4, 35. Stube,
Kamm,, Kü,, mbl.

Gandersheimer-
stratze 18

Heller Laden m. 2
Schans. u. Kab.
billig, passend sür
Fahrradgeschäst,
Findorfsstraße 54

Mr Meier
zieht aus ? Des¬
halb keine Sor¬
gen. Schnell fin¬
den Sie einen
neuen durch die
Kleinanzeige
in der
Bremer Zeitung

HmiMkks-
Lehrstelle

für meinen 14j.
Sohn , groß und
kräftig, m, guter
Schulbildung , z.
1. April gesucht.

Angeb. u. F 8006

Suche zu Ostern
Lehrst, a. Tischler.
Angeb. u. R 6517

Pers.Niseuse
sucht Stellung . I
Angeb. u. S 75181

»II
verläßtJhrSohn
die Schule. Eine
passende Lehr¬
stelle erhält er
sür ein paar
Groschen durch
die Kleinanzeige
in der
Bremer Zeitung

Krankheitsh . jg.
kinderl. Mädchen
per sofort.
Angcb. n. A 8001

Bei Offerten keine
Original-

Zeugnisse
beilegen!

Möbeltransport
Fachmann
routiniert im Verkehr mit der Kund¬
schaft, gewandt und abschlußsicher,
mit nachweisbaren Erfolgen , wird
per sofort von größerem Möbeltrans¬
port - und Speditionsgeschäft Bremens
gesucht. (

Angebote unter D 8004 a. d. Verl , l

I- S56N 8,6 ciiS

Niederdeutsche Pos!
siLfisn fük 18 k̂ fg . All Allen Klonen u . bei cisn ^ situngsveiststusslO

V ä k , ^ I 6
7 3 g 11 e k
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78gl >ck 4 UNr uncl S' /- vtir

l) c>8 grobe l- oekpi -ogromm
73gllcti sd  4 Utir
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§11  » 851-1 MM 8I8WI
Komil

I
eNonKLums

22 lustig « Siikiee
Stunrtonlsngss t.scken

kln Lufgodol dsstsr ttumoristsn
30 mltwlrsisncks Xllnstlsr

unct heilsten
dlaedtüLbarstt »
Ssnr Srsmsn stsuntl

mit 10 Loiistsn un6 kugsn Noct'

In sömlllctivn köumsn  D klns neue 8sfisnswiir6lgicell!

Stimmung

«kino lustig « kok t̂ in s Mouo'
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llsU« , muk kominenk 18  » 1i«n,gnU vsrssume!
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Neichsftatthalter Növer
besuchte wieder Bremer Betriebe

Der Reichsstatthalter uird Gauleiter Carl
Rover  hielt sich gestern wieder in Bremen auf,
um einige Bremer Betriebe zu besuchen. Nach Be¬
sichtigung des Schlachthoses  weilte der Gau¬
leiter in der Bremer Filiale der Commerz - und
Privatbank am Schüsselkorb . Nach einer herzlichen
Begrüßung durch die Direktion und durch alte Par¬
teigenossen , die lange Jahre in der Bank angestellt
sind, betonte der Reichsstatthalter , daß es unerläß¬
lich sei, daß die Männer des Staates enge Verbin¬
dung halten mit den Männern der Wirtschaft,
wenn wirklich fruchtbringende Arbeit für die Ge¬
samtheit des Volkes geleistet werden solle. Im
Anschluß an eine kleine Aussprache in den Räu¬
men der Direktion besichtigte der Reichsstatthalter
den umfangreichen Betrieb des Unternehmens , das
sich besonders mit der Finanzierung des Ein - und
Ausfuhrhandels befaßt.

Einen weiteren Besuch stattete Reichsstatthalter
Rover , in dessen Begleitung sich u . a . Kreisleiter
Blanke  befand , der Firma Johann Fresse,
Delmestraße 21, Kolonialwaren , ab.

Gebt den Industriestädten eine Seele
Tagung des Amtes „Schönheit der Arbeit"

Seit acht Monaten besteht das Amt „Schönheit'
der Arbeit " in der NSG . „Kraft durch Freude " .
In allen Betrieben setzte von Anfang an die Ar¬
beit der verantwortlichen Männer ein . Neben
praktischer Arbeit zur Erreichung des Zieles,
der Arbeit Schönheit zu geben , warben sie auch
durch Vortrüge und Besprechungen für diesen Ge-
danbrn.

So sprach auch gestern morgen auf der Tagung
des Amtes „Schönheit der Arbeit " vor den Bre¬
mer Betriebsfllhrern Pg . Kretschmer  vom
Reichsamt Berlin über die „Gestaltung der Ar¬
beitsstätten ". Durch die Pflege der Umgebung
des schaffenden Menschen , des deutschen Arbeiters,
will das Amt „Schönheit der Arbeit " den Werk¬
tätigen seinen Arbeitsplatz schätzen und lieben
lehren . Nie wird es der Arbeiter können , wenn
er in verwahrlosten , dunklen und engen Werk¬
stätten zu wirken gezwungen ist, die überdies
allen hygienischen und architektonischen Anfor¬
derungen Hohn sprechen. Hat die Arbeitsstelle
aber ein würdiges und stolzes Gesicht und drückt
sie den Sinn der Arbeit aus , die auf ihr geleistet
wird , dann auch wird der Arbeiter zu seiner Ar¬
beitsstätte und zu seiner Arbeit wieder ein in¬
neres Verhältnis  bekommen . Sie wird

Fröhliche Gemeinschaft der Standarte 75
Giückhafte Stunden im Kreise unserer SA -Männer

Wenn vor Jahren der SA .-Mann gerufen
wurde zum Kampf gegen Terror des Pöbels , wenn
der SA .-Mann Jahr für Jahr tagaus tagein
seinen schweren Dienst ausübte ohne Rücksicht aus
seine Familie , ohne Rücksicht auf sein eigenes
Leben , wenn er nachts draußen auf der Straße
sich hinterhältigen Ueberfällen verhetzter Volks¬
genossen erwehren mußte , und wenn er in immer¬
währendem Kampf trotz drohenden Verlustes von
Brot und Arbeitsplatz die Idee Adolf Hitlers,
feines Führers , vorantrug , dann saß daheim oft
seine Familie und bangte um ihn , bangte darum,
daß sie ihn vielleicht nie wiedersehen würden auf
Erden . Auch das war ein Heldentum , ein
Opfern und Verzichten auf giückhafte
Stunden der Familiengemeinschaft.
Und manche Träne mag geweint sein , wenn sich
der SA .-Mann von Frau und Kindern verab¬
schiedete, um Dienst zu tun zusammen mit den
Kameraden.

Wenn gestern nun die Standarte  75 die
Angehörigen ihrer SA .-Männer zusammenrief
und sie einlud zu Stunden fröhlicher Gemeinschaft,
so bedeutet dies , daß die SA . nicht nur eine nach
außen hin abgeschlossene Formation darstellt , son¬
dern daß sie wahrhaft das verkörpert , was wir
unter dem Begriff Volksgemeinschaft  als
ein hohes nationalsozialistisches Ziel hinstellen.

Trinken Sie
guten KnsPee

Da«« wird
Kaffee Sag
Lh « en be-
sondeven Genritz bereiten . Gv
enthält auserlesene Sorten,
davnntev edle Kochgewäckse
aus 3- 4L0O sutz KSHe. Die
üossein -Entziehung lst beim
Kas -Vevsabre« so vollkommen,
datz Geschmack und Slvoma
nicht verändert werden.

Väter , Mütter , Brüder , Schwestern saßen da —
leuchtenden Auges — im Kreise der braunen
Kämpfer , erlebten mit ihnen Stunden des Froh¬
sinns und der Gemütlichkeit und mußten wieder
und wieder erfahren , daß der große und doch so
schlichte Kampf des SA .-Mannes gerade in den
schwersten Jahren ein heiliges Ziel hatte — Er¬
haltung der deutschen Heimat , Befreiung von art¬
fremder , zerstörender Fessel . —

Mit musikalischen Darbietungen wurde der ge¬
strige Abend im „Casino " eingeleitet . SA .-Stan-
dartenfllhrer Köwing  hieß alle mit dankbaren
Worten herzlich willkommen . Besonderer Dank
galt jenen , die in diesem Winter wiederum unter
schweren eigenen Opfern dazu beigetragen haben,
jeden , auch den ärmsten SA .-Mann , durch den
Winter zu bringen und Licht und ' Freude ver¬
breiten halfen . Nach dem Marsche der Gruppe
„Nordsee ", dem Badenweiler Marsch , sprach in
Vertretung des Regierenden Bürgermeisters Pg.
Heider,  Oberregierungsrat Pg . Wöhrl.
Seine Rede führte zurück in vergangene Jahre
der Not und des Elends , um in eindringlichen
Worten das große Geschehen der Jetztzeit , Las
segensreiche Wirken unseres Führers Adolf
Hitler , das Wunder des Nationalsozialismus noch
einmal allen vor Augen zu führen , daß jeder den
großen Wandel der Zeit recht begreifen lerne.
Niedergang , Wirtschaftschaos und Volkszerrüttung
wurden in zähem Kampfe unter Aufwand aller
Energie und Zähigkeit durch den Führer und
seine treuen Männern aufgehalten , bis jener
weltgeschichtliche Wendepunkt kam, durch den
Deutschland vor drohender verseuchender Ueber-
schwemmung aus dem Osten bewahrt blieb . In
einem geschichtlichen Rückblick verglich Pg . Wöhrl
den Tag des 30. Januar 1933 mit anderen histo¬
rischen Daten , die Jahrhunderte zurückliegen und
für Deutschland gleiche Rettung vor dem
Untergang  bedeuteten . Nach mitreißender
Schilderung der Erfolge nationalsozialistischer
Arbeit in den letzten Jahren schloß der Redner
mit einem dreifachen Heil auf den Führer und
Kanzler , dem sich der Gesang des Horst -Wessel-
Liedes anschloß.

Bevor dann der wertvoll ausgestaltete ge¬
mütliche Teil des Abends  zu seinem
Recht kam, sprach als Vertreter der SA .-Reiter
Reiterstandartenführer Geliert  einige Worte
des Dankes an die Standarte 75, die jederzeit
bereit war , der jungen SA .-Reiterei zu helfen . —
Fröhliche Darbietungen und Tanz wechselten in
der Folge einander ab . SA .-Sturm R . 1/75 sang
mehrere herzlich aufgenommene SA .-Lieder , und
Sturm R . 4/75 führte ein fröhliches Singspiel
„Fidele Gerichtssitzung " von Thiele auf , das

dankbaren Beifall hervorrief . Deutsche Tänze
schlössen den Gemeinschaftsabend ab . —ät.

ihn dann auch befähigen , deutsche Kulturwerte zu
schaffen.

Auf diesem Gebiete ist viel gesündigt worden.
Man braucht nur einmal hinauszugehen in die
Fabriken , um das verantwortungslose Treiben
der Bauherren vergangener Zeiten zu sehen, —
freudlose Arbeitsstätten , düster , häßlich , schmutzig
die Räume der Arbeit , lieber allem noch schwe¬
bend der künstlich getroffene Begriff der Minder¬
wertigkeit des Werktätigen . Gab es auch früher
eine Art Betriebsbetrenung , so war sbe doch
ohne nennenswerten Erfolg geblieben , denn ihr
fehlte die Mobilisierung der Erkenntnisse hin¬
sichtlich der Betriebsgestaltung auf einer breiten
Basis . Wohl wurden Spezialfragen bis ins letzte
durchforscht , Rationalisierung , Psychotechnik , Un¬
fallverhütung , Gesundheitsschutz , alle diese Dinge
wurden meisterhaft entwickelt und öffentlich be¬
handelt , doch die Arbeit des Arbeiters wurde nicht
leichter und schöner.

Heute steht der Arbeiter gleichberechtigt im
Volk , seine Arbeit ist Ehren - Arbeit.  Wir
kennen sein seelisches Verlangen . Nicht durch Ge¬
setze schafft das Amt „Schönheit der Arbeit " seine
Erfolge , sondern es wirkt durch die Propaganda
für seine Bestrebungen . Erst wenn das Ziel dieses
Amtes der Ausdruck eines umfassenden Volks¬
willens ist, dann ist die Zeit gekommen , durch
Gesetz zu vollenden , was die Propaganda begann.

Es gibt schon eine Reihe von vorbildlichen Be¬
trieben , in denen sich die wahre Vetriebsgemein-
schaft zu entwickeln beginnt und wirkliche Arbeits¬
freude herrscht , wo hohe , sonnige , geräumige , ein¬
wandfreie Säle geradezu zur Arbeit einladen . In
den alten Betrieben muß viel umgeändert wer¬
den , um sie nach den Forderungen nationalsozia¬
listischer Anschauung formen zu können.

Schrittweise  wird hier an der Vollendung
gearbeitet und es beweist viel , wenn innerhalb
von acht Monaten im Reich für 12VWVVV Mark
Vetriebsverbesserungen in Angriff genommen
worden sind.

Neue Betriebe werden vom Entwurf an nach
der Parole „Schönheit der Arbeit " gebaut , an¬
gepaßt dem Landschaftsbtld , angepaßt dem inne¬
ren Bedürfnis aller ehrlich Arbeitenden , eine für
seine Arbeit würdige Werkstatt zu haben.

Keineswegs soll sich in den industriellen Be¬
trieben jene unglückselige Verkitschung wieder¬
holen , die wir im 19. Jahrhundert erlebt haben,
denn die Deutsche Arbeitsfront hat sich das Ziel

gesetzt, in allen deutschen Betrieben , bei allen
Schaffenden , den Begriff „Schönheit der Arbeit"
zum kategorischen Imperativ zu machen.

Nach einem Hinweis des Kreiswartes der
NSG . „Kraft durch Freude ", Pg . Uhde , der den
besonderen Einfluß der bremischen Ein - und Zwei¬
familienhäuser auf den Schönheitssinn der Arbei¬
ter betonte , besichtigten die Teilnehmer der Ver¬
anstaltung die AE . „Weser " , um hier in anschau¬
licher Darstellung das allmähliche Durchgingen
des Gedankens der Schönheit der Arbeit zu er¬
leben.

Beratungen im Wilhelm-Decker-Haus
Gestern nachmittag fand im Auftrage der Lan-

desstell « Weser -Ems des Reichsministeriums für
Volksaufklärung und Propaganda , Oldenburg,
eine Pressekonferenz im Filmsaal des „Wilhelm-
Decker-Hauses " statt . Auf dieser Tagung , zu der
die Schriftleitungen der Tageszeitungen , sämt¬
liche Pressereserenten der Partei , ihrer Glie¬
derungen und Formationen erschienen waren,
wurden grundsätzliche Fragen erörtert , die bis¬
lang einer endgültigen Regelung nicht unterzogen
waren.

Als erster Redner sprach Pg . Rahlfs,  Gau-
referent des Amtes für Schönheit der Arbeit vom
Gau Süd -Hannover — Braunschweig . In kurzen
Zügen berichtete der Redner , über die Aufgabe
des Amtes , die Schönheit der Arbeitsstätten zu
verwirklichen . Er faßt « noch einmal zusammen,
was Pg . Kretschmer  vom Reichsamt , Berlin,
am Morgen auf der Tagung des Amtes „Schön¬
heit der Arbeit " vor den Bremer Betriebs¬

führern behandelt hatte.
Ueber die Durchführung und über die presse-

propagandistische Behandlung des zweiten Reichs-
berufswettkampfes der deutschen Jugend im März
dieses Jahres gab der Sozialreserent der HJ.
Bremen , Bann 75, Pg . Luthardt,  genaue
Einzelheiten.

Als letzter Redner sprach Gauamtsleiter
Athen,  Pressereferent der Landesstelle Weser-
Ems , über Pressefragen und Nachrichtenübermitt¬
lung für die Presse des Landesstellengebietes
Weser -Ems . Nach Erledigung verschiedener Fra¬
gen hinsichtlich der Zusammenarbeit der Presse¬
leiter und Referenten mit den Schriftleitungen
gab Pg . Athen einige Neuerungen auf dem Ge¬
biete der Nachrichtenübermittlung bekannt.

Erfolge im Arbettsvlatz-Austauschversahren
Erweiterung der Maßnahmen—Wer ist ausgeschlossen?

Im Zuge des Arbeitsplatzaustausches ist es den
niedersächsischen Arbeitsämtern bisher gelungen,
2300 Arbeitsplätze , die Jugendliche innehatten,
mit älteren , insbesondere verheirateten Volks¬
genossen zu besetzen. Die ausgetauschten Jugend¬
lichen gelangten vor allem im Arbeitsdienst und
in der Land - und Hauswirtschaft zur Einstellung.

Die Austauschmaßnahmen werden nunmehr
wieder in stärkerem Maße durchgeführt , um er¬
neut zahlreiche ältere Arbeitslose in Arbeit und
Brot bringen zu können . In Verbindung damit
soll der Frühjahrsaustausch der Landwirtschaft
den zur Durchführung der Erzeugungsschlacht
dringend benötigten Bedarf an jungen Arbeits¬
kräften zuführen und die Ersatzkräfte für die
Frühjahrseinstellung des Arbeitsdienstes stellen.

Die Arbeitsämter werden nunmehr auch mit
den Verwaltungen und mit den Führern der Be¬
triebe Fühlung nehmen , die weniger als zwanzig
Arbeiter und Angestellte beschäftigen . Diese sind
bisher zum Arbeitsplatzaustausch nicht herange¬
zogen worden . Sie erhalten vom Arbeitsamts
ebenso wie seinerzeit die großen Betriebe die
schriftliche Anfrage , ob und wieviel Jugendliche
unter 25 Jahren zum Austausch gegen ältere ver¬
heiratete Volksgenossen auf einem beigefügten
Vordruck vorgeschlagen werden . Nach den gesetz¬
lichen Anordnun 'gen hat der Betriebsführer dabei
verantwortlich zu prüfen , ob die Altersgliederung
der Belegschaft bei aller Berücksichtigung der be¬
triebstechnischen und -wirtschaftlichen Erforder¬
nisse den staatspolitischen Gesichtspunkten gerecht
wird , die ein « bevorzugte Beschäftigung von äl¬

teren , insbesondere verheirateten Volksgenossen
gebieten.

Der Arbeitsplatzaustausch darf die dafür vor¬
gesehenen Jugendlichen nicht arbeitslos machen.
Er kommt nur in Frage , wenn ihre anderweitige
Unterbringung im Arbeitsdienste , in der Land¬
wirtschaft , Hauswirtschaft oder sonstigen Wirt¬
schaft sichergestellt ist, und wenn dem Betriebe
vom Arbeitsamt « voll geeignete Ersatzkräfte zur
Verfügung gestellt werden können.

Vom Arbeitsplatzaustausch sind ausgenommen:
1. Verheiratete männliche Arbeiter und Ange¬

stellte ; 2. Arbeiter und Angestellte , die durch
ihren Arbeitsverdienst zur Unterhaltung von Fa-
milienmitgliedern wesentlich beizutragen haben;
3. Arbeiter und Angestellte , die im Lehrverhält-
nis stehen oder das Lehrverhältnis erst vor we¬
niger als einem Jahr beendet haben ; 4. Arbeiter
und Angestellte , die nach ehrenvollem Dienst aus
der Wehrmacht ausgeschieden sind ; 5. Arbeiter
und Angestellte , die mindestens ein Jahr im Frei¬
willigen Arbeitsdienst tätig gewesen sind ; 6. Ar¬
beiter und Angestellte , die mindestens ein Jahr
in der Landhilfe tätig gewesen sind ; 7. Arbeiter
und Angestellte , die zum Personenkreis der Son-
deraktion gehören und zwar : a ) Angehörige der
SA ., SS . und des Nationalsozialistischen Deut¬
schen Frontkämpferbundes (Stahlhelm ), soweit
sie diesen Verbänden bereits vor dem 30. Januar
1933 nachweisbar angehörten ; b ) Mitglieder der
NSDAP ., deren Mitgliedskarten bis zum 30. Ja¬
nuar 1933 ausgestellt waren.

Nähere Auskunft erteilen die Arbeitsämter.

Die NS .-Kulturgemeinde stellt vor:

Ich bin aus deutschem Holz geschnitzt,
und daß ich hölzern , ist kein Tadel.
All meine Ahnen sind vom Adel;
das Stammregister voller Stolz
nennt uns — von Holz!

Das offene Wort ist unsere Kraft,
wir lieben es mit Leidenschaft
und sagen jedem , was wir denken.
Es kann uns keiner deshalb henken
selbst wenn er wollt ' . Es wär nichts nütz,
denn ewig fort lebt unser Witz!

Auch ihr müßt uns gewähren lassen,
wenn wir mit derben Worten spaßen;
schon Goethe sagte , wie ihr wißt:
im Deutschen lügt , wer höflich ist.

Was nützt es auch, wenn man sich ziert?
Viel lieber gleich den Eötz zitiert!
Denn , wenn man alles runterschluckt,
was einem auf der Seele juckt, —
wenn man sich windet , wenn man druckst
und weder vorn noch hinten muckst:
gibt 's alsobald die schlimmste Stauung
in unserer seelischen Verdauung.
Ein derbes Wort zur rechten Zeit
hat manchen schon vom Alp befreit!

Echafferwahl im„Haus der Geef ihrt"
Generalversammlung der Mitglieder

In der am Dienstag , 5. Februar , unter dem
Vorsitz des verwaltenden Vorstehers , Herrn Kon¬
sul L . Albrecht,  abgehaltenen Generalversamm¬
lung der Mitglieder wurden die Regularien er¬
ledigt und sodann zur Schafferwahl geschritten.

Als kaufmännische  Schaffer wurden ge¬
wählt für 1937 die Herren 1. H. Focken , 2.
K . Vollmeyer , 3. Dr . R . Firle.

Aus der Schiffer schaft  die Herren Kapi¬
täne : C. Vruns , Justus Hooers , H. Saatzen , B.
Nordhoff , Feodor Bruenings , R . Wurpts.

Als Ersatz für den Ausfall der diesjährigen
Schaffermahlzeit bewirteten die Schaffer , die
Herren : E . Scipio , R . Schwartze , R . Stuck , im
Verein mit den Herren Kapitänen : W . Teigeler,
Ed . Tonne , Th . Thele , Joh . Bruns , E . Langhans,
Aug . Ehlers die versammelten Mitglieder mit
einem Teller Labskaus.

Danach blieben die Kaufleute und Kapitäne in
althergebrachter Weise , wie seit bald 400 Jahren,
noch lange beisammen und tauschten bei Tabak
und langen Pfeifen alte , liebe Erinnerungen an
gemeinsame Tätigkeit für Deutschlands Handel
und Schiffahrt aus.

llnvorschriftsmiißige Rückstrahler . Von einigen
Fahrradhändlern werden unverantwortlicher¬
weise noch immer unvorschriftsmäßige Rückstrah¬
ler verkauft , obwohl bereits seit 1929 Rückstrahler
mit Prüfzeichen vorgeschrieben sind. Die Käufer
solcher Rückstrahler tun gut , die unvorschrifts-
mäßigen Rückstrahler den Lieferanten wieder zur
Verfügung zu stellen . Vorschriftsmäßig sind nur
Rückstrahler , die mit dem Landes - oder
Reichsprüfzeichen  und dem Namen und
Wohnort des Herstellers versehen sind. Wer Zwei¬
fel hat , erkundige sich bei den Revierwachen.

Wem gehören die Becher ? Am 2, Februar
wurde hinter Barrien beobachtet , wie der Führer
eines neuen niedrig gebauten und dunkelfarbig
gehaltenen Personenkraftwagens (kein Strom-
linienformat ) , ein schlanker Mann im Alter von
etwa 30 Jahren , aus seinem Wagen stieg und sich
eines angeblich mit einer Bremer Zeitung um¬
hüllten Paketes durch Wurf in den Straßengraben
entledigte . In dem Paket wurden sechs sehr lang¬
stielige Likörbecher und «in Eierbecher aus Metall
gefunden . Der Eigentümer möge sich im Polizei¬
haus , Zimmer 349, einfinden.

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt
Bremen verkündet u. a . ein „Gesetz zur Erhe¬
bung einer Warenhaussteuer im Rechnungsjahr
1935", das am 31. Januar 1935 vom Reichsstatt¬
halter gegeben wurde und dem die Reichsregie¬
rung ihr « Zustimmung erteilt hat.
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(25. Fortsetzung)

Eisenberg fährt hoch, verwirrt blickt er um sich.
Im Uferschilf liegt friedlich das Boot , Wilczek und
Scheweljow schlafen regungslos , bis an den Hals
in ihre Decken gehüllt . Es geht gegen Morgen.

Ueber ihm , fast mit der Hand erreichbar , sitzt
ein Rotkehlchen und schmettert seinen ersten Gruß
dem kommenden Tag entgegen.

„Komm , Silber !"
Eisenberg nimmt das Gewehr auf , lautlos ent¬

fernt er sich, pirscht bachaufwärts . Nicht lange
— und er findet , was er suchte. Und doch zuckt
er ein wenig zusammen:

Im - weichen Ufersand ist eine Fährte abge¬
drückt, eine menschliche Fährte . Deutlich ist der
Fußabdruck zu erkennen . Deutlich auch die Fährte
zu verfolgen . Kaum dreißig Schritt vom Lager
führt ste vorüber , das Riedgras ist niedergetre¬
ten , nur teilweise hat es sich wieder erhoben , ein
paar Halme sind geknickt.

Noch einmal beugt sich Eisenberg über den Fuß¬
abdruck im Sand . Er rührt von einem Fuß her,
der in Fellstiefeln steckte. Wer ist ihr Träger?
Der Wasseräugige?

Stromauf weist die Spur . Soll man ihr fol¬
gen ? Siehe da , da ist auch eine Stelle , auf der
im Umkreis von mehreren Schritten Gräser und
Blüten niedergetreten sind. Hier hat der Unbe¬
kannte , der nächtliche Schleicher , gestanden und
das Lager beobachtet.

Immerhin , daß die Fährte stromauf weist , ist
«f'ne gewisse Beruhigung . Oder ist das nur eine

Finte ? Hat der Beobachter einen Bogen im
Hang geschlagen und wartet nun irgendwo wei¬
ter unten im Uferwald versteckt?

Nachdenklich kommt Eisenberg zum Lager zu¬
rück, weckt die anderen auf.

Man wird heute auf der anderen Flußseite fah¬
ren . Weit mehr als hundert Meter ist die Lena
hier breit , da kann kaum etwas vorkommen . Aber
das , was heute nacht geschehen ist, ist ein Signal,
ein drohendes Signal . Jetzt gilt es wirklich , die
Augen aufzuhalten!

Eisenberg lebt lange genug im Lande , um zu
wissen, was solche nächtlichen Besuche bedeuten
können . Niemand vermag auch zu sagen , was ge¬
schehen wäre , hätte nicht Silbers Wachsamkeit,
sein grollendes Knurren den Fremden verraten.
Lautlos , wie er kam, ist er daraufhin ver¬
schwunden.

Ja , hätte Eisenberg geahnt , daß ein Mensch in
der Taiga lauerte , er hätte Silber nicht zurück¬
gehalten . Aber er darf es nicht darauf ankommen
lassen , datz ein Bär mit einem Prankenschlag dem
Tier die 'Flanke aufreißt , ihm alle Knochen zer¬
bricht . Und Silber hätte sich nicht drauf be¬
schränkt , den Herrn der Taiga zu verbellen , er
wäre ihm auf den Pelz gerückt.

Nun , genug , man ist gewarnt — das ist viel,
sehr viel . Wilczek und Scheweljow muß man
unterrichten . Und Maleen ? Nein , kleine
Maleen , du sollst dir nicht auch noch Sorgen
machen . . .
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Gegen Mittag dieses Tages ziehen über den

Vergkämmen weiße Wolken auf . Eine drückende
Schwüle lastet aus dem Wasser.

Eisenberg hat , indes Scheweljow das Steuer¬
ruder führt , die Karte wieder vorgenommen . Aus¬
gebreitet liegt sie über seinen Knien . Der Pole
kauert neben ihm , über das Blatt gebeugt.

Maleen Normann liegt im Schatten des Ver¬
decks auf ihrem Lager und schläft. Ihr Gesicht
ist gerötet , Schweißperlen stehen auf ihrer Stirn.

Eisenberg wirft von Zeit zu Zeit einen Blick
hinüber . Habe ich es nicht gefühlt , gewußt , denkt
er , sie hat nicht geschlafen heut nacht . Nun wird
sie einen schweren Kopf haben , wenn sie wach
wird . Wir sollten Halt machen , sie im Taiga¬
schatten weiter schlafen lassen.

Er wendet sich an den Polen:
- „Bis zu diesem Flüßchen wollen wir noch, dann
werden wir rasten ." Sein Zeigefinger zieht den
Flutzlauf auf der Karte nach. „In längstens einer
Stunde , denke ich, werden wir es erreicht haben "

Der Pole nickt, plötzlich wird er lebendig:
„Aber da liegt ja eine Stadt , Doktor , gar nicht

weit davon !"
„Eine Stadt ?" Eisenberg lacht ein wenig.

„Lieber Wilczek , was Sie da sehen , und was
auf der Karte so großartig aussieht , dieses Eo-
lowskaja , das ist höchstens ein Dorf . Und wenn
mich mein Gedächtnis nicht trügt , ist es nicht ein¬
mal ein richtiges Dorf , sondern eine Ansammlung
von vielleicht sieben , acht Häusern . Immerhin , es
gibt eine Poststation dort und wohl auch einen
Laden ."

„Großartig ! Ausgezeichnet !" Wilczek ist ganz
begeistert.

„Nun , Sie werden Gelegenheit haben , dieses
Eolowskaja , das Sie so großartig finden , kennen
zu lernen, " meint Eisenberg , und seine Stimme
klingt ein ganz wenig boshaft und schadenfroh.

Mindestens vier Wochen wird der Pole dort
festsitzen, wenn er nicht mit dem Tarantaß Weiter¬
reisen kann . Aber das ist erstens einmal eine
ziemlich kostspielige Sache , und zweitens steht es
noch sehr dahin , ob überhaupt schon der Tarantaß-
verkehr wieder ausgenommen ist.

Nun , es geschieht ihm ganz recht . Oder glaubt
er vielleicht , man sei blind ? Gestern hat er sich
zusammengenommen , gut , das wird zugegeben,
aber heute?

Kaum einen Blick läßt er von Maleen , etwas
Lauerndes , Verschlagenes liegt in seinem Blick,
und es geschah heute früh noch, daß Eisenberg,
als er sich unversehens umwandte , des Polen
Auge mit solch einem Feuer von Haß und Hohn
auf sich gerichtet sah, daß ihn einen Augenblick
lang eine unbändige Lust ankam , den Burschen
zu packen und ihn einfach über Bord zu werfen.

Und mit Scheweljow ist es nicht anders . Weiß
der Henker , Eisenberg hat den Eindruck , als hät¬
ten die beiden sich insgeheim verständigt , als
führten sie irgendein « Teufelei im Schild.

Was zum Beispiel fiel heute früh Wilczek ein?
Hatte nicht Eisenberg ihm und Scheweljow von
dem Erlebnis der Nacht berichtet , hatte er nicht
klar genug bestimmt , daß man längs des jenseiti¬
gen Flußufers zu fahren habe ? Immer wieder
aber ließ Wilczek das Boot zurücktreiben , mehr
noch, mit heimlichen Ruderschlägen versuchte er
es dem gefährdeten Ufer zuzusteuern , sobald er sich
unbeobachtet wähnte . Er weiß , nicht ihm wird
die Kugel des Verfolgers gelten , die aus dem
Hinterhalt , aus dem Dunkel der Taiga pfeifen
kann . Und dann ? Was würde geschehen, wenn
er , Eisenberg , nicht mehr da wäre?

Er kämpfte die aufsteigende Wut nieder , tiefer
beugt er sich über die Karte , zwingt sich, leicht und
verbindlich zu sprechen . Heute nachmittag ist dies
alles überstanden . Ein paar Stunden noch, und
Golooskaja ist erreicht.

„Nochmals , Wilczek , versprechen Sie sich nicht
zuviel von Golooskaja ."

Der Pole macht immer noch ein ungläubiges
Gesicht:

„Aber der Ort ist doch so groß eingezeichnet!
Der Karte nach hätte ich auf eine Stadt von
wenigstens dreißigtausend Einwohnern getippt ."

„Ganz recht . Aber die Wirklichkeit sieht anders
aus . Ich habe im hohen Norden auch einmal eine
solche .Stadt ' angepirscht , da sehen Sie her !"
Eisenberg sucht das Botama -Gebiet ab , sein deu-
iE ?r ,FinA«r btziK unter dem Wort Nowo-

Soswina stehen . „Sieht das nicht auch nach einer
besseren Stadt aus ? Nun , ich hatte nicht wenig
Lust damals , meine Beine einmal unter einen
Kaffeehausttsch zu stellen . . -"

„Und dann fanden Sie nur ein Dorf ?"
„Ein Torf ? Sie sind ein Optimist ! Eine Jäger¬

hütte fand ich, einen halb zerfallenen Balagan,
in dem vor einem Jahrzehnt vielleicht einmal ein
Pelzjäger hauste . Das war Nowo -Soswina ."

Des Polen Enttäuschung spiegelt sich in seinen
Mienen wider.

„Ich hatte es mir so schön gedacht . . mur¬
melt er und verstummt jäh . „Ich meine , wenn
man einmal andere Leute . . ." Er stottert ver¬
legen.

Eisenbergs Augen schließen sich halb . Was hat
er sich so schön gedacht , der Herr Wilczek ? Eins
Stadt hat er erwartet , mit großen Hotels wo¬
möglich . In Afrika gibt es so etwas wohl , mein
Lieber , aber hier ? Und dann mit Maleen zum
Tanz , nicht , Stanislaw ? Indes der blöde Dok¬
tor in einer Eck« über einem Glas Bier oder
Wein brütet.

Geradezu fröhlich wird Eisenberg , eine rach¬
süchtige Fröhlichkeit ist es , die ihn plötzlich packt.

„Nun , Wilczek , ich will Sie ja nur vor allzu
hochgespannten Erwartungen bewahren . Sonst
aber : es läßt sich leben in Golooskaja . Sie wer¬
den sehen : Es läßt sich wirklich dort leben ."

Hat Eisenberg , in dessen Stimme kaum noch
verhüllter Hohn schwang , zuviel verraten ? Oder
bildet er sich nur ein , daß ihn Wilczek plötzlich
mißtrauisch beobachtet ? Nein , er täuscht sich nicht.
Ein kaltes , feindseliges Licht glimmt in des Polen
Augen , ein lauernder Zug spannt sein hageres
Gesicht. Er läßt die Lider halb sinken, wendet sich
ab , schielt nach Scheweljow hinüber.

Nein , ganz so einfach , wie Eisenberg sich die
Lösung dieser Frage vorgestellt hat , wird es wohl
nicht gehen.

Man gibt eine Frau wie Maleen nicht kampf¬
los auf.

Ein Schweigen entsteht , ein gespanntes , feind-
leliges Schweigen.

Die weißen Wolken über dem Verskamm ballen
sich. Von Zeit zu Zeit verhüllt sich die Soiftie,
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Ein Bries aus Ecuador
Freundschast für Deutschland in Uebersee

2n der Reihe der zahllosen Schreiben , die aus
dem Auslande tagtäglich allerorten in Deutsch¬
land und besonders natürlich in einer durch
Schiffahrt und Außenhandel mit Uebersee so viel¬
fach verflochtenen , Hansestadt . -wie . -.Bremen ein¬
gehen uüd Zeugnis ablegen für ' die Freundschaft,
die das neue Deutschland auch in schweren und
schwersten Zeiten überall in . der Welt findet , ist
ein Brief besonders , bemerkenswert , der dieser
Tage dem Lloyd zuging . Ein '«alter . Leser ' der
„Lloyd -Zeitung ", in Ecuador , eine im öffentlichen
Leben des .Landes , stehende und bekannte Per¬
sönlichkeit, schreibt mit der Anrede „Unvergeß¬
liche Freunde !" folgendes:

„Selbst die Entfernung ist nicht imstande , mich
die inbrünstige Verehrung vergessen zu lassen,
die ich für jeden einzelnen Deutschen und für das
mächtige und majestätische Deutschland empfinde.
Lesen Sie meine unermüdliche Propaganda , die
ich in der ekuadorianischen Presse (er fügt Artikel
als Belege bei ) beständig für Deutschland mache.
Vergessen Sie nicht , daß Sie hier in Ecuador in
mir einen freimütigen und entschiedenen Pro¬
pagandisten jeder Wissenschaft ^ jedes Unterneh¬
mens , jeder Industrie , jeder Fabrik — soweit sie
deutsch ist — haben . . . Kein Deutscher soll auch
vergessen , daß wir Ecuadorianer ihn Mit offenen
Armen empfangen . . ." . - -

Es ist wohltuend , auch aus dieses ..fernen , süd-
amerikanischen Lande diesen erneuten .' Freund¬
schaftsbeweis zu erhalten . " " ' ' '

Wurms Tierschul -Abteilüng , Bremen , besucht
schon seit einiger Zeit die verschiedenen . Schulen
Bremens . Sie bringt hierzu die bemerkenswerte¬
sten Tiere .mrt , die man sonst wohl nur in Zoologi --
schen Gärten zu sehen bekommt . Neben Seehunden
und Schlangenhals -Schildkröten , einem Krokodil,
Nasenbären , Rüsselbären , einem Turmfalken,
Goldfasan , Rotfuchs , Alaskafuchs , Honig -Dachs,
Java -Affe , Meerkatze und Hutaffe ist' vor allen
Din 'ge'n ein Mungo zu erwähnen , der auf der
Insel Ceylon beheimatet und der größte Feind
aller Schlangen ist. Die Inselbewohner -halten
diesen Affen als Haustier , um ihre Bambushütten
von jeglichem Ungeziefer freizuhalten . Selbstver¬
ständlich erwecken alle diese Tiere das größte
Interesse bei den Kindern.

Ein großer Sportplatz im Entstehen
Neue Grünanlagen in der Neustadt - Der letzte Nest des Festungs -Grdwalles von 1622 verschwindet

Auf dem Platze , der von der Oberrealschule in
der Neustadt , der Knaben - und ' Mädchenschule am
Neüstadtswall , der Schulstraße , Neustadts -Contre-
scarpe und der Brückenstraße umsäumt wird , rührt
es sich seit Beginn dieses Jahres . Vorerst einmal
wurden ihm mit Spitzhacke und Spaten alte
Baumwurzeln entrissen , die man in seinem bau-
schüttgesättigten Boden beließ , als dieses Stadt¬
gebiet ein bescheidenes und wenig abwechslungs¬
reiches Dasein als Stein - und Sandlagerplatz hin¬
ter hohen Gittern aus Holzlatten und Stachel¬
draht zum Unbehagen manches Bremer Bürgers
führte.

In Zukunft soll er wichtigeren Auf¬
gaben  dienen : der Erhaltung und Mehrung
deutscher ' Gesundheit . Für unsere Jugend
soll hier inmitten der Neustadt ein guter und
geräumiger Spiel - und Sportplatz , von neuen
Erunbändern umrahmt , geschaffen werden . Eine
äußerst willkommene Bereicherung wird der neue
Turnplatz besonders für die Schuljugend der dor¬
tigen Oberrealschule und Knaben - und Mädchen¬
schule sein, die beide für heutige , nationalsozia¬
listische Begriffe viel zu kleine Echulhöfe von 1600
bzw. 1300 Flächenmetern besitzen: der Name
j.Schulhof " besagt ja schon die Raumgröße.

Eine Neuerung wird nach der Beendigung der
Arbeiten sofort ins Auge springen : Keine
Mauer oder kein Gitter  wird diese drei
Plätze voneinander trennen , sie werden eine
einzige , große Fläche von rund 8000
Quadratmetern,  mehr als drei preußische
Morgen , darstellen . So wie die trennenden Wände
zwischen den Ständen einer : beispiellosen Volks-
.gemeinschaft willen niedergerissen worden sind,
"werden hier gleichsam symbolisch die trennenden
Holzplanken zwischen Volks - und Realschule weg¬
geräumt.

2n einer Breite von 8 bis g Metern wird sich
längsseits der Schulstraße ein Landstreifen er¬
strecken, der mit Bäumen und Sträuchern , die
mehrere Meter Höhe erreichen , bepflanzt wird.

-Die gleiche Behandlung erfährt die Rückseite des
Häuserblockes , der von den fünf Häusern an der

Ecke Schulstraße —Neustadts -Contrescarpe gebildet
wird und in dem sich u . a . Mutter Schäfers
Sturmlokal der Alten Garde befindet . Jedoch mit
der Einschränkung , daß vor der der Bulthaupt-
schule zugekehrten Schmalseite nur eine Breite
von 1,5 Metern mit Buschwerk versehen wird.

Parallel dazu wird sich hier ein vier Meter
breiter Eingang von der Schulstraße befinden,
der auf seiner Längsachse an der Brückenstraße
in einem gleich breiten , zweiten Zugang sein
Gegenstück besitzt. Betritt man von dieser Straße
den Platz , so wird man zur linken Hand parallel
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zum Eingangswege auf zehn Meter Breite
Sträucher antreffen . Der verbleibende Platzrest
an der Ecke Neustadts -Lontrescarpe -Brückenstraße,
der zurzeit teilweise unbebaut ist, zum Teil als
Parzellenland dient , wird mit Rasen ausgefüllt.
An der Brückenstraße wird sich vom Sportplatz-
Zugangspreg bis zur Mauer des Gitters der Ober¬
realschule eine 3,5 Meter breite Rasenböschung

Klee LpciM <iec Leset:
Hygiene beim Brotverkauf

Auf das von uns dieser Tage unter - der

Rubrik „ Hier spricht der Leser " veröffentlichte

, Eingesandt betr . Kreuzbandstreifen für Brote
' gingen uns zwei Stellungnahmen zu , denen

wir nachstehend Raum geben.

Die Sckriktleitung.

Herr 6 . S ., der Einsender der Zeilen in dieser
Angelegenheit , hat sicher sehr viel Respekt vor Va-
zillen . Uebertriebene Angst vor solchem Getier
leuchtet aus . den inhaltsschweren . Worten : „Nun
erst in den V-erkaufsläden " . Mir .scheint, daß es in
den Läden der Bäcker immer noch peinlich sauber
zugeht beim Verkauf von Mckwar .e.n, während es
wohl richtig ist) M § bei dMHÄsMÄMtzettt M-
läufig noch--weM 1»on«GHK ^rfs zu "erkennen ist.
Wieviel schlimmer über - si-ehch es "mit den schreck¬
lichen Bazillen aus in den offenen  Verkaufs¬
ständen der verschiedenen Bremer Märkte ? Staub

s.wirbelt allüberall , Fliegen , Wespen , Mücken, Hör-
Nissen, ja sogar Ameisen klettern stieläugig und

. freudig erregt über mehr oder weniger saftigen
: Obstkuchen, lassen sogar einige Eier fallen und , es

ist nicht auszudenken , wie leicht könnte sich ein
Wespennest im inneren Menschen entwickeln.

Der Einsender trifft aber noch lange nicht den
Nagel auf den Kopf mit seiner sonst nicht unrich-

f lägen Anregung . Wie,sieht es dann in bezug auf
f einwandfreie Sauberkeit aus in den offenen Ver¬

kaufsständen am Markt , die da z. B . Frischfleisch,
Wurst , Schinken oder gar die vielen Sorten Käse

, feilhalten ? Alles Artikel , die wahrhaftig nicht gut
: in Kreuzband gewickelt werden können und , soviel
. ich weiß , doch auch mit dem Bazillenträger Geld

ausgelöst werden . ,

Es ist also die . Gesundheit , in allergrößter Ee-
'-.fahr , weshalb ich es w'ohl für am richtigsten halte.

'' utenn die . Käufer selbst darauf achten , lieber ihr
Brot heim Bäcker nebenan zu kaufen , anstatt es

(sich aus dem Umkreis Bremens (wie bequem ) kom¬
men zu lassen . Und -statt auf den Märkten frischen
Kuchen, . Brot , Brötchen , Fleisch , Wurst , Schinken
zu erstehen , in den nachbarlichen Geschäften einzu¬
kaufen ! Hier kann also der Käufer selbst am besten
Wandel schaffen und sich seine Gesundheit er-
halten . i ..

SS gibt Brot in Vatzierkreuzband
Möchte dem Schreiber des Artikels und mit

ihm jeder Hausfrau empfehlen , Backwaren dort
zu kaufen , wo die Verunreinigung der Ware
durch Bazillen größtmöglichst ausgeschaltet ist,

^und - zwar ' ist dieses - der Laden des selbständigen
Bäckermeisters -. Hier -gelangt das Brot vom Ofen
aus diteki züln Verkauf . Mißständs beschriebener
Art , wie z. B . Verunreinigung , bedingt durch
den Transport mittels Wagen oder Auto oder
Feilhalten auf offenen , jeder Witterung preis¬
gegebenen Wochenmärkten oder sogar das Durch-
oder Nebeneinander -Lagern mit fremdartigen
Waren in Verkaufsstellen zusammen mit Gemüse,
Fisch, Käse usw . kommen hier in Fortfall.

Vielleicht ist es dem Schreiber unbekannt , daß
neuerdings in den Bäckerläden ein Brot zum Ver¬
kauf gelangt , welches mit einem Papierband um¬
geben ist. Das „Milcheiweisbrot ". Dieses
hat außerdem noch den Vorzug , daß es mit einem
Zusatz von Trockenmilch hergestellt wird.

Es steht also im Belieben eines jeden Käufers,
ein Brot zu kaufen , welches im Papierband ge¬
wickelt ist oder nicht.

Am wenigsten sollte man auf freien Plätzen
seine Backwaren kaufen , wo es im Sommer der
Hitze, dem Staub , den Fliegen , oder im Winter
dem Regem, Schnee und Sturm ausgesetzt ist.

L.

Der Kampf dem Fremdwort
. . . schafft Arbeit und Brot

Wenn man durch die Straßen Bremens geht
oder fährt — z. V. vom Steintor bis zum Schau¬
spielhaus — , so findet man kaum eine Wirtschaft,
Gaststätte , Trinkstube , Weinkneipe , Schwemme
oder dergl ., sondern fast überall ein Restaurant,
Bierlokal oder Cafe . Man fragt sich dann unwill¬
kürlich , oh es nicht richtiger oder feiner wäre zu
stngen „Im Restaurant zum grünen Kranze " .

Wenn das deutsche Volk jetzt vom Ausland
wirtschaftlich unabhängig werden oder sein will,
muß es auch in seiner Sprache die „Einfuhr¬
waren " beseitigen . Hier könnten die Wirte
(Brauereien ) ein gutes Werk tun und das Maler¬
gewerbe u . a. in Nahrung setzen. Aus den ge¬
nannten Beispielen wird sich auch leicht ein für
hiesige Kunststätten geeignetes Wort mit zehn
Buchstaben für das bisher die „Fassade " oder
„Froyt " / Vorder -, Schau -, Außenfläche ) verun-
.Zigrende,,„Restaurant " finden lassen . Für sie gelte
daher hier der Ruf : „Wolfram von Eschenbach
beginne !"

Wer aus eigenen Mitteln die Kosten der
„Spruch -bereinigung " nicht aufbringen kann : möge
auf den Stammtisch seiner Kneipe einen für
0,50 RM . in jedem Spielwarengeschäft oder dergl.
käuflichen Spartopf stellen . Er ist verschließbar,
enthält Schlitze zum Einwarf für 1 Rpfg ., 5 Rpfg .,
10 Rpfg . und 50 Rpfg . und faßt 32,65 RM . Für
diesen Betrag läßt sich schon allerhand auf dem
in Rede stehenden Gebiet machen . Die Stammgäste
müßten dann für jedes ihrem Munde entschlüpfende
entbehrliche Fremdwort je nach Vereinbarung
einen entsprechenden Betrag an den Spartopf
entrichten . Ein derartiges Verfahren verspricht
für die Stammgäste einen genußreichen Abend —
besonders wenn durch einige Runden Schnäpse
die Zungen etwas gelockert worden sind — füllt
dem Wirt auch damit die Kasse und — dient
der Sprachpflege.  Man schlägt also meh¬
rere Fliegen mit einer Klappe . Wer macht mit im
„Kampf dem Fremdwort " auf diesem oder ähn¬
lichem Gebiet und wer weiß andere oder bessere
Vorschläge . 8tn.

befinden , hinter der wiederum eine Sträucher¬
anlage in Dreiecksform angelegt wird . Vom
Sportplatz aus , der eine Länge von etwa 90 Me¬
tern und eine Breite von etwa 60 Metern er¬
hält . wird dem Auge somit während der Hälfte
des Jahres aus allen Seiten das dem Städter
so fehlende Naturgrün begegnen , das ihm hier
im Verein mit Luft , Licht , Sonne und Bewegung
seelische und körperliche Kräftigung bringen soll.

Mehrere Bänke  werden dem Alter Gelegen¬
heit geben , in beschaulicher Ruhe dem tatenfrohen
Treiben unserer Jugend beiwohnen zu können.

Zum größten Leidwesen der Volksschule am
Neustadtswall wird der 1100 Flächenmeter große
S chu lieh rg arten,  den die Schüler und
Schülerinnen klassenweise bearbeiteten , ein¬
geebnet . Alle möglichen Pflanzen waren auf die¬
sem Stück Land zu finden : Hopfen , Flachs,
Küchenkräuter , Weizen , Roggen , Hafer , Gerste
usw . ; die verschiedensten Blumen , Obstbäume und
Beerensträucher , züm Teil als Einzelexemplar,
dienten Lehrzwecken . An Nadelbäumen hatte man
in je einem Stück Tanne , Edel - und Douglas-
Tanne , Fichte , Kiefer und Lärche vor etwa zehn
Jahren dem Eartenbestand zugesellt.

Und mit dieser praktischen Lehrstätte ver¬
schwindet auch ein erdbauliches Stück aus bremi¬
scher Vergangenheit : der letzte vorhandene 50
Meter lange Teil des alten Neustadts¬
Fest ungs - Erdwalles  aus der Zeit um
1625, der hier heute noch eine Höhe von 1,5 Me¬
tern und eine Breite von 10 Metern hat . Diese,
von der Schulstraße aus gut zu erkennende Er¬
höhung war ein Teil jener stolzen Wehranlagen,
hinter deren Wällen , Mauern , Bastionen und
Stadtgräben - sich unsere alte Hansestadt Bremen
ehrenvoll Jahrhunderte hindurch gegen grimmige
und erbarmungslose Feinde erfolg - und siegreich
verteidigte , die Bremen zur Zeit des dreißig¬
jährigen Krieges zu einer der stärksten Festun¬
gen Deutschlands machten.

Nachdem bei den Platzarbeiten ein Graben
ausgeworfen und mehrere Wasserrinnen gezogen
worden sind, hat man jetzt die ersten Kubikmeter
des 6500 Flächenmeter großen ehemaligen Lager¬
platzes bis etwa dreiviertel Meter Tiefe abge¬
räumt und durchgesiebt . Die gesamte Oberfläche
wird in besagter Tiefe auf diese mühsame und
langwierige Art bearbeitet . Der Sand bleibt
vorläufig liegen , während die ausgegrabenen
und ausgesiebten Steine nach Art und Größe
sortiert werden . Steinblöcke von mehreren hun¬
dert Pfund Einzelgewicht wühlt man aus dem
mit Bauschutt und anderen Materialien ange¬
füllten ehemaligen Stadtgraben heraus . Die
stellenweise äußerst dichte Anhäufung von Stein-
massen im Boden rührt von dort befindlichen
Zubringerstraßen des ehemaligen Lagerplatzes
her . Mehrere tausend Zentner Steine wird man
zutage bringen , bis der gesamte Platz abge¬
räumt ist.

Als 15 Zentimeter starker Steinschottergrund
finden die zerkleinerten Steine unter einer fünf
Zentimeter dicken Oberschicht von Kies oder
Schlacke Verwendung , um den Spiel - und Sport¬
platz haltbar und trocken zu gestalten . Entwässe¬
rungsrohre aus gebranntem Ton von braun¬
roter Farbe werden unter diesen Schichten in
etwa ein Meter Tiefe verlegt . Sie haben den
Zweck, das Bodenwasser zum Ablaufen zu
bringen.

Grünanlagen und Turnplatz werden in den
Hauptarbeiten voraussichtlich noch in diesem
Jahre fertiggestellt werden können.

Mit der Schaffung dieser Stätte der Erholung
und Stärkung wird teilweise wieder gutgemacht,
was früher an derselben Stelle an Bremen ge¬
sündigt wurde.

Großer Befähigungsnachweis im Handwerk.
Die Eewerb -skammer weist aus besonderem Anlaß
darauf hin , daß Anfragen , die sich auf die neuen
Gesetze über den Aufbau des Teutschen Hand¬
werks vom 18. Januar d. Js . beziehen , nicht an
den Reichshandwerksmeister in Berlin oder den
Landeshandwerksmeister in Hannover , sondern
in erster Linie an die Innungsobermeister sowie
an die Kreishandwerkerschaft Bremen , Gewerbe¬
haus , Ansgaritorstratze 24, bzw , an die Gewerbe-
kammer und ihre Zweigstellen in Vremerhaven

Donnerstag , 7. Februar
6 .00 Zeitangabe . Wetterdienst , Landw . Morgenfunk.
6 .15 Morgengymnastik.
6 .30 Zeitangabe , Wetterdienst . ,
6 .35 Morgenmusik.
7 .00 Zeitangabe , Wetterdienst , Nachrichtendienst.
7 .10 Fortsetzung der Morgenmusik.
8 .00 Wetterdienst . Haussrauensunk:

Mutz sie denn unbedingt blond sein?
8 .10 Eisbericht.
8 .15 Funkwerbung und Schallplattenmusik.

10 .50 Nachrichtendienst , Bericht der Frauenwirtschastz,
kammer.

11 .00 Schulfunk.
11 .30 Musik am Mittag . - In der Pause:
12 .00 Binnenlands - und Seewetterbericht , Meldungen

sür die Binnenschissahrt.
12 .10 Fortsetzung der Musik am Mittag.
13 .00 Umschau am Mittag.
13 .10 Musikalische Kurzweil.
14 .15 Nachrichtendienst.
14 .30 Zwei deutsche Tenöre (Schallplatten ) .
15 .00 Börsensunk.
15 .40 Schifsahrtssunk.
15 .50 Eisbericht.
16 .00 Heitere Musik klastischer Meister.
17 .30 Künstler in ihrer Werkstatt.
17 .45 Hier ist der Jugendreserent : Bei der Reichsbe¬

triebsgemeinschaft „ Eisen und Metall " .
18 .00 Funkschau.
18 .45 Frankfurter Abendbörse . Hamburger Hasendienst.
18 .55 Wetterdienst.
19 .00 Haben Sie schon gewußt?
20 .00 Erste Abendmeldungen.
20 .10 . und abends wird getanzt . "
22 .00 Nachrichtendienst.
22 .20 Kurt G . Sell spricht.
22 .30 Fortsetzung des Tanzabends.
23 .00 Zeitgenössische Musik sür Kam « erorchester.
24 .00 Nachtmusik.

Wetterdienst cisn 82 .
Wieder winterlicher

Das letzte Tief der über Europa liegenden
Störungskette hat sich mit großer Geschwindigkeit
von Schottland aus südwestwärts gewendet . Da es
dabei unerwarteterweise die recht selten benutzte
Strecke über England , den Kanal und das west¬
liche Frankreich einschlug , trat bei uns ein plötz¬
licher Witterungsumschlag ein . In den ersten
Morgenstunden des Mittwoch drehte der Wind
in Bremen von südwestlichen auf nordöstliche Rich¬
tungen , wobei kräftige Schneefälle und eine zu¬
erst noch geringe Temperaturerniedrigung ein¬
traten . Die bei uns erwartete atlantische , milde
Luft , die einen Temperaturanstieg auf 5 bis 16
Grad Wärme hervorgerufen hätte , wurde nach
Südfrankreich abgedrängt , während unserem Be¬
zirk bei den nordöstlichen Winden kältere Luft¬
massen zuflössen . Da das Hochdruckgebiet sich noch
weiter kräftigt , wird die Temperatur noch mehr
sinken, besonders bei klarer Nacht ist mit erheb¬
lichen Strahlungsfrösten zu rechnen.

Voraussage für den 7. Februar : Mäßige Winde
aus Ost bis Nord , veränderliche Bewölkung , ver¬
einzelt Schauer , jedoch vorwiegend freundlich,
leichter bis mäßiger Nachtfrost , auch tags kälter
als gestern.

Aussichten für den 8. Februar : Schwache Winde
veränderlicher Richtung , wolkig bis heiter , vor¬
wiegend trocken, leichter bis mäßiger Frost,

/ -ein fahler Schein liegt .dann -über dem Fluß : Läh-
:> Mend, siegt die ,drückende: Schwüle , im Tal,i stärker

als -je schwimmt der fischige' Geruch des Wassers
- in -der unbewegten Luft . - .. - - ' "
f ' ' Die Tqiga ist stumm geworden . ' Kein Blatt regt

-sich./ Unbewegt auch steht -das, -Schilf, - wie ' Länzen
vagen die jungen Triebe -steibgen HimM'el. ' - -

« , Der Berghäng zur Rechten ,senkt sich/, ein Tal
if tut sich' auf . Rauschen -klingt auf , Plätschern und
ji Brausen . Das .Flll -ßchen .ist . .erreicht . Endlich
/ kann , man an Rast denkech: ,-,6as Wässer , das hier
/ aus den Verghäqgen - strömt,,' ist .kristallklar , und
tz man ' ist ' nicht gezwungen, ' das schale Wasser der

-Lena .zum Kochen .zu verwenden .. .
Eisenberg .winkt ,dein Russen ! Das Boot schwenkt

herum . Knirschend schiebt sich sein Bug auf den
kiesigen Ufersand . ;

Maleen Normann erwacht , richtet sich auf . Ein
kleines , verwundertes Lächeln spielt um ihren
Mund:

„Ich habe geschlafen ?" - ,
Sie,springt ans Ufer , prüfend .gleitet ihr Blick

über den Himmel , an dem sich,die weißen Wolken
ballen.

„Wir werden Regen bekommen . Sieht es nicht
ganz nach einem ausziehenden Gewitter aus ?"

Eisenberg beruhigt : , - .
„Wenn alles gut geht , sind wir bis dahin in

Eolovskaja , Da werden wir schon ein Unter¬
kommen finden , bis das Wetter vorüber ist."

Ueber das Tal wandern dunkle Wolkenschatten
Unversehens kräuselt ein ' Pindhouch die spie¬
gelnde Wasserfläche . Die hcchäusgelürmten Wol-
kenburgen zerfließen , grau gleiten sie ausein¬
ander Lastender noch wird die Schwüle.

„Nein , man wird das Dorf nicht mehr er¬
reichen . Aber was tuts schließlich? Zur Not
wird man eben zu viert unter dem Verdeck des
Restes zusammenkauern oder sich eine Segeltuch-
pl,ne umhängen.

Eine Weile stehen die Vier unschlüssig am Ufer,
Niemand hat Lust etwas zu essen, kein Mensch
denkt auch nur daran , etwa ein Feuer anzuzün-
den . Viel zu bleiern drückt die Luft , schwer, dick¬
flüssig pulst das Blut in den Adern.

Unerwartet hebt Maleen den Kopf:

„Die Herren bleiben wohl «ine Weile hier , ja?
Ich ' bin ganz -benommen von der Schlaferei und
werde ein Stück weiter flußab mal ins Wasser
springen . In einer Viertelstunde bin ich zurück."
-Msenberg tut erschrocken, ahnungslos:

„Aber ,ich bitte Sie , -Frau Maleen . in der
Lena baden ? ! Das ist doch unmöglich ! Das Was¬
ser ist noch im kochenden Sommer eiskalt . Und
jetzt, kaum ein paar Wochen nach dem Eisgang!
Sie werden Stein und Bein frieren !"

Ein unbekümmertes Lachen ist ihre Antwort.
„Es ist nicht das erste Mal , Doktor !' Also bis

gleich !" - -
Schon taucht sie im aufrauschenden Schilf unter.

Silber , der wohl hier die Möglichkeit zu uner¬
warteten Abenteuern sieht, folgt ihr . froh , nach
der langen erzwungenen Ruhe im Boot sich ein¬
mal wieder auslaufen zu können.

Die Zurückgebliebenen suchen sich im Uferwald
einen Lagerplatz.

Eisenberg zwar hatt « ursprünglich die Absicht,
während der Rast eine Jagdstreife durch die Taiga
zu unternehmen . Den Plan läßt er jetzt fallen
er - setzt  sich zu Wilczek und , Scheweljow in den
Schatten hell begrünter , uralter Lärchen . Kann
darf er die beiden , so wie die Dinge liegen , allein
lassen?

Niemand spricht ein Wort . Eine unausgespro¬
chene Feindseligkeit spinnt um die drei.

Immer wieder gehen des Russen Augen nach
dem Schilswald , in dem Maleen verschwunden ist.
Jetzt wird , «in schwaches Plätschern drunten laut
Wellen heben und senken sich, Sonne fängt sich
blitzend, darin.

Unversehens springt Wilczek auf . Auf seiner
Stirn stehen dicke Schweißtropfen . „Unerträglich
diese Schwüle , unerträglich einfach !" stöhnt er.

Eisenbera macht eine lässige Handbewegung:
„In einer Stunde ist das Wetter da - Gedulden

Sie sich!"
Wilczek gibt - keine Antwort . Erregt beginnt er

auf und nieder zu gehen . Sein hageres Gesicht ist
^ gerötet , leuchtender noch als sonst sind seine

frauenhaften Lippen . Aber sie zucken in einer
kaum verhaltenen Erregung.

(Fortsetzung folgt .)

Junge heimische Talente
tin Opernabenüder LonzertschuleHerbst

Unserem zusammenfassenden Bericht über den
Opernabend der Opern - und Konzert¬
schule PhilomenaHerbstim  ausverkauften
kleinen Elockensa-al fügen wir abschließend einige
Einzelheiten an , weil sich im Verlaufe des Abends
rechte talentierte Kräfte vorgestellt haben , denen
ein kritisches Wort Ermunterung und Ansporn be¬
deuten kann und soll auf ihrem Weg in die Zu¬
kunft , die sie dem Dienste der Kunst weihen wollen.

Mit dem Terzett „Mög " Gott zu unserem Werke"
aus Mozarts „Don Juan " leiteten Nataly und
Liselotte Hinsch  sowie Artur de Lippe
die bunte Reihe der Darbietungen so glücklich ein.
Laß die Stimmung der Zuhörer sogleich für das
Podium gewonnen war . Hier klang gutes Material
zusammen , das glücklich und sicher singende Klee¬
blatt brachte Glück. Liselotte Hinsch blieb sicher ünd
fest auch bei der Aufgabe der Constanze mit den
„Martern aller Arten " , und mit der ausdrucksvoll
vorgetragenen Arie der Pamina („Zauberflöte " )
bekräftigte Nataly Hinsch den vorzüglichen Ein¬
druck, den anfangs ihr schmiegsamer Sopran ge¬
macht hatte . In dem Meistersinger -Quintett und
in dem Gebet aus „Lohengrin " zeigte sie sich zu¬
verlässig auch mit Ensemble -Aufgaben.

Das dem Auftakt folgende Duett aus dem . Don
Juan : „Reich mir die Hand , mein Leben " war
Trubel Trau und CarlAlbrecht  als Aus¬
gabe gestellt , zwei Schülern , die keine geringere
Begabung als die der ersten drei ihrer Gesangs-
Meisterin Philomena Herbst anzuvertrauen hatten
Während Albrechts satter , klangschwercr und klang-
erfüllter Bariton indessen Wagner näher zu liegen
scheint, — im letzten Teil des Programms hörten
wir ihn als Wolfram („Blick ich umher . . ." ) aus
dem „Tannhäuser " — ist Trubel Trau mit ihrer
Begabung für die Koloratur im Werke Mozarts
ein eigenes Arbeitsfeld zugewiesen Ihre Arie des
Blondchen hat jedenfalls gut angesprochen und ver-
dienten Beifall gefunden . Sehr ausdrucksvoll
phrasierte Lenigret Lüllich  die Cavatine der

Gräfin aus „Figaros Hochzeit" . Die „Za -uberflöte"
gab Berthold Brodersen (Papageno ) und
Carl Adolf M . Suden (Sarastro ) Gelegen¬
heit zu beachtenswerten Leistungen ; Südens pro¬
funder , sehr gut sitzender Baß hat allgemein An¬
klang gefunden , namentlich auch mit dem Bortrag
des Duetts Pizarro -Rocco („Fidelio " ) , in dem
Artur Vogeler  den Pizarro sang . Mit seiner
Holländer -Arie , heldisch im Ausdruck und drama¬
tisch im Klang , stand er in der Reihe derjenigen
„Kollegen und Kolleginnen " , die am meisten Bei¬
fall ernteten.

Hohe Ansprüche erfüllte " die vorgeschrittene
Schülerin Annalisa Ventje,  deren Leono-
ren -Arie einer der Höhepunkte des Abends wurde.
Ihre überlegen ruhig und ausdruckssicher gestal¬
tende Formkraft kam im Duett mit Leni
Kleinschmidts  Hellem , trazfähigem Material
am besten zur Geltung Verdis Aida und Amneris
verfehlten in dieser Besetzung selbst auf dem Kon¬
zertpodium nicht ihre Bühnenwirksamkeit . Zur
Bühne hin weist klar und eindeutig auch die Be¬
gabung und Schulung Nini Kreis ' , die die
bereits im Vorbericht erwähnte Arie der Zerbi-
nstta aus der „Ariadne " von Strauß sang . In
der Technik auch der „äußeren " künstlerischen Vor-
tragsmittel und der Schulung sür die Bühne stand
Nini Kreis an der Spitze , Was aber die gesangs-
technische Schulung anbetrifft , Atcmführung und
Stimmsitz , so hatte sie unter den Schülerinnen
und Schülern , die nicht soweit vorgeschritten sind
wie sie, ernsthafte „Konkurrenz " . Das . zeugt für
die gute Grundlage dieser Schule Milly Lei¬
bergs  innig gesungene Micaela und Mario
Wohlaus  Czardas aus der „Fledermaus " be¬
stätigten das . Hier ist das Ziel „nur " noch eine
Frage der Zeit und der Ausdauer Marie
Luise Erunack . Gre ' e Schaffen und
Hans Suerdiek  sangen das Terzett aus dem
2. Akt des „Freischütz ", und wieder waren drei
gute und ansprechende persönliche Begabungen

aufeinander ein - und abgestimmt . Ein leistungs¬
fähiger Tenor mit der charakteristischen Begabung
für den Buffo ist auch Hugo Kratz,  der das
Steuermannslied und Georgs Arie aus dem Waf¬
fenschmied sang . Hanna Meer st eins  Elsa
(Traumerzählung ) und ' Leni Kleinschmidts
„Sang der Erda " bezeugten selten starke Stimm-
kultur . Der Sopran der Elsa erfüllte den statt¬
lichen Raum nicht minder als der schöne dunkle
Alt der Erda.

In der von Kapellmeister Hans St oll  ge¬
leiteten Chorschule sangen Chorschlller und So¬
listen in schönem Verein . Auch sie stellten sich der
Kritik , und der Beifall der Zuhörer bekundete zur
Genüge , welche Eindrücke sie dank der Schulungs-
arbeit zu erzielen vermögen . Wie .bereits zusam¬
menfassend vorweg -gesagt worden ist : die Zuhörer
hatten immer wieder Grund , den jungen Kräften
dieses Opeinabends durch freundlichen Beifall für
die Proben ihrer Kunst zu danken . Und es bleibt
nur noch übrig , denen , die guten und festen Wil¬
lens sind, weiterhin ähnliche und größere Erfolge
zu wünschen auf allen ihren Wegen , die zum Ziel
der Kunst führen.

Bevorstehende Mustkfeste
Veranstaltungen Belgischer Musikseste . In nächster

Zeit sollen ständig wiederkehrende Vergliche Mnsikieste
eingerichtet werden . Das erste findet vom -> bis
5 , Mai in ttangenbera statt und bringt in drei Ver¬
anstaltungen nutzer Volksliedern Werke von MG
Georg Vvllerthnn und Ludwig Weber.

Bccthovensest in Heidelberg . Vom 8 . bis 12. Mai
'indet in Heidelberg unter Leitung von Generalmusik¬
direktor Kurt Overhoss ein Musiksest statt , das Beet¬
hoven gewidmet ist . An großen Werken sollen unter
anderem die blissg solsinnis und die Neunte
Sinfonie zur Aufführung kommen . 'b

Zweites internationales Musiksest 1935 in Mchb-
Ter ständige Rat sür die internationale Zusammen'

! arbeit der Komponisten gibt bekannt , daß das Zweite
Internationale Mnsikiest des Jahres 1935 . an dem der
ltnnbige Rat sich beteiligt , wahrscheinlich während der
-weiten Angusthalite in Vichy stattfinden wird Tae
Erste Musiksest wird bekanntlich im Frühjahr in Ham¬
burg veranstaltet.
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Die Methoden , sich Geld zu verdienen , können
ehrlicher Natur und auch entgegengesetzt sein.
Weiter kommt man mit der ersten Art , wovon
sich der Angeklagte A. d. H. zwar schon des öfte¬
ren überzeugt und danach gehandelt hatte , aber
nun doch wieder dem Betrüge die Hand lieh,
der ihm neun Monate Eefängnis einbrachte.
Dabei durfte er noch von Glück reden, denn der
Staatsanwalt hatte gegen ihn noch 9 Monate
mehr und sofortige Jnhaftnahme beantragt.

Vierzig Mark Miete , die auf nicht ganz ein¬
wandfreiem Wege kassiert waren , hatte er un¬
terschlagen.  Zur Hälfte war zwar das Geld
zurückerstattet, aber . . . Im Oktober wurde der
Hausbesitzer L. in Schutzhaft genommen , und un¬
ser Angeklagter fühlte sich berufen , dessen Inter¬
essen wahrzunehmen . Eine höchst sonderbare und
verdächtige Angelegenheit , die er zu recht bunt-

. schillernden Fäden verknüpfen wollte , er kenne
,L. schon lange , habe bei ihm derzeit Schuhe ge¬
kauft, Sachen untergestellt und in seiner einstigen,
überwundenen Akkoholzeit die Rundreise durch
manche, nicht gerade vornehme Lokale gemacht.

Nur wußte der Hausbesitzer L. nichts von allen
diesen Dingen und auch nichts davon , wie der An¬
geklagte behauptete , ihm Vollmacht erteilt zu
haben , die Mieten zu kassieren. Nachdem L. in
Schutzhaft gekommen war , hatte ihn A. d. H. wohl
besucht und so etwas angeschnitten und sein Auf¬
treten war so, als ob er vonder Krimi¬
nalpolizei gewesen und möglicher¬
weise ' im amtlichen Auftrage han¬

delte.
So ging der Angeklagte los zu den Mietern,

teils gelang es ihm, die Mieten , in zwar ge¬
ringem Betrage , zu bekommen, teils machten ihm
die Mieter die Mitteilung , ihr Geld auf der Bank
einzahlen zu wollen . Sonderbarerweise rechnete
er die Gelder auch ab, bis auf den Rest von

.. vierzig Mark.  Unerfreuliche Dinge würfeln
sich zusammen, verdichten sich zu plötzlichen Hono-

.raransprüchen und eigenartige Auffassungen des
Angeklagten , der mit aller Gewalt bemüht ist,
sein eigenmächtiges und so durchsichtiges Handeln
den Anschein des „guten Herzens " zu geben , das
nur allein der Grund war , sich zum Kassierer des
in Schutzhaft genommenen Hausbesitzers zu
machen. Doch die Wege der Verhandlung gingen
anders , als das „gute Herz" bemüht war, - sie zu
leiten.

Betrug im Rückfall,  denn das Buch
seiner Sünden zeigte schon eine sehr ansehnliche
Zahl Seiten . Dennoch ließ das Gericht noch¬
mals Milde  walten , aber verwarnte ihn , daß
bei eventuell weiteren Straftaten die Sicher¬
heitsverwahrung in Erwägung ge¬
zogen  werden könnte. Der Angeklagte nahm
die Strafe nicht an.

*

Kraftfahrer und Radfahrer können sich nicht
leiden , das ist eine leider bekannte Tatsache. Wenn

. beide einmal einen Zusammenstoß haben , schimpft
einer auf den anderen und der Angeklagte Kraft¬
fahrer G. meinte sogar in der Verhandlung , die
Radfahrer wären eine wahre Plage!
Wir wollen diesen Fall hier nicht zur Debatte

bau nehmen , es fragt sich ja immer , wer schuld hat,
tze wenn mal etwas passiert oder gegen die Verkehrs¬

vorschriften usw. verstoßen ist.

Hier spielte ein kleiner Unfall in der
Rembertistraße  im verflossenen November
die Rolle und zwar war es die linke , leidige
Autotür zur Straße hin geöffnet,
die schon des öfteren als Eefahrenmoment in Er¬
scheinung getreten ist, wenn auch nicht stets in
ernstlicher Natur.

Der in langjähriger Fahrpraxis nie mit dem
Gesetz in Konflikt gekommene Kraftfahrer E.
lag selbstverständlich mit dem verletzten Zeugen
im Widerspruch. Hier wurde behauptet , der Wa¬
gen stoppte langsam , dort : er hielt , aber jeden¬
falls wurde die Tür geöffnet , an der sich der
Radfahrer die Hand verletzte und dann zu Fall
kam, was ihm eine Sehnenzerrung  ein¬
brachte.

Ein Sachverständiger marschierte auf , und um¬
ständliche Klarstellungen mutzten erhoben wer¬
den, um festzustellen , ob der Kraftfahrer sich beim
Lehnen davon überzeugt hatte , daß kein anderer
Wegbenutzer dabei zu Schaden kommen konnte.
Der moderne Fünfsitzer hatte nur zwei große
Türen , eine zur linken, eine zur rechten Seite.
Zur rechten auszusteigen , erforderte für den Fah¬
rer ein lleberklettern der Sitze , was man nicht
gerade sonderlich vorteilhaft oder bequem nennen
kann.

Staatsanwalt und Gericht teilten die Auf¬
fassung, daß es für den Fahrer geboten sei, dop¬
pelte Vorsicht walten zu lassen und er sich gut
überzeugen müsse, ob wirklich beim Oeffnen der
Tür kein anderer Wegbenutzer in Gefahr kom¬
men könne. Verschiedene Möglichkeiten dazu wur¬
den erörtert ; der Schluß, der Kraftfahrer hatte
nun mal Pech gehabt . Mit der kleinen
Sühne von 10 Mark  kam er davon , womit
aber nicht erwiesen war und auch nicht zur Ver¬
handlung gehörte , wie weit auch dem Radfahrer
ein Verschulden trifft.

Sagen wir also, schimpft nicht aufeinander,
haltet Kameradschaft im Verkehr,

Kraftfahrer und Radfahrer , damit kommen wir
weiter . Unerfreulich ist oft der Austausch von Lie¬
benswürdigkeiten , auch bei ganz harmlosen Sachen,
die bisweilen beide „Verkehrsarten " miteinander
wechseln!

*

Willi und Erich, zwei Bruder im jugendlichen
Alter , haben sich nicht gerade kameradschaftlich be¬
nommen . Im Gegenteil , was sie taten , das war
eigentlich eine Gemeinheit!

Der Seemann L. bat den einen Bruder , ob er
nicht seinen Seesack bei ihm unterstellen könne.
Willi , der ein Zimmer innehatte , erklärte sich be¬
reit , und in keinem Zweifel an dessen Ehrlichkeit,
lud Freund Seemann seine Eebrauchsgegenstände
Lei ihm ab.

Beide Vrllder waren derzeit arbeitslos , nur der
eine fand hin und wieder im Hafen Beschäftigung.
Und eines Tages kam der ältere Bruder auf den
Gedanken . . . sie behaupteten zwar , beiden wäre
der Einfall gekommen . . . diese Sachen zu ver- '
kaufen oder zur Pfandleihe zu bringen . Ein recht
unerfreulicher Gedanke, dem die Tat folgte , die sie
wieder mit ihrer Notlage begründeten.

Also sie versetzten eine Jacke und eine Weste
für 4 Mark, für die diversen Paar Stiefel und
Schuhe wollte ihnen der Pfandleiher nichts geben,
und so machten sie diese das Paar für je 1 Mark
anderweitig zu Gelde.

Die Folgen konnten nicht ausbleiben , und nun
saßen sie gemeinsam auf der Anklagebank . Der
eine aus der Untersuchungshaft vorgeführt , der
andere sich noch der goldenen Freiheit erfreuend.
Beide geständig , gedrückt und in sich zusammen¬
gesunken.

Erich wird vier  Monate und Willi sechs
Wochen über die Schlechtigkeit nachdenken, die
sie an einem Kameraden begingen , der selbst
wenig hatte.

Keine Srsrifchungöräume in Warenhäusern
Bestimmungen einschneidender Art sind erlassen worden

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mit¬
teilt , hat der Reichs- und Preußische Minister des
Innern in einem Runderlaß  einschneidende
Bestimmungen für den Betrieb der Erfrischungs¬
räume in den Warenhäusern erlassen. Weitere
Anordnungen über die Schließung schank- und
speisewirtschaftlicher Betriebe in Warenhäusern
sind künftig durch die Regierungspräsidenten , in
Berlin den Polizeipräsidenten , zu erlassen.

Zur Durchführung eines gleichmäßigen Ver¬
fahrens ordnet der Minister u. a. an. daß von der
Ermächtigung zur Schließung schank- und spsise-
wirtfchaftlicher Nebenbetriebe im allgemeinen nur
dann Gebrauch gemacht werden soll, wenn durch
solche Nebenbetriebe eine Verschiebung der Wett¬
bewerbsverhältnisse gegenüber anderen Geschäften
der gleichen Branche oder sonstige ' Mißstände
eintreten.

Die Schließung dieser Nebenbetriebe ist dann
zulässig, wenn für den Fortbestand kein Bedürfnis
besteht und die Wirtschaftlichkeit des Eesamt-
unternehmens durch die Einstellung des Neben-
betriebes nicht gefährdet ist.

Sofern nicht ganz besondere in den örtlichen
Verhältnissen begründete Umstände eine andere
Annahme rechtfertigen , istdieFragedesBc-
dürfnisses  für den Weiterbetrieb des Er-
srischungsraums bei Waren - und Kaufhäusern
kleinen und mittleren Umfangs und bei allen
Einheits - oder Serienpreisgeschäften grund¬
sätzlich zu verneinen.  Die Anerkennung
eines Bedürfnisses kann lediglich in Großstädten
in Betracht kommen und auch dort nur bei Kaus-
und Warenhäusern von bedeutendem Umfang . In
allen Fällen aber ist der Frage der Prüfung des
Bedürfnisses ein besonderer v " - nger
Maßstab  anzulegen.
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Jahreshauptversammlung der Ortsgruppe Bremen
der Reichsgemeinschast Deutscher Hausfrauen . Die Orts¬
gruppe Bremen der Reichsgemeinschaft Deutscher Haus¬
frauen hatte am Dienstag ihre Mitglieder zu einer
Generalversammlung einberufen . In ihren Begrü¬
ßungsworten unterstrich die Vorsitzende , Frau H . Iro¬
kese,  die Notwendigkeit der Mitarbeit aller Haus¬
frauen am Aufbauwerk des Führers . Weiterhin ge¬
dachte sie mit warmen Worten dreier verdienter Mit¬
glieder , die aus ihrem Amte ausscheiden mußten , ins¬
besondere der früheren Vorsitzenden , Frau E . Tro¬
st o r f f,  die aus Gesundheitsrücksichten die Führung
der Gemeinschaft niederlegte . Sie behält jedoch die Füh¬
rung des Landesverbandes Weser -Ems bei und wurde

. außerdem zur Ehrenvorsitzenden der Bremer Ortsgruppe
ernannt , so daß die Bremer Mitglieder auch weiterhin
in enger Fühlungnahme mit der ehemaligen Leiterin
bleiben . Frl . Meyer  verlas sodann das Protokoll der
außerordentlichen Hauptversammlung vom September
vorigen Jahres , die neben verschiedenen grundlegen¬
den Satzungsänderungen auch die Namensänderung
des derzeitigen HauSfrauenvereins mit sich brachte . In
ihrem sorgfältig ausgearbeiteten Jahresbericht konnte
sie eine Festigung der Verhältnisse innerhalb des Ver¬
bandes sowie die Inangriffnahme neuer Arbeitsgebiete
feststellen . Die Angliederung der Reichsgemeinschast an
das Deutsche Frauenwerk stellte neue Forderungen und
Ziele auf ; so stellte sich die Ortsgruppe im vergange¬
nen Jahre in den Dienst des Winterhilfswerkes durch
ihre Arbeitsnachmittage , an denen 300 Teilnehmerin¬
nen für NSV . und WHW . arbeiteten . Außerdem gab
es wieder eine Menge belehrender und unterhaltender
Veranstaltungen , die die Hausfrauen regelmäßig zu¬
sammenführten . Im anschließenden Kassenbericht konnte
Frau Leh von einer Besserung der finanziellen Ver¬
hältnisse berichten : das Geschäftsjahr schließt gegen¬
über dem Vorjahre mit einem wesentlich geringeren
Verlust ab . Ihr wurde nach Prüfung der Kasse Ent¬
lastung erteilt . Durch Zuruf wurden dann zwei Rech-
nungsprüferinnen sowie drei Vorstandsmitglieder des
Arbeitsringes gewählt . Zum Schluß machte die Vor¬
sitzende aus die Derbandszeitschrift aufmerksam . Nach¬
dem der geschäftliche Teil in erfreulicher Kürze erledigt
worden war , kam der Humor zu seinem Recht ; Frau
Stiening  las aus Thomas Werken und wußte
sich durch ihren lebendigen Vortrug einen angeregten
und dankbaren Zuhörerinnenkreis zu schassen.

„Friseur -Innung tagte im Gewerbehaus ". Am Diens¬
tag tagte im Gcwerbehaus die erste ordnungsmäßige
Versammlung der Bremer Friseure nach den Erlassen
zur Neuordnung des Handwerks . Obermeister Koch
gab zu Beginn des Abends die neuen Personaländerun-
gen in der Friseur -Innung bekannt . Danach wurde als
Fachwart Franz Schnell,  zum Kassenwart Erich
Vogler  und zum Lehrlingswart , dessen Beizputung
erst die Zukunft voll erweisen werde , öelpert  be¬
stellt . Die Innung wird in fünf Bezirke eingeteilt,
um so gerade im kleinen , übersichtlichen Kreise pro¬
duktive und wirksame Arbeit leisten zu können . Auch
heute noch ernährt und erhält das Handwerk 15 Pro¬
zent aller deutschen Menschen . In Erkenntnis dieser
Tatsache sei die Regierung zu den wichtigen Neuord¬
nungen geschritten . Durch sie gelangten die Jnnungs-
mitglicder zwar nicht zu Reichtum , wohl aber könne
eine gesunde und menschenwürdige Existenz garantiert
werden , vorausgesetzt , daß jeder , auch im kleinsten
Kreise , in diesem sinne mitarbeite . Das Ziel dieser
neu angebahnten Entwicklung muß eine wirklich gute
Qualitätsarbeit zu angemessenen Preisen sein . Es muß

staatliche Mittel geben , um minderwertige Arbeit zu
unterbinden . — Hierauf ergriff Landessachmeister
Grewe (Hannover ) das Wort . Er stellte zunächst
die Organisation in ihren neuen Formen vor , ver¬
sprach seinen restlosen Einsatz für diesen Handwerks-
zweig unter dem Gesichtspunkt des Führerprinzips.
Er bat aus der anderen Seite , den Führern des Be¬
rufes die Treue und Gefolgschaft nicht zu versagen , da
nur die Arbeit aller die heutigen Zustände zum belfe¬
ren und den Beruf erfolgreich vorwärtstreibcn könne.
Er entwickelte sodann die Geschichte des deutschen Hand-
Werks von den Zünften über deren Auflösung und der

qUidurch bedingten einreißenden Zügellosigke 'it zu der
Eeuen Ordnung . Er führte daraus einige besonders
wichtige Punkte dieser Verordnung an : Jeder , der die
Tätigkeit eines Meisters ausübt , ohne die Prüfung ab¬
gelegt zu haben , muß spätestens bis zum 31 . Dezember
IS3S den Meister -Befähigungsnachweis durch ein
Examen erbringen . Man wird versuchen , durch for¬
melle Erleichterungen gewisse Härten dieses Gesetzes
weitgehend zu mildern . In der Meisterprüfung selbst
sind allerdings keine  Erleichterungen zu erwarten,
da das ja auch dem nationalsozialistischen Leistungs¬
prinzip nicht entsprechen würde . Bis zu diesem Zeit¬
punkt muß jeder die Prüfung abgelegt haben , wenn
ihm nicht das Geschäft geschlossen werden soll . Diese
Jahre sind außerdem als eine Zeit qualitativer
Steigerung  gedacht . Im Anschluß daran streifte
der Landesfachmeister die wichtige Frage der Lehr¬
lingsausbildung.  Grundsätzlich dürfen in Zu¬
kunft nicht mehr  Lehrlinge ausgebildet werden , als
nach Ablauf der Lehrzeit im Handwerk beschäftigt wer¬
den können . Der Redner schloß seine Ausführungen
mit einem Appell an die Anwesenden um gemeinsame
Arbeit am Ausbau der Organisation und des BerufeS
und damit zugleich der Arbeit am Wohle des deutschen
Volkes . In der Folgezeit unterbreitete der Schriftfüh¬
rer Lauen stein  die Jnnungssatzungen zur An¬
nahme . Der „Bremer Liederkranz " umrahmte die Ver¬
anstaltung mit gesanglichen Darbietungen , die mit
großer Musikalität zu Gehör gebracht wurden . Llv.

Berufsgedanke und Berufsberatung in der heutigen
Zeit . Ueber dieses Thema sprach in der Berussgruppe
der Büro - und Behövdenangestellten der Deutschen Ar¬
beitsfront Bernsskamerad Schoor vom Arbeitsamt.
Er ging in seinen Ausführungen davon aus , daß
der Berussgsdanke im Lause der Jahrhunderte man¬
cherlei Wandlungen durchgemacht habe , daß er aber
gerade heute infolge des Umbruches aller geistigen
Werte durch die nationalsozialistische Weltanschmrung
ganz entscheidend berührt werde . Durch eine Gegen¬
überstellung des materialistischen Berussgsdankens mit
der ideellen Berussidee kam der Vortragende zu der
Forderung , daß die früher lediglich auf Erwerb ge¬
richtete BerufSorientierung verschwinden mülle . Der
Beruf müsse wieder Dienst an der Gemein¬
schaft werden,  fo daß der Bevufsausülbende das
Gefühl habe , nicht nur für sich, sondern letzten Endes
für sein Vaterland und für sein Volk zu schaff :» .
Auf die Berufsberatung übertragen , bedeute das ein
Abrücken von den nur durch die sogenannte „ gute
Aussicht " lockenden Berufen . Es komme darauf an,
daß der Beruf wieder Berufung im eigentlichen Sinn«
des Wortes werde , und das »könne er nur lein , wenn
er sich aus dem Eignungsprinzip aufbaue , das bei der
Berufsberatung heute in erster Linie maßgebend sei.
Denn nur bei wirklich guten Leistungen könne wahre
und dauernde Berufssreude den Menschen erfüllen . —
Anschließend daran machte der Vortragende noch einige

Ausführungen , die darüber unterrichteten , wie die
Berufsberatung des Arbeitsamtes bestrebt ist , der
Jugend durch eine geordnete Berüsszusührung zu
dienen.

Deutscher Kricgcrvercin Bremen , gcgr . 1809 . Die
von den Kameraden und deren Damen recht zahlreich
besuchte Monatsversammlung wurde von dem Ver-
einssührer Kamerad Generalmajor a . D . Stucken-
schmidt  eröffnet , wobei er ganz besonders der zwei¬
ten Wiederkehr des Jahrestages der Machtübernahme
durch den Reichskanzler und Führer Mols Hitler ge¬
machte. Sowohl innenpolitisch wie außenpolitisch habe
der Führer es verstanden , das Ruder der Reichsregie¬
rung mit kräftiger Hand zu sühren . Kamerad Stucken-
schmidt schloß seine Ansprache mit dem Wunsche , daß
der Führer uns noch recht lange erhalten bleiben
möge zum Wohle unseres Vaterlandes . — Durch Rund¬
schreiben fordert der Bezirksverbandssührer die Ka¬
meraden auf , Saarkameradcn oder Saarkinder sür
einige Wochen bei sich aufzunehmen . Anmeldungen
hierzu find schleunigst abzugeben beim Kameraden
Arthur Weisels,  Kornstr . Will . Mit einem drei-
mchen Sieg -Heil auf den Führer und das Vaterland
mit nachfolgendem Gesang des Deutschland - und Horst-
Wessel -Liedes war der offizielle Teil beendet . Ein
recht gemütlicher KameradschastSabend unter Mitwir¬
kung von einigen Mitgliedern der Khffhäuser -Kapelle
sowie eines Vortragskünstlers von ganz großem For¬
mat hielt die Anwesenden noch recht lange beisammen.

Die Beamten und Angestellten des Amtes für
Straßen - und Brückenbau veranstalteten eine Kohl-
und Pinkelsahrt nach Habenhausen . Ziel dieser Fahrt
war Cass Schmidt am Holzdamm . Nach Büroschluß
um 13 llhr setzte sich die Gefolgschaft in Bewegung
und erreichte im Fußmarsch über den Stadtwerder
gegen 14 Uhr das Ziel , Anschließend begann das
Mittagessen . Zur Ehre des Wirtes muß erwähnt wer¬
den , daß sich alle auf das allerbeste aufgehoben fühl¬
ten . Nach dem Mittagessen wurde eins Besichtigung
des Dorfes Habenhausen und der Siedlung daselbst
vorgenommen . Nach Rückkehr aus dem Dorfe war
dann gemeinschaftliche Kaffeetafel . Es folgte dann die
niit viel Beifall aufgenommene Rede des Amtslsitsrs
Oberbaurat Dr . Fricke. — Gar zu schnell gingen
dann die Stunden der Geselligkeit dahin . Musik und
Vortrüge und nicht zuletzt der Humor taten das
übrige , um diesen gemeinschaftlichen Ausflug unver¬
geßlich zu machen.

Der Bezirk „ Neustadt II " des Vereins „ Deutsche Front¬
kämpfer 14— 18 e. B ." veranstaltete letzthin eine Kohl-
und Pinkelfahrt . Der Wettergott meinte es nach den
schlechten vorhergehenden Tagen wirklich gut mit uns.
Die Kameraden marschierten um 9.15 Uhr ab Drücker,
Arsterdamm , die Damen fuhren 10 .39 uhr bis Brin-
kum , Treffpunkt Geffken , von wo nach Einnahme einer
kleinen Stärkung gemeinschaftlich unter frohem Marsch¬
gesang zum Ziel , Sudmanns Gasthvf in Melchivrs-
hausen , marschiert wurde . Hier war alles auss beste
vorbereitet . Eine ausgezeichnete Verpflegung trug
wesentlich zur guten Stimmung bei . Der Wirtin sowie
ihren Mithelferinnen wurde vom Bezirksleiter . Kam.
Eschenburg , herzlicher Dank ausgesprochen . Ab 3 Uhr
sorgte die aus 3 Mann bestehende dortige Kapelle sür
slotte Musik . Es herrschte ein Kameradschaftsgeist , der
nicht zu übertressen war . Vortrage und Ansprachen
sorgten sür weitere Unterhaltung . Jeder bemühte sich.
zum guten Gelingen beizutragen , und das Tanzbein
wurde von alt und jung tüchtig geschwungen . Ver¬
gessen wurde auch nicht , trotz noch eigener Erwerbs¬
losigkeit in unseren Reihen , die Not anderer Volks¬
genossen . Es konnte ein kleiner Betrag der Winter¬
hilfe überwiesen werden.

2. Januar . Maschinenschlosser Wilhelm Rudlof
und Franziska Rudlof . — Maler Karl Schröder,
Bremen , und Bertha Jark , Oberneuland -Rock-
winkel . — Tischler Max Richter und Charlotte
Ahrens . — Kühlmaschinenroärter Georg Rauch
und Gertrud Siemer . — Handlungsgehilfe Fredy
Cordes und Hermine Haase. — Regierungsassessor
Dr . jur . I . H. O. F . Hohrmann und Frieda
Harms . — Nietenwärmer Ernst Fliskowski und
Helene Schöling . — Schneider Friedrich Dohr-
mann und Dora Vörsig . — Vertreter Hermann
Wiese und Marie Mattern , geb. Schneider . —
Lehrer Wilhelm Evers und Elisabeth Möhrmann.
— Handlungsgehilfe K. H. W . Steinwender,
Bremen , und Meta Kück, Worpheim . — Matrose
H. A. E. Kühl und O. W . L. K. Becker, geb.
Rasch, Hamburg . — Kaufmann Dr , jur . Erich
Lohoff , Bad Sachsa, und Jngeborg Wiedemann,
Neumünster.

3. Januar . Maschinist Botho Schulz und
Franciska Lehner , geb. Jagodic . — Kaufmann
Günther Bormann und Wilma Becker. — Hilfs-
lokomotivheizer Eduard Haferkamp, Bremen , und
Johanne Lange , Delmenhorst . — Kellner Alexan¬
der Tietjen und F . H. E, Tietjen , geb. Bertram.
— Fuhrmann Konrad Sudmeyer und Elsa
Schäfer . — Buchhalter Heinrich Elschen und
Pauline Rabe . — Maschinenschlosser Reinhold
Junge und Luise Maleschke. — Kaufm . Ange¬
stellter Heinrich Walter und Elisabeth Schling-
mann . — Oberflieger W . W . M . Veuermann,
Celte, und Rosa Seidl , Erotzbülten . — Dreher
A. I . F . Butscher und M . S . Wäsemann , Blu¬
menthal . — Schuhmacher Hans Schröder und
A. C. E. Ellmers , Bremen . — Schiffsoffizier
W. F . O. Pohl und K. A. Müller , Elsfleth.

4. Januar . Arbeiter Ernst Ahrens und Milda
Trümmelmeyer , geb. Stelljes . — Schlächter Wil¬
helm Merbach und Cäcilie Meyer . — Schuh¬
macher Bernhard Schumm und Martha Senne.
— Arbeiter Benno Kasper und Anna Bremer . —
Kraftwagenfahrer Walter Käppel und Eleonore
Neunaber , geb. Holthaus . — Arbeiter Roland
Kattau , Sulingen , und Marie Epping ^ Bremen.
— Schlächter Hinrich Krapp und Luise Wepp-
ner . — Arbeiter Johann Kirschstein und Marga¬
rethe Koch. — Schiffskoch Carl Elagowski und
Elfe Nahn . — Silbermonteur Heinrich Joho und
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Hildegard Stuckenberg . — Zivilingenieur Carl
Meistens und Helene Eckardt. — Korrespondent
Alfred Offe und Charlotte Tränt . — Kreisbau¬
meister Herbert Müller , Verben , und Olga Segge¬
bruch, Bremen . — Drogist Bernhard Mönch und
Elly Linzen . — Dritter Schiffsoffizier Otto
Efferoth , Bremen , und Ruth Dyckhoff, Augs¬
burg . — Heizer Robert Reddig und L. L. Hain,
Altona . — Matrose E. E . A. Vigalk , Bremen,
und I . G. Sommer , Rönnelmoor.

8. Januar . Maurer Bernhard Szumacher und
Elise Rinkowski . — Kantinenwirt Adolf Abt und
Herta Vrinker . — Ingenieur Ernst August Wohl¬
berg , Bremen , und Alwine Hüneke, Osterholz-
Scharmbeck. — Maschinenschlosser Fritz Mennecke
und Frida Käse. — Kohlenhändler Wilhelm Me-
ster und Elise Kullik . — Autoelektriker Willi
Vinus und Bertha Kullik . — Maschinenschlosser
Hans Weiß und Marie Dreppenstedt . — Stell¬
macher Heinrich Rettberg und Margarethe Ell¬
mers . — .Kaufm . Vertreter Fritz Kattentidt , Bad
Oeynhausen , und Claire Rakemann , Bremen . —
Sturmführer Helmut Lankau und Erna Leist. —
Schiffsingenieur Hermann Meyer und Gefine
Düvel . — Arbeiter Fritz Kraft und Wanda
Dreesmann . — Schneider Karl -Heinz KLting und
Alice Ratajczak . — Maler Karl Vogt und Lina
Springer , geb. Kranisch. — Dentist F . W . Jacob,
Bremen , und H. L. I . Caflisch, Wesermünde . —
Vahnarbeit -r K. I . W . Struck, Osnabrück, und
E. M . Harling , Abens . — Schisfsingenieur
P . R . Schattling , Bremen , und Fidelia Pfender,
Vamburg . — Arbeiter Fritz Sievers und Marie
Vorwieger , geb. Richter . — Arbeiter Kurt Petzold
und Wilma Budde.

7. Januar . Bankbeamter W . A. E. Kasten,
Bremen , und C. H. Sähn , Heiligenhafen . —
Schmied Johann Heitmann , Bremen , und Erete
Plümer , Lehesterdeich. — Fuhrmann Friedrich
Marx (Marks ) und Marie Schäfer , geb. Soo-
boda. — Reisender Wilhelm Albert und Chri¬
stine Röhrs . — Hauptlehrer Heinrich Vorgmann,
Tange , und Margarethe Mariens , Bremen . —
Bierleitungsreiniger Hermann Schmitt und
Emmll Käseling . — Graveur F . W . Georgh und
Erna Eggerking . — Vauschlosser Heinrich Grate
und Elfe Heier . — Hilfsblechschlosser Fritz Teich¬
mann und Auguste Siemers.

8. Januar . Lloydbeamter K. K. H. Hamke,
Bremen , und A. A. K. Rulfs , Lesum. — Kauf¬
mann I . F . Linnemann , Vielstedt , und H. G.
Sanders , Bremen . — Schiffszimmermann Her¬
mann Böcker und Marie Haake. — Oberwacht¬
meister W. K. Schaffrath , Bremen , und Luise
Meier , Heidenau . — Lagerhausbeamter Heinrich
Blume und Anna Meyer . — Hausdiener I . E.
Rohlfs und Marie Diedrich . — Dreher Otto
Jbbeken und Lina Mohlenbrock. — Kaufmann
Heinrich Schattier und Erna Meyer . — Kauf¬
mann Walter Vogel , Bremen , und Hedwig Mül¬
ler , Hemelingen . — Arbeiter Wilhelm Petertzen
und Henny Stern , geb. Grüne . — Wirt Arnold
Weidemann und Elise Heutz, geb. Dohrmann . —
Kllper Albert Klatte und Luise Stiehl . — Bött¬
cher Reinhold Lehmann und Lisbeth Burtzlaff . —
Autoschlosser Theodor Bockhorn und Herta Brasch.
— Arbeiter F . I . Wannoff und G. M . A. Röbke,
Kiel.

9. Januar . Heizer Josef Holzner und Käthe
Lütjens . — Rangierarbeiter Ernst Klingbeil und
Elise Wätjen . — Kapitän a. D . Georg Schu¬
macher und Frieda Dierker , geb. Dierker . —
Arbeiter Hermann Siemer und Anna Ahrens . —
Friseur Willig Wegener und L. L. S . Thinius,
geb. Hildebrand . — Schtffsossizier Erwin Seifert,
Altona , und Meta Müller , Bremen . — Messe¬
steward Eberhard Meyer und Marie Eottschalk.
— Feuerwehrmannanwärter Georg Franke und
Frieda Spitzer . — Händler Heinrich Baier und
Marie Uhlhorn . — Arbeiter Oskar Henkel und
Charlotte Wienbergen . — Milchviehhalter Henry
Feist , Bremen , und Anna Meyer , Salzhenners-
dorf. — Schisfsingenieur Erich Klawitter und
Hilde Gödeke. — Lagerarbeiter Diedrich Ahlers
und Mary Rauch. — Tischler Hermann Reuter,
Bremen , und Klara Stall , Stuttgart . — Ange¬
stellter I . H. Vehrens , Oberneuland , und D . M.
Westphal , Bremen.
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Kreisschule
Der Kursus Erblehre und Bevölkerungspolitik findet

ab heute im Biologiesaal des Realgymnasiums in der
Kaiser -Friedrich -Straße statt . Der Kursus Ueberstaat-
liche Kräfte fällt heute aus . Der Kursus Liberalismus
und Marxismus findet wie üblich im Zimmer 10 , der
Kursus Propaganda und Presse im Zimmer 9 , Auf der
Brake 8 , Hinterhaus , statt.

Ortsgruppe Ncd -'tadt -Siid
Morgen , Freitag , 8 . Februar , findet um 20 .30 Uhr

in Zusammenarbeit mit der NS .-Kulturgemeinde der
Ortsgruppe die Mitgliederversammlung in der Aula
der ' Schule an der Delmestratze statt . Es werden
zwei Thcatervvrsührungen der Reichspuppenspiele
Jwowski gezeigt . Karten sind noch in der Orts-
gruppengeschästsstelle , Meterstraße 24 . zu haben.

Ortsgruppe Hastcdt . Oefsentliche Versammlung am
Donnerstag . 7 Februar , in der Hastedter Zentralhalle.
Es spricht der Gau -Inspekteur Meyer - Oldenburg
über die Zukunft und Aufgaben des deutschen Men¬
schen . Saalösfnuna 20 Uhr , Fahneneinmarsch 20 .30
Uhr . Eintritt 20 Ps . , Erwerbslose frei.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschaftslcitung . Die Februar -Anstecknadeln

sind in der Kreisgeschästsstelle , Hollerallee 79 , abzu¬
rechnen.

Ortsgruppe Pagentorn . Der Mütterschulkursus (Er¬
ziehung und Basteln ) beginnt am Freitag , 8 . Februar,
20 Uhr , im Lyzeum Vietor . Auch Frauen , die nicht
der Frauenschaft angehören , sind willkommen.

Ortsgruppe Findorss . Frauenschaftsabend am Don¬
nerstag , 7 . Februar , im Karin -Eöring -Haus.

Ortsgruppe Utbremen . Die Sprechstunde der Orts-
srausnschastsleiterin Frau Dehrens findet nicht am
Donnerstag , sondern am Freitag , 8 . Februar , von 16
bis 18 Uhr im Karin -Göring -Haus statt.

Spielgruppcn . Die Besprechung der Ortswartinnen
am Donnerstag fällt aus . Monatliche Meldungen und
Arbeitsberichte sind bis Sonnabend abzugeben.

Deutsche Arbeitsfront
Am Freitag , 8. Februar , 20 .30 Uhr , findet eine

Zusammenkunft sämtlicher Betriebszellenobloute in der
Wandelhalle des Wilh .-Decker -Hauses statt . Erscheinen
ist dringende  P s l i ch t . Es werden Maßnahmen
zur Durchführung der Arbeitsschlacht besprochen.

Ortsgruppe Findorss . Am Donnerstag , 7 . Februar,
20 .30 Uhr , findet im Hotel „Washington ", Walsroder-
straße , in diesem Jahre unsere erste Zusammenkunft
der in unserer Ortsgruppe geeinten Mitglieder (Ein¬
zelmitglieder , Mitglieder der Arbeiter - , Angestellten-
und Unternehmervsrbände , NSBO . und NS .-Hago)
statt . Es sprechen Pg . Hans Appel und Pgn . Eise
Bewig . Das Erscheinen aller Mitglieder und Amts¬
walter wird erwartet.

„Kraft durch Freude"
„Kraft durch Freude " meldet : Montag . 11 . Februar,

im Staatstheater : „Die Hermannsschlacht ", Schauspiel
von H . Kleist . Karten zum Preise von 1 Mark , 50 und
20 Ps . sind im Kreisamt , Wilhelm -Decker -Haus , Zim¬
mer 313 , zu haben.

Großes Militiirkonzert zum Besten der Winterhilfe
am Mittwoch , 13 . Februar , im großen Glockensaal,
ausgeführt von den Kapellen der 2 ., 4 . und K. Ma¬
rine -Artillerieabteilung und des Befehlshabers der
Linienschiffe , unter Leitung von Obermufikmeister Flick.
Karten zum Preise von 3 Mark (numerierte Plätze ) ,
75 Pf . (unnum . Plätze ) und 1,50 Mark (Familienkarte
für 3 Personen ) sind zu haben bei den Betriebswarten
und in den Dienststellen der DAF . , NSDAP -, Holler¬
allee 79 ; Kreisamtsleitung des WHW ., Museumstraßs;
Praeger L Meier , Bischofsnadel ; Sporthaus Phönix,
Schüsselkorb : Wollenweber , Obernstraße , sowie im
Kreisamt , Wilhelm -Decker -Haus , Zimmer 313.

WHW.
Ortsgruppensührung des WHW . Walle

Die Ausgabezeiten  der Ortsgruppe Walle sind
wie folgt ; Donnerstag , 7 . Februar , Nr . 1— 1300 ; Frei¬
tag , 8 . Februar , Nr . 1301 — 2500 ; Montag , 11 . Februar,
Nr . 2501 — 3700 ; Dienstag , 12 . Februar , Nr . 3701 — 4800,
von 15— 18 Uhr . Fettkarten kommen zur Ausgabe am
Donnerstag , 7 . , und Freitag , 8 . Februar , von 10 bis

12 und 15 — 18 Uhr.

NS .-Kulturgemeinde
Die Tegcrnseer kommen . Die Thoma -Bühne wurde

1927 gegründet von den Gebrüdern Schuttes , die schon
1912 beim Theater waren . Der Sitz der Bühne ist
Egern am Tegernsee . Die Thoma -Bühne hat es sich
zur Ausgabe gemacht , alte Volkskunst aus der Bühne
lebendig zu erhalten . Ihren Namen erhielt sie von
Ludwig Thomo , dem Förstersohn , späteren Juristen
und prächtigen , volksnahen Dichter . Alle seine Büh-
nenwerke werden von der Thoma -Bühne meisterhaft
zur Darstellung gebracht . Außer Werken Ludwig Tho¬
mas bringen die Tegernseer Aufführungen anderer
bekannter süddeutscher Dichter der Vergangenheit und
Gegenwart . Immer das Beste vom Guten . Im Mai
wird die neue Bühne in Egern und Wiessee am
Tegernsee mit zwei Uraufführungen eröffnet . Bis

dahin unternimmt die Künstlerschar Eastreisen durch
ganz Deutschland . In Bremen  begrüßen wir sie am
Donnerstag und Freitag dieser Woche , zuerst in der
Union,  dann im Casino.  Karten im Vorverkauf
und an den Abendkassen.

Ortsgruppe Utbremen . Sonnabend , 9 . Februar , im
Wilhh .-Decker -Haus : Jwowski - Puppenspiele.
Um 16 Uhr Märchen , um 20 .30 Uhr Zeitkomödien.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Jwowski - Puppenspiele.
Freitag , 8 . Februar , in der Aula der Schule an der
Delmestraße . Um 16 Uhr Märchen , um 20 .30 Uhr
Zeitkomödien.

NS .-Arbeitsdienst
Sämtliche Arbeitsdank -Kameraden des östlichen Be¬

zirkes (Grenze Weser — Weserbahn — Findorsfftraße —
Torskanal ) treffen sich am Montag , 11 . Februar , um
20 Uhr in der Schule Dechanatstraße . Erscheinen aller
Kameraden ist unbedingt erforderlich , da die Vorbe¬
reitungen sür unseren Ausmarsch getroffen werden
müssen.
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Erstaufführung für Bremen „ Opsergang ". Sonntag,
10 . Februar , 11 .30 Uhr , Schauspielhaus . Großes chori-
sches Tanzwerk von Fr . Meier -Homberg . 40 Mitwir¬
kende der Körperkulturschuls Bremerhaven . Im Bor¬
programm Laisntänze . Karten 40 Pf . bis 2,50 Mark
im „Institut für Gesundheit und Leistung ", Auskunsts¬
stelle Böttcherstraße und Theaterkasse.

Gewerbe - und Jndustrie -Derein Bremen e. B . Sonn¬
abend , 9 . Febr ., 20 Uhr , in der Jakobihalle : 01 . Grün-
dungs - und 74 . Stiftungsfest , verbunden mit dem
25 . Stiftungsfest seines „ Gemischten Chors " (Musik¬
gruppe ) . Eintritt für Mitglieder , deren Angehörige und
eingeführte Gäste frei.

St .-Petri -Dom . Heute , Donnerstag , um 20 .30 Uhr,
findet wieder einDomjugendabend  mit einem
Lichtbildervortrag von Landesbischos Dr . Wei¬
demann  im Domjugendsaal der „ Glocke " statt . Die
Jugend der Gemeinde ist herzlich eingeladen.

Pros . Wilh . Kcmpss spielt heute , Donnerstag , in
der Glocke Werke von Bach , Mozart , Brahms und
Chopin . Karten bei Praeger u . Meier u . Abendkasse.
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Leichtathleten spielen Tischfußball
Olympische Schulung für llebungSieiter der Tratningsgemeinschasten

An dem letzten Schubungskursus auf der
Führerschule des Teutschen Leichtathletik-
Verbandes in Ettlingen nahm aus Bremen
Tivlomsportlehrcr Fritz Strube  teil . Wir
haben ihn um einige Ausführungen gebeten,
da die Richtlinien sür die Olympische Schu¬
lung von besonderem Interesse sür unsere
Leser sein dürsten.

Der dritte Schulungslehrgang für Uebungs¬
leiter der Trainingsgemeinschaften fand auf der
Führerschule des DLV . in Ettlingen statt . Aus
ganz Deutschland waren die technischen Leiter der
TNG . anwesend , damit eine einheitliche Richt¬
linie für die Vorbereitung der Olympischen
Spiele geschaffen werden sollte . Tag damit der
richtige Weg beschritten wurde , zeigte das Er¬
gebnis des Lehrganges . Während vorher viele
Auffassungen über Training , Technik und Taktik
bestanden , ist jetzt eine einheitliche Auffassung ge¬
schaffen worden , die im Sinne des Reichssportfüh¬
rers überall in Anwendung gebracht werden wird.
Nur durch solche Einheitlichkeit sind Kontrollen,
ist Breitenarbeit und sind Spitzenleistungen
möglich.

Die Unterbringung auf der herrlich gelegenen
Führerschule war hervorragend . Leiter der Schule
ist Pros . Steffens,  früher Lübeck, den meisten
Bremern kein Unbekannter . Seine Art , sich für
unsere wichtigsten Aufgaben einzusetzen, seine Aus¬
führungen über unsere Aufgaben , über Zusam¬
menarbeit mit Schulen , Verbänden und anderen
Organisationen , sein ständiges erfolgreiches Wir¬
ken und Helfen begeisterte alle Teilnehmer in
hohem Matze . Und es war mehr als eine innere
Pflicht , beim Abschiedsabend dem Leiter sowie
den Lehrern das Versprechen zu geben , so zu
arbeiten , wie sie es uns selbst in vorbildlicher
Weise gezeigt haben.

Die technische Leitung hatte Reichssport¬
lehrer Waitzer,  dem für Laufschulung der
erfolgreiche Olympiateilnehmer En¬
gelhard  t assistierte . Ueber Waitzers Können
und Wissen , über seine pädagogischen Fähigkeiten,
über seine Art , mit seinen Schülern und Kame¬
raden umzugehen , ist kein Wort zu verlieren.
Es war vorbildliche Arbeit im wahrsten Sinne
des Wortes , und es wäre zu wünschen , datz wir
mehr solcher hervorragenden Kräfte hätten , dann
würde es im deutschen Sport bald schnell auf¬
wärts gehen.

Früh morgens ging es mit „Antreten " los.
Ein Teilnehmer führte die Abteilung zum Appell¬
platz , ein anderer mutzte den Spruch des Tages
und einige entsprechende Ausführungen sagen,
während im „Stillgestanden " die Hakenkreuzfahne
gehißt wurde . Dann ging es im fröhlichen Marsch
zurück. Jetzt hieß es „Stubendienst ", „Betten
machen " und so. Dann erst gab es Kaffee . Nun
schloß sich der Unterricht an ; um 12,30 Uhr gab
es Mittagessen , dann war Bettruhe , die von vielen
mit dem fabelhaften Tisch fuß ball  zugebracht
wurde . (Die Bettruhe war derart , datz man
Fenster und Türen schließen mutzte, so laut dran¬
gen die Siegesschreie der Fußballer manchmal
durch die Räume .) Am Nachmittag wurde der
Unterricht in Theorie und Praxis fortgesetzt , un¬
terbrochen durch die Abendmahlzeit , der sich Vor¬
trug , Filmvorführungen usw. anschlössen. Um
10,3V Uhr war Zapfenstreich.

Ich mutz sagen , es waren herrliche Tage , voller
Arbeit und freudiger Schaffenskraft . Alle leicht¬
athletischen Uebungen , die ja das Hauptprogramm
bildeten , wurden genau durchgenommen und von
jedem durchgeprobt . Ob es regnete oder schneite,
ob der Wind pfiff oder laue Witterung einsetzte —
immer waren wir draußen in freier , nervenstär¬
kender Luft . Mehrere Ausmärsche mit lustigen
Schneeballschlachten , Waldläufe und kraftver-
langende Kletterpartien im nahen Steinbruch er¬
gänzten das Tagesprogramm . Kratz der grelle
Wechsel : dort unten Schnee und blauer Himmel,
lachende Sonne , frische Vergesluft , hier oben
wenige Stunden später naßkaltes Wetter , diesig,
Nebel , unfreundliche Stimmung.

Es wurde in allen Arten recht kräftig gearbei¬
tet und damit allen Olympia -Anwärtern gezeigt,
wie rationell , zielbewußt und erfolgsgemätz die

Arbeit am Ich vor sich zu gehen hat Die Läufer
müssen noch mehr auf Kräftigung des Rump¬
fes , der Hüft - und Rllckenmuskeln arbeiten
und die Schnelligkeit erhöhen , die Werfer haben
mehr auf Verbesserung der Technik , der Bein¬
arbeit und harmonischer Zusammenarbeit der Be¬
wegung zu achten , während die Springer insbeson¬
dere ihre Schnelligkeit bzw . Sprungkraft erhöhen
müssen. Ueber all sind noch viele „Ecken
abzuschleifen " , Ausgleiche vorzunehmen , am
Körper zu feilen , bis er dazu wird , datz er allen
Anforderungen , die man an einen Spitzenkönner
stellen mutz, gerecht zu werden vermag

Es geht bewußt im deutschen Sport auf¬
wärts.  das waren nicht nur die Lehren und
Ergebnisse , die der Lehrgang mit sich brachte , das
zeigte sich auch in den Aussprachen und in der per¬
sönlichen Fühlungnahme

Von Bremen  kann ich im Vergleich zu
anderen Städten sagen , datz mit verständnisvoller
Unterstützung der betreffenden behördlichen Stel¬
len verroaltungstechnisch viel erreicht worden ist,
mehr als in vielen anderen Städten , denen oft
das enge Zusammenarbeiten mit anderen Vereini¬
gungen fehlt . Aus leistungstechnischem Gebiete
kann noch mehr erreicht werden , denn wir haben
gute und veranlagte Kräfte , die schon Grundlagen
besitzen, um weiter aufzubauen . Sobald das täg¬

liche Training zur Gewohnheit wird , sobald wir
uns noch mehr geistig auf die hohen Aufgaben
einstellen , die uns der Führer übergeben hat . wer¬
den wir auch in Bremen aufrücken und Fort¬
schritte zu verzeichnen haben.

Möge sich jedes Mitglied der Bremer Trai¬
ningsgemeinschaft bewußt sein, datz der Führer
von ihm sein allerbestes Können , den Einsatz aller
Kräfte verlangt , und datz es um Deutschlands
Ehre und Ansehen geht , wenn die Olympische
Flagge 1936 über das neue herrliche , der Welt
größtes Stadion , wehen wird.

Beschlüssedes internationalen
Lustsport-Verbandes

Der internationale Luftsport -Verband hat am
Dienstag seine Arbeiten in Paris ausgenommen.
40 Vertreter aus zwanzig verschiedenen Ländern
waren anwesend . Der Verband hat offiziell von
dem Beschluß der italienischen Regierung Kennt¬
nis genommen , die Landesteuer  abzuschaffen.
Ab 1. April d. Js . werden daher alle Sportflug¬
zeuge, die mit einer Ausweiskarte ihrer Luftsport¬
behörde versehen sind, in nachstehenden Ländern
keine Lande - und Startsteuer mehr zu entrichten
haben , ferner die Flugzeugschuppen zur Unter¬
stellung ihrer Apparate für 48 Stunden kostenlos
benutzen dürfen : Italien , Rumänien , England,
Oesterreich , Ungarn , Schweden und Japan.

Die Vertreter Deutschlands,  Polens , Bel¬
giens , Griechenlands , Litauens erklärten , datz ihre

Regierungen dem Grundsatz der Aushebung der
Landesteuer ebenfalls zustimmten und ln kürzester
Frist entsprechende Beschlusse fassen würden.

Der internationale Luftsport -Verband hat
ferner beschlossen, die Schirmherrschaft über einen
Flug „Rund um die Welt"  zu übernehmen,
der im Jahre 1937 durchgeführt werden soll. Die
näheren Durchführungsbestimmungen , die der
Aero -Club von Frankreich ausarbeitet , werden
auf der Septembertagung des Verbandes in Du-
brovnik diesem unterbreitet werden . Ab l . April
>935 soll auch die Welthöchstleistung für den
Streckenflug auf abgesteckter Strecke wieder in den
Rekordkalender gesetzt werden Der polnische
Aero -Club hat durch seinen Vertreter bekannt¬
geben lassen , datz er zu seinem Bedauern nicht in
der Lage sei, den internationalen Europa-
Rundflug für 1936  zu organisieren Der
Eeneralrat des internationalen Luftsportver¬
bandes Hot daher beschlossen, diesen Flug aus

"- ihr  l 9 3 7 zu verschieben und hat gleich¬
zeitig der Hoffnung Ausdruck gegeben , datz
Deutschland die Organisation übernehme.

Beginn der akademischenWinterspiele
Xaver Kraisq gewann die 18 Kilometer

Mit einem großen deutschen Erfolg begannen
am Dienstag die Skiwettkämpfe der 4. akademi¬
schen Welt -Winterspiele in St Moritz . Xaver
K r a i sy-München , der deutsche Hochschulmeister
in Slalom und Abfahrt , gewann die 18 Kilometer
bei Schneetreiben in 1 :31 :07 vor dem vorjährigen
schlesischen Skimeister Gerhard Schepe . In der
Akademiker -Klasse fiel der Sieg an den deutschen
Hochschulmeister in Lang - und Sprunglauf Georg
vonKa  u fm  ann - München , der mit 1 :28 :08 so-
gar die Tagesbestzeit erzielte.

Besuch im weißen Märchenland
Sonnentage im Harz/ Mit Omnibussen„Kraft durch Freude" in das Winterfportgebiet

Petrus hat nun offenbar doch das Vertrauen der
Reichsbahn zum Wetter stark enttäuscht . ZUnfti
ausgerüstet , zwoa Brett ' l im Arm , das Gepäcknetz
auf dem Rücken, und leicht angeregnet — stehen
sie da , die Skifahrer in der großen Wartehalle
und besprechen lebhaft die soeben kundgewordene
Tatsache , datz der Reichsbahn -Sonderzug ausfallen
soll, weil es im Harz regnet . . . .

„Verrückt sind se, die Herren Sportler , bei so'n
Regen und denn von wegen Schnee ufs Eeberge !"
Befriedigt darob , datz er denen nun mal ordent¬
lich die Wahrheit gesagt habe , schiebt ein braver
Bürger mit aufgespanntem Regenschirm an einer
Truppe der Verzagten vorbei , die von allen Sei¬
ten nur mitleidig belächelt werden Nichts ist da
von Nächstenliebe auf den Gesichtern der Vorüber-
eilenden zu lesen , Schadenfreude blitzt ihnen viel¬
mehr aus den Augen.

Die niedlichen , kleinen Skihaserln schlagen trau¬
rig die Augen nieder . Die ganze Freude auf das
Wochenende hat man ihnen genommen . „Natürlich
hat die Reichsbahn schuld, wer denn sonst!" Daß
es im Harz wirklich nach Strich und Faden gießt,
das will niemand glauben.

„Na , und wenn schon mal so'n bischen Regen da
auf den Schnee fällt , denn schadet das doch auch
nichts . Wir fahren ja sowieso ziemlich weit rauf.
da liegt doch jetzt immer Schnee . Die Reichsbahn
hier ist aber auch zu ängstlich . . . " mault eine
kleine „Sie " in einem roten Pullover.

Eine halbe Stunde später . Zwei große elegante,
blaue Eesellschaftswagen lassen laut ihre Motoren
brummen und starten in den regenreichen Nach¬
mittag — die Kühler in Richtung Hannover . Und
drinnen sitzt fast die ganze Skigesellschaft . Ski¬
läufer gehören bekanntlich zur Schar der Unent¬
wegten : „Latz es regen und stürmen , wir glauben,
es schneit."

Wenn die scharfen Kurven genommen werden,
dann klappern ab und zu die Bretter auf dem
Wagenverdeck , datz sie tatsächlich die lebhafte,
lustige Unterhaltung der erfahrenen Läufer und
der Skihasen übertönen . Gesang , Stimmung,
Lustigkeit , Fröhlichkeit , heirassassa . . . Ganz groß
in Form sind natürlich wieder die Skihaserln . . .

„Einfach fabelhaft , datz das Sportamt so ganz

Nieöercheins Amateurboxer siegen 10:6
Ruft und Gteinmetzger wurden Vunktsieger

In der mit über 2000 Zuschauern besetzten und
wegen Ueberfüllung polizeilich geschlossenen Bre-
merhavener Stadthalle erfüllte die Eaustaffel des
Niederrheins ihre erste Startverpflichtung am
Dienstagabend gegen den Gau Niedersachsen , der
allerdings nur durch eine bis auf den Schwerge¬
wichtler Wod e - Bremen reinen Ver eins-
Mannschaft des VdF . Heros - Unter-
weser  vertreten wurde . Die Rheinländer , die
nicht ganz in der ursprünglich vorgesehenen Auf¬
stellung antraten — es fehlten u . a . Spannagel
und Runge — erwiesen sich als klar überlegen und
siegten verdient mit 10 :6 Punkten.

2m Fliegengewicht  kam der Vremerhave-
ner Kühn  zu einem schmeichelhaften und kaum
verdienten Punktsieg über den Düsseldorfer Pa-
luzek,  der die bessere Arbeitsleistung aufbrachte
und die erste und letzte Runde klar für sich hatte.

2m Bantamgewicht  wurde Madrak-
Düsseldorf infolge seiner großen Ringerfahrung
und vorzüglichen Schlagarbeit sicherer Punktsieger
über Blume-  Bremerhaven , der glatt abgemel¬
det war und kaum zur Geltung kam.

Schölten - Essen  boxte den Bremerhaoener
Federgewichtler de Wall  in Rechtsauslage , mit
der sich de Wall niemals abzufinden vermochte
und schlug ihm seine schweren Linken gegen Kops
und Körper . 2n der zweiten Runde kam das
Ende , als Schölten einen linken Haken gegen die
Kinnspitze des Bremerhaveners schmetterte und
diesen schwer k. o. setzte.

2m Leichtgewicht  trat der Deutsche Mei¬
ster Franz -Barmen gegen Wallkowiak-
Bremerhaven an . Nachdem der Rheinländer an¬
fangs nicht so recht warm werden konnte , kam er
in der zweiten Runde groß auf Touren und deckte
den Niedersachsen mit schweren Schlagwechseln
ein , die Wallkowiak nur mit Mühe und Not
überstand . Zum Schluß hatte Franz den hohen
Punktsieg.

Im Weltergewicht konnte  Keller - Bre¬

merhaven gegen den schweren Linkshänder
Prutz - Veeck,  der auf die durchsichtigen Tricks
des Bremerhaveners nie hereinfiel , in keiner
Phase des Kampfes etwas ausrichten und wurde
klar nach Punkten geschlagen.

Ein Gefecht seltener Klasse gab es im Mit¬
telgewicht  zwischen Rüst - Bremerhaven und
I s e n b u r g - Düsseldorf , die sich über die drei
Runden ixit schweren Schlagserien bearbeiteten,
Ruft zeigte auch hier wieder seine große Voxkunst
und gewann infolge seines sicheren Auges und
seines variierten Schlagrepertoirs nach Punkten.

2m Halbschwergewicht  hatte Steinmetz-
ger -Bremerhaven gegen den Elberfelder Figge
seine erste große Prüfung zu bestehen , denn der
Westdeutsche zeigte trotz seiner 31 Jahre noch
eine glänzende Leistung und griff den Norddeut¬
schen beherzt an . Steinmetzger verpatzte die erste
Runde und wartete nur immer auf eine Gele¬
genheit für seine schwere Rechtshand , doch in der
zweiten und dritten Runde traf er mehrfach mit
sichtbarer Wirkung den Kopf Figges . Nach drei
Runden gab man Steinmetzger den Punktsieg,
der etwas schmeichelhaft ausfiel.

Die beiden Schwergewichtler Voosen - Köln
und Wode - Bremen gingen in einem unheim¬
lichen Tempo über die Runden . Der deutsche
Exmeister Voosen ' griff den Bremer an , der ge¬
schickt durch side-steps auszuweichen verstand und
dem Westdeutschen kaum eine Schlagmöglichkeit
bot . Erst in der letzten Runde traf Voosen mit
einigen langen Linken und Rechten die Kopf¬
seiten des Bremers . So kam er zu einem knap¬
pen , aber verdienten Punktsieg . Wode wird . den
Kölner am Freitag in Braunschweig noch einmal
boxen und versuchen , diese Niederlage wieder
auszugleichen.

Gesamtergebnis 10 :6 für Niederrhein . — Die
nächsten Starts der Westdeutschen sind am Mitt¬
woch, 6. Februar , in Hannover und am Freitag,
8. Februar , in Bxaunschweig.

einfach die Omnibusse herbestellt , überhaupt 'ne
großartige Sache , diese .Kraft durch Freude ' !"

Der Reiseleiter lächelt still vergnügt vor sich
hin . Das Sportamt Bremen hat wirklich gut ge¬
arbeitet . Hätte man nicht in letzter Minute noch
die Omnibusse zum Bahnhof gerufen , dann wären'
diese lieben , jetzt so fröhlichen Menschen mißmutig
und verärgert nach Hause gegangen . „Kraft durch
Freude " hat ihnen allen wieder Frohsinn und

HetteiMt geschenkt, wenn es auch draußen stürmt
und regnet . Und vielleicht gibt es doch noch
Schnee!

Bis Hannover Regensturm , Hildesheim beschert
Hagel und Goslar den ersehnten Schnee . Weiße
Stürme rauschen vorüber , nehmen dem Fahrer
jede Sicht . Hin und her rast der Scheibenwischer,
als gälte es Leben und Tod . Und dann endlich
— Harzburg.  Der „Kraft -durch -Freude "-
Kursus bleibt in fröhlicher Gemeinschaft zusam¬
men . Die Freunde vom Bremer Ski -Club suchen
nach alter Gewohnheit bei Vater Behnecke gemüt¬
liche Unterkunft im „Vraunschweiger Hof" . —
Natürlich gibt es auch wieder Außenseiter , aber
das hat so seine besondere Bewandtnis . Wenn
man nämlich schon einmal mit „Kraft durch
Freude " fuhr , und in Wernigerode die „reizendste
Winterbekanntschaft " des ganzen jungen Lebens
geknüpft hat , dann bleibt man sicherlich nicht in
Harzburg hängen . . . Verständlich , datz zwei gol¬
dige Skihaserln abseits schwirrten . . . leider!

*
„Aufstehen !" Heiser poltert der fürchterliche

Ruf durch das Haus , durchdrängt alle Wände und
Bettdecken . Langes Gähnen , leises Fluchen — ist
sinnlos . Jeder weiß es und hält aus Konsequenz
das Maul . Man ist ja in die Berge gefahren , um
den Winter zu besuchen und nicht um in gelie¬
henen Betten den herrlichen Morgen zu ver¬
schlafen, auch wenn man am Abend vorher noch
auf dem „Bösen -Vuben -Ball " das Tanzbein ein
wenig geschwungen hat . Draußen wartet das
große Motorvehikel , streng sportlich mit Schnee¬
ketten ausgerüstet , denn über Nacht hat Petrus
weitzen Rausch in Unmengen  geschenkt.
Führiger , halbmeter hoher Schnee deckt Berg und
Tal.

Lachend lärmt die fröhliche Schar . Der Omni¬
bus nimmt sie alle auf in seinen geräumigen
Bauch . Kauendcrweise kommen die letzten der
Frühaufsteher . Türen knallen , Schnee knirscht
unter den rollenden Rädern des Wagens.

Wunderschöne Winterlandschaft . Ein weißes
Festgewand umhüllt die herrliche Natur . Aus
klarblauem Himmel strahlt golden die Sonne,
läßt die schneeige Pracht glitzern und funkeln.
Hohe , majestätische Tannen , die Zweige beladen
mit flockigem Schnee , säumen den Weg , der auf¬
wärts zur Höhe führt . Auf unseren Brettern fol¬
gen wir der Spur , die vor uns andere gezogen

haben . In rhythmischem Gleichmaß bewegen sich
unsere Glieder , auf Bergeshöhe geht es . Glück¬
liche Menschen sind wir , Höhenmenschen — von
Sonne umschienen.

Torfhaus , Oderbrück — Inseln im wei¬
ßen Meer — liegen hinter uns . Heiliges Schwei¬
gen herrscht in den Wäldern . Ab und zu begeg¬
nen uns Skiläufer , die talwärts laufen . Ein
fröhliches „Ski -Heil " wird gewechselt . Keiner
kennt den andern , und doch sind alle eine
Gemeinschaft:  sportliche Kameradschaft er¬
füllt ihren hohen Sinn.

Beim Dreieckigen Pfahl  steht eine kleine
Baude . Mit der Ofenwärme dringt auch wohliger
Geruch schmackhafter Erbsensuppe nach draußen
und verlockt den Wanderer zu einem kleinen Im¬
biß . Liebe Menschen bewirten und weisen freund¬
lich Weg und Pfad , die hier in alle Richtungen
auseinanderlaufen . Zumeist wird der großen
Spur gefolgt , die zum Brocken hinaufführt , der
als eine Sonnenburg zu uns herübergrüßt.»

Und während der erfahrene Skiläufer Schnee
und Berge meistert , übt die große Gruppe der
frisch gebackenen Skisportler mit wahrer Begeiste¬
rung am Hang , auf der Säuglingswiese - Mancher
Fall mutz geduldet werden , mancher Schweißtropfen
rinnt im Kampf um die Selbstbehaup¬
tung auf Brettern und  Schnee . Jeder
aber mutz einsehen , daß der ewig fröhliche , unver¬
wüstliche Skilehrer Hans Hoerlein Recht hat , wenn
er sagt : „Wer als Skiläufer Angst hat vorm Fal¬
len , der wird halt kein richtiger Skiläufer . . ."

Wieder sitzt man im Omnibus , rechts und links
fliegt die Landschaft vorüber . Längst liegt das
Schneegebiet hinter uns . Die herrlichen Stunden,
die der Harzer Winter uns bescherte , gehören schon
der Erinnerung an . Fröhlicher Gesang ertönt.
Stimmung , Stimmung . . .

Draußen klatscht schon wieder der Regen an die
Scheiben . Im Scheinwerferlicht glänzt die breite
Straße in ihrer Nässe. Wir sehen es kaum , in Ge¬
danken sind wir noch im Harz , haben die Bretter
noch unter den Füßen . Es ist, als hätten wir in
ein Märchenland eine wunderschöne Reise gemacht,
um einen gar gestrengen und doch gütigen Herrn
zu besuchen — den Winter . —ät.

Hundt spielt am 17. Februar
Erfolgreiches Gnadengesuch des SV . Werder

Wie wir erfahren , hat der SV . Werder
auf sein Gnadengesuch  in der bekannten
Angelegenheit wegen Spielerziehung vom Wz,
rer des Deutschen Fußball -Vundes , Felix
Zimmermann,  folgenden Bescheid erhalten'

„Die Strafe gegen Hundt  wird aus den
15. Februar , die Strafe gegen Heidemann
aus den 15. März abgekürzt ."

Durch diese Milderung des Urteils , das Hz,
kanntlich sür die beiden Spieler Hundt und
Heidemann eine Disqualifizierung für längere
Zeit vorsah , ist die 1. Futzballabteilung des Nie-
dersachsenmeisters in die Lage versetzt , die Cau-
ligaelf bedeutend zu verstärken . Hundt wird als
Verteidiger schon am Sonntag , 17. Februar
wieder mitwirken.

Eemmtei' bis 28. Februar gesperrt
2m amtlichen Organ des Gaues Niedersachsen

der „Futzball -Woche" , wird veröffentlicht , datz der
Spieler Paul Semmler (Hildesheim 06) von,
1. bis 28. Februar gesperrt worden ist. Diese
Strafe ist verhängt worden , weil Semmler den
gegnerischen Spieler Freye  im Gauligaspiel
Nr . 72 Werder — Hildesheim 06 am 13. Januar
getreten hat , ohne datz zwischen beiden eine
Kampfhandlung mit oder um den Ball stattfand.

Das Deutsche Derby 1938
wird ein Hamburger Sommer -Volksfest

Auf einer Massenversammlung am Mittwoch¬
abend in Hamburg sprach Reichsstatthalter Kauf¬
mann auch über die Hebung des Hamburger
Fremdenverkehrs . In diesem Zusammenhange
betonte er u . a ., datz auch die Hamburger Derby,
Woche grundlegend neugestaltet  wer¬
den soll . Die Derby -Woche 1935, deren Trägerin
die Partei sein wird , soll ein wirkliches Ham¬
burger Sommer -Volksfest werden . Es soll hier
jedem Hamburger ermöglicht werden , an diesem
Fest teilzunehmen . Außer den eigentlichen pferde-
sportlichen Darbietungen werden Autorennen,
Boxkämpfe und andere Veranstaltungen das
Programm vervollständigen . Durch die groß¬
zügige Ausgestaltung dieser Woche verspricht man
sich auch einen lebhaften Zustrom von Fremden.

Sport in Kürze
Zum Neusel -Sieg über Jack Petersen sind sich

die englischen Blätter zum grötztenteil darin
einig , datz Neusel den Kamps verdient gewonnen
habe , da er der klar bessere Mann gewesen sei.

Die Olympia -Ausstellung wird am 8. Februar
im Hause Bellevuestratze 7 in Berlin eröffnet . Sie
zeigt an Hand künstlerischer Sportdarstellungen
usw. den Werdegang der Olympischen Spiele seil
der Antike , ihre Wiedererweckung um die Jahr¬
hundertwende und außerordentliche Entwicklung
bis zum heutigen Tage.

Drei Hockey-Länderspiele hat der Deutsche
Hockey-Bund für die nächste Spielzeit abgeschlossen.
Am 10. März spielte Deutschland gegen Frank¬
reich in Paris , am 7. April gegen die Schweiz
in Basel und am 28. April in Amsterdam gegen
Holland . Auch an dem internationalen Länder
turnier in Brüssel vom 4. bis 5. Mai wird
Deutschland teilnehmen.

Das Avus -Motorradrennen , das zugleich ' -Ml
dem internationalen Autorennen am 26. Mai
durchgeführt wird , ist nun von der blldl . als
internationale Veranstaltung bestätigt worden.

Um den Futzball -Bundes -Pokal wurden vm
DFB . die beiden Spiele der Vorschlußrunde k-
reits jetzt für den 3 März wie folgt festgesetzt'
Brandenburg gegen Baden in Berlin und Nord-
mark gegen Mitte in Hamburg.

England schlug Irland am Mittwoch in dem
zur Jnselmeisterschaft zählenden Futzball -Ländei-
spiel in Everton mit 2 :1 (1 :0) . Die Jrländer
hatten die Chance zum Ausgleich in Gestalt eines
Elf -Meters , verschossen diesen aber.

Ueber 100 goldene Sportabzeichen bei der
Reichspost!

Wie eine Umfrage des Reichspostministers ergeben
hat , besitzen nicht weniger als 117 Angehörige der
Deutschen Reichspost das Neichssportabzeichen in Eold.
Wenn man bedenkt, daß bisher nur etwa ööOV gol¬
dene Sportabzeichen an Männer und rund M on
Frauen verliehen sind, so ist die verhältnismäßig be¬
trächtliche Anzahl dieser Auszeichnungen bei der Post
ein Beweis dafür , daß der Sportgedanke dort mii
besonders gutem Ersolg gepflegt wird.

Stiftungsfest und Hauptversammlungen
52. Stiftungsfest des Rudervereins „Brema"
Wie nicht anders zu erwarten war , konnte der

Rnderverein „Brema " die Feier seines 52. Geburts¬
tages , die in altgewohnter Weife in den Räumen der
Jaco -bihalle stattfand , wiederum als gelungene Ver¬
anstaltung sür sich buchen. Diese Tatsache war eigent¬
lich schon von vornherein verbürgt , >vcnn man Künst¬
lernamen von so vertrautem Klang hörte, wie Fer¬
dinand Ähnelt , Manny Bremer , Willy
Kasper , Ga -llwitz - Kapelle,  die ihre Kunst
in den Dienst der Sache gestellt hatten und mit
ihrem erprobtem Können dem Fest eine besondere
Note gaben.

Nach herzlichen BegrüßungSworten verstand es Ver-
ernsführer Bruns,  den Gästen nahezubringen , wie
der Ruderverein „Bre-ma", einer Korporalschast ver¬
gleichbar, seine Aufgaben im Dienste der Jugendertüch-
tigung in körperlicher und geistiger Hinsicht erkannt
hat . Als besondere Obliegenheit stellte Herr Bruns
heraus , daß es gelte, in noch ganz anderem Maße
wie bisher jung - Menschen für den Ruder-
sport zu gewinnen,  da dieser in ganz be¬
sonderer Weise durch seine säst selbstverständliche Er¬
ziehung zu Disziplin und Kameradschaft im Kamps mit
Wind und Wasser berusen sei, wertvolles Menschen-
moterial heranzubilden.

Als Vertreter des Bremer Regatta -Vereins wünschte
dann Dr . Flügel  dem Verein weiterhin Ersolg in
seiner Arbeit . Dr . Sanders  vom Oberwcser-Nuder-
verein bewies dann in launigen Worten , daß es den
Begriff Konkurrenz sür die Ruderer nur in hartem
Kamps aus der Regatta gibt, dieser sonst aber, wo
Ruderer auch zusammentreffen, einer Verbunden¬
heit Gleichgesinnter  Platz macht. Vom Nach¬
barverein der „Brema ", dem „Bremer Nachtklub",
sprach Herr Poppe  den Wunsch aus , daß das dies-
lährige Training den Rennruderern wiederum Erfolg
bringen mög«.

Nachdem Herr Ernst in seiner unnachahmlichen
Meise die Damen gefeiert hatte, konnte Ferdinand
Ähnelt nun die Hügel seines Temperaments schießen
lassen und hatte im Handumdrehen den Kontakt ge¬
funden, ebenso wie sich Mannh Bremer in ihrer An¬
mut und Willy Kasper in die Herzen hineinzustngen
vermochten. Ein Ballett vom Bremer Staotstheater
sorgte dann noch für Augenweide und Onkel Ferdinand
hielt als inaitrs äs nlaisir die Tanzlustigen noch
lange Zeit zusammen. zz-r.

Oberweser-Segel-Berein e. B. Die in der Jacobi-
halle abgehaltene Jahreshauptversammlung ersreute sich
eines guten Besuches. Nach Begrüßung einiger neuer
Mitglieder durch den Dereinssuhrer erstattete Sports-
kamerad Zerling  den Jahresbericht sür 1934. aus
dem besonders die rege Regattabeteiligung hervorging

So wurde der Vereinsstander erstmalig auf den Wett¬
fahrten der Nordsee-, der Kieler und der Jade-Wochr
mit sehr gutem Erfolg gezeigt. Insgesamt wurden söi
10 Derbandswettfahrten 37 Meldungen abgegebenund
22 Preise errungen . Auch die Mitgliederbcwegung zeigte
ein erfreuliches Bild , die Mitgliederzahl stieg von Ut
aus 152. Die Berichte der Rechnungsführer und Kassen-
prüser wiesen gute Kassenverhältnisse und eine muster¬
gültige Buchführung aus , so daß dem Dereinssühnr
und seinem Beirat einstimmig das Vertrauen und dir
Dank für die geleistete Arbeit ausgesprochen wurde.
Nach fast ununterbrochener 23jähriger Amtswaltung
im Vorstand und als Vereinsführer stellte Sportr-
kamerad Schultz sein Amt als Vereinssührer zur
Verfügung . Sportskamerad H. Zülsdorss würd:
von der Versammlung einstimmig zum neuen Der-
einssührer gewählt . Die Wahl ist inzwischen auch voi»
Verbandssührer des DSV . und dem Beauftragten die
Reichssportsührers bestätigt worden.

Die Bremer Turngemeinde , DT ., gegr. IM , hielt
ihre diesjährige Hauptversammlung in der Jahnlplle.
Neuenlander Straße , mit einer zahlreichen Mitglieder¬
zahl ab. Das abgelaufene Vereinsjahr stand im Zeiche»
des 75jährigen Jubliläums des Vereins , über das
Männerturnwart W . Rogge rückblickend einen um¬
fassenden Bericht gab. Der Verein kann mit Besriedi-
gung auf das verflossene Jahr zurückblicken. Der >m
Vereinsblatt abgedruckte Jahresbericht läßt fruchtbrin¬
gende Arbeit in allen Abteilungen erkennen. Die v»«
Reichsbunde sür Leibesübungen vorgeschriebenenEin¬
heitssatzungen wurden von der Versammlung »u
kleinen Abänderungsanträgen angenommen. Die D»»
des Vereinsführers  ergab die einstimmigeM-
derwahl von Heinr . Mattheus,  der zu seinen Mit¬
arbeitern folgende Mitglieder berief: W. Hülsweyer
und G. Stagge , Stellvertreter des Vereinssührer-: es-
Bliemeister, Oberturnwart ; H. Riesenberg, Kassenwart.
L. Brockmann, Schristwart ; Ehrenvorsitzer D. Pundsa
und Männerturnwart W. Rogge als außerordentliche
Mitglieder des Führerstabes . Dietwart und Fühwü"
der Frauen und Mädchen werden noch bestimmt.
Aufgaben des Pressewarts werden bis auf weiteresv°«t
Stellvertreter des Vereinssührers G. Stagge wahr¬
genommen. Die Mitglieder des Führerringes würbe»
gleichfalls bis auf einzelne noch zu besetzende -lci» r
ernannt . Den ausscheidenden Vorstandsmitgliedern u-
Großkopf, C. v. Minden und Frau Kamp wurde
Dank des Vereins  ausgesprochen-
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Krise- er Pfeffersäcke
England erstickt tm Pfeffer / 20 Millionen Kilo Pfeffer wollen bezahlt sein

(Sonderbericht für die „Bremer Zeitung ")
London , 6. Februar.

Es ist keine Kleinigkeit , den Weltmarkt an
Pfeffer aufzukaufen , insgesamt 28 Millionen
Kilo . Dazu gehören Nerven , eine gut organi¬
sierte Gesellschaft und die Aussichten auf ein sehr
gutes Geschäft. Schließlich aber alles zusammen.
Nur eines haben die Herren des Spekulations¬
Trustes „Pfeffer " anscheinend vergessen : die
Käufer streikten.

Die Idee war nämlich nicht einmal schlecht. Als
man die Kaufverträge unterzeichnet hatte und der
Pfeffertrust damit im Besitze der Macht war,
erhöhte er prompt die Preise und ließ sie auf das
Dreifache klettern . Bekam man früher für etwa
6^ Pence ein Pfund Pfeffer , so mußte man jetzt
getrost 1 Schilling 6 Pence dafür bezahlen . Dar¬
aufhin allerdings ging der Pfefferbedarf auf der
ganzen Linie zunächst rapide zurück — womit man
wohl nicht gerechnet hatte . Ein Kampf hub an.
Die Großhändler begnügten sich zunächst mit
ihrem vorhandenen kleinen Vorrat , ähnlich taten
es die Einzelhändler . Alles kam darauf an : Hält
der Trust es aus?

Hinter diesem groß angelegten Spekulations¬
Objekt steht ein geborener Armenier , der auch
den Plan ausgeheckt hat . Er ist in Londoner Fi¬
nanzkreisen nicht unbekannt . Bereits vor drei
Jahrzehnten wurde er als zwölfjähriger Junge
als Engländer naturalisiert . Hinter ihm steht
ein erhebliches Vermögen . Aber ist das heute

noch als sicheres Geld anzusehen ? Der erhebliche
Kaufrückgang in Pfeffer hat eine Stockung von
besonderen Ausmaßen mit sich gebracht . Inzwischen
kommen die Schiffe an , die die gesamten gekauf¬
ten Riesenmengen weißen Pfeffers heranbringen,
in festen , vernähten Säcken . Ein kleiner Fuhr¬
park bewältigt die Ladungen und fährt sie durch
Londons Straßen zu einem großen Lagerhaus.
Launische englische Zeitungen schicken Bild¬
reporter , um die Berge von weißem Pfeffer ihren
Lesern vor Augen zu führen.

Jetzt geht man auf Fußspitzen in den groß^
Büros von Garabed Bishirgian und die Kassierer
lösen einander vor den Schaltern ab , um gleich
das Bargeld in Empfang zu nehmen . Man wartet
nicht gerne damit . Es hat sich etwas herumge¬
sprochen von den Riesenpsefsermengen und die
Lieferanten sind der Meinung , daß die ersten
Rechnungen ja vielleicht noch bezahlt würden.
Aber dann . . .

Dann . . . Ja , so weit ist die Sache bis jetzt
gediehen . Das große Geschäft steht vor der Tür,
aber hereingekommen ist es noch nicht . Man muß
abwarten - dazu gehören eben Nerven . Zahlt
nun aber die Firma nicht , die wir getrost den
„Pfeffer -Trust " nennen wollen , dann kommt die
Ware zur Versteigerung ! Keinen Pence wird
man mehr ^fllr das Kilo zahlen und selbst wenn
man sich für die nächsten Jahre in England ein¬
decken will . Garabed Bishirgian und mit ihm der
„Pfeffer -Trust " hat für eventuelle Verluste der

Ein erschütterndes Bild der Verkommenheit
Die entmenschte Mutter im Verhör

Berlin , 6. Februar.
Die gestern bis in die späten Abendstunden

fortgesetzte Vernehmung der entmenschten Mutter,
der 25jährigen Frau Jünemann , die sich, nachdem
sie ihre drei kleinen Kinder hilflos in ihrer Woh¬
nung hatte verhungern lassen , gestern früh selbst
der Polizei gestellt hat , enthüllte ein ebenso tra¬
gisches wie furchtbares Bild menschlicher Ver¬
kommenheit . Das Motiv zu der beispiellosen Tat
ist in dem selbstsüchtigen Trieb dieser Frau zu
suchen, «in ungebundenes Leben führen zu kön¬
nen . Frau Jünemann , die keinerlei Reue zeigt,
wird sich wegen Mordes an ihren drei Kindern
zu verantworten haben , denn neuerdings hat sich
der Zustand ihres Sohnes Bernhard bedeutend
verschlechtert , so daß auch er voraussichtlich kaum
am Leben bleiben dürfte.

Nach eigenem Geständnis hat Frau Jünemann
durch die NSV . und die Wohlfahrtsbehörden für
sich und ihre Kinder stets reichlich genug Bar¬
geld und Naturalien erhalten . So bekam sie erst
am 14. Januar eine Unterstützung von 60 Mark
ausgezahlt . Anstatt aber dieses Geld für ihre
Kinder zu verwenden , traf sie sich noch am glei¬
chen Abend in einem Cafe mit mehreren Freun¬
dinnen und blieb mit ihnen in leichtsinniger Ge¬
sellschaft bis . spät in die Nacht zusammen , wobei
sie mehr als 25 Mark für Bier , Schnäpse und

Zigaretten ausgab . Nach ihren eigenen Angaben
hat sie seit diesem Tage nur noch selten ihre Woh¬
nung aufgesucht und fast ausschließlich bei einem
Freunde , den sie kurz vorher kennengelernt haben
will , übernachtet . Vom 25. Januar ab hat sie
den Kindern überhaupt keine Nahrung mehr zu¬
kommen lassen . Angeblich war sie am 30. Januar
das letzte Mal in ihrer Wohnung.

Damals hätten die Kinder sie um Nahrung ge¬
bettelt , doch hätt « sie zu wenig Zeit gehabt , sich um
sie zu kümmern . Ohne sich durch das Wimmern ir¬
gendwie rühren zu lassen , ließ sie die bereits halb
Verhungerten hilflos zurück. Als die Rabenmutter
am 31. Januar noch eine Anzahl Lebensmittelgut¬
scheine und Kohlenkarten von der NSV . erhielt,
gab sie diese in der Pension , in der sie übernachtete,
in Zahlung , wie sie überhaupt fast alles Bargeld,
das ihr in die Hände kam, ausschließlich für ihre
eigenen selbstsüchtigen Zwecke verwandte . Sie war
eine starke Raucherin und hat bis zu 50 Zigaretten
je Tag geraucht.

Ihre Selbstgestellung ist, wie sie angibt , nur des¬
halb erfolgt , weil sie durch die Veröffentlichungen
in der Presse und durch die Fahndungen der Kri¬
minalpolizei vollständig in die Enge getrieben war
und wußte , daß sie bei ihrem Auftreten in der
Öffentlichkeit sofort verhaftet werden würde.

1

Grauenvoller Flammentod
eines Radfahrers

Flensburg , 6. Februar
Wie erst jetzt bekannt wird , ereignet « sich in

der Nacht zum 3. Februar auf der Flensburg—
Husumer Chaussee in der Nähe von Hochviol ein
grauenvoller Unfall , Die Insassen eines Kraft-
wagens bemerkten plötzlich auf der Chaussee eine
männliche Person , die gleich einer Fackel lichter¬
loh brannte . Die Autofahrer , unter denen sich
auch ein Arzt befand , leisteten dem verunglückten
di« erste Hilfe . Bei dem herrschenden starken
Wind hatten sie jedoch große Mühe , die Flammen
an den Kleidern des Unglücklichen zu ersticken,
da das Feuer immer wieder von neuem entfacht
wurde . Bei dem Verunglückten handelt es sich
um einen Bauern aus der Gegend von Hochviol,
der anscheinend mit seinem Fahrrad gestürzt war
und beim Eintreffen des Kraftwagens noch lebte,
ohne jedoch Lei Besinnung gewesen zu sein . Bald
darauf ist er dann verschieden . Die Ermittlungen
in dieser Angelegenheit sind noch nicht abge¬
schlossen. Man nimmt an , daß der Verunglückte
unvorsichtig mit einer brennenden Zigarre um¬
gegangen sein mutz, was ihm bei dem starken
Wnd zum Verhängnis geworden ist.

RiHendrand in Frankfurt a. M.
Frankfurt a . M .» S. Februar.

M « JuWzp « Heftest« teilt mitl Di « Bearbeitung
der Brand -ursache des Hauses Zeil 41 'wird von der
Kaatsamvaltschaft und der Polizei mit allergröß¬
tem Nachdruck betrieben . Gestern fand eine sehr
eingehende Besichtigung der Brandstelle statt , über
deren Ergebnis im einzelnen zurzeit im Jnter-

llntersuchung nichts gesagt werden kann.
:eht düngender Verdacht der vorsätzlichen
tstung . Dk Leiden Inhaber der Firma
'cchlfahrt , ich« Kaufleute Julius Kahn und

Hriedüch Wohlfahrt , wurden bereits Sonntag auf
Unordnung des 'Oberstaatsanwälte « vorläufig fest¬

genommen . Auf Grund der Ergebnisse der Besich-
Muvg der Brandstätte am Montag hat daraus der
MsiMge Richter gegen die zwei Festgenommenen
Häfibefehl erlassen,

rs 396  DeickehrsunMe lm Jahre
1934 in der Reithöhauptftadt

Berlin , 6. Februar.
I « Jahre 1934 haben sich nach der soeben her-

ausgekommenen Unfallstatistik in Berlin insge¬
samt 28 3S6 Verkehrsunfälle ereignet , was gegen¬
über dem Jahre 1933 eine Erhöhung um 2576
Fälle oder um 10,8 v. H. bedeutet . Dabei muß
aÜerdings berücksichtigt werden , daß der Verkehr
im Jahre 1934 ganz erheblich stärker gewesen ist
als 1933. So betrug allein die Zunahme des
Kraftfahrzeuzbestandes im Jahresdurchschnitt 11,6
v. H. Auch der Ausflugsverkehr , der erfahrungs¬
gemäß viele Verkehrsunfälle im Gefolge hat , ist
wesentlich umfangreicher als in den Vorjahren ge¬
wesen.

Die Zahl der Todesopfer stieg von 350 im
Jahr « 1933 auf 377 (davon 45 Kinder ) im Vor¬
jahr , ebenso die Zahl der Verletzten und zwar vor
10 642 auf 11057 (davon 859 Kinder ) . Von den
377 Todesopfern sind 164 Fahrer (davon zwo/
weiblich ) , 40 Fahrgäste (davon vierzehn weiblich)

und 173 Fußgänger (davon 58 weiblich ) . In
11436 Fällen waren Fahrzeugführer an den Un¬
fällen beteiligt . 146 Fahrer hatten kernen Führer¬
schein. 640 Unfälle wurden durch Trunkenheit des
Fahrers verschuldet , 1724 Unfälle sind auf falsches
Verhalten von Fußgängern zurückzuführen.

Drei Schiffbrüchige gerettet
Bremen,  K . Februar.

Wie die Station Norderney der Deutschen Ge¬
sellschaft zur Rettung Schisfsbrüchiger drahtet,
hat das große Doppelschrauben -Motorrettungs-
boot „Bremen " der Station drei Schiffbrüchige
der Motortjalk (Frachtschiff ) „Maria ") die am
Dienstagabend auf der Hohen Platte gestrandet
war , gerettet . Die Seenotmeldung der „Maria"
ging um 21.48 Uhr bei der Station ein , woraus
die „Bremen " sofort auslies . Bis Mitternacht
suchte sie vergeblich das Wrack und mußte unver-
richteter Sache umkehren . Mittwoch vormittag
um 8 Uhr ging das Rettungsboot erneut in See.
Trotz schwerer Schneeböen und hoher Erundseen
gelang es der „Bremen ", an da? von der Bran¬
dung umspülte Wrack heranzukommen und die
drei Mann starke Besatzung glücklich zu bergen.
Die «Maria « war aus d«r Reise von Wischhafen
an der Elbemiinduug nach Norderney.

Aischdampser „Main " vermißt
Wesermünde , 6. Februar.

Der Fischdampfer „Main " der Reederei Hans
Kunkel , Wesermünde , der am 22. Januar 1935
von Wesermünde mit der Bestimmung Harstad
(Norwegen ) ausgelaufen war , »m dort am 27.
Januar Eis zu nehmen , ist dort nach einem Tele¬
gramm aus Harstad bisher nicht eingetroffen.

Lieferfirmen bei der Versteigerung einzustehen,
er wird also von seinem Vermögen nicht mehr
viel übrig behalten . Und genau so wird es allen
den vielen gehen , die gleichfalls an diesem „Pfef¬
fer -Trust " beteiligt sind.

Es scheint, als ob der Armenier einen regel¬
rechten Reinfall erleben würde . Denn ehe das
Geschäft beginnt , ist der weiße Pfeffer längst
versteigert . Doch jetzt haben sich die Banken zu
einer Beratung zusammengesetzt . Ihre besten,
großen Kunden sind in diese Sachen verwickelt
und wären restlos erledigt . Wenn es aber gelänge,
den Pfeffer zu halten , ihn nicht zu verschleudern,
dann stellte er ein gewaltiges Vermögen dar.
Damit wären nicht nur die Kunden der Banken
„gerettet ", sondern darüber hinaus würden die
Bankhäuser noch ein gutes Stück Geld an der
Sache verdienen . Noch sind keine Beschlüsse gefaßt.
Wie sie höchstwahrscheinlich aussehen werden,
kann selbst ein .Laie sich an den fünf Fingern
abzählen.

Also es scheint nur so, als ob Bishirgian sich
verrechnet hätte . Er war es bisher stets gewohnt,
den Griffel recht genau anzusetzen und keine Lücke
in den Kalkulationen auftreten zu lassen . Er
braucht nicht einmal sein Vermögen anreißen
— das scheint fein Bestreben zu sein — damit die
Pfefferrechnungen bezahlt werden . Die Banken
haben ja mehr Geld . . . Wie gesagt , es gehören
nur ein paar gute Nerven dazu.

Man mutz befürchten , datz das Schiff mit seiner
14köpsigen Besatzung bei den Stürme « der vori¬
gen Woche an der Westküste Norwegens gesunken
ist. Die Reederei hat sich am 8. Februar an die
Gesandtschaft in Oslo und durch Hochseerundfunk
an alle Schisse um Auskunft über den Verbleib
ihres Dampfers gewandt . Bisher haben die Nach¬
forschungen kein Ergebnis gehabt.

Linier Gchuttmaffen begraben
Stuttgart , 6. Februar

Am Mittwoch kurz vor 7 Uhr kamen im Chri¬
stophstal bei Freudenstadt die gewaltigen Schutt¬
massen des Boschenloches , eines Müll - und Schutt¬
abladeplatzes an der Straße nach Vaiersbronn,
ins Rutschen . Sie rissen das an ihrem unteren
Rand stehende städtische Haus um . Seine Be¬
wohner , die Familie des Forstwartes Georg Roh,
wurden dabei getötet . Der 20jährige Sohn , der
durch den Luftdruck , den die stürzenden Erdmassen
hervorriefen , anscheinend weggeschleudert worden
war , wurde mit einem Schädelbruch ins Kranken¬
haus eingeliefert . Das Ehepaar lag noch zurzeit
des Unglücks im Bett . Da die Leichen keine
äußeren Verletzungen zeigten , müssen sie erstickt
sein . Das Unglück ist wohl darauf zurückzuführen,
daß die Schuttmassen durch die Schneeschmelze der
letzten Tage und die fortgesetzten Regenfälle auf¬
geweicht waren.

Auffindung der verunglückten
Reichswehr -Gkifatzrer

Garmisch -Partenkirchen , 8. Februar.
Die Leichen der vier im Gebiet des Krotten-

kopses verunglückten Reichswehr -Skisahrer wur¬
den nach mühevoller Bergnngsarbeit am Mitt¬
wochnachmittag in die Leichenhalle Partenkircheu
übergeführt . Nur einer der Reichswehrsoldaten
wies eine Verletzung , und zwar im Gesicht, auf.
An der Bergung beteiligten sich eine Reichswehr¬
patrouille mit 14 Mann , sowie 10 Mann der
alpinen Rettungsstelle Partenkircheu und der
Vergwacht München . Die Bergungsarbeiten waren
früh bei Tagesgrauen begonnen worden und dau¬
erten bis 14 Uhr.

Gwßseuer
auf einem pommerfchen Gut

Lauenburg (Pommern ) , 6. Februar.
Das Gut Lissow im Erenzkreis Lauenburg

wurde von einem Eroßfeuer heimgesucht . Zwei
große Scheunen , in denen noch Getreidevorräte
lagerten , ein massiver Getreidespeicher und das
zum Gut gehörende Sägewerk wurden von den
Flammen ergriffen und zum größten Teil zer¬
stört . Der Schaden geht in die Hunderttausende.

Lawinenstürze in der Schweiz
Bern , 6. Februar.

In der ganzen Schweiz haben sich in allen Berg-
gegenden infolge der starken Schneefälle , auf die
Föhn und Regen folgten , Lawinen losgelöst . Es
sind sieben Todesopfer zu beklagen . Die llnglücks-
fälle ereigneten sich bei Les Avants am Genfer
See , im Berner Oberland und im Kanton Gran-
bunden . Die tieferen Lagen sind schneefrei gewor¬
den . In den höheren Lagen liegt der Schnee in
großen Massen . Es gibt Bezirke , wo die Schnee¬
höhe drei bis vier Meter beträgt . Einzelne Ort¬
schaften waren mehrere Tage von der Außenwelt
abgeschnitten . Die Verbindung ist jetzt überall wie¬
derhergestellt.
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Das , was
öem Raucher so gefällt,

warum er „Salem " so begehrt:

Sie gibt ihm für sein gutes Gel¬
ben öenkbar größten Gegenwert!

Veking, die Stadt ohne Zukunft
Die Negierungsvertreter ziehen um — Nanking die neue Hauptstadt

Die „Hauptstadt " Peking stirbt , jedenfalls
wächst sie nicht mehr . Sie hat nicht mehr ihre
3 000 000 Einwohner , die man ihr nachsagt . Seit
1421 machte sie sich — oft recht gezwungen und
gewaltsam — zum Herzen Chinas . Heute ist aus
der alten Tartarenstadt , die sie in ihrem ältesten
Ursprung ist, eine Ort ohne Zukunft geworden.
Freilich hielt sie lange ihren alten Glanz als
Sitz des Kaisers , zeitweise auch der Nachfolge¬
regierungen . Und diese Illusion wurde durch die
Tatsache genährt , daß die Vertretungen der mei¬
sten Länder mit einer bewunderungswürdigen
Hartnäckigkeit in Peking sitzenblieben — dort,
wo sie zur Zeit der chinesischen Kaiser saßen , ob¬
wohl die Regierung längst nach Nanking und der
Pulsschlag Chinas zu. einem erheblichen Maße
auf Schanghai abgeströmt war.

Man erlebte es wirklich , daß alte Botschafter,
wenn sie etwas von der Regierung wollten , lange
Gespräche über teure Kabel mit Nanking führen
mußten oder sich auf die Bahn setzten und hin¬
unterfuhren , um dann aber wieder prompt nach
ieking zurückzukehren . Höchstens , daß man die
onsuls in Nanking und Schanghai ein wenig
,ger zur Mitarbeit und „Aushilfe " heranzog.

. s war für die alien Botschafter eben jo^ daß si'e

bei der Peking -Regierung akkreditiert waren und
daran hafteten . Nun setzte sich aber — vor allem
bei den amerikanischen und englischen Vertretun¬
gen — die Ueberzeugung durch , datz man ein
wenig weit ab vom Schutz sei, datz ferner die
Nanking -Regierung jene Regierung sei, mit der
man zu verhandeln habe . Auch sah man ein , datz
es nicht möglich sei, von Peking aus mit Zentral-
china Kontakt zu halten . Alle Probleme dringen¬
der Art , die vielleicht in Kürze noch viel dringen¬
der werden , gerieten in Gefahr , auf die lange
Bank geschoben zu werden . Mißverständnisse und
Verwicklungen würden die Folgen sein.

Und so beginnt nun — lange nachdem die
chinesische Regierung umzog — der große Umzug
auch für die Botschaften und Gesandtschaften in
Peking . Die schönen, in weiten Gärten gelegenen
Villen im Eesandtschaftsviertel von Peking , seit
den Voxerwirren durch Wall und Graben abge¬
trennt , werden bald leerstehen , so leer und ein¬
sam, wie die Tze Djin Tscheng, die Purpurstadt,
die Verbotene Stadt , wo hinter einer roten Mauer
die einst kaiserlichen Paläste liegen . Es dürfte
kein Zweifel mehr bestehen , daß Peking in seinen

MWl

Todesschlaf hinübergeht , wenn die Botschafter nisr n«
AM.Esssndten d« uLsmMsA " den Rücken  k
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Siemens baute über eine Million Rundfunkempfänger
Auch das Auslandsgeschäft hob sich - Die Elektroindustrie als Devisenbringer - Siemens &Halske brachten für

soziale Zwecke freiwillig 15,4 Mill. auf - Wieder 7 Prozent Dividende - Erhebliche Betriebserneuerungen
In dem Bericht der

Siemens& Halske
AG. über das am 30. September 1934 beendete
Geschäftsjahr heißt es, daß durch die vertrau
ensvolle Mitarbeit aller Kreise an dem Wieder¬
aufbauplan der Reichsregierung sich der im
Vorjahre begonnene Aufschwung  auch im
Berichtsjahr fortgesetzt und auch bei der Ge¬
sellschaft auf allen Arbeitsgebietenin stärkerem
Maße ausgewirkt hat. Die Steigerung des Ab¬
satzes blieb im wesentlichenauf das Inland be¬
schränkt. Es sei aber gelungen, unter Opfern
und großen Anstrengungen wertmäßig etwas
mehr Auslandsaufträge  hereinzuholen
als im Vorjahre. Die Siemens & Halske AG.
hat mit den ihr durch Mehrheitsbesitzangehö¬
renden Gesellschaften aus ihrer Ausfuhr nach
Befriedigung des eigenen Devisenbedarfs noch
einen Ueberschuß im Gegenwert von mehr als
65 Mill. RM (Devisen und freie Reichsmark)
erzielt.

Heimische Rohstoffe
an Stelle von ausländischen sind schon seit
Jahren aus Gründen der Wirtschaftlichkeit in
wachsendemUmfange verwendet worden. Die
Gesellschaft arbeite unter voller Wahrung der
Güte ihrer Erzeugung stetig daran, fremde
Rohstoffe zu sparen und durch immer weitere
Veredelung deutscheRohstoffefür ihre Zwecke
nutzbar zu machen. Der Bedarf an ausländi¬
schen Rohstoffen bei ihr und ihren Lieferern
für den gesamten Umsatz entspricht dem .Wert
.eines Drittels ihres Auslandsabsatzes.

Für Verbesserungen an den Bau¬
lichkeiten und für die Erneuerung des
Maschinenparks  wurden bedeutende
Beträge  bereitgestellt und auf diese Weise
die Arbeifäbeschaffungsmaßnahmender Reichs¬
regierung unterstützt. Die Zahl der bei Sie¬
mens & Halske und Siemens-Schuckert sowie
den abhängigenGesellschaftenim In- und Aus¬
lande Beschäftigten  betrug Ende des Ge¬
schäftsjahres 110 000, wovon auf das Inland
93 000 entfielen. Die freiwilligen  sozialen
Leistungen beliefen sich auf einen Betrag .von
15,40 Mill. RM.

Aus der, umfangreichen Zusammenstellung
über

die Arbeit der einzelnen Werke und
Abteilungen

ist hervorzuheben, daß auch in dem Zugang
von Neuanlagenbei der Vermietung von Fern¬
sprechnebenstellenanlagensich die allgemeine
iWirtschaftsbelebungwiderspiegelt Von Aus¬
landsaufträgen ist die Ausrüstung der wichtig¬
sten Plätze in Bulgarien mit Selbstanschluß¬
ämtern bemerkenswert. Für die Deutsche
Reichsbahnist ein einheitliches Selbstanschluß-
System geschaffenworden, das u. a. den Selbst¬
anschlußweitverkehr zwischen den über ganz
Deutschland verstreuten Dienststellen der
Reichsbahnvorsieht Erwähnenswert ist weiter
die Vereinbarung mit der deutschen Power-
Gesellschaft über die Patente bei statistischen
Abrechnungsmaschinen. Im Berichtsjahr wurde
in den Siemens-.Werkstätten der millionste
Rundfunkempfänger  hergestellt . Das
Auslandsgeschäft auf dem Schwachstromkabel-
und Puwingebiet konnte etwa in gleichemUm¬
fange gesteigert werden wie das Inlandsgeschäft
Eine wesentlicheBelebung ist in der Abteilung
für Elektrochemie festzustellen. Der Siemens-
Bauunion G brachte die Belebung des Bau¬
marktes in Deutschland eine erhebliche Ver¬
mehrung der Aufträge. Bei der Siemens-
Plan iawerke AG. für Kohlefabrikate führte die
Belebungdes Inlandsmarktes zu einer vermehr¬
ten Beschäftigung. Auch der Auslandsabsatz
konnte gehoben werden. Die OsramG. m. b. H.
Kommanditgesellschaft, Berlin, erhöhte ihre Ge¬
folgschaftszahlen um 3600 und steigerte be¬
trächtlich ihren Absatz. Bei der Vereinigte
Eisenbahn-Signalwerke G. m. b. H. hat das Ar¬
beitsbeschaffungsprogrammder Reichsbahnden
Anstoß zu einer erheblichenBesserung gegeben.
Auch im Ausland gelang es, bessere Erfolge zu
erzielen. Die Siemens-Relniger-Werke AG.
schloß ihr Geschäftsjahr mit einem kleinen Ge¬
winn ab. Aus dem In- und Ausland ist der
Eingang an Bestellungen gestiegen. Die
„Inag“ Industrie-Unternehmungen AG., Berlin,
hat auch im Jahre 1933 mit Verlust gearbeitet,
der auf Währungsverluste im Südamerika-Ge¬
schäft und auf das ungünstige Erträgnis einiger
inländischer Tochtergesellschaften zurück¬
zuführen ist. Das Geschäft der Siemens
Apparate- und MaschinenG. m. b. H. hat sich
gehoben. Aus- und Inlandsgeschäft sind auch
bei der,Telefunken drahtloser Dienst G. m. b. II.
gestiegen. Die Telefunkenplatte  G ; m,
b. H. hat ihren Marktanteil wesentlich erhöht.
Der stückmäßige Umsatz konnte um mehr als
die, Hälfte gesteigert werden. Die Entwicklung
der ausländischenBeteiligungen ist unterschied¬
lich.

Nach Abschreibungen  auf Anlagen von
1.36 (1,07) und anderen Abschreibungen .von
2,72 (2,43) Mill. RM wird ein Reingewinn
von 6863 563 (6 140 749) RM ausgewiesen, der
sich um den Vortrag auf 9 627 982 (9 026 065)
RM erhöht. Der auf den 18. Februar einbe-
rufenen GV. wird .vorgeschlagen, daraus wie
im Vorjahr 7Vo Dividende  zu verteilen und
3.37 (2,76) Mill. RM vorzutragen. Die Belebung
in der Beschäftigungder,

Siemens-Schuckert-Werke
hat im verflossenenGeschäftsjahrunvermindert
angehalten. Dementsprechendist der verrechnete
Umsatz gestiegen.  Diese Zunahme ent¬
fällt jedoch ganz auf das Inlandsgeschäft. Mit
der vermehrten Arbeit sind die Gemeinkosten,
die in den zurückliegendenJahren stark gesenkt
worden waren, zwar gestiegen, jedochnicht im
Verhältnis der Umsatzsteigerung. So gelang
es, das Geschäftsjahr 1933/34 mit einem kleinen
Gewinnabzuschließen.

Der Bedarf an ausländischenRohstoffener¬
forderte nur einen Bruchteil der Devisen,

die das Auslandsgeschäft bringt.
Trotz schlechter Preise und anderer, die Aus¬
fuhr hemmenderSchwierigkeitenhat die Gesell¬
schaft ihre Ausfuhr  wertmäßig etwa auf
der gleiohenHöbe VorjaJiEes kalten kö nnen.

wobei nicht vergessen werden darf, daß heute
ein gleicher Wert einer größeren Menge ent¬
spricht

Es hat eine Zunahmeder Ausfuhr nach den
Ländern in Uebersee, eine Abnahme nach
den europäischen Ländern stattgefunden.

Die Bemühungen, die Ausfuhr mindestens auf
der Höhe des Vorjahres zu halten, sind zwar
erfolgreich gewesen, führten aber auch zu
Verlusten,  die neben dem zu geringen Ver¬
kaufspreis zu einem wesentlichen Teil auf den
weiteren Abfall der Währungen einer Reihe
von Ausfuhrländernzurückzuführen sind. Wenn
es gelingen sollte, die Hauptwährungen der
Welt zu einer Stabilisierung zu bringen, dann
sei in Verbindung mit der schon fühlbar gewor¬
denen Besserung der Wirtschaftslage in man¬
chen Ländern auch auf ein Ansteigen  der
Ausfuhr zu hoffen. Es wäre aber kurzsichtig,
zu versuchen, die deutsche Ausfuhr unnatürlich
dadurch zu erhöhen, daß deutscherseits zu nie¬
drige, der Weltmarktpreislage nicht entspre¬
chende Preise abgegeben werden. Die anderen
Länder würden bald wirksame Gegenmaßnahmen
ergreifen. Das Endergebnis wäre keine Ver¬
schiebung der Gesamtausfuhr der Welt zu¬
gunsten des deutschen Anteils, sondern ein
weiteres, nicht wieder gut zu machendes Ab¬
sinken der Weltmarktpreislage.

Gegenüber der Wirtschaftsbelebung auf dem
Gebiete der Industrie und trotz der bedeutenden
Steigerung des Stromabsatzes sei das Geschäft
mit den öffentlichen  Elektrizitätswerken
noch als wenig befriedigend  anzusehen,
wenn auch gegenüber dem Vorjahre eine Steige¬
rung des Bestelleingangs eingetreten ist. Die
Projektierungstätigkeit sei aber im deutschen
Geschäft durch den in den letzten Monatenge¬
stiegenen Stromabsatz stetig angewachsen, so
daß zu erwarten ist, daß sich das kommende
Geschäftsjahr günstig entwickeln werde. Der

Gesamtumsatz in Transformatoren ist im Ver¬
gleich zum Vorjahre gestiegen. Eine Steige¬
rung hat auch das Schaltanlagengeschäft er¬
fahren. Aus dem In- und Auslande konnten
verschiedene Aufträge auf kleinere Wasser¬
kraftanlagen hereingenommen werden. Eine
günstige Entwicklung ist auch auf dem Gebiete
des Höchstdruckkessels  zu verzeichnen.
Auf dem Gebiete des Freileitungsbaues hatten
die behördlichen Vorschriften über die Ver¬
wendung von Aluminium an Stelle von Kupfer
eine lebhafte Projektierungs- und Beratungs¬
tätigkeit zufolge. Auch in den übrigen Abtei¬
lungen der Werke mache sich allgemein  die
Belebung in der deutschen Wirtschaft geltend.
Das Beschäftigungsprogramm der Deutschen
Reichsbahn brachte Neuaufträge. Auf dem
Fahrzeuggebiet wirkten sich die guten Erfah¬
rungen mit der von der Gesellschaft entwickel¬

ten Personen- und Güterzuglokomotive durch
Nachbestellungen aus. Die dieselelektrischen
Fahrzeuge wurden weiter entwickelt. Das Ge¬
schäft in der Abteilung Industrie  sei ge¬
kennzeichnetdurch eine rascheundstarke
Zunahme der Inlandsbestellungen.
Die Gesellschaft habe dem allgemeinen Ver¬
kauf sgeschäft für Kleinfabrikate  ihre be¬
sondere Aufmerksamkeit zugewandt. Unter
ihrer Mitwirkung ist durch Zusammenfassung
der Mittel eine planmäßige Werbung für die
gesamte Elektrowirtschaft (AFE) ermöglicht
worden. Von den Beteiligungen hat die
Bergmann - Elektrizitäts - W e r k e AG.
sich im vergangenen Jahre in befriedi¬
gender  Weise weiterentwickelt.

Nach Abschreibungen  auf Anlagen von
1,01 (1,07) wird ein Reingewinn  von 1,32
Mill. RM ausgewiesen, nachdem im Vorjahre
die Gewinn- und Verlustrechnung ausgeglichen
gewesen war (der Verlust wurde aus Rück¬
lagen abgedeckt). Der auf den 28. Februar ein-
berufenen o. HV. wird vorgeschlagen, den Ge¬
winn auf neue Rechnung zu übernehmen.

Der Auftragseingang nahm im laufenden Geschäftsjahr weiter zu
Berlin, 6. Februar. (Eigener Drahtbericht der

Bremer Zeitung.) Ueber die Geschäftsberichte
der Siemens & Halske und der Siemens-
Schuckert-Werke teilte das Vorstandsmitglied
beider Gesellschaften, Dr. Jessen, mit, daß der
Auftragseingang  der Siemens & Halske
im abgelaufenenGeschäftsjahr 236 Mill. RM be¬
tragen habe. Der Umsatz  der Gesellschaft
betrug einschl. der Lieferungen an die Siemens-
Schuckert-Werke 193 Mill. RM, ausschl. Siemens-
Schuckert 185 Mill. RM. Der Auslandsab¬
satz  sei absolut genommen etwas zurück¬
gegangen. Der Auftragseingang war jedoch
gegenüber dem Vorjahr etwas besser. Bei den
Siemens-Schuckert-Werken beliefen sich die Be¬
stellungen auf 280 Mill. RM. Der Gesamtumsatz
betrug einschl. der Lieferungen an Siemens &
Halske 252,3 Mill. RM. Davon entfielen auf
Siemens & Halske Waren im Werte von 26,7
Mill. RM. Der Auslandsumsatz hat sich bei

Siemens-Schuckert ziffernmäßig von 84,3 auf
76,7 Mill. RM verringert . Dabei ist jedoch zu
berücksichtigen, daß es sich bei Siemens-
Schuckert allein um das elektrotechnische Ge¬
schäft handelt. Weiter ist bemerkenswert, daß
es sich um Wertziffern handelt, die mengen¬
mäßig wegen der Preisverhältnisse auf den
Auslandsmärkten ganz etwas anderes bedeuten
als im Vorjahr. Der Auslandsumsatz beläuft
sich bei Siemens& Halske im vergangenen Jahr
auf 25%, bei Siemens-Schuckert auf 30,4*/o des
Gesamtumsatzes.

Bei beiden Firmen habe sich der Auftrags¬
eingang im neuen  Geschäftsjahr bisher gegen¬
über dem Vorjahr noch etwas weiter gehoben.
Dr. Jessen wies schließlich noch auf die
Schwierigkeiten hin, die im Auslandsgeschäft
durch die Verrechnungsabkommen  zu
überwinden sind.

450000 RM. für die Anschaffung hochwertiger Legehennen
Ueberalterte Hühner müssen verschwinden - Die Einfuhr von Eiern soll herabgedrückt werden

B er 1i n , 6. Febr. Der Rciehs- und preußische
Minister für Ernährung und Landwirtschaft hat
im Rahmender Erzougungsschlachteine Aktion
zur Beschaffung von Junggeflügel eingeleitet,
um die Eiererzeugung, die zu 80 v. H. in den
Händen der bäuerlichen  Hühnerhaltung
liegt, mehr als bisher dem Bedarf des deutschen
Volkes anzupassen.

Die Voraussetzungen hierfür sind durch die
Regelung des Eiermarktes geschaffen worden.
Die Unordnung am Eiermarkt in früheren Jah¬
ren und die unzulänglichen Erzeugerpreise für
Eier hatten zu einer Ueberalterung  der
Hühnerbestände in den bäuerlichen Betrieben
geführt. Im Herbst und Winter mußte daher
der Eierbedarf, soweit durch Vorratswirtschaft
kein Ausgleich geschaffen werden konnte, vor¬
wiegend durch Einfuhr aus dem Auslande ge¬
deckt werden, weil ein legefähiger Junghennen¬
bestand nicht in genügendem Maße vorhan¬
den ist. Deshalb soll vorbildlichen  bäuer¬
lichen und landwirtschaftlichen Betrieben, die
eine Gewähr für sachgemäße Aufzucht, Hal¬
tung und Pflege des Geflügels bieten, die Be¬
schaffung hochwertiger Legehennen erleichtert
werden. Zu diesem Zweck hat der Reichs- und
preußische Minister für Ernährung und Land¬
wirtschaft 450 000 RM. gestellt, um den Bezug
von Eintagsküken und Junghennen aus aner¬
kannten Geflügelzuchtbetriebenzu verbilligen.
Die Maßnahmen sollen vom Reichsnährstand
durchgeführt werden.

Anträge sind bei der Hauptabteilung II der
einzelnen Landesbauernschaften einzureichen.
Bei einem Anschaffungspreis von durchschnitt¬
lich 60 Rpf. je Eintagsküken und von 2,80 RM.
je Junghenne wird im Höchstfälle ein Ver¬
billigungszuschußvon 20 Rpf. für das Eintags¬
küken und 60 Rpf. für die Junghenne ge¬
währt. Die Verbilligung wird nur für Tiere
gewährt, die bis zum 15. Mai 1935 geschlüpft
sind.

Futterweizen für Kleintierhalter
Bremen, 6. Febr. (Eigenbericht.) Der Reichs¬

verband Deutscher Kleintierzüchter e. V., Ber¬
lin, stellt seinen Mitgliedern durch die Reichs¬
stelle für Getreide, Futtermittel und sonstige
landwirtschaftliche Erzeugnisse, Berlin, Weizen

zur Verfütterung im eigenen Betriebe zur Ver¬
fügung. Die Abgabe erfolgt gegen Bezugs¬
scheine, die den bezugsberechtigten Geflügel¬
züchtern vom Reichsverband unmittelbar zuge¬
stellt werden. Der Geflügelzüchter hat den
Schein schnellstens an seinen Verteiler (Händ¬
ler, Genossenschaft oder Mischfutterfabrik)
weiterzugeben.

Der Weizen wird unter  dem Weizenmühlen¬
festpreis an den Großhandel  geliefert . Die
Verdienstspannen sind im übrigen bis auf den

ortsüblichen Aufschlag für den letzten Verteiler
genau festgesetzt. Es wird erwartet, daß der
ortsübliche Aufschlag unter Berücksichtigung
der schweren Lage der Geflügelzüchter mög¬
lichst niedrig bemessen wird. Es ist selbstver¬
ständlich Pf 1i cht des Verteilers, die Höhe des
ortsüblichen Aufschlages unter Berücksichti¬
gung der schweren Lage der Geflügelzüchter
möglichst niedrig  zu bemessen, zumal durch
diese Weizenaktion dem Verteiler ein zusätz¬
liches Geschäft zugeführt wird.

Düngung und Bewirtschaftung der Moorwiesen

Starker Amerikabesuch
zur Leipziger Frühjahrsmesse

Leipzig, 6. Febr. Dem Leipziger Meßamt
wird aus Newyork gemeldet, daß zahlreiche
Einkäufer führender nordamerikanischer Woh¬
nungsausstattungsfirmen die am 3. März begin¬
nende Frühjahrsmesse besuchen werden. Die
allgemeinen Voranmeldungen zum Besuch der
Messe aus Amerika weisen gegenüber den Vor¬
jahren eine erfreuliche Zunahmeauf. Die Aus¬
sichten  für den Gesamtbesuchder Messe aus
USA. sind erstmalig wieder so günstig,  wie
sie es seit der Frühjahrsmesse 1930 nicht mehr
gewesen sind.

Adler-Werke — Ausbau der Kundendienst¬
organisation im Auslande. Auf Grund der Ex¬
porterfolge im letzten Jahre gehen die Adler¬
werke, vorm. Heinrich Kleyer AG., Frankfurt
a. M., dazu über, im Ausland ihre Kundendienst¬
organisation zu vervollkommnenund, abgesehen
von den schon vergebenen Lizenzen in Frank¬
reich und Belgien, die Errichtung von Mon¬
tagewerkstätten  zu begünstigen. So ist
in Kopenhageneine Gesellschaft zu dem Zweck
gegründet worden, Adlerwagen zu montieren.
Das Jahr 1935 soll ohne eine Programmände¬
rung in der Personenwagen-Produktion im Zei¬
chen eines intensiven Ausbaus des bisher Er¬
reichten stehen.

Die Johs. Girmes AG., die ihren Umsatz be¬
trächtlich steigern konnte, wird für 1934 einen
Gewinn ausweisen, der indessen zur Wieder¬
aufnahme der Dividendenzahlung nicht aus¬
reichen wird.

Die zum Ufa-Konzern gehörende AG. für
Filmfabrikation, Berlin-Tempelhof, verteilt fiir
1938/34 wieder S2Z« Dividende.

Ein Vortrag von Prof. Dr. Fr . Brüne, Bremen
Bremen, 6. .Februar. (Eigenbericht.)

Wie wir bereits berichteten, hielt der Direktor
der Moorversuchsstation Bremen, Prof. Dr.
Brüne  auf der letzten Mitgliederversammlung
des Vereins zur Förderung der Moorkultur im
Deutschen Reich in Berlin einen Vortrag über
„Neuere Erfahrungen auf dem Gebiete der
Moor- und Heidekultur“, den wir nachstehend
im Auszug wiedergeben.

Einleitend wurden die ungünstigen Witte¬
rungsverhältnisse der beiden letzten Jahre be¬
sprochen. Neben der Regenarmut traten beson¬
ders im Jahre 1934 viele und heftige Spätfröste
in den Mooren auf. Eigentliche Frost Schäden
aber wurden in der Versuchswirtschaft der
Moor-Versuohsstation im Königsmoor bei
Ackerfeldern  auf Hochmoor im allgemei¬
nen wenig beobachtet. Die Kartoffeln waren
während der Frosttage Ende Mai noch nicht
aufgegangen, da sie regelmäßig erst spät ge¬
pflanzt werden. Nur der früh, d. h. im Sept.
gesäte Winterrogen erlitt deutlichen Blüte¬
schaden. Auffallenderweise wurden aber die
Wiesen  durch die andauernden Spätfröste
empfindlichgeschämigt, zumal schon die zweite
Maihälfte außerordentlich trocken war. Die
Heuerträge waren infolgedessenauch so niedrig
wie lange nicht. Es hat sich aber gerade in dem
sehr trockenen Jahre 1934 wieder klar gezeigt,
daß neben der Wasserversorgung auch die
Düngung und die Bewirtschaftung
die Erträge der Mgorwiesenstark beeinflussen.
Namentlich die günstige Wirkung des Wal¬
zens  sowie des Beweidens  dfSr .Wiesen
wurde hervorgehoben. Bei der Düngung der
Moorgrasländer hat eine ausreichende Kali¬
phosphatdüngung nach wie vor die Grundlage
zu bilden, zumal die zusätzliche Stickstoffdün¬
gung in Form mineralischer Düngemittel sich
auf Grund einwandsfreier langjähriger Ver¬
suche weder bei Niederungs- noch bei Hochmoor
bezahlt macht. — Auf die Versuche der Moor-
Versuchsstationwurde dabei näher eingegangen.

Genossenschaftliche Schulung
in Oldenburg

Oldenburg,  6 . Febr. (Eigenbericht.) Die
Hauptabteilung III der Landesbauernschaft Ol¬
denburg veranstaltet unter Berücksichtigung
der Ziele der Erzeugungsschlacht in der Zeit
vom 14. bis 28. Februar zahlreiche Lehr¬
gänge  von zweitägiger Dauer. Bei diesen
Lehrgängen handelt es sich um die Schulung
der Rendanten, Geschäftsführer, der Vorstands¬
und Aufsichtsratsmitglieder von Spar- und Dar¬
lehnskassen, sowie von Bezugs- und Absatz¬
genossenschaften.

Die Lehrgänge sind so eingerichtet, daß am
ersten Tage Fragen der Buch- und Betriebs¬
führung, welche die Rendanten und Geschäfts¬
führer besonders interessieren, besprochen wer¬
den, z. B. Abschluß der Geschäftsbücher und
Ausfertigung der Jahresabschlußpapiere, prak-
tische Winke für Zwischenkontrollen, Monats¬
bilanzen und Vorkalkulationen, Besprechung
der in den Prüfungsberichten regelmäßig wie-
derkehrenden Bemängelungen.

Der zweite Tag des Lehrgangs ist allgemei¬
nen Fragen der Geschäftsführung und deren
Ueberwachung gewidmet und vor allem den
Vorstands- und Aufsichtsratsmitgliedern Vorbe¬
halten. Dabei sollen insbesondere erörtert wer¬
den die wichtigsten Bestimmungendes Genos-
senschaftsgesetzea, das Statut, die Geschäfts¬

ordnung und die Dienstanweisung, das Reichs-.,
gesetz über das Kreditwesen vom 5. 12. 34, das
Entschuldungsgesetz, die Pflichten der Rendan¬
ten und Geschäftsführer und der übrigen Vor¬
standsmitglieder, die Rechte und Pflichten der
Aufsichtsratsmitglieder, Erläuterungen zu der
ordnungsgemäßen Anfertigung von Vorstands-,
Aufsichtsrats- und Generalversammlungsproto¬
kollen, Fragen der Geschäftsführung im Hin¬
blick auf die wirtschaftliche Betriebsweise der
Genossenschaften (Zinspolitik, Verwaltungs¬
kosten, Spareinlagenwerbung, Warenverkehr,
die Genossenschaften im Rahmen der Erzeu-
gungsschlaeht.

Für die Teilnahme werden Gebühren
nicht erhoben;  die sonstigen entstehenden
Unkosten müssen von den Teilnehmern selbst
getra'gert werden, soweit sie nicht von der Ge¬
nossenschaft gewährt werden. In Frage kom¬
men nur Reise- und Verpflegungskosten.

Reichszentrale
für Handwerkslieferungen

Berlin, 6. Febr. In einer Versammlungdet
am Lieferungswesen im Handwerk interessier,
ten Fachgruppen und der örtlichen Lieferungs-
genossenschaften ist die Gründung  der
Reichszentrale für Handwerkslieferungen be-
schlossen worden. Reichshandwerksmeister.
Schmidt  betonte, daß diese Zentrale in enger
Zusammenarbeit mit den Reichsfachverbänden
und unter Beteiligung der Lieferungsgenossen¬
schaften im Lande die wirtschaftliche
Spitze  des Handwerks bilden und bei zen¬
traler Vergebung von behördlichen Groß,
aufträgen als Kontrahent der Staatsstellen auf.
treten soll. Jeder Handwerker, der zu Groß,
aufträgen herangezogen wird, muß wissen, daß
er im Interesse des gesamten Handwerks nur,
Gütearbeit — verbunden mit größter
Pünktlichkeit bei der Ablieferung — leisten
darf. Der Reichshandwerksmeisterwies die Or.-
gane des Handwerks nochmals an, Pfuscher
unbedingt auszuschalten, denn nur auf diesem
Wege könne das Handwerk xorangebraeht
werden.

Aus der Hochseefischerei
Bremen, 6. Febr. (Eigenbericht.) Die iWirt-

schaftliche Vereinigung der Fischindustrie
Deutschlands und die Frischheringsarbeits-
gemeinschaft erlassen folgende Aufforderung:
Alle in Deutschland ansässigen Importeure von
frischen Heringen (Zollposition 115d) werden
aufgefordert, spätestens bis zum 15. Februar,
ihre Anschrift der „Frischherings-Arbeitsge-
meinschaft“, Berlin NW! 7, Mittelstr. 2/4, auf-
zugeben. Dabei ist mitzuteilen, aus welchen
Ländern und seit wann der Import erfolgt. Fer¬
ner ist der Kennbuchstabe der Gruppenbezeich¬
nung mitzuteilen. Folgende Gruppen  werden
unterschieden: Gruppe A: Importeure, die die
Ware an Industriefirmen weiterveräußern;
Gruppe B: Importeure, die die .Ware zur eige¬
nen Verarbeitung einführung (Industrie-Impor¬
teure) ; Gruppe C: Importeure, die die Ware
grün Weiterverkäufen.

Erfolgreicher Arbeitsbeginn
des Zigarrenkartells

Berlin, 6. Febr. Das vor etwa vier Wochen
gegründete Konditionenkartell in der Zigarren¬
industrie hat sich bei Aufnahme seiner prak¬
tischen Arbeit, wie schon jetzt zu übersehenist,
mit sehr gutem Erfolg durchgesetzt Die neuen
einheitlichen Konditionen, die bekanntlich die
Billigung des Reichskommissarsfür Preisüber¬
wachung gefunden haben, werden in wachsen¬
dem Maße bei neuen Abschlüssenangewandtund
finden auch,die Anerkennung des Handels. Eine
gewisse Sorge für einen Teil der Zigarrenindu-
strie bildet auch weiter die Rohstoffversorgung.
Zwar hat das bekannte deutsch-holländischeAb¬
kommen den Bezug des größten Teils des nor¬
malen Bedarfs an holländischenKolonialtabaken
gesichert, und die amerikanischen, besonders
die Brasiltabake,  werden neuerdings zu¬
nehmend durch Kompensations  geschälte
des Rohtabakhandelsbeschafft. Die Versorgung
der einzelnen Betriebe ist jedoch nach Mengen
wie nach Sorten sehr ungleichmäßig, so daß für,
die weitere Zukunft der Gedanke an Aus¬
gleichsmaßnahmen nicht ausgeschlossen er¬
scheint.

„Ceres“ Hagel-Versicherungs-Gesellschaft AG.
Berlin — Günstiger Schadenverlauf

Die Gesellschaft berichtete in der Hauptver¬
sammlung, daß die fortschreitende Gesundurig
der Landwirtschaft sich auch auf ihren Ver¬
sicherungsdienst günstig ausgewirkt habe. Der
Bestand an Versicherungsscheinenwie auch die
Versicherungssumme haben eine Erhöhung er¬
fahren. Die Schadenzeit setzte 1934 sehr früh¬
zeitig ein. Schon Ende April gingen schwere
Hagelwetter nieder, die zum Teil Totalschäden
im Gefolge hatten. Diese Schäden, sowie auch
weitere vernichtende Hagelschläge trafen Be¬
zirke in Brandenburg, Nordhannover  und
Schleswig-Holstein, die von den Landwirten im
allgemeinen als hagelfrei angesehen werden.
Zu verzeichnen waren 2712 Schadenfälle, die an
Entschädigung nebst Abschätzungskosten710 000
Reichsmark erforderten. Infolge des günstigen
Schadenverlaufsund auf Grund von Einsparung
an Verwaltungskosten kann die Gesellschaft
ihren sechsjährig versicherten Mitgliedern für
1935 den Normalbeitrag um 20 Prozent ermäßi¬
gen.

Vereinigte Stahlwerke. Bilanzsitzung am
1. März. Es ist in Aussicht genommen, den Auf¬
sichtsrat der Vereinigten Stahlwerke AG., Düs¬
seldorf, am 1. März zu einer Sitzung einzube¬
rufen, in der der Abschluß für das vom 1. April
bis 30. September 1934 laufende Zwischen¬
geschäftsjahr  vorgelegt und beraten wer¬
den soll. In dem kürzlich von uns besprochenen
Börsenprospekt ist das Ergebnis für dieses
Zwischengeschäftsjahr, der Produktionssteige¬
rung der Betriebsgesellschaften entsprechend,
bereits als befriedigend bezeichnet worden. Es
dürfte daher wohl wieder ein Gewinn ausgewie¬
sen werden (i. V. 14,87 Mill. RM. Gewinnvor¬
trag ). Es wird jedoch nicht  damit gerechnet,
daß schon in diesem Jahre eine Dividenden¬
verteilung vorgenommen wird. Zu dieser An¬
nahme glaubt sich aber die Gesellschaft .vor der
Bilanzsitzung nicht äußern zu können.

*
Die Wirtschaftsentwicklung im rheinisch¬

westfälischen Industriebezirk ist nach wie .vor
durch eine. Investitionskonjunktur gekennzeich¬
net, deren Basis im Inlande liegt.

An Stelle von Direktor Heuer, Heidelberg, ist
Direktor Alfred Müller, Rüdersdorf, zum Leiter
der Fachgruppe Zementindustrie bestellt wor¬
den.

Im Rahmen der Quotenneuregelung in der
Treibstoffkonvention ist der Olex eine Quote
von 10,37% zugebilligt worden, womit sie zu
den größeren deutschen Importfirmen gehört

Die Tagung der Obmänner der Technische?
Organisationen in Berlin bedeutete ein einheit¬
liches Bekenntnis zu den großen Aufgaben der
deutschen Technik und eine Absage an die¬
jenigen, die noch an Stelle der Gemeinschafts¬
arbeit den Totalitätsanspruch der .verschiedenen
Organisationen erheben.

Unsicherheit im Außenhandel mit Kolumbien
Bremen, 6. Februar. Nach dem Bericht der

DeutschenAntioquia Bank werden die Verhand¬
lungen der deutschen Handelsdelegation in Bo-
gotä den weiteren Verlauf der zwischen beiden
Staaten geführten Besprechungen zweifellos
günstig beeinflussen. Der jetzige vertragsloso
Zustand mit seinen vielfachen, sich ständig
ändernden Bestimmungenhabe eine Atmosphäre
der Unsicherheit  geschaffen, die der Be¬
lebung des gegenseitigen Handelsverkehrs
keineswegs zuträglich sei.

Eine besondere Verschärfung habe die Be¬
handlung von Transitverladungen  deut¬
scher Exporteure erfahren. Die Devisenkontroll¬
stelle drüben begnügt sich nicht mehr wie bis¬
her mit dem deutschenUrsprungszertifikat, son¬
dern verlangt die Beibringung eines im Ur¬
sprungslands der Ware ausgestellten und
visierten Zeugnisses. Diese Verfügung habe
natürlich in deutschen Exportkreisen eine
große Beunruhigung  hervorgerufen und
zu lebhaften Protesten geführt, da hierdurch
das deutsche Transitgeschäft nach Kolumbien
gefährdet wird, weil die Beschaffung des be¬
treffenden Zertifikats in sehr vielen Fällen an¬

möglich ist (Reis, Pfeffer usw.). Es Bleibt
abzuwarten, ob die bei den zuständigen Stellen
unternommenen Schritte den gewünschtenEr¬
folg zeitigen und zur Aufhebung dieser Ver¬
fügung führen werden.

Nach den Daten des Statistischen Amtes
schließt KolumbiensAußenhandel im Jahre 1931
mit einem Ausfuhr-Ueberschuß von 36 279 53S
Dollar ah. Da- von der Gesamtausfuhrjedoch
die Ziffern des in ausländischen Händen liegen¬
den Petroleum-, Bananen- und Platinexports in
Abzug gebracht werden müssen, ergibt sich in
Wirklichkeit ein E i n f u h r - U eb e r sohu“
von 1 725 264 Dollar. Die in der ersten Jahres¬
hälfte aktive Handelsbilanz hat pich somit in¬
folge der größeren Einfuhr im zweitenHalbjahr
passiv gestaltet. Die Marktlage für Kaffee in
Newyork zeigte eine sehr ungünstige Tendenz-
Eine Erklärung für den Preisrückgang gl« tt“
man darin gefunden zu haben, daß die Ver¬
schiffungen Zentralamerikas nach Europa dum
die in verschiedenen Ländern bestehenden Ab¬
satzschwierigkeiten bedeutend zurückgegangen
sind, und die hierdurch freigewordenende®
Newyorker Markt zugeführten Kaffeemengen
sich preisdrückend auswirken.
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Renten nachgebend — Sonst sehr still
Hamburg , 6. Februar . Bei größter Zu¬

rückhaltung  eröffnete die Börse in aus¬
gesprochen stiller  Haltung . Lediglich am
Montanmarkt kamen zeitweise bei leicht er¬
höhten Kursen etwas größere Umsätze zustande.
Elektroanteile . bei kaum veränderten Kursen
sehr ruhig . Auch die in den letzten Tagen leb¬
hafter veranlagten Schiffahrtswerte
hlieben sehr ruhig . Hapag mußten sich einen
Abschlag von V*°/o gefallen lassen . Hamburg
Süd .wurden zu 30 und die nichtamtlichen Hansa-
Dampf zu 5314 angeboten , ohne daß sich auf
dieser Basis Käufer fanden . Nur für Deutsch-
Ost-Afrika zeigte sich Interesse für kleine Be¬
träge zu 30. Reichsbankanteile interessierten zu
1641/«. Von Bremer  Werten fielen Jute¬
spinnerei durch eine Besserung von 2 % auf,
andererseits Bremer Cigarren und Bremer Pa¬
pier leicht nachgebend . Geestemünder Bank auf
62 anziehend . Auch im Verlauf  blieb die
Stimmung still.  Die aus der Wirtschaft vor¬
liegenden günstigen Nachrichten blieben ebenso
wie der Erfolg der Konversion ohne Eindruck.
Der festverzinsliche  Markt lag gleich¬
falls still . Bremer Altbesitz büßten VsVo ein.
.Weiteres Interesse bestand dagegen für Bre¬
mer Neubesitz zu 21 ‘/4. Später bröckelten
Renten weiter etwas ab.

Weiter uneinheitlich
Hannover , 6. Februar . Bei freundlicher

Grundsfimmung blieb die Kursentwicklung aucli
heute uneinheitlich.  Bemerkenswert fest
lagen Teutonia Cement -Aktien , die 6 °/o höher
mit 151 gesucht waren . Auch für Hackethal
Draht und Geestgnünder Bank waren höhere
Geldkurse im Markt . Unter Abgaben hatten
dagegen Continental Gummi, Hannoversche und
Vorwohler Cement , Ilseder Hütte und Döhrener
Wolle zu leiden ; die Kursrückgänge betrugen
teilweise 2 °/o. In Continental Asphalt , Nord¬
deutsche Cement und Hannoversche Immobilien
vollzogen sich die Umsätze zu unveränderten
Kursen . Von festverzinslichen Werten wiesen
Provinzanleihen und Goldpfandbriefe fast durch¬
weg kleinere Kursrückgänge auf , in Industrie-
Obligationen und Liquidationspfandbriefen war
die Entwicklung uneinheitlich , doch hielten sich
die Veränderungen in engen Grenzen . Kali¬
aktien lagen fester . Schluß behauptet.

Nach uneinheitlichem Beginn schwächer —
Schluß erholt — Einheitswerte überwiegend

fester
Berlin , 6. Februar . Da das Publikum nach

wie vor nur geringe Unternehmungslust zeigt,
und demzufolge auch die Kulisse mit Anschaf¬
fungen zurückhält , hlieben die Umsätze zu Be¬
ginn wieder auf ein Mindestmaß beschränkt.
Nichtsdestoweniger ist die Grundstimmung
nicht unfreundlich,  zumal die Meldung
über einen weit geringeren winterlichen Arbeits¬
rückgang als in den Vorjahren , der Bericht des

Dollar = 2,502 ( 2,60) RM,
Englisches Pfund = 12,22 ( 12,20) RM.

Instituts für Konjunkturforschung über die
Lage der westdeutschen Industrien , sowie Ver¬
lautbarungen über einen zu erwartende ^ gün¬
stigen Siemens -Bericht tendenzstützend wirkten.
Die Kursgestaltung wurde indessen schon von
kleinen Orders nach der einen oder anderen
Seite beeinflußt , so daß die ersten Notierungen
kein einheitliches Bild  gaben . Schiff¬
fahrtsaktien waren auf Glattstellungen um ca.
VsVo gedrückt . Bei weiter engem Geschäft
wiesen die Kurse im Verlauf eher rück¬
läufige Tendenz  auf , doch hielten sich die
Einbußen in kleinsten Grenzen . Andererseits
konnten Siemens erneut 3U % höher angesehrie-

ben werden . Gegen Schluß wurde es an ein¬
zelnen Marktgebieten etwas lebhafter,  da
das ermäßigte Kursniveau Rückkaufneigung
auslöste . Farben waren um % erholt , Reichs¬
bankanteile konnten ihren Gewinn nochmals um
s/s auf »/s % erhöhen , im übrigen sah man Besse¬
rungen von etwa Vs °/o. Nur Dt . Eisenhandel
litten unter Abgabedruck und büßten gegen den
Anfang insgesamt 1 % ein . An der Nachbörse
nannte man Gelsenkirchener Bergwerk mit 72'/V-.
Phönix mit 56Vz, Goldschmidt mit 93 °/o.

Ueberwiegend fester lagen die per Kasse ge¬
handelten Aktien unter Führung von Rheini¬
sche Spiegelglas (plu 9 6V4°/o ) , Berlin -Gubener
Hut und Deutsche Ton - und Steinzeug mit je
plus 3 «/o. Bankaktien mit Ausnahme von Dt-
Asiatische (minus 5 RM) durchweg fester , so
Berliner Handel , DD -Bank und Dresdner Bank
um je “/4%, Commerz -Bank um % %>. Von
Hypothekenbanken sind Bayrische Hypotheken
mit plus 5/s °/o zu erwähnen . Von Steuergut¬
scheinen notierten die 36er , 37er und 38er
Fälligkeiten ‘/i '/o und die 34er Fälligkeiten
5 Pfg . höher.

Am Rentenmarkt blieb es sehr still.  Für
Hypothekenpfandbriefe und Kommunalobligatio¬
nen wurden meist Vortagskurse festgesetzt.
Liquidationspfandbriefe wurden teilweise etwas
höher bezahlt . Stadtanleihen verkehrten unein¬
heitlich . Provinzanleihen wiesen keine größe¬
ren Veränderungen auf . Auch Länderanleihen
lagen bei kleinem Geschäft wenig verändert.
Sehr ruhig verkehrten auch Industrieobligatio¬
nen . Privatdiskont unverändert 33/s °/o.

Freundlich — Bankaktien gefragt
Frankfurt , 6. Februar . Die Abendbörse war

auf Grund einer zuversichtlichen Betrachtung
der Stillhalteverhandlungen freundlich.  Das
Geschäft blieb aber infolge des anhaltenden
Ordermangels klein . Farben kamen % e/o
höher , Aku und Scheideanstalt unverändert zur
ersten Notiz . Im allgemeinen behaupteten sich
die Berliner Schlußkurse . Renten lagen ruhig.
Reichsschuldbuchforderungen konnten sich um
Vs °/o erholen . Im Verlauf  war die Tendenz
gut behauptet . Interesse zeigte sich für Bank¬
aktien . Commerzbank gewannen 1)4, DD -Bank
und Dresdner Bank s/« und Berliner Handels¬
gesellschaft IV2V0. Am Rentenmarkt waren
Stadtanleihen angeboten . Hypotheken - und
Liquidationspfandbriefe behaupteten sich . Nach¬
börslich hörte man für Bankaktien folgende
Geldkurse ; Commerzbank 83, DD -Bank 84,
Dresdner Bank 85, Berliner Handelsgesellschaft
114V8.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , f>. Februar
4*/»Nederl .-lnd . l934 101.87
4•/. Nederl . 1916 -
4Wl,  Nederl . 1917 —
7°/i Dtsch . Rijks . —

1949 (Dawes ) 28>|„
5Vi°/o Dtsch . Rliks.

1965 (Young ) 32»/, - »/«
7"/i Bremen 1935
6% Preußen Ohl . 52
7% Dtsch . Rent . Bk.

Obi. 1950
7“/i Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947
VI,  Pr . Pfdbrf .-Bk.

Ptdbrf . 1953
VI,  Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrt . 1960
VI,  Dtsch . Kalisynd.

Obi . S. A 1950
W,  Cont . Gummlw.

A. G. Obi . 1956
6‘l , Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
6"/»Harp . BergO .-Obl.

m . Opt . 1949
6°/# I. G. Farben

Obi . 1945
7°/o Mitteid . Stahlw.

Obi . m . Opt . 1951

7’l, Rheln .-Wstf . Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53

7%> Rhein -Elbe Un.
Obi . m. Opt . 1946

VI,  Rh .-Wstl . E. Obi.
Sjähr . Noten

VI,  Siem . & Halske
Obi. 1935

VI,  Verein . Stahlw.
Obi . 1951

6' /»»/« Verein . Stahl.
Llt . C. 1951

VI,  Rh .-Wstf . Elctr.
0hl . 1950

6"/« Phoenix Guld .-
Obl . 1960

69/oSiem .-H.Ob.2930
6' /» R.W.E.,Ob . 1927
Amsterdamsche Bank
Rotterdamscbe Bank
Dtsch . Rijksbank
Wintershall A.-O.
Algem . Kunstzijde
A.vst . Rubb Cult . Mij . 374/4—' '5' /s
Ndl . Scbeepvrt . Unie
Muell .-Co.Winstd .Pr . tl
Montecatlnl —
Dt. Reichsschulden¬
forderungen —

2421’/»
224/8

374/4
4S’|8

264/4

48

414/a

3P/8
1061/»
ICO' /»

304/4

Schwach
Amsterdam , 6. Februar . Die verzögerte Ent¬

scheidung im Goldklauselprozeß wirkte sich an
der Amsterdamer Börse ungünstig aus . Beson¬
ders amerikanische Fonds gingen stark zurück.

Der Markt für lokale Werte lag sehr still und
die Kurse neigten meist zur Schwäche . Philips
2 ’/o  niedriger . Auch Aku und Oalve Delft nicht
behauptet . Kgl . Petroleum verloren zu Beginn
1 %, später jedoch wieder erholt . Gummiaktien
schwach , auch Zuckerwerte waren rückgängig.
Tabakanteile lagen kaum behauptet . Der nieder¬
ländische Staatsfondsmarkt zeigte stille Ten¬
denz . Die Kurse gingen um Bruchteile eines
Prozentes zurück.

Schwächer
London , 6. Februar . An der Börse machte

sich im Zusammenhang mit den Schwierigkeiten
am Pfeffermarkt weitere Zurückhaltung be¬
merkbar . Die Kurse neigten allgemein zur
Schwäche.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
1elepraphiAChe
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) ! Ägypten 1 äg . Pt. O.Höi| U .61 12,64 12,4;< 12,62
11 Argentinien l P.-P. l,7ök U,t>28 0,68 .7 0.b2b 0,682
0 Belgien 100 Belga bl . - 6b ,17 58,29 68,17 6b,29

Brasilien 1 Milreis 0,U -4 0,196 0,194 0,196
Bulgarieo 100 Lev. fl,- 8,047 8,06 .7 3,047 81)53

B Canada ) k . Doll 4,68 2A\) 8 2,602 ‘>.498 2^ 0a
**/• Dänemark 100 Kl. 112,60 54,öl 64,61 54,40 5»,50
ö Danzig 100 Guld. - — 81,22 81,3b bl .22 81,3b
f England 1 Pfund 20,42 12,‘2U5 12,235 12,186 12,215
*/i Estld lüoestn Kr. t — 58,6b 6b,bz 68,68 6b,82
VA/.Finnland 100 I. M. Bl,- 6,39 5,40 6,38 5,39
2' /-. Frankrfticb 109 Fr 81,- 16,41 1M5 16.41 16,46
2 Griechen !«! 100 D bi,- ü,854 2,86b 2^ 64 2,356
3*/» Holland 100 Guld. 168,74 168.3U 168,64 168,25 168,59
6' /, lslBnd 100 Isl . Kr. 112,60 65^ 4 65,86 65,14 65/26
4 Italien 100 Lire 81,- ssl.BO 21,84 21,30 ‘21,34

1. 6ö Japan 1 Yen 2,09t 0,711 0,713 0,710 0,712
5 luguslav 100 Dio. bl,- 6,649 6,661 5.649 6,661
7 Lettland 100 Latts —? — b0 .ü2 bl,Ob bO,Ö2 bl,Ob
6 Litauen 100 Lltas - — 41,63 41 .71 41,63 41/71
ü' /i Norwegen 100 Kr. 112 .76 61,36 61.48 61,24 61,36
a' /-. Österreich 100 Sch. 69,07 48,96 49.U5 4b,96 49,05
4 Polen too Zloty — 46,99 47,09. 46,99 47,09
5*/> Portugal 100 Esc, 463,67 11,08 n .oiu 11,06 U,08
6 Rumänien 100 Lei — 2,488 2.492 2,4bb 2,492
6*/a Schweden 100 Kr. 112,50 62,94 68,06 62^ 2 62.94
ü Schweiz 100 Fr. 81,- 80,72 bü,öb 60,72 b0,8b
2' /-. Spanien 100 Pes. 81,— 84,01 84,07 33,99 84,05
51/, Tschech . 100 Kr. bö,- 10.40 10.42 10,40 10^ 2
H T&rkeJ 1 türk . Pfd. 18,466 1,975 1,979 1,976 1,979
7 Ungarn 100 Pengd — —
4l/j Uruguay 1 Goid -P. 4,84 1,029 1,031 1,029 1.031
IV. V St .v .Amerika 1 D 4-, 19b 2,4 .9 2,606 2,498 2,602

Weiter schwankende Kursbewegungen
Am Valutenmarkt konnten Pfunde und Dollar ihre

gestrigen Verluste wieder aufholen , da anhaltend
Interventionen der Währungsausgleichsfonds beob¬
achtet werden . Das Pfund stellte sich in Paris auf
74,40 und der Dollar auf 15,24V«. Auch die übrigen
Goldvaluten waren gegenüber den beiden angel¬
sächsischen Devisen durchweg etwas gedrückt . Lon¬
don stellte sich gegen Kabel auf 4,88*/» . Auch der
kanadische Dollar gab in London auf 4,88 ’/# nach . Von
den Goldvaluten lag der Belga und die Lira in Paris
schwächer . Anscheinend rechnet man mit einer
weiteren Verschärfung der Devisenbestimmungen in
Italien . Für die Reichsmark waren unveränderte
Kurse zu hören . Der französische Frank schwächte
sich in London von 74.34 auf 74.46 ab.

Ostasiatische Wechselkurse vom 6. Februar
Bombay 1.6V*. Kalkutta 1.61/«, Hongkong 1.9,

Shanghai 1.5V«. Kobe 1.111/« . (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp .)

Ostasiatische Wechselkurse vom 6. Februar
Newyork gegen Japan 28.45, London gegen Japan

1.1»»/m. (Telegramm der Yokohama Speoie Bank Ltd .)

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 6 . 2.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

59 .85
7.271/2

Hb .62
975 . 75
34 . Öl1/.
47 .b7l/s
12.56
20. 25*/)
36 .55
32.471/:

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau
Helsingfors
Privat¬

diskontsatz
Bukarest
Yokohama
Buenos

87 .50

6?18

*/*

bondon . 6 . 2.
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsingfots
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbu»

.'« .Bl
489 . 12
727.00
74 . 46
21 .061/i
Ö7.78
12. 241/4
15. 18
35 . 94
22 . 40
19.40
19.901/:

110. 12
226 .50
117. 50
27 .oü

216 .0U
42 ».00
565 . 62
487 . 50
610 .00

Athen 519 .00
Wien 26 . 31
Lettland 15. 25
Warschau 25 .93
BuenosAirea
Rio Janeirc
Alexandila
Hongkong
Shangho-
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso

lo. 00 offi?
4. 12 affii
97 .50
1/931
1/531
1/200

125.00
17.75

124.00
20 .00

Buenos auf
London

Südafrika
Tägl . GeK
Privatdisk.
Discontd Bk.
v . England *)

19,00
100. 12

1/*
*/»- ■/•

*1 Nut  Donnerstags

Paris , 6 2.
London 74 .66
Newyor .. 15 . 24*/*
Belgien 355 . 76
Spanien 207 . 25
Italien 12S. Ö5
Schweiz 490 . 62
Kopenhageti 333 .00
Holland 1024 .76
Oslo 372 .60
Stockholm 383 . 75
Helsingfors 33 .25

/ . lirlch. 6 . 2.
Paris 20 . 8$
London 15. 1b
Newyork 310 . 62
Belgien 72 . 10
Italien 26 . 27
Spanien 42,22V)
Holland 207 .90
Berlin 124.00
Wien

offlz . Kurs —

Kopenhagens . 2.
London 22 . 40
Newyork 469 . 75
Berlin 181. 25
Paris 80 . 25
Antwerpen 106. 65
Zürich 148J0
Rom 39 .00
Amsterdam 309 . 15
Stockholm 115. 65
Oslo U2 . 70
Helslngfors 9 .95
Prag 19. 25
Wien - „
Warschau 86 .76

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rloa .Londt
Warschau
Portugal
Athen

63 .50
15.20

»OS.50
35 . 30

28L50

Offiz . Bank¬
diskont

Wien
Notenkurs 57 .60

Stockholm 76,20
Oslo 76.20
Kopenhagen 67,70
Sofia
Prag 12. 911/?
Warschau 5&.8k*/2
Budapest —
Belgrad 7 .02
Athen 2 .92
Istanbul 2 . 43

Oslo , 6 . 2.
London 19. 90
Berlin 164. 0J
Paris 27 . 00
Newyork 410 .00
Amsterdam 275 .75
Zürich 132. 50
Helsingfors 8 .90
Antwerpen 95 *75
Stockholm 102. 65
Kopenhagen 89 *25
Rom 34 . 76
Prag 17. 25
Wien —
Warschau 77 .50

Offiz . Bank¬
diskont —

Tägl . Geld lh
1 Monatsg *. l

Terminsätze
Pfund

per l Mt . —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Rio a . LomL
p . 90 Tage —

Bombav auf
London 1/612

London au
Bombav 1/615

Straltsdollar
(Singapore * —

Wochengeld V«
Bankakzepte

per 3 Mte e/w—8/b
Schatzschein

per 3 Mte . */»
Prima Han-

delswechsö _
per 3 Mte . 2—21/9

Prima Bank-
Wechsel
per 3 Mte —

Prolongatl-
onssatz für
tägl Geld

Privat
diskontsatz 2

Tägl . Geld 1>18
Plund
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt. —

Lire p . 1 ML —

Bukarest 3 .05
Helsingfors 6 .68
Buenos Aires 80 .00
Japan 88 . 00
Privatdisk.

Inland JV»
Privatdisk

Ausland 2*/a
t  per 1 Mt 1 dep
£ per 3 Mte. 21/»dep
$ per 1 Mt. */* deo
* per 3 Mte. */2dep

Stockholm , B. 2.
London 19.40*/!
Berlin 159 .60
Paris 26 . 16
Brüssel »S.OO
schw . Plätzel28 .ß0
Amsterdam 268 .00
Kopenhagen b6 . 85
Oslo 97 .60
Washington 398 .00
Helsingfors 8 .60
Rom 84 .26
Prag 17.00
Wien —
Warschau 75 .60

Wien 6 . 2.
Amsterdam 362 .00
Belgrad —
Athen - *
Berlin 215 . 19
Brüssel 125. 13
Budapest —

Bukarest —
Kopenhagen 117 . 22
London 26. 34
Madrid 72 .47
Mailand 45 . 48
Newyork 538 . 20
Oslo 131.93

Prag , 8 . 2.
Amsterdam 16. 13
Berlin 960 .00
Zürich 774 .50
Oslo 688 .50
Kopenhagen 525 . 25

London 117.65
Madrid 82b. OO
Mailand 203 .60
Newyork 24 . 10
Paris 157 .95
Stockholm 604 .25

Paris 35 . 44
Prag 21 . 79
Sofia -
Stockholm 135 . 88
Warschau 101 .29
Zürich 173. 63

Wien 569 .90
Marknoten 910 .00
Poin . Noten 453 .00
Belgrad 55 .5ll(
Danzig 785 .00
Warschau 452 .50

Devisenberater
Voraussetzungen der Zulassung

Berlin , 6. Februar . Die Reichsstelle für De¬
visenbewirtschaftung stellt in einem Runderlaß
fest , daß verschiedene Devisenstellen dazu über¬
gegangen sind , die Bestimmungen des Gesetzes
über die Zulassung von Steuerberatern auch
auf die Zulassung von Vertretern in De¬
visensachen  anzuwenden und dementspre¬
chend Nichtarier  im Rahmen dieses Gesetzes
von der Vertretung in Devisensachen auszu¬
schließen.  Hierbei werde übersehen , daß
das erwähnte Gesetz nur für Steuerberatung
gilt und eine entsprechende Anwendung auf
Devisensachen zu einer uneinheitlichen Behand¬
lung der Vertretung im Rahmen des Gesamtauf¬
baues der mit Devisensachen befaßten Stellen
führt , da die Zulassung von Nichtariern zurzeit
weder hei der Reichsstelle für Devisenbewirt¬
schaftung noch beim Reichswirtschaftsmini¬
sterium , hei der Reichsbank und den Ueber-
wachungsstellen gesetzlich beschränkt sei.

Der Runderlaß stellt dann fest , daß nur die¬
jenigen Personen von der Zulassung als De¬
visenberater auszusohließen seien , die sieh in
kommunistischem  Sinne betätigt haben.
Dagegen könnten besondere Gründe , z. B. hei
der Zulassung von Nichtariem für die Bera¬
tung und Vertretung von jüdischen Auswande¬
rern . vorliegen.

Steuerwesen
Durchführungsbestimmungen

Berlin , 6. Februar . Im Reichsgesetzbl . I
Nr. 9 vom 5. Februar werden die Durchfüh¬
rungsbestimmungen • zum Reichsbewertungsge¬
setz für die Bewertung des Vermögens
nach dem Stande vom 1. Januar 1935 veröffent¬
licht . — Die gleiche Nummer des Reichsgesetz¬
blattes enthält außerdem auch Durchführungs¬
bestimmungen zum Vermögenssteuer¬
gesetz  für die Vermögenssteuerveranlagung
nach dem Stande vom 1. Januar 1935.

Zinssenkungen
für Ausleihungen der Landesversicherungs¬

anstalt

Hannover , 6. Februar . Die Landesversiche¬
rungsanstalt Hannover hat zur Unterstützung
der auf eine organische Zinssenkung gerichte¬
ten Bestrebung der Reichsregierung bereits mit
Wirkung vom 1. April 1934 den Zinsfuß für aus¬
geliehene Darlehen und Hypotheken freiwillig
von 6 4 auf 5 Vo'gesenkt und zwar für Aufwer¬
tungshypotheken und für Neuausleihungen . Mit
Wirkung vom 1. Januar 1935 an ist der Zinsfuß
für sämtliche Ausleihungen auf 4Va*/o gesenkt.
Die Erleichterung bietet vielen Volksgenossen
die Möglichkeit , im Laufe der Zeit die Lasten
auf den oft unter den schwierigsten Verhält¬
nissen errichteten Eigenheimen durch allmäh¬
liche Tilgung abzutragen und dadurch ihren
Kindern ein gesundes schuldenfreies Eigqnheim
zu hinterlassen.

Reichsbahntarif im Saarland
Saarbrücken , 6. Februar . Im Amtsblatt der

Regierungskommission des Saargebiets wird
heute bekanntgegeben , daß ab 28. Februar sämt¬
liche Tarife der Saarbahnen außer Kraft gesetzt
werden . Ah 1. März gelten die Binnentarife der,
Deutschen Reichsbahn . Es wird hierbei dar¬
auf hingewiesen , das die Aufhebung im Einver¬
nehmen mit der deutschen Reichsregierung er¬
folgt.

Aufwendungen und Zahlungen
im Inland für Ausländer

Der Leiter der Reiohsstelle für Devisenbewirtschaf¬
tung teilt durch R . E . 12/35 D . St . mit : „ Es wird
wiederholt darüber Klage geführt , daß es inlän¬
dischen Firmen nicht gestattet sei , ohne besondere
Genehmigung zu Gunsten ausländischer Geschäfts¬
freunde , Vorstands - und Aufsichtsratsmitglieder
Aufwendungen zu machen und ihnen Reichsmark¬
beträge z . B . als Aufwandsentschädigungen zur Ver¬
wendung im Inland auszuhändigen . Zur Klarstellung
der Frage bemerke ich:

1. Die Bezahlung von Diensten oder Leistungen,
die ein Inländer zu Gunsten eines Ausländers bestellt,
ist nicht genehmigungsbedürftig . Es handelt sioh
hierbei nicht um Zahlungen für Rechnung des Aus¬
länders , da die Bestellung von vornherein für eigene
Rechnung des Inländers erfolgt und der Umstand,
daß sie dem Ausländer zugute kommt , devisenwirt¬
schaftlich ohne Bedeutung ist . Ob eine rechtliohe
Verpflichtung gegenüber dem Ausländer besteht oder
ob es sich nur um die geschäftsüblichen Gefällig¬
keiten handelt , ist gleichgültig.

2 . Die Leistung von Reichsmarkzahlungen an Aus¬
länder im Inland ist genehmiguiixsbedürf*
t i g . Es bestehen jedoch gegen die Erteilung dieser
Genehmigung keine Bedenken , wenn ein Mißbrauch
nicht zu befürchten ist . Es können daher sowohl Ein¬
zelgenehmigungen , die als Verwendungsgenehmigung
im Sinne des Itunderlasses 117/34 Abschn . B . I , Zif¬
fer 2 (in der Fassung des Runderlasses 124/34 Absohn.
E ) zu behandeln sind , erteilt , als auch die allge¬
meinen Verwendungsgenehmigungen des Runderlasses
117/34 , Abschnitt A , dahin erweitert werden , daß
inländische Firmen ausländischen Geschäftsfreunden,
Vorstands - und Aufsiohtsratsmitgliedern die Beträge,
die sie zur Bestreitung ihrer Aufenthaltskosten im
Inland benötigen , unter ausdrücklichem Hinweis auf
diese Zweckbestimmung aushändigen dürfen .“

Berichtigung des K . E . 155/34 D . St . vom 4. 12 . 34. ^
Deutsch -Niederländisches Transferabkommen

Der Leiter der Reichsstelle für Devisenbewirt¬
schaftung teilt mit : „ In dem R . E . 155/34 D . St . sind
am Ende die Worte , , und der aus dem Transfer-
kommuniquä vom 29. Mai 1934 folgenden allgemeinen
Regelung unterliegen “ »u streichen . Ich stelle klar,
daß die niederländischen Gläubiger , die mit der in
dem Transferabkommen getroffenen Regelung nicht
einverstanden sind , keine Fundierungsbonds der Kon¬
versionskasse erhalten , sondern daß der 4*/i Prozent
Übersteigende Betrag ihrer Erträgnisforderung ge¬
sperrt bei der Konversionskasse stehen bleibt.

Konkurse
Dresden : Nach ! . Kfm . Elias Goldßammer . — Dnder-

stadt : Fa . Modehaus Stoibers ; Inh . Kfm . Karl Schmidt.
— Eddelak : Kfm . Franz Schade in Brunsbüttel . —
Forst , Lausitz ; Naohl . Molkereibesitzer Theodor Erd¬
mann . — Grottkau : Fa . A . Teiners Wwe . Inh . Wwe.
Hedwig Teiner , geh . Fritsch , Anton Teiner und Hed¬
wig Januschka , geh . Teiner . — Karlsruhe , Baden ; Fa.
Gehr . Zilly . — Kassel : Fa . Ernst Hühn Inh . Kfm.
Alfred Blaß . Kassel : Kfm . Georg Lillotte . — Leip¬
zig : Naohl . Oberregierungssekretär Karl Friedr.
Julius Thomas . — Ludwigshafen Rh . : Fa . Erna
Becker , geh . Bogopolsky , Inh . d . Fa . Offenbaeher
Lederwaren Erna Becker . — Neurode : Kfm . Joseph
Buffert . — Pasewalk : Fa . Karl Meister . — Sigma¬
ringen : Landw , Karl Gauggel in Benzingen . —
WoHach : Fa . „ Zeli Apparatebau G .m .b .H . in Haslach
i . K .‘‘. — Wuppertal -Elberfeld : Westdeutsche Spar¬
und Kreditgenossenschaft e .G .m .b .H . in Liqui.

Vergleiche
Neustadt OS . : Fa . Lederwerke Gröger n . Söhne.

Reichsbankdiskont 4% WegfiP —piei ’Bwse der Bremer  Zeilund vom 6 . Februar Lombardsafz 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Dtutscti » Relchi - u.

Staats -Anlsihen

4 Brem . Umtausch
5 Lübeck 28
B Reichst ), lg . 33
5 Reichspost 33 I.
4Vt do . 34 I.
5 Bremer t kl.
5 do . gr.
B Lübeck Kr . kl.
B do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

6.  2 . 5 . 2.

COV. G 90' / , O
S>3‘/« Cl 93*/l <J
100. 60 100 .50
100. 40 1C0.50
991/. Q 99 0

640 640
640 640

21V* 0 21V* O
21' /« b 21>/l b
ll3 ‘/it 113. 37

MO' /i 110 .37
1101 110b

Provinz - u. Kreis-
Anleihen

B Schlesw .-H. Pr . u _
Vd. 28/29 S4>/8 b 94‘/<G

6 do . 30 — WsO

Kreditanstalten und
Körpers chalten

8 Oldb . Os* , v . 25
5 do . Korn . S. 1
6 do . do . S. 3
8 do . do . S. 3
6 do . S. 1. u . 3
B do . 5 . 2
6 do . S. 4
B do . Gptbr . S. 5
B do . do . S. S

Hypothekenbanken
8 DL »chtffbel . 3
8 do . 4
B Hamb . Hypbk . A
5 do . B
8 do . E
do . DFGHJK
BVe do. Liquid,
do . Anteilsch.
6 Lüb . Hypbk . 1
8 do . 2
8 do . 3 . 0 . 4
8 do . S
8 Pt . Ctrbd . 28/27
8 do . 28
5>/s dO. Llq . 26 A 2
do . Antellsch.
8 Pr . Ctrbd . Kom.

Obi . 26/27/28
6 Rh . West !. Bod.

Cred . 4
5*/i do . Liquid.
8 Schl .-Holst . Pr.

Ldsbk . 1 u . 3
S do . Kom.

Obi . 2 u. 3.

■ Industrle -Obllgat.

Br. Tauwerkf . v. 03
Delm . Lin . von 1926
Dt . Lin . von 1926
Dt . Lin . Hansa V. 28
Nordd . Steing . v. 27

Iteuorgntschtlne Gruppe II

lSUig am 1. 4. 1934 103.62 103.62
(AlHg am 1. 4 . 1935 106.70 106 .70
UUllg am 1. 4 . 1936 106.00 105.87
(älljg âm .l . 4. Jß ? 7 104 .50 104.37w «s l 4, ,03<00 102*e7

96>/4Ü
P5‘/»0
95l/i O
95L/i U
90,/ , Ü
90l jt G
P6*/4Ü
96»/4Ü
P6*/iG

62 G
62 G

66»/4G
66>/4b
96»/4 b
96>/4 b

100 b
7 . 90 b

960
95*/4 b

96 0
960

95‘/lO
95^ 8G
99»/4Ü
9 .80G

961/» b
9S‘/i G
P5‘(»G
95‘/j O
96*/4 <J
96»/4G
96»/4G
96*/4 G
96*/4G

62 G
62 Ü

96»/4Ü
96»/4 D
96*/4 G
96»/4 D

100
7 .90 b
9S»/4C
95*/4 b
95*/4 b
95*/4G
95i/4G
95*/»0
66>/4 G
9. 800

94 G 64‘/4 G

960 90 Q
WOG 99>/4Ü

94.75b 94G
93G 93G

94*/»94»/. G990 990
98 960
99*/t 98*/»
98' /. 99*/ivj

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch .-Asiat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Seestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - u . Lelbb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .1.Husum
Pereinsbank
Westholst . Bank

Schll -ahrtsaktian
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Rederel
Dt . Ost -Afrika -Llcle
Hapag
Hbg .-Südam . D. 0.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Gnterw .-Reederel
Woermann -Llnie

Elsenbahn -Aktien
A. G. lür Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Relchsb .Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb .-BUch. Elsenb.

Industrie -Aktien
A. E . G.
Alsen ’sche Portl .-C,
Atlas Werke
Bavaria n . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
8111-Brauerei
Breitenburger Cem.
Brera .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br. Alls . Oas . u . E.
Br. Ch. Fahr . Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br. Rolandmühle
Br . Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
(. G. Farbenlndustr.
Gelsenkirchener
Guano -Werke
H. E. W.
Hans . Stuhlrohrfahr.
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergban
Hemm . Porti . Cem.
Hodiofenw . Lübeck
Hoffm . StArkefabr.
Hollersch . Carlshütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wleman
Mannesmaua -Röbren
Mansfeld
Markt - n . Küblball,
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hodif.
Nordweitd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handel,
Ruberoldwerjj«

6 . 2 . 5 . 2.
748/8 7en,

220 G 216
83‘/,

831/» 84‘/,
62 56

101 ü 100 O
66 65
46

68

21
105
30
32

61

87
97

44
1641/» 163‘/i

68 ‘/i
112l/l 112‘/t
123 123

23
105
31
31’le

30 B 30B
61 O

34 B 34l/e
50 50
31 B 30 B

87
98

1171/8 118»/4
91V» 91V*

31' |e 30*74
128 132
44 45

121
1471/8
106
112
84Ö
89

112
146
45
95

130
145
107
148

78 B
95

1438/4
72>/4
9I ‘/|

131

35
102
144
87 G

116
205
99
500

151
79' /,

104' /»
98
55

125
64 B
56*/»

129

5??/*

12t
1471/*
106
110
64
89

112
147
45*/4
95

130
145
107
143

93
143V*
7t 1/«
90l/i

36
101
144
87 0

117
205
99
87

79 G

104*/*
98
55

125
63 0
56

125

Schllnck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader lederfabrik
fhörl Oel
Transp . A. G. vorm,

I . Hevecke

6 . 2. 5 . 2. 6.  2, 5 . 2.
85 — Ver . Werkstätten 53 52

100 100 Wendt Zigarrenlabr. 57 50

144*/« 144*/* Kolonialwerts
119 119 Kamerun .-Eb .-G. — 47*/*
84' 84 Neu -Gulnea -Comp. — 126

43 G 43 G
Otavl Min . u . Eis .-G. 12*/» 12»/a
Schantung Hand . AG. 59Vj 61

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung

6 ' /» Hann . Prov . Anl.
R. 15 94>/» 94«/»

Pfandbriefe und
Schuldverschreibung.

(Kreditanstalten der Länder)

6*/i Oldbg . st . Rr . G.
Pfbr . S. 5 — 961/8

6 ' /» do . Gold .-Komm.
S. 3 95>/s 94>/»

Landesbanken

6V» Hann . Lds . Kr.
Gl. G-L. 26 96>/4 968/4

Ritterschaften

6*/i Brschw . ritt . Kr.
F .-G. Pf . 29 97 97

6V» Brem . ritt . Cr.
Ver . G. Schuldv . 97 97

6*/> Caleub . ritt.
Gold 28 56>/j 961/8

6*/4 Cell . ritt . Kr.
G. C. 961/8 97

Stadtschaften
6 ' /t Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22 96 96

Hypothekenbanken

6*/8 Brschw .H.Hyp .29
5 ‘/>' /t do . Goldpfand-

br . 26
do . Anteilscheine

Industrie -Anleihen

8•/« Brauerglld .Hann.
6' /a Conti Gummi 26
6' /t Hackethal 27
6' /i Hanomag 27
6Vi Lind . Brauer . 26
6*/. Mech . Weber . 26
6 ' /i Vorw . Zem . 26

561/4 968/4

998/4 9S*/4
11. 10 11. 10

991/» oca/4
100 100
981/, 99
901/» -
991/» pp»/,
681/. 681/4
988/4 988/4

Sachwerte ohne Zinsberechnung
4' /» Hann . Stadtanl. 90 90
4V« Br . Roggenanl. 91 91
4"/« Celler Roggen
4’l,  Hann . Landeskr.

91 91

RM.-Pfandbrf.
5»/« Großkrftw . H.

P3*/s 93*/s

Kohle 23 18. — 18.50
do . auf RM. abgest.
6 ’/» Calenb . ritt.

18. 50 18 50

Gold 27 96*/* 56*/»
4"/ . LUdensch . Ohl. 93»/* 93*/*

Industrls -Aktl . n
Conti Asphalt 45 45
Conti Gummi
Dampfkessel - u . Ga¬

someterfabrik vor¬
mals A. Wilke &

145*/a 146

Co. AG.. Brschwg. — «N.
Dt . Asphalt 7 7
Doornkaat — —
Elsen Wülfel PO*/s 91
Hackethal 96*/« 96
Hann . Immob . I. L. 410 410
Hann . Cementfabr. 108 110
Hemmoor Zement 143 143
Ilseder Hütte 117*|8 117*/*
Llndener Brauerei 92 92
Nordd . Cement 110 110
Salzdetfurth Kall 154 153
Teutonia Zement 151 145
Ver . Harzer Zement 108*/s 108*/*
Verelnsbr . Herrenh. 145 145
Vorwohler Zement 105 107
Wollwäsch . Döhren 159*/» 160
Wunstorfer Zement — —*

Zucker Bennigsen 85 85

Verkehrs -Aktien

Hlld . Pein . Elsenb. 37 38*/»
Ueberlandw . Hann. 110 110

Bank -Aktien
Brschw . Hann . Hyp. 100*/* 101
Geestemünder aBnk
Hann . Bodenkr.

61 60

Hildesheim

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleibe und Renten-

briete)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 112.87 113. CO

6V4 Reichsanl . 27 99 .50 99 .50
51/»*/» Voung -Anl . - 102 . 12
6V4 Dt . Wtb . 35 gr . 94>/, 94‘/,
6 •/• Dt . Wtb . 35 153 1i8 ‘/»
6' / . Pr . St .-AUl. 28 >08 .62 108.75
6*/i Prß . Staats R 2 '02 .25 102.25
6*/» Prß . Staats R 1 03 .30 103.30
6*/i Bayern v. 1927 97 .25 97 .50
6*/» Brschwg . 1928 « .25 96-50
iijf  S ftg ffi gtlletd  10 .25 Vfi,

5*/i D. Relchsp .33FI . 100.50 100.80
6*/. Relchsb .-Sch .R. l 101. — 100. 60
6V» Pr . Ldrbk . 1— 2 9SH> 961/.
6*/l , . 3— 4 98' /» 98*/»
6V. „ 5— 6 978/» 978/,

Stadtanleihen
6V. Bin . Goldsch . 26 93' / » 93’/,
61/. do . Verk . Anl 28 9S>I,  90
6•/» Frktt . Schätze — —
6V,  Kölner Schätze — —

Oeftentl . Kreditanstalten
7 ' W,  Bin . Pfdbr .-A 948,, 93’|a
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine I 115 ll4 >/8
Dt . Komm . Auslos .-

Sdjejnq 0 1̂ 1

6 . 2 . 5 . 2
1001/8 100*/s
96‘/a 96' /»
968/4 961/»
96' /i 96i/s
97 —
— 97
97 —
— 97
96 —
— 95' /»

93‘/» 93‘/,

6’l.  Dt .Komm . Sch .31
6*/o Hann . Landes¬

kredit v. 1926 S. l
do . 1927 Serie 2

6’l.  Old . Staatl . 25
6°/o do . Serie 1— 3
6fl/o do . Serie 2
6•/« do . Serie 4
6*/» do . Serie 5
6’/i do . Komm . 1
B’/i do . Komm . 2
6"/» do . Komm . 3
5*/«' /» do . Liquid.
6•/» Pr . Ldpibr . S. 4
6°/o do . S. 11
6"/ . do . S. 17— 18
6"/» do . S. 21
6’/» Pr . Ztrst . R. 23
6’l,  do . R . 24
6*/. do . R . 25 — 27
6"/• do . R. 28
6% Ldschftl . Zentr .-

Goldptdbr.
6V» Ostpr . IdSChftl.

Goldptdbr.
6°/» Schlesw . Holst.

ldsch . Goldptbr . 24
6*/» Westf . ldschftl.

Goldptdbr.

Hypothekenbanken
6v # Braunschwg.

Hann . v. 1929
6‘l,  Gotb . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
6‘/i Hann . Boden-

kredit 13 , 14
6' /i Meininger

Hypoth . Bank R. 5
6‘l,  Pr . Centralb . 28
6V. Pr . Hypoth . 1— 3
6' /4 Pr . Pfandbr .-

Bank Em . 50
6 ' /» Rhein Westfäl.

Bdkt . 4 , 8 , 10 , 12
5' /» Schl . H. ldsch.

A 30
8*/» Berl . Hyp . 15
8' /» Berl . Hyp . K.

Obi. 8
SWI, Pr. Centr. B.

Liquid.
6"/» Pr . Pfdbr.

Komm . 20
6°/i Pr . Ctr . Bod.

G 24
e ’l,  do . Komm . 27
6V» do . do . 27 — 28
6*/» Pr . Ztrst . R. 19
6>/4 Pr . Ztrst . R . 20
6*/i Hann . Landesk.

S. 1
6' /» Hann . Landesk.

Kemmunal -Obllgatlonen
6' /• Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 94>/4 948/4
6V» Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26— 28
6*/i Rb . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 8 958/4 94s/a

Industrie -Obligationen
6*/i Dt . Llnolwerk
6V4 Klöcknerwerke
6*/, Thür . Elek . L.
6 ' / . Verein . Stahl.
6' /i Zuckerkredit

Ausl . Staatsanleihen
4V»Vi Oest . St . 14
41/»' /# Ung . St . 13
41/88/1 Ung< sti M
4' /f Mexik . abg.
Sl*  Mggüf , 9ÖZ.

96"/,

95' /»

96

96' /»
95' /»
« */s

95i/»

95*/,
941/»
96' /»

9» h

95*/,

94

951/4

94
96
96

96*/j
W*/4

94

96*/*

95*/i

96

96*/«
95*/*

95*/*

96

94*/*
96*/*

95

C9*/*

94

95*/*

94
96
96

96*/*
97

94

99
96

"01*/a
07 .37
103

37'h
7.80
7,75
7 .35

99
96V»

101*/*
96 .87
99*/*

37
7 .75
7 .85
7,10

10.62

100. -
97

100.50
97

Fälligt . 4.
A

Geld
te
Brie!

Polenschä.
Geld| Briet

97V« 97V* 1935 99*/# •00»/, - -
97 97 1936 99*/8 '00»/,
97 97 1937 991/» 1004/s — —

100 100 1938 99«/» 100»/, — —
90/i 96' /» 1939 99»/, OOVe — —*
96 96 1940 97*/* 98*/« 96 98«/«
56 96 1941 97*/s 98'/» 97‘/s 98' /s

1942 97' /» 98V» 97'/a 98*)#
94*/» 94»|« 1943 97V» 98' /» 97'/» 98'/8

1944 97*/e 98*1» 97'/a 98*/*
93*/» 93*/i 1945 97*|» 98V» 97*/* 98*/a

1946 97*18 98' /» 971/» 98Ve
93>/, 93.50 1947 97*/« 98')» 97*18 98' /,

1948 97V» 98' |s 97*18 981/8

Steuerguisctieine
fällig
1934
1935
1936
1937
t Q’ifi
Steuersch , V. K.

6 . 2 . 5 . 2.
103*/* 103. 70

• 106.70 106. 70
106 105’Jg

104.50 1048/g
103 102’/*
104*/* 104. 70

• ■ 4 • 4 4
4 4 4 8 4 8

>4 4 4 4 4 4

Reichsschuldbuchtorderungen

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . 69' /, 70
1940/48 . 44 . 44  69 ' /8 70

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A. S>1‘/* 918*
Hann . Ueberl . — •—
LUbeck -BUch. Bü/t —
Banken
Alls . D. Cr .-Anst . 74»/» 74»/»
Bayr . Hyp . u . Wb. 9l »/V Pt
Bayr . Ver .-Bk. ,0° 100
Berl . Handelsg . 11 D3
D.-D. Bank 00-/4 82' /»
Comm .- u , Prlv . 82 8i ' /i
Dt . Asiat . aBnk 215 220
D. Uebers .-Bk . «8*/» 68»/,
Dresdner Bank ei ' /* 83 ' /»
Mein . Hyp .-B. W » 97>/,
Oldbo . Landb . 66 ' /» —
Old. Spar - u. L. 46 46

Industrie
Adler P .-Zem.
Alls . Elektr .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgh.
Br.Allg .Gas -U.EI.
Bremer Vulkan
Dt . Asphalt
Dt. Baumw.
Dt . Spiegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u . stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Elten
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötltz Led.
Kromscbröd.
Küppersbusch
Lind . Eismasch.
Masch , Buckau
Maxlmllhütte
Meyer -Kffm.
Mlag Mühlen
Mltteld . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Eisw.
Ndd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Pbön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Sch.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ' s Oelt.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzst.
Wanderer W.
Kolonlaiwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd . AG.

6 . 2. 5 . 2 ,

30»/, 30' /»
130 128
448/4 4t ‘/s
88 es 1/»

119 —
108' /» 107' /»

7' /, -
■05' /» 105' /»
96' /» -

113 —
95' /» 95' /4
80 77*/,
928/4 93
86*/i 86
96 96
92' /« 92
82 62
35 358/4

144' /» 114' /,

96'/ « 96
98 97
— 1101/»

110“/* 1101/4
107‘l» 107*/*
1541/* 154' /i
75 73
79 79*/»

108*/ » 1071/»
98 —

54 54' /»
— 125
92' /l 92' /,
12' /» 128/8

114' /» 112
96»/« 97
55 55
88*/« 89

111 112
86*/» 88' /,

118 1151/,

133 1291/4

69»/b 68
125 —
591/a 591/,

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Ans !. Scheine
einschl . V> Ablösungsch.
8' / , Hoescb Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6*/i Friedr . Krupp -RM-

1 Anleihe
VI, Mltteld. Stahl-RM-A.
VI, VereinigteStahl-RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrlk
Allgem . Knnstzljde Unle
Allg . Elektrlzltäts .-Ges.
Aschatfenhurger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
lullue Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher lud.
Bl . Kraft u . Licht G. A
Berl . Maschinenbau
Braunk . u . Brik . fBublagl
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Cbarlottenb . Wasserwrk.
Chem . von Heyden
Comp . Hlspano 8 . A-C

do . do . Ser . D
CQgUnentMeOuqmiw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 6 . 2. 5 . 2.

113»/, 113 112.87 113.00

- - 99 . 25 99 . 12

99’/, 99*/# 99 .50 99 . 75
nV8»/8 98*/» 98 .70 96. 62

97»/• 97*/# 97 . 37 96,87

160*/» 160*/# _ __
50»), 51 51 .— 50 .37
31' /» 30»/* 30 .87 30 .50
71»/« 72 71 . 87 71 . —

124 •124 124 .25 121 G
— 112*/« 112. 50 115.50
— — 116.50 116 50

118*/# 117*1# 117. 50 116.37
142 141»/, 141. 25 141 .50
— 'CSV# 109. - 106 50

Ausg. 176 174
— — — 149 .25
91*/* 91»/* 91 .62 91 . 75

’07*/* 107»/« 108 — 108. —
95*/# 95*|# 94 . 75 95 . 50— 205*/« 203 .25 194.00

195 195
145»/# 145*/* 146,-

Contlnent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
DL Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche LInolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Elsenhandel
Dortm . Unlon -Br.
Eintracht Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektrlz .-Lleferungsges.
Elekr . Werke Schlesien
Elektr . Licht u . Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . t . et . Untemehm . —

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Kötn -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschatt
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau . GenußsCh.
Gebrüder Jungbans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werka
Koksw . tt . Chem . Fahr.
Labmeyer & Co.
Lanrahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. t . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximiliansbütte
Metallgesellschaft
Montecatlnl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hütt.
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . n . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Elektrlz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kat!
Schles . Bergb . n . Zink
Schles . Elektrlz . u . Gas

Llt . B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schultheiß -Patzenbofer
Siemens & Halske
Stöhr 4 Co.. Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Oas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufbot fvorm.

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhot
Bank Elektr Werte
Bank für Brau Industrie
Reichsbank
A.-G tflr Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u Kraftw
Dt Reichsbahn Vz.-A.
Hamb .-Amerlka Packet !.
Hambg .-Südam . Dampf.
Norddeutscher tloyd
Ulpl iüjip 0 . Blseab,

Anfangs-Kurs

so'/e
130
102'/,
106
126' /»
104’/,
86'/,

'85V»
Ausg.

103
113»/»
1191/»

144
1161/4
85
721/1

116*/«
94

131
35*/»

101•/»
878/4
86
70*/l

124
791/«

Ausg.
1071/s
86»/,

103' /«

21V«

79' /«
93
67*/«

941/«

Ausg.
563/«

97*/«
115*/«
106
155
50*/»

150
95*/«

•03«/«
’44•/«

631/8

478»
111

39»/,
»06■/*
51*/«

'64 ' /»
86»/«
20
•SV«
32
29
33»/,

schtuu-
Kurs
1291/s
49’| s

129Vs
103' /«
106
126' /«
104»/,
85' /«

185V»

108
1138/s
119*/«

143*/«
116' /«
85
72'/»

115*/»
93

131
34

101'/»
88
85*/,
69»/«

124
79

107*/»
86»/,

103*/»

21'/«

19
93
67' /«

94' /«

85V»
561/»
12'/*

211

96»/«
114»/,
106
155
30Vs

150
998/l

104
145

64

4* /,
111' /»

39*|,»C9
51»/«

•65»/,
86»/«

»20
'18*/*
31«/,
29
3$W»
12f/l

hinheiiskurs
6 . 2. 5 . 2.

126. 50 —
50,37 50 . 12
— 123. 25

129. — 127. 12
103. 25 103.00
106.—
125 . 62 126.70
105. —
85 .50 64,75

185.50 185. 75

110.50 112. —
107 .75 107. —
113.37 113. —
119. — 119.00
92 . 25 93 .37

143.50 143. 62
116. 12 116. 12
84 .87 64 .50
72 . 12 71 . 25

116. 62 116 .00
93 .50 93 .25G

131.30 131. —
35,CO 35 .70

101. 50 101. 50
87 . 75 87 . 25
85 .62 66 .25
70 . — 69 . 62

143,25 144
125 .— 124.25
■79 . 50 eo .coß

— 131 B
106.— 109. 50
86 .67 65 .87

103. 25 102.75
118 .62 118,50
21 . 25 21 .37
64 . 25 64 . 25
79. — 76 .87
92 .75 92 .50
66 .87 66 .75

154. 75 154.25
94 . 25 94 . —
—

17! 117. ®
65 .37 64 .870
56 .50 56 . —
12.50 12. 62

211 . — 211 . —
111. 75 109. 25
96 .T5 96 . 12

115 B '14 . 37
106. 12 105. —— 155 .25
30 .87 30 .75

139. — 139.—
149 .— 149.50
*00,50 100.00
U4.— 103 .50
45 .50 143.75
106 105 .50
64 . — 63 .37

164.50 _,»
*28

47 .50 46 .50
111. 25 111. 37

—

39 . 75B 39. 62G
109. — 110,25
51 .50 51 .25

112. — 111.50
*64 .75 164 .10
86 . 75 86 .50 b
— 120. —

118.— *18. 75
31 .87 32 . 25
2. 8- 29 .87
32 .62 34 . 25

K .S7Ü 12,9GB
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Schiffahrt und Schiffbau

Bremer Reederei-Vereinigung
AG ., Bremen

Diese Holding -Gesellschaft verzeichnet für das
am 30. Juni 1934 abgelaufene Geschäftsjahr nur
12190 RM außerordentliche Erträge , denen
47 536 RM Aufwendungen für Zinsen , 3822 RM
für Besitzsteuern und 15 224 RM für sonstige
Zwecke gegenüberstehen . Infolgedessen erhöht
sioh der Verlustvortrag  aus 1932/33 von
995 203 RM um 54 393 RM.

Bei einem Grundkapital von 3,9 Mill . werden
1,553 Mill . Verbindlichkeiten gegenüber Kon¬
zerngesellschaften , NDL ., und 0,5 Mill . gegen¬
über Banken ausgewiesen . Diesen stehen mit
4,520 Mill . bewertete Beteiligungen und 0,383
Mill . Wertpapiere gegenüber . Bürgschaften lie¬
fern in Höhe von 11422 932 RM.

für den Kapitän Martin L e i s t i k o w aus Ar¬
nis an der Schlei vom Stapel . Es handelt sich
hier um das erste Schiff einer Serie von Drei¬
mast -Motorschonern für die große Küstenschiff¬
fahrt , die in ihrer Form und Einrichtung
auf das zweckmäßigste konstruiert sind.
Der Schoner wurde auf den Namen
„Gertrud  3 “ getauft.

Binnenschiffahrt
Herabsetzung der Elbefrachten

Die Massengutfrachten ab Hamburg bergwärts
wurden mit Wirkung ab 5. Februar wie folgt
ermäßigt : Basis Magdeburg 45 Pfg . per 100 kg,
Basis Risa 75 Pfg . per 100 kg , Basis Laube
105 Pfg . per 100 kg , Zwischenstationen entspre¬
chend . Der Frachtzuschlag nach der Havel

wurde auf 5 Pfg . per 100 kg Basis Berlin unter¬
halb herabgesetzt . Der Motorkahnzuschlag ist
für alle Partien mit sofortiger Wirkung auf
10 Pfg . per 100 kg festgesetzt.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Der Heimfrachtenmarkt war nach wie vor außer¬
ordentlich ruhig,  und zwar liegen in vielen der
führenden Fahrten keine definitiven Aufträge vor.
Infolgedessen bleibt die Tendenz der Frachtraten
weiterhin ungünstig für die Reeder , um so mehr als
das Tonnägeangebot immer noch überreichlich ißt.
Im ausgehenden Kohlenmarkt war das Geschäft klein’
doch hat sich die Zahl der Schiffe für das Mittel¬
meer verringert.

Die La - Plata - Verschiffer zeigen kein Lpter-
esse für prompte Tonnage und infolgedessen sind die
Raten für ladefertige Schiffe mehr oder weniger
nominell . Für die späteren Positionen ist die Stim¬
mung schwächer , indem 16/6 akzeptiert wurden von
einem 6200-Tonner von Rosario nach Dänemark für
5./22. Mai. — Es besteht noch einige Nachfrage , von
den atlantischen  Häfen der Vereinigten
Staaten , doch entwickelt sich das Geschäft trotz
gutem Tonnageangebots nur langsam . Für Zeit¬
charter wurde ein Dampfer für eine Reise über den.
Südatlantik zu 80 Cents aufgenommen . Am Nord¬
pazifik ist es nach wie vor ruhig.

Die westaustralischen  Getreideverschiffer

notierten *0/- für losen Weizen naoh Enrona und
es sind Versuchsnachfragen im Markt für Erz von
Whyalla nach Japan . Es sollen Abschlüsse von den
Philippinen naoh den Vereinigten Staaten getätigt
sein aoch waren keine Einzelheiten zu erfahren.
Der Sojabohnenmarkt ist fast gänzlich ohne Aul¬
träge . März/April -Tonnage wurde geschlossen für
Anthrazit von Port Campha/Hongay nach zwei Mat® 11
Frankreich zu 19/6, mit Optionen . Die fernen W’
fahrten waren wieder sehr ruhig , doch pestanu iur
lokale Fahrt einige Nachfrage . Für südafrikaniscnen
Mais sind einige Versuchsnachfragen im Markt.
Vom Schwarzen Meer war eine Wiederbelebung aer
Nachfrage für Wladiwostok festzustellen , wofür ein
7000-Tonner für Ende Februar zu der niedrigeren
Rate von 16/— aufgenommen wurde . Die übrigen
Mittelmeerfahrten  sind untätig und ohne
besondere Merkmale. Abschlüsse:

Rosario/Dänemark , D . Goulandris " . 6200 t,
10 Pzt , 16/6 Schwergetreide , Option 1500t unterhalb
1/3. weniger . 5./22. Mai. — Schwarzes Meer/Wladi-

Norddeichradio
hat am 7. und 8. Februar voraussichtlich

Verblndunir mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,

Albert Ballin Almanzora , Apapa , Aquitama , Ar-
lanca , Armadale Castle , Arundel Castle , Augustus,
Avelona Star , Berengaria , Bremen , Cap Arcona,

Brakes Güterumschlag
stieg um rund 50 Prozent

Brake , 6. Februar . Nach einer Zusammen¬
stellung des Braker Handelsvereins über den
gesamten Güterumschlag des Braker Hafens im
Jahre 1934 belief sich der Umschlag auf
509 677 t gegen 342 606 t im Vorjahr , weist da¬
mit also eine Zunahme von rund 50 % auf und
erreicht wieder die Höhe des Jahres 1932 mit
511000 t. Von den rund 500 000 t des Jahres
1934 entfallen auf die Einfuhr 320 000 t, auf die
Ausfuhr 180 000 t. Die Einfuhr beschränkt sich
in erster Linie auf Getreide , Oele , Fette . Die
Getreideausfuhr hat sich gegenüber dem Vor¬
jahr verdoppelt.

Saisonmäßige Steigerung
der in Hamburg aufliegenden Seeschiffe

Hamburg , 6. Februar . Am 1. Februar 1935
lagen im Hamburger Hafen 26 Seeschiffe (davon
24 deutsche und 2 englische ) mit 91865 BRT
gegen 12 (10 deutsche und 2 engl , mit 69 192
BRT ) am 1. Jan . auf . Die Erhöhung der Zahl
der aufliegenden Schiffe erklärt sich ausschließ¬
lich durch die Eisverhältnisse in der Ostsee und
ist eine jährlich um die gleiche Zeit wieder¬
kehrende Erscheinung.

Stapellauf eines Dreimastschoners in Lübeck
Lübeck , 6. Februar . Am Mittwoch lief auf

der Lübecker Flender .Werft AG. ein Dreimast-
Motorschoner mit einer . Tragfähigkeit von 3001

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aachen 6. Bremer¬

haven passiert nach Bremen . Aller 5. an Newcastle
NSW. Alster 5. ab Sydney nach Melbourne . Cob-
lenz 6. ab Singapore nach Manila . Dessau 5. ab
Nagoya nach Yokohama. MS Elbe 5, Scilly Inseln
passiert nach Le Havre . Frankfurt 4. ab Paita nach
Cristobal . Goslar 5. ab Paita , südgehend . Ingram '5.
an Dake Charles . Isar 5. an Yokohama . Charterd.
Kamerun 6. Azoren passiert nach Liverpool . Lahn
5. ab Port Said Dach Sabang . Mosel 5. an Ant¬
werpen . MS Oakland (HAL) 5. ab Le Havre nach
Antwerpen . Roland 5. an Tampico . MS Trave 6. an
Genua. Trier 6. ah Rotterdam nach Hamburg . Werra
5. ab Bremerhaven nach Hoek van Holland . Nien¬
burg 5. ab Ceara nach Campcim.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 6. Februar:

Seeleichter 157 (Schäfer ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 7, Stückgüter.
Abgegangene Seeschiffe am 6. Februar

Seeleichter 167 (Rüge) nach Hamburg , Stückgüter.
ML Tic (Folkers ) nach Hamburg ^ Stückgüter . ML
Tac (Niestedt ), nach Hamburg , Stückgüter.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ",
Bremen . Falkenfels 6. in Antwerpen . Geierfels 5.
in Bunder Shahpour . Lichtenfels 6. von Antwerpen.
Marienfels 5. in Reunion . Rabenfels 5. in Antwerpen.
Trifels 5. Ushant passiert . Uhenfels 6. in Rotterdam.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
(Vormittagsmeldung ): Castor 6. Holtenau passiert
nach Bremen . Egeria 6. in Bremen . Flora 6. von
Holtenau nach Bremen . Hector 5. von Ljuisne nach
Bremen . Hero 5. von Rotterdam nach Bremen . Hestia
5. von Gandia nach Antwerpen . Irene 6. von Holte¬
nau nach Brake . Minos 4. in Königsberg . Nixe 5.
von Helsingborg nach Stockholm . H. A. Nolze 6. in
Stettin . Orest 5. in Danzig . Phoebus 6. in Bremen.
Pylades 5. in Lübeck . Saturn 5. in Lissabon . Stella
5. von Rotterdam nach Hamburg -Altona . Uranus 6.
von Holtenau nach Hamburg . Hans Carl 6. von
Holtenau nach Amsterdam . Oscar Friedrich 5. in
Emden . — (Nachmittägsmeldung ): Ajax 6. in Car¬
tagena . Elin 6. in Kopenhagen . MS Euler 6. in
Barcelona . Feronia 6. in Stavanger . Latona 5. in

Amsterdam . Luna 6. von Rotterdam nach Köln.
Phaedra 6. von Memel nach Bremen . Priamus 6.
Holtenau passiert nach Bremen . Themis 5. in Kopen¬
hagen . Theseus 5. in Gothenburg.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
6. von London nach Bremen . Albatroß 6. von Hüll
nach Bremen . Condor 6. an Rotterdam . Forelle 6.
Holtenau passiert nach Bremen . Geier 5. von Bre¬
men nach Rotterdam . Greif 6. von Hamburg nach
Hüll . Ibis 5. von Bremen nach Haugesund . Lerche
5. an Rotterdam . Meise 5. an Kingslynn . Orla 6.
an Mäntyluoto . Orlanda 6. Brunsbüttel passiert nach
Abo. Ostara 6. an Königsberg . Schwalbe 5. von
Riga nach Libau . Sperber 6. an Bremen . Strauß
6. an Kotka . Taube 6. an Middlesbröugh . Visurgis
6. an Stettin . Zander 6. Holtenau passiert nach
Bremen.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos Linien ). Ostküste Nordamerika
MS Los Angeles 5. an Seattle . MS San Francisco 5.
an Los Angeles . MS Oakland 6. Vlissingen passiert
nach Antwerpen . Kamerun 6. Azoren passiert nach
Liverpool . — Westindien , Mittelamerika : Phrygia
5. Ouessant passiert nach Vera Cruz. MS Iberia 6.
Vlissingen passiert nach Boulogne . MS Orinoco 5.
an Havana . Antiochia 4. von Puerto Plata nach
Le Havre . — Westküste Südamerika : Havenstein 5.
von Cristobal . — Ostasien : MS Burgenland 3. von
Dairen nach Kobe . MS Münsterland 5. von Tsingtau
nach Singapore . MS Ramses 5. von Rotterdam nach
Hamburg . MS Kulmerland 5. von Penang naoh
Port Swettenham . MS Sauerland 5. an Antwerpen.
Oiiva 6. an Hamburg . — Australien » Niederländisch-
Indien , Südafrika : Bitterfeld 5. an Antwerpen.
Heidelberg 5. Ouessant passiert . Altona 5. an Bar¬
celona. MS Rendsburg 5. Perim passiert nach Sa¬
bang . Freiburg 5. von Durban.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 4. Fernando de Noronha passiert . MS
Monte ' Olivia 5. von Sao Francisco do Sul nach
Santos . MS Monte Pascoal 5. in Buenos Aires . MS
Monte Sarmiento 5. von Las Palmas nach Lissabon.
La Coruna 6. Cap Finisterre passiert . Amassia 5.
Fernando de Noronha passiert . Ansgir 5. St . Vincent
passiert . Münster 5. von Madeira nach Antwerpen.
Parana 5. von Leixoes nach Antwerpen . MS Per-
nambuco 5. von Antwerpen nach Süd-Brasilien,
Vlissingen passiert . Rapot 5. von Rosario nach

Santa Fd. Taunus 5. in Montevideo. Uruguay 3. von
Rosario , 4. in Buenos Aires . — Touristenreisen : MS
Monte Rosa 1. Inselreise 6. von Madeira nach lene-
riffa.

Deutsche Afrika -Linien (Woermann -Linle / Deutsche
Ost-Afrika -Linle / Hamburg -Bremer Afrika -Linie .)
Westafrika:  Wameru 5. von Port Gentil . < Ingo
5. von Cape Mount . Wigbert 5. von Monrovia.
Süd - und Ostafrika:  Ussukuma 5. von Sout¬
hampton Muansa 4. in East London . Adolph Woer¬
mann 3. von Port Elizabeth.

Deutsche Levante -Linie . Andros 5. von Salonik
naoh Istambul . Aquila 5. in Antwerpen . Atto 5. in
Istambul . MS Cairo 5. von Adalia nach Haifa . De*
rindje 5. von Morphou nach Izmir . Heraklea 5. in
Istambul . Macedonia 5. von Malta nach Patras.
Neumark 5. Malta passiert . MS Sofia 5. in Haifa.

Hanseatische Reederei Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Koel 3. an Hamburg . Karphanger 31. L Ma¬
deira pass . Kersten Milos 2. an Baltimore . Simon
v. Utrecht 18. 1. ab Houston . Memphis 22. an Ham¬
burg . Sesostris X. Malta pass.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Pasajes 4. in Casablanca . 5. von Casa¬
blanca nach Antwerpen . Ceuta 5. von Oporto nach
Casablanca . Larache 5. von Ceuta nach Tanger.
Melilla 5. in Antwerpen.

Rob. Äl. Sloman jr „ Mittelmeer -Linie , Hamburg.
Barcelona 4. in Siracusa . Capri 5. in Hamburg . Car-

«* tagena 4. von Bremen nach Genua . Catania 2. von
Neapel nach Palma . Genua 4. in Palermo . Girgenti 4.
von Hamburg nach Bremen . Lipari 4. in San Felia.
Livorno 3. in Hamburg . Malaga 3. in Genua . Messina
4. p. m. Finisterre pass , von Savona nach Hamburg.
Procida 4. in Vlaardingen . Savona 3. in Valencia.
Spezia 3. in Valenzia . Tarragona 4. in Livorno . Tra-
pani 4. p. m. Dungeness pass , von Palermo nach
Hamburg . Valencia 2. von Bremen nach Civita-
vecohia , Marsala 5. von Savona nach Bremen.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
MS Svithiod 5. von Venedig nach Monopoli. MS F.
H. Bedford jr . 5. in Bremerhaven . MS J . H. Senior
5. von Cartagena nach Le Havre . MS Persephone
5. von Aruha nach Cristobal . MS Hanseat 6. in Rot¬
terdam . MS F . J . Wolfe 4. an Hamburg . TL Oder
4. an Hamburg . MS Geo W. McKnight 9. in Le
Havre fällig.

Caribia , Carthage , Cathey , Champlain , Claus Hom
Coblenz, Comorin , Conte Disavoia , Conte nZ*?
Deutschland , Doric Duchess of York, Edinburgh
ÜJastle, Francoma , Fulda , General Artigas , Gener«!
Osorio, General San Martin , Gerolstein , Hein?
Horn , Hohenstein , Homerie , Iisenstein , Iberia Ke!
nilworth Castle . Königstein , La Conia. La Coruna
Lafayette , Leverkusen , Los Angeles , Maloja, Man’
hat-tan Moldavia , Mongolia , Monte Olivia, Monte
Rosa, Monte Sarmiento , Naldera , Narkunda,
york . Neptunia . Njassa , Oakland , Oceania, Olden*
bürg , Olympic , Oracio , Orford Orinoco, Ormond©
Oronsay , Orontes , Orsova , Portland , Ranchi, ßan!
pura , Rawalpindi . Reiiance . Resolute , Roidu. r 6i
Saarbrücken San Francisco , Saturnia , Sauerland’
Seattle , Sibajak , Strathaird Strathnaver , Stuttgart*
Tacoma , Tanganjika , Ubena, Usambara Usaramo*
Ussukuma , Vancouver , Victoria , Virgilio . Vogtland
Wadai , Wahehe , Warwick Castle , Washington . 1

B. Telephonisch : Albert Ballin , Bremen , Cap Ar¬
cona . Deutschland . Resolute.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 6. Februar
Werner , dtsch ., von Holswick . Nie, Haye & Co

Hafen II , Schuppen 12, Stückgut . Phoebus, dtsch“
von Danzig , D. G. Neptun . Hafen II . Schuppen 13*
Stückgut . Balbao , schwed ., von Heroen , Rab £
Stadtl ., Hafen II , Schuppen 17, Teilladung . Sperber
dtsch ., von Stralsund , Rab . & Stadtl ., Bremer Rol
Mühle Getreide . Luigi Accame, it ., von Genua
Batavier , Nordd . Hütte . Honor , it ., von Savona, Ba-
tavier , G*br . Röchling . Electra , dtsch ., von Gothen-
bürg , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 10, Stückgut
Switzerland , engl von Manchester , Carl Scholl
Hafen I , Schuppen 7, Stückgut . Aaohen, dtsch., von
Hamburg , Herrn Dauelsberg , Hafen II , Schuppen 13.
Egeria , dtsch .. von Königsberg , D. G. Neptun, Ha¬
fen I Schuppen 9. Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 5. Februar:

Eider , engl ., nach Southampton , Carl Scholle Stück¬
gut . Orlanda . dtsch ., nach Abo, Rab . & Stadtl
Stückgut . Geier dtsch ., nach Rotterdam , Rab. &
Stadtl ., Stückgut . Phoenix , dtsch . nach Hüll , Herrn
Dauelsberg Stückgut . Schwan , dtsch ., nach Lon¬
don, Herrn . Dauelsberg . Stückgut . Astarte , dtsch.
nach Amsterdam , Gottfr . Steinmoyer & Co., Stück**
gut . Sturmsee . dtsch ., nach Methil . Nie. Haye & Co.
Oliva , dtsch ., nach Ostasien , Carl J . Klingenberg
Kali und Stückgut Ibis , dtsch ., nach Haugesuna'
Böning & Co., leer . Wiima , finl ., nach Helsingfor«'
Gebr. Specht , Koks.
Abgegangene Seeschiffe am 6. Februar

Livadia , dtsch ., nach West -Afrika , Habal , Stüok.
gut . Valdarno , it ., nach Capania , Nie. Haye & Co„
Kohlen . Pamia it ., nach Neapel , Nie. Haye & Co!,
Kohlen . Windar , schwed ., nach Gothenburg , Böninz
& Co., Koks. Hermia , dtsch ., nach Skive , Gebrüder
Specht , Koks.

Liegeplätze der S^ schiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Donnerstag , 7. Februar
Hafen I : Hecht 2, Jupiter , Lumme 4, Pallas 6, Kone

Björn 3, Phoebus 5, Helios 8, Electra 10, Switzer¬
land 7, Egeria 9.

Hafen II Aachen 13, Kong Alf 15, Balbao 17, MS
Rotenfels 12. Werner 14, Johanna (Erzplatz ),

Holzhafen : Sperber (Br . Roland -Mühle).
Industrie -Hafen : Thornbury , Glückauf , Flora , Ho¬

nor (Gebr. Röchling ). Taxiarchis (Kohlenhandel).
Heimdal , Luigi Accame (Nordd . Hütte ), Fd. Cranz
(U-Bootshafen ).

Werft : Christel Vinnen (Dock III ), Akka (Dock V).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsch«, General von
Steuben . Sierra Cordoba. Sierra Ventana . Stuttgart,
Aida , Columbus , Europa.

Hamburg : Alaya , Arucas , Cavalla , Chemnitz , Schle¬
sien.

Warenmärkte
Baumwolle

Bremen , 6. Februar . Amerikanische Baumwolle,
middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
14.56 (14.43).
Bremen Febr. März I Mai Mai Ineu) Juli Juli (Hl

Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr. .
16.20 .
Heut. Schl. .

13.80/77
13.86/84
13.86/84
13.86/81
13.84/80

14.22/17
14,25/20
14.24/20
14.24/20
14.23/19

U 22/18
14.25/21
14.25/22
14.24/20
14.23/19

14.46/41
14.49/46
14.49/44
14.47/45
14.46/43

14.46/40
14.49/47
14.49/46
14.48/46
14.47/44

Ab rech. . . 13.74/- 13.84/- | 14 23/- 14.24/- 14.47/- 14 48/-

Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 13.84, Juli , neu 14.49.
Um 12.30 Uhr bezahlt : März 13.84. Mai 14.24, 14.23.
Nachmittags bezahlt : März 13.83, Juli , neu 14.48,

Hamburg , 6. Februar.
Lokopreise per Jb) iendenz
Ostindische: Superfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 Ä '
"Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2

stetig
4.10
5.60

Loko? 12.60 (Vor. Notrg. 12.66 Cents)
New York März Mai 1 Juli 1 Okt. | Dez. |an.

Vor. ochluß 12.33/S1 12.39/—112.37/Ssl 12 28,- 112.36;- 32.37/-
Eröffnung . 12.31/- 12.37/- 112.36/12 .26/27 12.34/- —.—/—
11.00 Uhr . . - /— 7- 12.35/- »
Heut.Schl. . 12.31/- 12.34/- 12.33 34 12 28/— 12.34/- 12.35/—
New Orleans. . heutige Not. 12.64 | vorige Not. 12.43
Zufuhren ln Atlantik - und Golfhäfen 9000| 11000

Der Markt auf Lieferung In Newyork
schloß stetig 5 Punkte niedriger bis unverändert.

Im Verlauf teilweise erholt
Newyork , 6. Februar . Der Baumwollmarkfc eröff-

nete r u h i g. Verstimmend wirkten die Kabel¬
meldungen aus Liverpool , doch erfolgtfen nur mäßige
Liquidationen . Im Verlauf kam es zu einer teil¬
weisen Erholung , weil der Handel etwas Kauflust
zeigte , während das Angebot im allgemeinen klein
blieb . Später traten die Platzfirmen als Abgeber -auf.
Größeres Geschäft kam jedoch in keiner Abteilung
des Marktes in Gang, was in der Hauptsache auf
die ungeklärte Frage der Entscheidung im Gold¬
klausel -Prozeß zurückzuführen war . Am Schluß er¬
folgten einige Deckungen.

5Volle
Kammzag: Antwerpen, 6. Febryar
Es kosteten am Termin- Es kosteten am Termin-
markt pro Kilo per markt pro Ib. pei
Lieferung auf: Lieferung auf:

heut. vor. heut. vor.
B. Fr Pence

Februar . 22.75 23.00 Februar . 23»/, 23a/a
März . . . 22.75 23.00 März . . . 23t/, 237s
April . . , 23.25 23.23 April . . . 23*i, 237s
Mai_ 23.50 23.60 Mai . « . • 23s/8 23b/8
Juni . . . 23.50 23.50 Juni . . . 23»/, 237*
Juli . . . . 23.75 24.00 Juli . . . . 23»/, 23
August . .
September

23.75
23.75

24.00
24.00 August . .

September
23»/,
£3»/,

287<
2ä’/s

Umsatz: 145000 lbs Omsatz : eooou ibs
Tendenz:  ruhig Tendenz)  ruhig

Wollverstelgerung in Gera
Die Versteigerung am 12. Februar wird erstmalig

Gerberwollen zum Angebot bringen und zwar 92 000 kg
ungewaschene und 160 000 kg gewaschene Gerber¬
wollen aus Deutschland , Argentinien , Nordafrika»
aus der Kap-Kolonie und dem Orient . Ferner wer¬
den angeboten : 17 000 kg gewaschene englische Schur¬
wolle, 13 000 kg gewaschene Buenos Aires Schurwolle,
5000 kg gewaschene australische Schurwolle , 9000 kg
gewaschene Kapland Schurwolle , 6000 kg aus Neu¬
seeland , 10 000 kg aus Deutschland . Ferner 18 000 kg
ungewaschene braune und graue Schurwolle . 11 000 kg
diverse gewaschene und 6000 kg diverse ungewaschene
Schurwolle . Weiter 125 000 kg Spinnereiabgänge,
90 000 kg Kämmereiabgänge , 60 000 kg Kämmlinge,
70 000 kg Abgänge aus Wollen vermischt mit Kunst¬
seide , 250 000 kg Abgänge aus Webereien , Wirkereien
und Strickereien , HO 000 kg Kunstwolle . Außer deu
Gerberwollen werden also noch 960 000 kg andere Ab¬
fälle angeboten.

Wollverstelgerung in Halle . Auf der nächsten
Wollauktion am 22. Februar kommen etwa 8000 Ztr.
Schweißwoile  zur Versteigerung.

Schafwollverwertung in Ungarn . Die ungarische
Schafwollindustrie hat sich , wie bereits gemeldet,
verpflichtet , die gesamte ungarische Schafwollerzeu-
gung im Ausmaße von etwa 6 Mill. kg zu über¬
nehmen ; zwei Mill. kg übernimmt die ungarische
Tuchfabrik in Csepel, 840 000 kg die vaterländische
Kammgarnspinnerei . 600 000 kg die Firma Richards
Richard und 540 000 kg die Schafwollwaschgesell-
ßchaft.

Wollverstelgerung in Australien
Auf der Versteigerung in S y dn e y am 4. Febr.

bestand rege Nachfrage von seiten Yorkshires , Japans
und Frankreichs , besonders für feine Wollen . Da¬
gegen waren mittlere etwas unregelmäßig . Das
Angebot betrug 11 876 B., wovon 10 692 B. abgesetzt
wurden . Im freien Verkehr gingen 1801B. um.

Jute
Berlin , 6. Februar (Eigenbericht ). Der R o h j u te¬

rnär k t lag in der abgelaufenen Berichtswoche
unverändert ruhig . Firsts ' kosten : Doz./Jan .-Versch.
17.10/—, Jan ./Febr .-Verschiffung 17.12/6, Febr ./März-
Verschiffung 17.17/6 je t . — Der Fabrikate-
markt in Dundee hatte wenig Ge. jhäft . Der
deutsche Markt  verzeichnete geringe Umsätze.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 6. Februar . Weizen und Roggen haben

schlechten Absatz , da die Mühlen mit dem Verkauf
ihrer Fabrikate Schwierigkeiten haben . Hafer sehr
weüig angeboten . Industriegerste bei leicht nach-
gebenden Preisen einiges gehandelt.

Weizen. Inland ., Altmärk . Basis 76/77 kg 2Q9.50 und

Zuschläge , Saale -Magdebg ., Basis 76/77 kg 211.50 (plus
Zuschläge ), Lauenburger -Mecklenburger -Ostholsteiner
76/77 kg 209.50; ausländischer ; Manitbba I hard 91—92,
Manitoba I 89—90. Roggen , inländischer .: Altmärk .,
72/73 kg 169.50, Holsteiner -Mecklenburg . 169.50. Gerste:
inländ . Malzgerste 220—225. Sommer- und Winter-
(Industrie -) Gerste 208—210. Roggen -Ausfuhrscheine
im freien Verkehr , Lieferung Februar 163—164 RM.

Berlin , 6. Februar . Die Umsätze am Brotgetreide¬
markt blieben weiter auf kleine Bedarfskäufe be¬
schränkt , die durch den schleppenden Mehlabsatz be¬
stimmt werden . Die Mühlen sind im allgemeinen
noch mit Mahlgut versorgt und kaufen nuT kleine
Mengen frei Mühle . An der Küste gestaltet sich
der Absatz auch schleppend . Weizenmehle haben
kleines Bedarfsgeschäft . In Roggenmehl hat sich der
Handel nicht gebessert . Umsätze in Hafer und
Futtergerste  scheitern an dem Mangel  an
passendem Angebot . Für feine Brau - und Industrie¬
gersten besteht weiter Kaufneigung , jedoch sind die
Gebote im allgemeinen ermäßigt . Roggenscheine
liegen weiter fest.
Newyork , 6. 2.
Weizen. Rt.  JOB»/»
Hartw. 114V«IMals,loca 97«/«W’mebl, h.  6 .55

höchste 6.85
IGetrf.Engl.1/10-2/?Kontfn. 5—10

Chicago , 6. 2.
Gerste 65—12(
Weizen k. stetip
Mai . . . . 94®/a-V:
[uli . . . . 87»M 8
Sept. . . • ,863/4-5/e

Mals stetig
Mal . . . . «2 8/«
[uli . . . . 783/8
Sept . . . . 757*.
Hafer k. stetig
Mai . . . . 48V4

[uli
Sept . .
Roggen
Mai .
lull .
Sept . .

}j>40
k. stetig
. 6*7«

627s
62*/*

Vielimärkte
Bremen , 6. Februar . Auftrieb:  459 Rinder,

darunter 46 Ochsen, 125 Bullen . 188 Kühe , 98 Färsen,
2 Fresser , 11 Rinder Notschlachtung , 356 Kälber , 95
Schafe . Marktverlauf : Rinder , Kälber : mittel , Schafe:§ut. Notierung für 50 kg Lebendgewicht in RM:chsen : a) 36—38 (10 §tück ), b) 33—35 (15), c) 30- 32
(13) d) 27—29 (8), Bullen : a) 36—38 (28), b) 32—35 (49),
c) 26—31 (48), Kübe : a) 34—36 (13), b) 28—33 (55), c)
22—27 (57), d) 14—21 (63), Färsen : a) 35—38 (29), b) 31
bis 34 (45), c) 26—30 (24), Kälber : a) 50—52 (18), b)
43—49 (70), c) 34—42 (140), d) 18—33 (128), Lämmer und
Hammel : al ) 40—43 (75). c) 30—36 (20).

Oldenburg . 6. Februar . Quellt- und Nutzviehmarkt.
Auftrieb : 244 Rinder , 77 Pferde u. 467 Schweine.
Es kosteten : Milch- und tragende Kühe I . 340—380,
II . 300—340, III . 260—300, IV . 200—250, tragende Rin¬
der I . 290—330, II . 260—290, III . 220—260, IV . 180—220.
Ausgesuchte Tiere in allen Gattungen über Notiz . —
Pferde : I . 55Ü- 500, II . 400—500, III . 250—240, IV . 180
bis 250. —.Ferkel : 6—8 Wochen alt 9—12, 8— Wochen
12—15, Läuferschweine : 15—20. Handel mit Rindern:
mittelmäßig , Pferde : mittelmäßig , Schweine : mittel¬
mäßig.

Oldenburg , 5. Februar . Auftrieb:  55 . Hochtra¬
gende Kühe : I . 380—400, II . 290—320, III 170—240; Tra¬
gende Rinder I . 260—290, II . 150̂- 220 RM. Zuchtkälber
bi« 14 Tage alt 10—25 RM. Marktverlauf : ruhig.

Jever , 5. Februar . Bei ausreichendem Angebot
an Ferkeln und Läufersohweinen war der Handel
zeitweise ziemlich .flott,  so daß nur ein geringer
Ueberstand blieb . Preise:  Ferkel bis sechs Wochen
alt 9 bis 11 und bis acht Wochen alt 11 bis 13 RM.
Läuferschweine nach Lebendgewicht bis 34 Rpfg.
je Pfund.

Hannover , 6. Februar . Auftrieb:  79 Ochsen,
108 Bullen , 348 Kühe , 131 Färsen , 448 Kälber , 194
Lämmer und Hammel , 2592 Schweine . — Handel:
Ochsen, Bullen , Kühe , Färsen : langsam , Kälber,
Lämmer , Hammel und Schafe , Schweine : mittel . —
Preise:  Ochsen : al ) 35—98, b) 30—34, Bullen : a)
34—38, b) 30- 39, c) 24—29, Kühe : a) 90—34, b) 24—29,
c) 19—23, d) 12- 48 . Färsen : a) 35—38, b) 30—34, c) 24
bis 29, Kälber : a) 40—52, b) 35—43, c) 25—34, d) 18
bis 24, Lämmer und Hammel : al ) 38—40, bl ) 32—37,
c) 32—34, Schafe : e) 30, f) 25—28, g) 20—22. Schweine:
al ) und a2) 50—51, b) 49—50. c) 45—50, d) 40—46,
Säuen : gl ) 43—45, g2) 40—42. Verkauft sind : 44
Schweine zu 51 Pfg ., 651 Schweine zu 50 Pfg ., 242
Schweine zu 49 Pfg ., 138 Schweine zu 48 Pfg ., 39
Schweine zu 47 Pfg ., 82 Schweine zu 46 Pfg ., 63
Schweine zu 45 Pfg ., 26 Schweine zu 44 Pfg ., 53
Schweine zu 43 Pfg ., 90 Schweine zu 4*2 Pfg ., 9
Schweine zu 41V* Pfg .. 19 Schweine zu 41 Pfg , 38
Schweine zu 40 Pfg ., 1 Schwein zu 39 Pfg ., 10 Schweine
zu 38 Pfg ., 3 Schweine zu 37 Pfg ., 5 Schweine zu
36 Pfg ., 5 Schweine zu 35 Pfg .. 1 Schwein zu 34 Pfg.

Großhandelspreise für Fleisch
Hannover , 6. Februar . Ochsenfleisch : b) 50—65,

c) 46—54, Bullenfleisch : b) 55—61, c) 42—54, Kuh¬
fleisch : b) 50—60, c) 40—49, Färsen : b) 55—63, c) 45
bis 54, Kalbfleisch : a) 70—80, b) *45—69, c) 45—69, d)
35—44. Hammelfleisch : a) 85, b) 78—80, d) 60—65,
Schweinefleisch : a) 66—68, b) 62—65, c) 62—65. —•
Marktverlauf : Kälber : schlecht , sonst mittel.

Lehrte . 5. Februar . Auftrieb:  1490 Ferkel und
260 Läuferschweine . Preise  im Großhandel : Ferkel
(Durchschnittsqualität ) : 4—6 Wochen alt bis 11 RM,
6—8 Wochen alt 11.50—15, 8—12 Wochen alt 16—22 RM.
Läuferschweine : 3—4 Monate alt 23—30, 4—6 Monate
alt bis 48 RM. Marktverlauf : Sehr langsam ; bei
Läufern Ueberstand.

Schlachtviehpreisean deutschenMärkten
Reichsdurchschiiitts-
preise für 50 kg

Lebendgewicht IrRM Zahl.der
Märkte

1935
lanuar

7.- 1*. 14. Ul. 21.- 26. an. - 2.
Ochsen, vollfl. (b) 15 34,4 3.%,9 33,0 33,4
Kühe, vollfl. (b) 15 29,4 28,8 28,3 28,5
Kälber, mittlere (b) 15 41,5 3i,9 38,7 38,8
Schw.,100 120 kg (c) .15 47,7' 47.5 47,5 46,8
Chicago , 6 Fehl . .Schweine.
leichre odr. 7 25 [schwere nd. 8.C5 [Zufuhren 19000
höchste 7.9u [höchst. 8.i0 |i. west. 660üu

Hamburg , 6. Febr . Häuteauktion . In der Auktion
des Verbandes Norddeutscher Häuteverwertungen
herrschte keine einheitliche Tendenz. Kalbfelle wur¬
den zum größten Teil zu Höchstpreisen gekauft , auch
Fresserfelle . Leichte Großviehhäute bis zu 29 Pfund
fanden zu Höchstpreisen restlos Absatz . Bei mitt¬
leren und schweren war nur fiir einige Posten Inter¬
esse vorhanden bei Abschlägen bis zu 3 Pfg.

Käse
Bremen , 6. Februar Tilsiter Käse. (Eigenbericht ).

Die Lage hat sich in der Berichtswoche nur ®enig

verändert . Die Vorräte in vollfetter Weideware gehen
allmählich zu Ende . Für Stallware war verschie¬
dentlich eine etwas bessere Nachfrage festzustellen.
Die Nachfrage nach Halbfettkäse war unverändert,
während Magerkäse wie in der Vorwoche, wenig ge¬
fragt ist.

Die ' ab ostpreußischer Verladestation vom Groß¬
handel bei Abnahme geschlossener Partien an den
Erzeuger abgerechneten Preise  betrugen für Prima
Tilsiter : Vollfettkäse , 45 Pzt ., 62—64 RM. Fettkäse,
40 Pzt ., 58—60 RM, Dreiviertelfett , 30 Pzt ., 48—50 RM,
Haibfettkäse . 20 Pzt ., 38—40 RM je Zentner.

Seefische
Am 6. Februar landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen 12 Dampfer insgesamt 1559 000 Pfund frische
Seefische . Davon brachten aus der Nordsee 2 Dampfer
56 000 Pfund , meist kleinen Schellfisch und See¬
lachs , von Island 4 Dampfer 305 000 Pfund , vorwie¬
gend Seelachs , Kabeljau , Goldbarsch , von der nor¬
wegischen Küste 6 Dampfer 1 198 000 Pfund , haupt¬
sächlich Kabeljau , Schellfisch , Seelachs und Gold¬
barsch .; Die Auktionspreise waren gegen den Vor¬
tag ohne wesentliche VöränderüägenV "Preisei 'Nor¬
wegische Küste : ,-Kabeljau - I . 5—57<, -II . V-h— 6V*r
Schellfisch I . 18Vs—24, Seelachs 5—5l/<, Goldbarsch
121/*—15. Island : Kabeljau I . 5—91/*, II . 57*—91/*,
Schellfiaüi I . 3>- 50V4t Seelachs 5—51/*, Goldbarsch
13V2—>15. Nordsee : Schellfisch V. 15*/4—17Vi, Wittling
9Vt—14V*.

Kolonialwaren
Hamburg , 6. Februar,

Gewürze : Bei festem Markt keinerlei Preisverän¬
derungen.

Getrocknete Früchte : Preise unverändert , ruhig.
Hülsenfrüchte : Sehr ruhiges Abzugsgeschäft zu

letzten Preisen.
Reis : die östlichen Märkte melden weiter feste

Tendenz . Hier bleibt die Umsatztätigkeit gering,
Preisveränderungen sind nicht zu verzeichnen . Ver¬
einzelt kamen kleine Exportumsätze nach Afrika
zustande . Preise unverändert.

Rohkakao : stetig , Preise unverändert.
Kakaohalhfabrikate : ruhig , Preise unverändert.
Fettwaren : stetig , Preise unverändert.

Chicago , 6. Febi Schmalz.
Iendenz: stetig lull . . . 13.10 RlOkloher _
Mai . . . . 12.95 Sept. . . . 13.15. Dezember —
Newvork , 6. 2 März . . . . 11.00 Savannah 50.26

Oele und rette Mal . . . . 11.14 Petr. StWC. 16.26
Schmalz 13.60 Juh . u .r.j St. W. T. 12.25
Talg, eztr. 674 September. 11.23 Mid. Co. 0.94
Bw'saatöl 1. — Terpentin 55.25 P. Rohöl Ü27HI7

Newvork, 3. Febi. Kakao. fest
März . . . . 4.94 lull 5.20 Dezember 5.48
Mai , . , 5.08 Isept . . . . i>.32 lanuar . . • 5.53

Kaffee
Bremen , 6. Februar . Die Nachfrage war heute ent¬

schieden lebhafter.  Preiswertes Lokoangebot
sowie Abladungs -Anstellungen , vorwiegend in der
billigen  Preislage , fanden schlanke Aufnahme.
Man steht allgemein unter dem Eindruck , daß die
niedrigste Preisbasis für gewaschene Kaffees wohl
erreicht sein dürfte . Bessere Qualitäten bleiben
nach wie vor gefragt , doch war das Angebot hierin
nur recht klein . Es wurde bei guten Preisen aus
dem Markt genommen.

Die von Brasilien  vorliegenden Anstellungenlauteten unverändert.
Hamburg , 6. Februar.

Brasilkaffee : Offerten der Brasilablader unver¬
ändert , kleinstes Kost -Fracht -Geschäft . Für Loko-
kaffees zeigt sich nur geringes Interesse . Preise un¬
verändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14.700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 32 B
30V« G, Mai 32 B 31V« G, September 33‘/t B 321/* G.

Gewaschener Kaffee : ruhig , Preise unverändert.
Newvork , 6. Febr
iendenz willig
Santos . M7/*
März . . . » '9 .63
Mai . . . . 9 .52
Tüll . . . 9.65
Sept. . . . 9.56n

Dezember
[anuar . .
Tagesums.
Kaffee Rio
März . . .
Mal . . . ,

9.62
24000

d1/*
6.26n
6.41n

lull . . .
Sept. . .
Dezember
Tanuar . .
Tagesums.

6.55n
6.65n
6.76n
8000

Zucker
Magdeburg . 6. Februar . Zucker . Gemahl . Melis

Februar 31.70. 31.80. Tendenz : ruhig.
Newyork . 6 Fe.>r Kohzudcer . k stetig
März . . . .t .89/90*| iuli , . . . 1.99 [Dezember ß.K’/U*
Mal . . L95 [Sept. . . S.Ô Oö̂ lianuar , . .2.09/10*

*) Geld- und Briefnotiernngen
Newyork , 6. Februar . Alter Kontrakt . März 1.92, .

Mai 1.96, Juli 2.00 G 2.01 B, Sept . 2.06, Dez. 2.12,
>Jan . 2.10 G 2.12 B. Tendenz : fest.

Drogen
Drogen , Chemikalien . (Hamburg,  6 . Februar ).

Geschäftslage freundlicher, — Kupfervitriol:
Werke veilkommen ausverkauft . — Zitronensäure:
Aeußerst lebhafte Nachfrage . — Glyzerin : Ruhiges
Bedarfsgeschäft auf unveränderter Preisbasis . —
Aetznatron , Natronlauge Soda: Mittlere Nachfrage.
— Kalilauge , Pottasche fanden stets gute Beachtung.
— Farben fanden vermehrtes Interesse — Lelm:
Unverändert ruhig auf unveränderter Basis . — Harz:
Nach wie vor sehr fest , trotzdem kleine Nachfrage.
— Terpentinöl wurde günstig angeboten bei kleinem
Geschäft . — Vegetabilien : Absatz belebt . — (Stöber ).

Metalle
Berlin , 6

•lektrolytkupfei, (wirebars) prompt, eil
■iamburg, Bremen oder Rotterdam
iriginal-Hütten-Aluminium98-99°/,), in BlÖck

•n walz- oder Ürahtbarren.
veinnickel, 98-99 .
Antimon-Regulus .
M)be > in Marren ca . 1000 fein för  ̂kr

Februar.
IÜI IM
kg
39V:

141
148
z70

H 47
Berlin , 6. Februar . Der Londoner Goldpreis be

trägt am 6. Februar für eine Unze Feingold 141 sU j

10V* d gleich 86,6856RM, für ein Gramm Feingold
demnach 54,7366 pence gleich 2,78701 RM.

Hamburg , 6. Febr . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 30—32, Schwerkupfer 30—32, Rotguß 35—37,
Schwermersing 21V*—22, Leichtmessing 14—151/*, Mes-
singspäne 15V»—28. Altzink 7—7V*. Altblei 10—11.

Hamburg , 6. Februar . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
481/* B 48V* G Hüttenrohzink , nominell 17V» B 17Vs G.

Kupfer(pei Tonne) £
i enden ? k. stetig

Standard per Kasse 271/s- 7ie
do. 3 Monate 278/a -
do. Settl. Preis 27V*

Electrolyt 30V«—V*
best selected 2S1/«—301/:
strong sheets 68
Elektrowirebars 307*
Zinn (per Tonne)

Tendenz stetig
Standard per Kassê 3.:3/4- 23b

do. 3 Monate
do. Settl. Preis 232»/*Banka* _

Straits* 23374
Biel (per Tonne)

Iendenz ruhig
ausl. pr. offiz Preis iU7u
do. pr. inofiiz. Preis Wie—' k
do. enlf.Sicbtoff.Pr. 10«/«
do. enti. S.inoil. Pr. lü»/u_ »/Bdo Settl Preis 10‘/s
Zink (per Tonne)
landen / ruhig
gewöhn). pr.offiz.P. 1174
do. pr. Inofflz. Preis —
fio. entt.Sicht.oii.Pr. 12
do. entf. S. inoff.Pi U15/i'—12
do. gew. Settl. Preis L74

London, 6. Februar.
Alumnlum(p. To.)
Inland* 100
Ausland* -

AntimonRegulus
(per Tonne)

Erzeuger Preis* 77- 78
chines. per* 58—587»
Quecksilber*

(per Flasche) 117«
Platin* (p. 20 Ounc.) 7
Wolframerzc. if f.*

(sh per Einheit) 38—89 ■
Nicket Inländ.*

(per Tonne) 200—20ö
do Ausland* (p. To.) 200—205
WeiBM. l. C. Cokes 1874
20x241.o.bSwansea*
(sh. p.box oi I081bs)
Kuptersulphat 147s—15
f. 1. b.* (per Tonne)
ClevelandGußeisen 67i/»
Nr. 3,l .o.B Middles-
borough* (sb. p To.)
Silber (Pence per

Ounce) 217
do. LieferungOunce 2U/ib
Gold (sb und pence

pe: Ounce) 14i,-107*
Amtl. Berlin Mittel¬

kurs f d engl. Pfd. 12 .22
" inaktiv *- Nouetms

Newvork , 6.Febi.
Kupi. ei. 6.4/7:[Blei, ioco 3.70 [Weißblech 5.25
30/90 T 6.4/7*. Zink, loco 3.70 Roheis. N. 2 fcl.7?
Zinn, ioco 61. in [silce : aasl [Roheis. N2p 20.06

Newyorker Devisen-Schlußkurse
Newvork , 6. 2 do. 60 Tg. 4.877a Prag 4,16
Tägl. Geld i Paris 0.567* Wien 18.75
Bankakz.

7«
Brüssel 23.22 Budapest 29.75

90 Tg. Brief Rom 2.4474 Belgrad *2.2674
90 Tg. Geld 7« Madrid 13.60 Athen 0.93
Pr.Hwechsel Bern 32.22 Japan 28.48
niedr. Satz 7« Amsterdam 67.26 Buen. Aires 32.57
höchst. Satz l Stockholm 25.20 Rio de Ian. 8.23
Wechs. auf

Load Cbl. 4.8b*/8
Oslo
Kopenhagen

24.55
21.827:

Berlin 39.95

Vorwiegend schwächer
Newyork , 6. Februar . Die Börse stand weiter unter

dem Druck der ungeklärten Frage der Verfassungs¬
mäßigkeit der Regierungsverordnung über die Auf¬
hebung der Goldeinlösungsklausel . Daher fanden
die Meldungen aus der Industrie , die an und für sich
recht günstig lauteten , keine stärkere Beachtung.
Zunächst war die Haltung stetig.  Eine größere
Unternehmungslust war jedoch auch später nicht zu
bemerken , zumal auch von den Warenmärkten keine
anregenden Nachrichten eintrafen . Im Verlauf
war die Kursgestaltung nicht einheitlich , aber meist
nach unten gerichtet . Der Regierungsentwurf des
neuen Bankgesetzes fand eine günstige Aufnahme.
Viel beachtet wurde die Tatsache , daß hierbei die
Vorschläge der Inflationisten nur wenig berücksich¬
tigt worden sind . In der letzten Stunde überwog
eine schwächere Haltung . Der Aktienmarkt schloß
vorwiegend schwach.

Der B o n dsmarkt  war für heimische Werte
vorwiegend stetig . Auslandsemissionen hatten nur
geringe Veränderungen aufzuweisen.

Industrielle Fettversorgung
Berlin , 6. Februar . Durch die allgemeine

Anordnung auf dem Gebiet der Fettversorgung
vom 27. November 1934 war bestimmt worden,
daß derjenige , der Oele und Fette im Zollinland
als Speisefette oder als technische Fette her¬
stellt , aus dem Zollausland oder aus einem Zoll¬
ausschlußgebiet einftihrt , oder aus dem Zoll¬
inland ausführen will , zur Veräußerung dieser
Waren der Genehmigung der für seine Ware
zuständigen Ueberwachungsstelle bedarf . Zu
den Waren , die unter die Bestimmungen dieser
allgemeinen Anordnung fallen , gehören auf
Grund einer am 5. Februar 1985 erlassenen An¬
ordnung auch die Waren der Einfuhrnummer
341 des Statistischen Warenverzeichnisses . Es
handelt sich hierbei um : „O e 1f i r n i s s e ,
auch mit Zusatz von Trockenmitteln . Firnis¬
satz , Standöl , Vogelleim aus eingedicktem
Leinöl .“

In einer neuen Anordnung 7 der Ueher
wacliungsstelle für industrielle Fettversorgung
wird die Anordnung 4 vom 27. Nov . 1934 be
treffend die Lagerhaltung durch Zusatz der¬
gleichen Position ergänzt . Beide Anordnun
gen treten am 6. Februar 1935 in Kraft.

Die Stromerzeu - ng des koiuimm .-den Elek-
ioo ^ /tSWerk Maik AG ’’ HaSen, ist 1934 um
!2,2 <Vo gestiegen.

Macht Köln eigene Seehafenpolitik?
Köln , 6. Februar . Die Kölner Messe hat

neben der Pflege des Binnenmarktes auch die
Förderung der westdeutschen Exportmöglich¬
keiten zum benachbarten Ausland übernommen.
Diese Aufgabe wurde trotz der noch bestehen¬
den Schwierigkeiten im internationalen .Waren¬
austausch jeweils auf der Frühjahrsmesse
durchgeführt . An ihr beteiligte sich in den
letzten Jahren vor allem Holland.

Die geplante Erweiterung dieser holländischen
Gruppe fand nach einer uns vorliegenden Mel¬
dung große Beachtung und Zustimmung . Die
interessierten Wirtschaftsorganisationen , Reichs¬
bahn und Deutsche Lufthansa sowie aus Hol¬
land  die "entsprechenden amtlichen Stellen und
Behörden haben ihre Beteiligung zugesagt
Während der Messe sei weiter eine Zusammen¬
kunft führender deutscher und holländischer
Wirtsohaftskreise geplant.

*
Mit Rücksicht auf die schwer notleidende

deutsche Seeschiffahrt und die deutschen Hafen¬
städte , deren Schicksal von einer Belebung des
Güterumschlags abhängt , werden insbesondere
die in Frage kommenden bremischen Wirtschafts¬
kreise ihr Augenmerk vor allem darauf richten
müssen , daß aus der „Beteiligung “ der „ent¬
sprechenden amtlichen Stellen und Behörden'1
der Niederlande nicht eine Gefahr für unsere
Stadt heraufbeschworen wird , um so mehr als
gerade Bremen seit alters den Wettbewerb
Rotterdams im seewärtigen Schiffs - und Güter¬
verkehr auszuhaltcn hat.

Preisherabsetzungen
für nichtrostende Stähle

Die Vereinigung der Hersteller nichtrostender
Stähle in Düsseldorf , die in der Hauptsache die
nach der Kruppschen Lizenz nichtrostende
Chromstähle erzeugenden Stahlwerke umfaßt,
hat die Verkaufspreise um 15 Pfg . je kg ge¬
senkt . Diese Preisermäßigung beträgt im
Durchschnitt für die verschiedenen in Frage
kommenden Stahlsorten etwa 8 */o. Von den
Verarbeitern , in erster Linie der Solinger Indu¬
strie , wird eine noch weitergehende  Preis¬
senkung für wünschenswert gehalten , um !n
stärkerem Maße als bisher nichtrostende Stähle
zu Stahlwaren verarbeiten und dem Wettbewerb
der Sheffielder Stahlwarenindustrie auf den
Auslandsmärkten besser begegnen zu können.
Diese WTünsehe werden auch damit begründet,
daß ab Oktober 1935 die Patente für die Her¬
stellung nichtrostender Stähle ablaufen , und da¬
durch nach dem Wegfall der Lizenzabgaben
automatisch eine Preissenkung eintreten müsse,
die jetzt schon vorweggenommen werden könne.

Zahlungsverkehr mit dem Auslande
Deckung alter französischer Warenforderuiifffß

Berlin , 6. Februar . Die überfälligen Verbindlich*
keiten aus der Einfuhr französioher Waren werden
nach einer deutsch -französischen Vereinbarung p’a11'
mäßig getilgt . Um die französischen Gläubiger gejrea
Schaden zu schützen , die aus einem vor der Tilgung
der Schulden entstehenden Vermögensverfall de*
deutschen Schuldners eintreten könnten , können di*
Schuldbeträge nach R. E. 20/35D. St . auf besonderen
Antrag auf ein Treuhänderkonto Frankreichs eiribe-
zahlt werden , soweit sie vor dem 1. 8. 34 fällig
den. Die Einzahlung hat aber keine befreiend©
kung , so daß Kurs und Schuldverluste nachzuzabl*0
sind.
Auftauung der restlichen Warenscliulden Ekuadors

Quito, 6 Fehraar . Der Kongreß hat soeben ©in Go*
setz veröffentlicht , nach dem weiter 25 Prozent
Exportdevisen beschlagnahmt , und der Gegen^1
tur Auftauung der restlichen in Ekuador eingefroro'
n6/J Forderungen des Auslandes verwendet werde
soll . Da die Kakao -Ernte unmittelbar bevorsi eU ’
nimmt man an daß die Tilgung in vier Mud*!?,;
beendet sein wird . Die Auftauung bezieht sieb *,
nnjchsl auf sämtliche von Privatleuten und iurlr,
sehen Personen (mit Ausnahme von Fiskus -' und »
memdeverwaltungen ) eingegangenen Forderung« •
deren Gegenwert bis 31. Januar 34 hinterlegt wuruo-

Zweckmäßige Fakturierung von Exportförderung
an Chile

Berlin 6. Februar . Nach Abschluß des Verriß;•lungsabkommens mit Chile werden deutsche
luhrforder ungen zweckmäßig in Reich siuj
Fakturiert . Läßt, sich eine Berechnung iu
discner Währung nicht vermeiden , so muß in ,ar
Faktur deutlich zum Ausdruck kommen, daß ,
Gegenwert in Pesos bei der chilenischen Verre«*
nungsstelle einzuzahlen und zu überweisen ist. ♦‘
dernfalls entstehen Unklarheiten über die Art
Bezahlung und Verzögerungen des Eingauß®5
Forderungeüi
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